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Dem i Übekfézek der Gedichte: , die Tibulli 
Nämen führen , lag die. Verpflichtung ob, fowohl 
durch ‚Eihdringen in des Dichters Verhältniffe 
das Ächte von Untergefchobenen zu fondern, 
als auch beiderlei Text von Schreibfehlern und 
unglügklicheh Änderungen mit verweilender 
Sorgfalt A reinigen. Jenes it in der Vorrede 
zur Übetfézung verfucht worden, Den gewähl- 


‚ten Text. wollte. man einfach der Überiezung 


beiligen. Weil aber of Rechtfertigung nöthig 
fchien , 3, ward er mit. kritifchen Beiträgen dem. 
Urtheile der Kundigen. vorgelegt. ' , 
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, Aus den überfchwünglichen Verdeibniffen 


der ‚Handfchpiften; n welche , fo weit wir fie keri- 


vn 
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nen, alle neu, aber fehr verfchiedenes Urfprungs 
find, hatten diefe Gedichte durch Bernardinus 
Cyllenius und Aldus Manutius an vielen Stellen, 
an mehreren durch Muretus, Achilles Statius 
und Pulmann, ihre kigene 'Gefalt, wenigftens 
eine erträgliche , wieder erlangt; als ein böfes 
Gefchick über fie noch ärgere Zerrüttungen 
verhängte. Die Veranlaffung war ein eiteles 
Wort von Lilius Gyraldus , der in feinen Ge | 
fprächen über die Dichter (Dial. IF. p. 496. 
ed. Bar. 1545) zu verfichern wagte: Vieles bei 
"Tibull fcheine fchwer und hart in verdorberien 
Exemplaren; ; nachdem ihm aber ein Freand 
eine fehr alte und ziemlich richtige Handfchrift 
verfchaft habe, "Ende er, wo man anflofse, 
theils Bruchftücke und Lücken , "théils vers 
fezungen und Einfchiebfel , fo dafs einige Ele- 
gieen faft ganz üntergeftlioben fein; F die Hand- 
(chrift wolle er feinen Freunden einmal zeigen 
Man denkt wohl, eine folche Ankündigung "habe 
Staunen erregt, und die angftlichfte Nachfrage 


_ D ————-——*--——————-— 


VoRaREDE. v 


& 


nach der ‚köfllichen alten Handfchrift. Keines- 
wegs: weder Muretus noch Statius würdigten 
des Mannes Vorgeben auch nur einer beiliu- 


 Sgen Erwähnung. 


Jofeph Scaliger kam: der im Jahr 1576, 
noch ein J üngling , auffeinen Catullus, Tibullus 
und Propertius kaum einen Monat der Genefung, 
da er. zu nichts ernfthafterem getaugt, etwa acht 
Tage mit Durchfehn und Vergleichen, und 
zwanzig mit Niederfchreiben der. kritifchen 
Kommentare, verwandt zu haben, bei Gott 
dem allmächtigen befchwur. Am Eingange des 
Kommentars zum Tibull, der 1600. yerbeffert 
eríchien , wundert er fich (p. 125), warum die 


, Verfezungen in Tibulls Elegieen, .die doch 


gleich in der erften fo auffallend fein, keiner 
auch nur gewittert habe. (qui nqs. id primi 
odorati fumus. Lies, fügter binzu, das Leben 
diefes Dichters bei Lilius Gyraldus ; dort wirft 
du fehn ‚ dafs das Exemplar, wovon alle jezt 
vorhandenen abftammen , durch einige verfcho« 
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bene Blätter zerrüttet gewefen fei. Sa frech ent- 
wendet der Eitele dem Gyraldus den Einfall von 
Verfezungen, und leiht ihm dafür eine Fabel 
aus eigenem Gehirn. Unter dem Vorwande 
nun , einige verfchobene Blätter wieder zurecht 
, zu fchieben ‚ erlaubt er fich, faft in allen dem 
Tibull gehörigen Elegieen , fo gewaltige Umftel- 
lungen, als hätten die. Blätter der gefabelten 
Handfchrift nur wenige , ja einzelne Doppelverfe 
gefafst, und wären, gleich den Blättern der 
Sibylla, vom Winde durch einander gewirrt 
worden. Aber fchon vor dem Ende der erften, 
Elegie (p, 129) ftaunt er felbft über fein Unwefen, 
Wie diefe Diftichen, fagt er, aus ihrem Orte 
verrenkt worden fein, läfst eher Verwunderung 
zu, als Erklärung; fo dafs wir nicht wenig ge- 
than haben, da wir fie wieder eirichteten, 
Um doch das Wunder nicht ganz unerklärt zu 
läffen,, nimt er dem Gyraldus auch den Einfall 
von Bruchftücken ab; und behauptet freimütig : 
die erfte Elegie und die folgende fein nichts 
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. anders, als Excerpte aus mehreren Elegieen; 
daher fo viel unzufammenhangendes , welchem 
éllen er nicht abhelfen könne. Gleichen Sinn 
zeigte er gegen die vorigen Kritiker und Her- 
ausgeber, deren glücklich gewählte Lesarten 
und Verbefferungen ler entweder verwarf, oder 
fich zueignete. 

Seltfam genug, wie mit folchen Künften 
der Unredliche, weil er übrigens gelehrt und 
fcharffínnig und zumal abfprechend war; 
fchon den beiden Doufa, wie mein Vorgänger 
fagt, und felbft einem Brouckhuyfen , deffen 
Ausgabe von 1708 Fleifs und gefundes Urtheit, 
vereiniget, jenes Ceritonen #hnliche Flickwerk 
für Tibulls eigenes Kunftgewebe aufheften 
konnte. Obgleich Pafferat (kein Anhänger Sca- 
ligers) , obgleich nóch Gebhard die handfchrift- 
liche Anordnung Tibulis vorzog, obgleich im 
Jahr 1702 zu Cambridge eine Prachtausgabe 
nach Handfchriften und alten Ausgaben mit, 


Verwerfung alles Eigenmächtigen erfchien, und 


vul Vog REDE; 


Ayrmann, im Leben Tibulls (Wittenberg 1719) 
gegen die Verfezungen eiferte; fo herfchte den» 
noch durch das fiebzehnte Jabrhundert.bis zur 
Mitte des achtzehnten die Scaligeri(che Veyunttals 
tung. Auch hatte im Einzelnen nichtinur Scaliger 
durch Handfchriften und ‚Geil, fondern -vor- 
züglich Brouckhuyfen , der, neben den Arbeiten 
der Vorgänger, eigene Handfchriften und Aus- 
züge in Menge, famt den Papieren von Nico-. 
lausHeinfe , zu Rathe zog, fo viel preiswürdiges 
geleitet, dafs fich der entftellte Tibullus im 
verjährten Anfehn wohl noch lange behauptet 
hätte, ohne Volpi’s Dazwifchenkunft. Schon 
als Jüngling im Jahre 1710 hatte Volpi bald 
nach Brouckhuyfen, den er nicht kannte, den | 
Tibullus, in. Gefellfchaft des Catullus, und Pro- 
pertius, nach Scaligers Verfälfchung , mit. er- 
klärenden Anmerkungen herausgegeben. Dann 
aber in mehreren Jahren, als Scaliger Tage 
verwandt haben wollte, fertigte er feine, an 
. gereiften Erläuterungen der Sprache und des 
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Inhalts reiche Ausgabe von 1749, mit Herltellung 
eines von Handfchriften und älteren Drucken 
bezeugten Textes, der, obgleich mehr 'ausge- 
lefen , als mit frenger Kritik ausgewäblt , doch 
meiltens einen erträglichen Zufammenhang 
geb 00 0s .. | 

Zunächft erwarb fich um die Verdrängung 
des Scaligerifohen Wirwars ein grofßses Verdienf 
unfer.Landsmann, der Volpís Text, hier und 
dort abgeändert, und manchmal anders erklärt, 


auch die abweichenden Lesarten bei Brouck- 


; 


huyfen, vermehrt: :durch Vergleichung alter 
Ausgaben. und einiger Handfchriften, mit einer 
umftändlichen Beurtheilung , in drei Ausgaben 
von 1755 , 1777-und 1798 verbreitete , und durch 
fein Anfehn die Aufnahme diefes Textes in 
andere , durch. Wohlfeilheit anlockende Ausga- 
ben, befonders in die Zweibrückifche, bewirkte, 
Aber er felbft fchmälerte fein Verdienft, in- 
dem er, dennoch von Scaligers Machtworten 


bethürt, nicht allein die zwei eríten Elegieen, 


X Vorxeve 


' fondern' fo viel ihm beliebte, in vorgegebene 
Fragmente zu zerftückeln fich herausnahm, 
Wie er das über fich vermochte , ift fchwer 
einzufehn. "Dafs Scaliger für das Eine verfecho- 
bene Exemplar, woraus alle neueren Hand- 
fchriften abftammen follen., den Gyraldus falfch 
, anführe, entging ihm nicht (p. XX. ed. 3); - 
wiewohl er, was denn eigentlich Gyraldus gefagt, 
und dafs der fallch anführeride Scalizer auch die 
Meinung von Bruchftücken ihm entwardt habe, 
entweder nicht fah, oder verfchwieg. Ihn 
mufste demnach, da die Grundfefte der Be- 
hauptung wegfiel, das luftige Gebilde nicht 
weiter anziehn. Dennoch bekennt er feinen 
Glauben , nicht blofs an irgend ein fehlerhaftes, 
fondern an jenes mit den erdichteten Fehlern, 
der Verfezungen und der Bruchftücke ; behaftete 
Urexemplar (p. XV. Ob. p. 8. 4); obgleich 
wieder mit allerlei Widerfpruch (p. XP. XX) 
und kaum begreiflicher Ausrede (p. XXXIX. 
XL. Obf. in 1II,6,64. 17, 5, 9). Zwar wünfcht 
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er (p. XIX), daß Sealiger, dem er.die Möglich- 
keit einiger Ferfexten Blätter und Verle einräu- 
men will, doch lieber auf die Behanptung , die 
erfte und zweite Elegie beftehen aus Bruchftücken 
mehrerer, fich möchte befchrünkt haben; weil 
vorzüglich an.den erften Blättern das Urexem- 
plar könne fchadhaft gewefen fein (Ob. p. 3. 4. 
Sich felbft aber geftattet er, zwei Bücher hin- 
durch, fo weit Soaliger feine Verfezungen aus4 
dehnte, allénthalben wo in pöetifcher Gedan- 
kenfolge ihm der Faden entfchlüpft, ein hare ' 
monifches Garízes nach dem anderen mit fcheu- 
feligem Hackmeffer zu zerftümmeln; wobei er 
fich noch der Enthaltfamkeit rühmt (Obf. p. 4). 
Diefe Art Kritik, fagt er in der neueften Aus 
gabe (p. .XXX7Z II), hätte ihm Anfangs bei- 
nahe den Makel eines Verwegenen zugezogen ; 
Jezt aber, feitdem fich die Menfchen daran 
gewóhnt, finde man fie nicht einmal in den 
heiligen Büchern fonderlich anftófsig. Und ge- 
troft wagt er (Ob. p. 8) , was noch verwegener 
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Ífcheinen.katn, die Ehre der Erfmdung, die 
Scaliger dem Gyraldus éntzog.,. dem Scaliger 
wieder zu entziehn, Vorher hieß es: » Dafs 
„vieles verrenkt fei , vornemlich -in den erden 
 »Elegieen, hat Scaliger richtig gefehn; auch 
„haben wir allerdings auf den erfien Blättern | 
„nur Theilchen und Excerpte aus mehreren 
„Gedichten.“ Welches alfo der felbige Sca« 
hger (cafig. p. 129) richtig gefehn habenmufs. 
Jezt lautet das Lezte fo: : „Aber Scaliger hat 
„nicht gefehu, dafs wir von einigen, Elegieen 
„nur Theilchen und Excerpte aus. mehreren. 
„Gedichten haben.“ Einen Plagiarius berupfen 
ift wohl kein Plagiat in der Sprache der neueren 
Humanitát. - 

Hatte der Mann, den die Natur nicht ver- 
wahrlofete , feine Bearbeitung Tibulls weni- 
ger auf Schein angelegt; fo fah er fo gut als 
einer, dafs zu des 'T'extes durchgreifender Kri- 
tik vor allen Dingen nothwendig war, des 
Dichters Lebensverhältniffe mit frifchem Eifer 
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und in fich gekehrter Bedachtfainkeit ,- von kei- 
nem Vorwefer geirrt oder gegüngelt; zu. eröm 
tern. Daran * hing‘ die Bewithélung , welchg 
Gedichte dem 'Fibul} eigen Kin, und welche 
fremd.4-deran die Berichtigung! mehrerer Haupt- 
fehler: in den 'Handfchriften'; daran Huufig das 
Verfländnis des Einzelnen. "Statt. defen giebt 
uns der Mähn, was im Taumel-derßerfireuun- 
gen leichter'war, :zwei ünvereinbare Aufläze 
von Volpi und" Ayrmann, 'abgeftuzt, wie er 
fügt, und beriohtiget; indent'er zwifchendurch 
die Meinungen Anderer verhört‘, und hierhiá, 
dahin ‚und dorthin: mit vornehmer.Leichtigkeit 
Recht und Unrecht ertheilt , dafs man vor Ver- 
witrung niclit&lug werden kann. , Aber wozu, 
raft ét po E XXIII; folletwas be&immt werden; 
was weder fick ausmachen lgfst,noch:die Mühá 
„verlohnb! * : Und 9.148 faftim Predigerton: 
$ Wie- :Nichtiges: hhfchén daft : die : Gelehrten; 
„mit: VeraachHálcung des Nüzlichen und des 
» Notitwendiguni*. Selbit witun'gegoh Scaligers 
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und Dagiers Vorgeben, Tibull hábe.fein Gut 
lüderlich verprafst, mit Würme.geredet wird, 
fpöttelt der.Kaldjludge p. LXX. „Der Ver- 
„theidiger nehme fich die Sache fo nah, als 
„ob feine.eigene-Ehre und Habfeligkeit auf-.dem 
„Spiele, Tünde:". Die Frucht folcher Laniga 
keit war, Hafs.er Ächtes für falfch-und Fake 
fohes für áóbs annahm, und oft, der Beziehungen 
unkündig , adcl.die W irte -misdeutede.. 

+. Für die Vermehrung der Bitouckhuyüfchen 
 Variinten-find wir-Denk fohuldig, wenn auch 
chi künfüger Vergleicher: der’ alten: Ausgaben 
manchts.nkchtragen und. beriehügen wird. :Im 
der Vorrede von 1775 rühint feh: dar: Verfatiery 
mufser der/älteften. von 1472 fei. kaum. eine Auan 
gabe ; die. er sieht eingafebn jy ud; woher ihre 
Késhrt Saninre:, geprüft babe..;-Allan.buchfüh 
lich' wollen tvir-:das ınicht (ndamkn :: dex ix. B. 
die Ledatten^det :Bafeler Ausgabe And feiten 
oder. nie agsider- üteften;: diei Pulmsimifccke, 
eine. det Johüghanfen. an. "l'ektcupd. V eeisotén, 
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fand ich kaum ein oder zweimal benuzt; der 
von Paffigrat, die auch zu den fimmführsnden 
gebört, wardirrig Scaligere Texzund ein Kom- 
meugtar zum vierten Buche; ftatt zum Gedicht 
an Meflala, beigelegt. Einen weit anfehnliche- 
ren Zuwachs. von Lesarten boten unverglichene 
Handfchriften ihm, der , hätte er nicht jene f3e- 
ingichäzung., die p. AXX, laut wird, bei fich 
und. anderen ;genühr(; der gröfste Theil fei von 
fo neuer Hand, und, verfpreche fo wenig Nuzen; 
Jafg,er keinem die Mühe des Vergleichens an- 
ruhen anüchie rüber jedoch hatte er die 
Dresdener. Handéghrift nicht ohne Nuzen ver- 
gichen ;_ and für, die dritte. Ausgabe verglick 
er mit Selbilüberwindung vier Wolfenbüttelfche, 
Wederum, wie er fagt, nicht ohne Nuzenz 
Vhetrmach mehreren, fich umzufehn, widerftand 
mög. ss 

„Amt meiften bedaupen wir, daís diefe Uxluà 
auch. dem, Verzeighniffe der fchen | bemerkten 
Alweichnngen das. Job eatzog , volift&ndig-und 
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genau zu fein; "Wir" reden hichf von fihnlofen: 
Schreibfehlern, die währfcheinlich der Ausdruck 
„Variantenwuß* p. XXXYI undedten :foll3 
wiewohl auch der Wuft manches Fruelitkörn- 
chen für die läuternde Kritik aufbewahrt. Abe» 
dufs Lesarten fehlen, die der: Unterfucher ais 
ächt,; oder dem Achten nahe‘; erkennt, mié 
wird: kein vornehmer..Éket. befchönigen, ' 89 
fehlt: ELE, 1, 74, conferuijfé aus Scheffbte 
Handfchüfft;'2, 14; quinti = daban ; v.33 (95); 
(fet i30), 18^, Satirnive ; | 38, "práebues 
rato3? v. 5À, inferiptas; v. 99% fub iffi 3 
4 (3), 96, welit in vielen -auler: der- Corvinid 
ihe; "v: 71; (a àus ila? 5 (5, 7£;"d 
erebro;' 6 (7) , 75; 3 7 (N, me tis '8 
DD, ne; 10 (12); 34, ipa; 11, 31 4t, 
domullf?? «P, 17, üt aus" det "f fiuantfbWeti s 
v. 20, inda ut; 3, 2, fi. quis ; v. 19 (8j 
quim ; 3, 43 (^, 10, EHE); Aug — 
renüttt y vi? j pafnry 4 6 nBhc'ofas 3 
v; S2; ét'iBlaous ti Blotickidstui iw." dé 
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volitans ; v. 49, Lavinjohne AA bei Br.; v. 54, 
 Fipas ohne ed;.v. B5, feptem des v. 70, prues 
Iulerit ; v. 103 , jam sv. 207 , fua z; v. 112, res 
periffe bei Br.; 6(7) , 24, arte. III (Lygd.); 
9, 24, velim v. 35, poterit quae tes 4, 11, 
ftd. tanen; v. 36, namque hoc, die nähere 
Spur des wahren; v. 4, digiti Juerant ; v.49; 
qui dicor $ v. 69, canora ; v. 85, nam ie non; 
5, 12, ulla *refanda ; 6, 18, noflrum ; v..26, 
bnpid; IV, 1 (ad Mellalam), 36, canant; 
v. 51, decurreret ; v. 116, /edens moderatur ; 
v. 168 (169) , neget ; 182 (183) ‚mehr als eine 
bedeutende. Abweichung ; v. 203 (204); inem. 
 flatuent, . Die vorenthaltene Überfchrift Zpz- 
Jlolne haben, wir fchon gerügt. Als eigene Ver- 
| befferung giebt er, El. I, 1, 25, Güyets Jam 
modp, jams- v. 74, conferuiffe; 3 (4), 54, 
inferiptus; II; 2, 2, die Lesart Ludat ut? 
4 (5,38, Heinfe's Jic, mit ünrichtiger Erklá« 
Tunp ; IV.; 1, 51 ,.decurreret aus vielen Hand: 


Ichriften, "und fchon von Muretus aufgenom« 
| "9 
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ien: welches er hinterher zur Beftütigung fei- 
nes Scharffinns in zwei Wolfenbüttelfchen fand. | 
Und was fageu wir dazu, dafs er zwei Hexame- 
ter, El. I, 25. II, 3, 15, deren Pentameter 
in einigen Handfchriften erlofchen und willkühre 
lich ergänzt waren, in den kritifchen Anmer- 
kungen für ácht anerkennt, und im Text aus« 
Jafst , felbt ohne Bezeichnung einer Lücke, 
womit er zur Unzeit freigebig ift, ausläfst ? Oder 
dafs er El. I, 2, 44 (46) fulminis , die Lesart 
‚beider Aldinifchen Ausgaben, verwirft, weil 
ihr das Anfehn aller Handfchriften aufser Einer, 
und aller alten Ausgaben entgegen feit Aber 
genug zur Abwehr deffen, was Schaden bringt, 
Unferen Beitrügen bleibt das angenehmere Ge^ 
Íchaft, das etwa gelungene auszuheben. 

Wir haben jüngft die Freude erlebt, . dafs 
dem lange mishandeKen Dichter zur Rettung 
drei geiftreiche Kritiker, Eichfädt, Görens 
und Wunderlich, in fcharfünnigen Proben fich 
verpflichteten, Eichfädt (denn die Schulfchrift 
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des Herrn. Görenz if hier nur aus Anzeigen 
bekannt) urtheilt über des Lygdamus Elegieen 
und die Sulpicifehen Liebesbriefe einltimmig 
mit uns ; auch über den Glückwunfch an Meffala 
würden wir leicht uns verfländigen. Das ge- 
fühllofe Zerhacken der Tibullifchen Elegieert 
misbilligt er, wie die Verfezungen, mit nach- 
drücklichem Ernft; und zeigt des. Interpreten 
Verworrenheit, der 2, B. gleich ir der erften 
Elegie v. 6, zwifchen zwei Lesarten ichwan- 
kend, erík die unrichtige für wahrfebeinlicher 
achtet, dann, alles erwogen ; Geh der richtigen 
geneigter bekennt, und dennoch die unrichtige 
beibehält. Dem Herrn Wunderlich macht Ehrg 
die Freimütigkeit, womit er dem Gönner nach der 
herkömmlichen Grufsformel: Fürf der. Dich. 
tererklärer! grade das Fürflich(te, die erfchli- 
chenen Zerfllückelungsverfuche ; nebf mancher 
»ntauglichen Lesart, ausmuftert, und ihm des 
Gegners Schatfünn und Gelehrfamkeit lobt: 
Mit einem fb: Unbefangenen in Kritik und Aus 
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legung oft auf Einem Pfade zu gehn, giebt 
Heiterkeit. Daß er dabei die Prüfung, was 
ächt fei, für die Zukunft fpart, und bis dahin 
in feiner Schulausgabe fich des Gönners ver» 
kehrten Meinungen über Lygdamus und Sul 
picia bequemen zu dürfen glaubt: das entfchuls 
igen wir bedauernd. | 
Noch alfo erwarten wir. eine wahrhaft 
kritifche Ausgabe des Tibullus: eine mit Ver 
fland und Dichtergefühl, mit gereifter Kenntnis 
in Akerthümern , poetifcher Sprache , Work 


. Rellung und Verskunft, vor allem mit. unbe= : 


ftechlicher Redlichkeit, forgfältig aus den Quellen 
gezogene. Inzwifchen fei mir vergónnt, meine 
durch lange Vertraulichkeit mit dem Dichter 
genührteh VorfleHungen, was und wie er ge- 
{chrieben habe,in einem befcheidenen Abdrucke 
des überfezten Textes, famt den Gründen der 
angenommenen Lesarten , bekannt zu machen. 
Die meiften und ficherften Verbefferungen, 
wenn deren find, wurden aus Handíchriften, 


* 





| 
| 
| 
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:] 
ehmals und neuverglichenen, gewählt; andere, 


wo bei offenbáren Verderbniffen faft alle Gpur 
des Urfprünglichen erlofchen war, kamen dem 
Überfezenden in der Wärme der Mitempfindung 
wie von felb& entgegen. Ob diefe Art in ein 
klaffifghes Werk einzudringen bei den Unfrigen 
fonderlich empfohlen fei, weifs ich.nicht ; dem 
Jingeren Plinius. fchien fie die lebendigere. 
Was den Lefenden, fagter (er. Z1, 9) ,. ge- 
(eufcht.hütte, kann dem Übertragenden nicht, 
entzehn. 24 i 

In der Anordnung des Ganzen wurden. nicht. 
wur, den Grühdey der erften Vorrede gemiüfa, 
Tibulls Gedichte getremat von den Lygdami- 
fchen, fondern agch feine Elegieen, in jedem 
Buch-um eine vermehrt. Denn. die Truger- 
icheinungen, von, einem jAmmerlich, zerrütteten. 
und zerftückelten Tibullus, die man dem Gyral- 
dus .nachfabelte, hatte, doch, wie manchen 
anderen Spuk, etwas patürliches veranjafst, Nem.. 
lich aus eines. Abfchreibers fehr erklärbarem 
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Verfehn in zwei Elegieen bildete fich die eitele 
Fantafie beide Bücher hindurch jene wnbegreif+ - 
liche Verwirrung. 
Unteugbar. if] gleich im erften Buche die 
zweite Elegie zufammengewachfen mit der: fol- 
genden, da, wie bekannt, die Gedichte nur. 
ein mäßiger Raum ohne Titel und Zahl fon- 
derte. Dies wird aus beider verfchiedenem 
Inhalt klar. In der vorderen, dde merum, 
klagt der Dichter beim Wein über der falfchen 
Delia verfchloffene Thüre, die ein unvermute- 
tor Ehegenofs befezt halte: wogegen er. in de 
angehängten, Ferreus ilfe- fuit, feine an den 
Göttern veríchuldete Verblendung bereut, dafs 
er von feiner Delia hinweg in den Krieg nach 
Beute gezogen fei. Hier fehnt fich der, Abwe- 
fende zurück m die Arme der Delia, die ereben 
fo zärtlich , als er fie vertiefs, wieder zu finden 
boft. Dort, nach der Heimkehr, hat er die 
befremdende Erfahrung - ihrer Untreue ge^ 


macht. ' 
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Zwei an Lage und Stimmung fo ungleiche 
Gedichte in eins zu ziehn, hätte kaum jemand 
vermocht, wären die Elepgieen nach der Zeit- 
folge geordnet worden. Diefe Anordnung rüth 
Kichflädt; ich wage fie.nicht, weil auch in Vir- 
gils Idyllen und Horazens Oden fie fehlt. Es 
fehien mür genug, bei den 'Elegieen, die auf 
Delia Bezug haben, in den erklärenden Anmer-- 
kungen die Zeitfolge zu beftimmen. Nach 
meinen Rechnungen ergab fich diefe; JI. XT. 
II 29. IL.VIL VE 

Eben fo unleugbar ift im: zweiten Buche der: 
Elegieen eine in die andere hineingewachfen.. 
Die dritte nemlich begirint und fchliefst mit der 
atrtlichen Empfindung: -„Mein Miüdchen ı@ 
„auf das Land gegangen; "ihr nahe zu fein,’ 
„möchte ich lieber dort , mit den Knechten ein. 
„Knecht, den Acker bauen, alshier, ein modi« 
»feher Süidter , in weiter "Toga einherwallen.* 
Ein geründetes Gatrzes , in welches 'ein ande» 


res von abftechendem Inhalte fich einfchob.' 


/ 
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Denn;zu jenem T'one.der Sehnfucht wie ftimmt 
der unmutige , der, nach Fabula fit. v. 3d (32), 
in achtundzwanzig Verfen daawifchentönt? „Wen 
„Amor im härteften. Dienft abquält, der lerne 
„bei niig Greduld üben! Reichthum und. Pracht, 
„den Wunfch der verdorbenen Welk, wünfeht 
,auck:mein Mädchen. All mein Eifer, fe zu 
„befriedigen, it umfonft.. Den Vorzug hat ein 
„bereicherter. Elender, der oft als, unnüaer 
„Sklave zum Verkaufe fand!“ — Diefe :Blegie 
in die vorige einzufchalten, ward eim AbfShrei- 
ber dädurch verleitet, . daís fie, die: ungefähr 
eine Seite füllte; fo. ‚wie dar Vers gegenüber, 
Test ds.anfıng. Vielleicht auch (war: das ‚Blatt, 
worauf beides Sand , ausgefallen , und varkehrt: 
wieder, eingefügt, :W-egen des ungewähnlichen. 
Aüfangs mit 4t konnte die Elegie, AA tis..guis- 
guis, ala. fie einmal in ‚die ‚vorige fich: verirat 
hafte ‚. ‚hinein: zu gehören fcheinen, zumal da 
in.baiden von einfacher Lebensart und Pracht- 
kleidern geredet wird, _: 
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Um auch im Einzelnen Tibulls Worte nach 
| Möglichkeit: herzuftellen, habe ich allen mir 
erreichbarenHülfsmitteln nachgeforfcht. Neben 
den neue(ten kritifohen Ausgaben , abgerechnet 
die von 1755 , befize ich felbfi! die Gryphifche 
ven 1561 mit:Varianten. aus Handfchriften und 
alten Ausgaben; .. Tuscanella’s |Bafelfehe von 
1569 , wo Aich’gewöhnlich fand, was mein Vor- 
gänger .Bafelfche Lesart nennt; die Gryphifche 
von 1573 , einen Abdruck der Plantinifchen von 
1569, in welcher. Pulmann einen befferen Text 
mit. reicheren Varianten gab ; die Antwerpifche 
Yon 1582, : welche Scaligers erfte von 157 famt 
den Muretifchen Scholien enthält; Scaligers 
zweite von 1600, ein Exemplar, das er felbft 
nach verbeßerten. Druckfeblern einem Freunde 
ge&henkt ; die Cambridger Ausgabe, die Brouck-- 
huyffche', und die erfte Volpifche. Unfere 
Bibliothek lieferte: die erfte Bafelfche von 1530; - 
die .des, Muretus von 1559; die: zu Paris bei. 
Orry gedruckte von. 1605 (die in den Verzeich- 
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niffen der Ausgaben fehlt), mit den Anmer- 
kungen des Cyllenius , Statius, Muretus, Doufa 
und Scaliger; die mit Pafferats Kommentar von 
1608; die Wechelfche von 1621 mit Livinejus 
und Gebhards Anmerkungen. Aus der Mün« 
chener Bibliothek erhielt ich, durch den Pri- 
fdentei. Jacobi und den Bibliothekar Hamber« 
ger, des Achilles Statius Ausgabe vom 1567; 
und die Volpifohe von1749. Aus der.Freiburger 
Bibliothek verfchafte mir der Profeßor Hug die 
beiden Aldinifchen von 4502 und 1515. Aus der 
Lahrer Schulbibliothek lieh mir der Prorector 
Hänle drei dorther nicht erwartete Ausgaben: 
die Venedifche von 1491; eine vorn bis in die 
ten 15566." fechfte Elegie zerriffene in Quart mit Mönchs- 
buchftaben, die denen der frühefen Leipziger 
Drucke gleichen, ohne Anzeige des Ortes und, 
des Jahrs, aber verfchieden won der alten 
* Leipaiger: Ausgabe, die mein Vorgänger aus 
der Dresdener Bibliothek hatte; und die erfe 
Colinäifche von 1529: welche drei aus einem 
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Klofter herftámmenden Ausgaben jezo der Hei- 
delberger Bibliothek überlaffen &nd. Wenn die 
Jahrlofe Leipziger Ausgabe der Dresdener Biblio - 
thek die bei Jac. Thamner gedruckte ift; fo 
fcheint unfere die von Panzer (Annal. typogr. I. 
p: 499) erwähnte aus Conr. Kachelovens Preffe 
zu fein. Gewöhnlich fand ich die dort ausge- 
hobenen Lesarten auch hier, aber folgende 
" Abweichungen. El. I, 5 (6), 45,ift dort quem, 
hier guae ; 6 (7), 88, detrecto — detracto; 
8 (9), 15, ipfa — illa; 9 (40), 3, et A — eft 
fi; 36, fluminis — fulminis; 10 (11) , 64, 
auod! — quo. Ii, 3, 31 (4, 33), eui nunc cura 
puellae — puelte ef; 4 (5), 30, a. rubro —'e, 
HI (Lygd.), 4, 9, natum — sanum ; 6, 15, 
Armeniae—- Armeniasque. IV, 4 (ad’Meflal.)., 
13 , fectis — terris ; 129 (150), quum — quin $ 
161 162), confürgit -- exurgit > 2(Ep: 1),19, 
tonchas — gerimas 5 10 (9) 2, promittas —c 

permittas ; 13 (12), 9, poffim — poffum; 18, 
| proderat — prodeat; . Angehängt ift der eben 
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fo Yeltene : Propertius, welchen Jac. Barynus 
4495 zu Leipzig bei Mart. Lantzperger in Quárt 
drucken liefs. Der Text folgt am meiften dem 
 Brixitchen, aber mit vielen Abweichungen, 
wornnter wichtige find, wie Il. I, 10, 13, Jurores. 
Unverglichene Handfchriften gelang mir 
nioht weniger als elf auszuforföhen, von welchen 
ich glaybwürdige Auszüge durch Wohlwollenide 
erhielt. Die. Münchenfche, mit Verftand ge- 
fchriebene , liefs der Hofrath Jacobs unter 
eigener. Aufficht vergleichen. Die Hamburgi- 
fche , zierlioh auf Pergament, und die Gothaifche, 
mit Unkunde auf Papier gefchriebene, verglichen 
zwei meiner Freunde von der Eutinifchen Schnle, 
her, jene der Doctor Sufe , diefe der Prafeflor 

, Ukert. Aus Bern erbat &ch der Chorherr Hat« 
finger in Zürch die Bongerlifche Handfchrift, 
deren Vergleichung er felbít überpahm; feine 
Nachfrage in Bafel blieb ohne Erfolg, Auch . 
die Kloßerbibliothek zu St, Galles, wohin der 
Curator der hohen Schule Freiburg von Itiner 
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fich verwandte, bot zwar fehüzbare Handfchrif- : ' 
ten von römifchen Dichtern, einen Juvenalis 
und einen Perfius aus dem 10 Jahrhundert, 
einen Ovidius etwa aus dem 11ten , einen Hora- 
tius aus dem 11 oder 12ten, einen Terentius 
aus dem 1áten, einen Virgilius aus dem 15ten j 
aber einen Tibullus fo wenig , als andere Klofter- 
bibliotheken der Schweiz. In Leyden ver 
fchafte der Hofrath Creuzer dureh den Profeffor 
Wyttenbach mir Zutritt zu den fünf von Ifaak 
Vofs gefammelten Handfchriften, die zu benu- 
zen der Cambridger Herausgeber, weil damals 
ein Rechtshandel fie fperrte, vergebens ge- 
wimfeht hatte; der mühfamen Vergleichung 
unterzog fich unfer Doctor Mofer aus Ulm, 
von welchem wir des Nonnus Dionyfiaka in 
befferer Geftakt erwarten. Nach meiner Zählung 
fit die erfle die im Jahr 1441 auf Pergament 
in Octav gefchriebene 305, die zweite. von 1453 
auf Pergament in Quart 163, die dritte auf Perga- 
znent in Octav 265, die vierte von 1473 auf Paplerin 
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"Quart 297, die fünfte auf Papier in Quart282. In 
Wien, wo. die Kaiferliche. Bibliothek einen auf 
Papier in Quart fauber gefchriebenen Tibullus 
bewahrt, kam Jofeph. Freiherr von. Retzer 
einen Wünfchen zuvor. Die Askewifhe 
Handfchrift auf Papier hatte aus Askews Biblio- 
thek im Jahr 1785 der Dichter Laurentius von 
Banten. gekauft, und aus deffen Nachlaife 1600 
von Diez, vormals Preufsifcher Gefandter iA 
Konftantinopel, der jezt.mit reichen Schiüzen 
der orientalifchen und der klafüfchen Litteratur 
in die Stile. eines Berlinifchen Gartenhaufee 
fich zurückzog; mit gewohnter Willfährigkeit 
lieh er die Handfchrift dem Profeflor Spalding, 
um für mich einen Auszug der abweichenden 
Lesarten zu veranftalten.. Mag es fein, dafs 
von diefen fämtlichen Handfohriften , wenn auch 
eine und die andere auf hóheres Alter Anfprüché 
zu haben fcheint, keine über das funfzelhnte 
Jahrhundert hinaufreicht; dennoch erkennen 
wir Verehrer Tibulls mi& Dank die gefliffene 
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Mittheilung. Jede dient, das nachtheilige Máhr- 
chen von Einer fpteren Quelle der Verderb« 
niffe zu widerlegen; jede hat Eigenes aus älte- 
ren, von einander abweichenden Handíchriften 
fortgepflanzt , die nur wenige uralte Verderbniffe 
gemein hatten ; jede giebt wahlwürdigen Les- 
arten, die noch zweifelhaft fchienen, vollere 
Beglaubigung; manche fogar hat deren, die 
fich felbft beglaubigen, zuerft angezeigt. 

Aus dem felbigen Schaze des nicht engher- 
zgn Befizers empfing der Profeflor Spalding 
Mehrere zur Kritik des Tibullus gehörige Pa^ 
piere und befchriebene Ausgaben der Santeni- 
fchen Bibliothek; und fo fehr fein Quintilian 
ihn drängte, ging er felbft an die Auswahl deffen, 
was unferem Tibullus förderlich fein konnte. 
Heinfes und Brouckhuyfens Vorarbeiten zu 
ihren Erläuterungen fchienen , aufser dem, was 
die Verfaffer des Drucks würdig erkannt, nichts 
weiter von Belang zu haben. Was Johann 


Schrader, was der ältere Burmann, und noch 
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amfiger fein Neffe, zur Berichtigung verfucht; 
was Santen feiner in der Bibliotheca critica 
gedruckten Anzeige des Tibullus von 1777 bein 
gefügt: das'ward zu meinem Gebrauch abge- 
fchrieben. Manche diefer Vorfchläge find fimm- 
reich; etwa drei fchietle der Aufnahme werth. 
In dem Bewufstfein , für.die Herftellung des 
edien Elegikers mit Liebe und: unverdroffenem 
Fleifse gearbeitet, und, was andere gethan, 
aufrichtig und nieht ohne Gefühl lauterer Hu- 
manität erkannt zu haben, erwarte ich das 
Urtheil der Zeitgenoffen, die eingedenk find 
der Nachwelt. UU ' 
Heidelberg ,"am 12 December 1810, 
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Erecıı L 


Divitias alius fulvo fibi congerat auro, 
Et teneat culti jugera magna foli: 

Quem labor adfiduus vicino terreat hofte, 
Martia quoi fomnos claffica pulfa fugent. 
Me mea paupertas vitae traducat inerti, 5 

. . Dum meus exiguo luceat igne focus. 

Ipfe feram teneras maturo tempore vites. 
Rufticus, et facili grandia poma manu. 
Nec Spes deftituat; fed frugum femper acervos 

Praebeat, et pleno pinguia muita lacu. 10 
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Nam veneror , feu ftipes habet defertus in agris, 
Seu vetus in trivio florea ferta lapis; 
Et quodcunque mihi pomum novus educat 
annus, 

Libatum agricolae ponitur ante Deo. 
Flava Ceres , tibi fit noftro de rure corona 15 
Spicea, quae templi pendeat ante fores ; 

Pomofisque ruber cuftos ponatur in hortis, 
Terreat ut faeva falce , Priapus, aves. 
Vos quoque felicis quondam, nunc pauperis, agri 

Cuftodes, fertis munera veftra, Lares. 20 
Tum vitula innumeros luftrabat caefa juvencos; 
Nunc agna exigui eft hoftia magna foli. 
Agna cadet vobis, quam circum ruftica pubes 
Clamet: Io mefles, et bona vina date! 
Jam modo, jam poffum contentus vivere 
parvo, 25 
Nec femper longae deditus effe viae; 

Sed Canis aeftivos ortus vitare fub umbra 
Arboris, ad rivum praetereuntis aquae. 
Nec tamen interdum pudeat tenuiffe bidentem; 

Aut ftimulo tardos increpuiffe boves. 30 
Non agnamve finu pigeat foetumve capellae 
Defertum , oblita matre, referre domum. 
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At vos exiguo pecori, furesque lupique, 
Parcite; de magno praeda petenda grege. 
Hic ego paftoremque meum luftrare quotan- 
| mis, 35 
Et placidam foleo fpargere lacte Palen. 
Adfüs , Divi, neu vos de paupere menfa 
Dona , nec e puris fpernite fictilibus. 
Eietilia antiquus primum fibi fecit agreflis 
Pocula, de facili compofuitque luto. 40 
Non ego divitias patrum, fructusque requiro , 
‚Quos tulit antiquo condita meffis avo. 
Parya feges fatis eft; fats eft, requiefcere 
lecta | 
Si licet, et folito membra referre toro. 
Quam juvat, immites ventos audire cuban- 
tem, 45 
Et dominam tenero detinuiffe finu! 
Aut, gelidas hihernus aquas quom fuderit 
Aufter, 
Securum fomnos , imbre juvante , fequi! 
Hoc mihi contingat! Sit dives jure , furorem 
Qui maris, et triftes ferre poteft Hyadas! 50 
O quantum eft auri potius. pereatque zmaragdi, 
Quam fleat ob noftras ulla puella vias! 
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Te bellare decet terra ; Meffala, marique, 
Ut domus hoftiles praeferat exuvias. 

Me retinent vinctum formofae vincla puellae, 53 
Et fedeo duras janitor ante fores. 

Non ego laudari curo! Mea Delia, tecuni 
Dummodo fim, quaefo, fegnis inersque 

vocer. 

Te fpectem, fuprema mihi quom venerit hora; 
Te teneám moriens deficiente manu. 60 

Flebis et arfuro pofitum , mea Delia, lecto, 
Triftibus et lacrimis ofcula mixta dabis. 

Flebis; non tua funt duro praecordia ferro 
Vincta, nec in tenero ftat tibi corde filex, 

Illo non juvenis poterit de funere quisquam 65 . 
Lumina, non virgo, ficca referre domum, 

Tu Manes ne laede meos; fed parce folutis 
Crinibus, et teneris, Delia, parce genis. 

Interea, dum fata finunt, jungamus amores: 
Jam veniet tenebris Mors adoperta caput. 70 

Jam fubrepet iners aetas; nec amare decebit, 
Dicere nec cano blanditias capite. 

Nunc levis eft tractanda Venus, dum frangere 

poftes 

Non pudet, et rixas conferuiffe juvat. 
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Hic ego dux  milesque bonus. Vos, figna 
| tubaeque , 15, 
Ite procul, cupidis vulnera ferte viris! 
Ferte et opes! Ego compofito fecurus acervo 
Defpiciam dites, defpiciamque famem. 
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. | 
Adde merum, vinoque novos compefce do« 


lores, 
Occupet ut feffi Iumina victa fopor. 

Neu quisquam multo perfufum tempora Baccho 
Excitet, infelix dum requiefcit amor. 
Nam pofita eft noftrae cuftodia faeva puellae, 4 

Clauditur et dura janua fulta fera. 
Janua difficilis dominae, te verberet imber, 
Te Jovis imperio fulmina miffa petant! 
Janua, jam pateas uni mihi, victa querelis , 
Neu furtim verfo cardine aperta fones. 10 
Et, mala fi qua tibi dixit dementia noftra, 
Ignofcas; capiti fint , precor , illa meo. 
Te meminiffe decet, quae plurima voce peregi 
Supplice,, quom pofti florea ferta dabam. 
Tu quoque ne timide cuftodes, Delia, falle. 15 
Audendum eft! Fortes adjuvat ipfa Venus, 
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Illa favet, feu quis juvenum nova limina tentat, 
Seu referat fixo dente puella tores. 

Ila docet furtim molli derepere lecto, 

.— Tila pedem nullo ponere poffe fono ; 20 

Ylla viro coram: nutus conferre loquaces, 
Blandaque compofitis abdere verba notis. 

Nec docet hoc omnes; fed quos nec inertia 

tárdat , 

Nec vetat obfcura furgere nocte timor. 

En ego quom tenebris tota vagor anxius 

urbe, 25 

Securum tenebris me fhcit ipfa Venus. 

Nec finit occurat quisquam, qui corpora ferro 
Vulneret, aut rapta praemia vefte petat. 

Quisquis amore tenetur, eat tutusque facerque 
Qualibet; infidias nec timuiffe decet. ^ 30 

Non mihi pigra nocent hibernae frigora noctis, 
Non mihi, quom inulta decidit imber aqua. 

Non labor hic laedit, referet modo Delia poftes, 
Et vocet ad digiti me taciturna fónum. 

Parcite luminibus , feu -vir, feu femina fias 35 
Obvia; celari vult fua furta Venus. 

Nec ftrepitu terrete pedum, neu. quaerite nomen, 
Neu prope fulgenti lumina ferte face. 
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Si quis et imprudens adfpexerit, occulat ille , 
Perque Deos omnes fe meminiffe neget. 40 
Nam fuerit quicunque loquax, is fanguine natam, 
Is Venerem rabido fentiet effe mari! 
Nec tamen huic credet conjunx tuus: ut gibs 
verax 
Pollicita eft magico faga minifterio. 

Hanc ego de caelo ducentem fidera vidi; 45 
Fulminis haec rapidi carmine fit iter. 
Haec cantu finditque folum, Manesque fepulcris 

Elick, et tepido devocat offa rogo. 
Jam tenet infernas magico ftridore catervas , 
Jam jubet adfperfas lacte referre pedem. 59 
Quom libet, haec trifti depellit nubila caelo ; 
Quom libet, aeftivo fugit ab orbe dies. (4 
Sola tenere malas Medeae dicitar herbas, 
Sola feros Hecates perdomuiffe canes. 
Haec mihi compofuit cantus , queis fallere 
- pofles. . 55 
Ter cane, ter dictis defpue carminibus. 
Flle nihil poterit de nobis credere cuiquam, 
.. Non fibi, fi molli viderit ipfe toro. 
Tu tamen abftineas aliis: nam cetera cernet 
Omnia; de me uno fentiet ille nihil. 60 





Ersorarum I, 2 4 


Quid credam ? Nempe haec eadem fe dixit 
amores 
Cantibus , aut herbis, folvere poffe meos. 
Et me luftravit taedis; et nocte ferena 
Concidit ad magicos lioftia pulla Deos. 
Non ego, totus abeffet amor, fed mutuus 
| effet , 65 
Orabam ; nec te poffe carere velim. 


ErLEgıa IL 





Ferreus ille fuit, qui, te quom poflet habere, 
Maluerit praedas ftultus et arma fequi! 
Ille licet Cilicum victas agat ante catervas, 
- Ponat et in capto Martia caftra folo; 
Totus et argento contextus totus et auro, 5 
Infideat celeri confpiciendus equo. 
Ipfe boves, tecum modo fim, mea Delia, poffim 
Jungere, et in folo pafcere monte pecus! 
OÖ, te dum teneris liceat retinere lacertis, 
Mollis et inculta fit mihi fomnus humo! 10 
Quid Tyrio recubare toro fine amore fecundo 
Prodeft , quom fletu nox vigilanda venit? 
Nam neque tum plumae , nec ftragula picta 
foporem , 
Nec fonitus placidae ducere poffet aquae. 
Num Veneris magnae violavi numina verbo, 15 


Ut mea nunc poenas impia lingua luat? 
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Num feror 'inceftus fedes adiiffe Deorum, 
Sertaque de fanctis diripuiffe focis ? 
Non ego, fi merui, dubitem procumbere tem- 
plis, 

Et dare facratis ofcula liminibus; 20 
Non ego tellurem genibus perrepere fupplex , 
Et miferum fancto tundere pofte caput. 

At tu, qui laetus rides mala noftra, caveto 
Mox tibi; non uni faeviet usque Deus. 
Vidi ego, quijuvenum miferos lufiffet amores, 25 

Poft Veneris vinclis fubdere colla fenem ;. 
Et fibi blanditias tremula componere voce, 
Et manibus canas fingere velle comas; 
Stare nec ante fores puduit, caraeve puellae 
Ancillam! medio dctinuiffe foro. 30 
Hunc puer, hunc juvenis turba .circumterit 
areta ; 
Defpuit in molles et fibi quisque finus. 
At mihi parce, Venus; femper tibi dedita fervit 
Mens mea! Quid mefles uris, acerba, tuas? 





ErrkcGr:A4 IV.. 





Ipits Aegaeas fine me, Meflala, per undas. 
O utinam tnemores, tuque cohorsque, mei! 
Me tenet ignotis aegrum Phaeacia terris. 
Abftineas avidas, Mors, precor, atra, manus! 
Abftineas, Mors atra, precor! Non hic mihi 
mater , 5 
Quae legat in moeftos offa perufta finus; 
Non foror, Affyrios cineri quae condat odores, 
Et fleat effufis ante fepulcra comis; 
Delia non usquam: quae, me quam mitteret 
| . urbe, | 
Dicitur ante omnes confuluiffe Deos. 10 
Illa facras pueri fortes ter fuftulit: illi 
Rettulit e trinis omina certa puer. 
Cuncta dabant reditus. "Tamen haud deterrita 
fruftra eft, 
Quom fleret, noftras'refpiceretque vias. 
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Ipfe ego folator, quom jam mandata dediffem, 15 
Quaerebam tardas anxius usque moras. 
Aut ego fum cauffatus aves, aut omina dira, 
Saturnive facram me timuiffe diem. 
O quotiens ingreflus iter , mihi triftia dixi 
Offenfum in porta figna dediffe pedem! 20 
Audeat invite nemo discedere Amore, 
Aut fciat egreffum fe prohibente Deo. 
Quid tua nunc 14s mihi, Delia, quid mihi 
profunt 
Illa tua totiens aera repulfa manu? 
Q«idve, pie dum facra colis, pureque lavari 25 
'Te (memini), et puro fecubuiffe toro? . 
Nunc, Dea, nunc fuccurre mihi! nam poffe 
mederi 
Picta docet templis multa tabella tuis: 
Ut mea votivas perfolvens Delia voces , 
Ante facras, lino tecta, fores fedeat; 30 
Bisque die, refoluta comas, tibi dicere laudes 
Infgnis turba debeat in Pharia. 

At mihi contingat patrios celebrare Penates , 
Reddereque antiquo menftrua tura Lari. 
Quam bene Saturno vivebantrege, prius quam 35 

Tellus in longos eft patefacta vias! 


16 Aısıı Tısurue 


Nondum caeruleas pinus contemferat undas , 
Effufum ventis praebueratue finum ; 

Nec vagus, ignotis repetens compendia terris, 
Prefferat externa návita merce ratem. 40 

Illo non validus fubiit juga tempore taurus; 
Non domito frenos ore momordit equus; 

Non domus ulla fores habuit; .non fixusin agris, 
Qui regeret certis finibus arva, lapis. 

Ipfae mella dabant quercus, ultroque ferebant 45 
Obvia fecuris ubera lactis oves. 

Non acies , non ira fuit, non bella; nec enfem 
Immiti faevus duxerat arte, faber. 

Nunc Jove fub domino caedes, nunc vulnera 

femper; 

Nunc mare; nunc leto multa reperta via. 50 
Parce, pater! timidum non me perjuria terrent, 
Non dicta in fanctos impia verba Deos. 

Quod fi fatales jam nunc explevimus, annos , 
At lapis infcriptus ftet fupev offa notis : 
Hic JACET IMMITI CONSUMTUS MORTE 'TIBUL- 
LUS, 55 
MESSALAM TERRA DUM SEQUITURQUE MARI. 
Sed me, qui facilis tenero fim femper Amori, 
Ipfa Venus campo5 ducet ad Elyfios. _ 
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Hic choreae cantusque vigent; paffimque vagantes 
Dulce fonant tenui gutture carmen aves. 60 
Fert cafiarh non culta feges, totosque per agrgs | 
Floret odoratis terra benigna rofis. 
Ac juvenum feries teneris implexa puellis 
Ludjt, et adfáidue praelia mifcet Amor. . 
Illic et, cuicunque rapax Mors venit amanti, 68 
Et gerit infigni myrtea ferta coma. . 
At fcelerata jacet fedes in nocte profunda 
Abdita, quam circum flumina nigra fonant. 
. Tifiphogeque impexa feros pro crinibus angues 
Saevit , et huc illuc impia turba fugit, 70 
Tum niger in porta ferpens, tum Cerberus ora 
Stridit, et aeratas excubat ante fores. 
Illic Junonem tentare Ixionis aufi 
Verfantur celeri noxia membra rota; 
Porrectusque novem Tityos pet jugera terrae 75 
Adfiduas atro vifcere pafcit aves, | 
Tantalus eft illic, et circum ftagna;.fed acrem 
Jam jam poturi deferit unda fitim. 
Et Danai proles, Veneris quae numina laefit , 
In cava Lethaeas dolia portat aquas. 80 
Illic fit, quicünque meos violavit amores, 
“ Optavit lentas et mihi militias, 
| 2 


! 
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At tu cafta, precor, maneas; fanctique pudoris 
Adfideat cuftos fedula femper anus. - 

Ilaec tibi fabellas referat, pofitaque lucerna 85 
Deducat plena ftamina longa colo. \ 

Ac circa gravibus penfis adfixa puella : 

- Paulatim fomno feffa remittat opus. 

Tum veniam fubito, nec quisquam nuntiet ante ; 
Sed videar caelo miffus adeffe übi. — 90 

Tum mihi, qualis eris, longos turbata capillos, 
Obvia nudato , Delia, curre pede. 

Hoc precor, hoc! Illum nobis Aurora nitentem 
Luciferum rofeis candida portet equis! 








ELEGIA V. 


me 
A 


Sic umbrofa tibi cóntingant tecta , Priape ,, 
Ne capiti foles , ne noceantque nives: 
Quae tua formöfos cepit folertia? Certe 
Non tibi barba nitet, non tibi culta coma, 
Nudus et hibernae producis frigora brumae , 5 
Nudus et aeftivi tempora faeva Canis, 
Sic ego. Sic Bacchi refpondet tuftica proles, 
. . Armatus curva falce minante Deus: 
„O fuge te tenerae puerorum credere turbae: 
Nam cauffam jufti femper amoris habent. 10 
Hic placet , anguítis quod equuni compefcit 
habenis ; 
Hic facilem niveo pectore pellit aquam ; 
Huic quia fortis adeft audacia; cepit; at illi 
Virgineus teneras ftat pudor ante genas. 
Sed te ne capiant , primo fi forte negarit, 45 
Taedia; paulatim fub juga colla dabit. 
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Longa dies homini docuit parere leones , 
Longa dies molli faxa pered aqua. 
Annus in apricis maturat collibus uvas ; 
Annus agit-certa lucida figna vice. 20 
Nec jurare time; Veneris perjuria venti 
Irrita per terras et freta longa ferunt. 
Gratia magna Jovi! vetuit pater ille valere, 
Juraffet cupide quidquid ineptus amor. 
Perque fuas impune finet Dictynna fagittas 25 
| A Adfirmes, crines perque Minerva fuos. 
At fi tardus eris , errabis. Tranfıit aetas, 
Quam cito! Non fegnis ftat remeatve dies. 
Quam cito purpureos disperdit terra colores! 
Quam cito formofas populus alba comas4 30 
Quam.jacet, infirmae venere ubi fata fenec- 
tae, 
Qui prior Eleo carcere miffus equus! 
Vidi ego jam juvenem, premeret quom ferior 
aetas , 

Moerentem ftultos praeteriiffe dies. 
Crudeles Divi! ferpens novus exuat annos? 35 
Formae non ullam Fata dedere moram? 
Solis aeterna eft Baccho Phoeboque juventas. 

Quam decet intonfus crinis utrumque Deum! 


ELecıarvuM I, 5. 21 


Tu, puero quodcunque tuo tentare libebit , 
Cedas: obfequio plurima vincit amor. 40 
Neu comes ire neges, quamvis via longa 
paretur, 
Et Canis arenti torreat arva fiti; 
Quamvis. praetexens picea ferrugine caelum 
Venturam admittat nimbifer arcus aquanı. 
Vel fi caeruleas puppi volet ire per undas, 45 
fpfe levem remo per freta pelle ratem. 
Nec te poeniteat duros fubiiffe labores , 
Aut opere infuetas atteruiffe manus; 
Nec, velit infidiis altas fi claudere valles, 
Dum placeas, humeri retia ferre negent. 50 
Si volet arma , levi tentabis ludere dextra; 
Saepe dabis nudum, vincat ut ille, latus. 
Tum tibi mitis erit; rapias tum cara licebit 
Ofcula; pugnabit, fed tamen apta dabit. 
Rapta dabit primo ; mox offeret ipfe roganti; 55 
Poft etiam collo fe implicuiffe velit. _ 
Heu, male nunc artes miferas haec fecula 
tractant 
dam tener. adfuevit munera velle puer.. 
At tibi, qui venerem docuifti véndere primus, 


Quisquis es, infelix urgeat offa lapis ! 60 
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Pieridas, pueri, doctos et amate poetas, 
Aurea nec faperent munera Pieridas. 
Carmine purpurea eft Nifi coma; carmina ni 
fint, 
Ex humero Pelopis non nituiffet ebur. 
Quem referunt Mufae, vivet, dum robora 
| tellus, 65 
Dum: caelum ftellas, dum vehet amnis 
aquas, 
At qui non audit Mufas, qui vendit amorem, 
Idaeae currus ille fequatur Opis; 
Et tercentenas erroribus expleat urbes , 
Et fecet ad Phrygios vilia membra mo- 
dos, 70 
Blanditiis vult ipfa locum Venus; illa querelis 
Supplicibus , miferis fletibus illa favet.* 
Haec mihi, quae canerem Titio, Deus edidit 
' ore ; 
Sed Titium conjunx haec meminiffe vetat, 
Pareat ille fuae! "Vos me celebrate magiftrum, 75 
Quos male habet multa callidus arte puer. 
Gloria cuique fua eft: me, qui fpernentur > 
amantes 


Confültent; cunctis janua noftra patet. | 
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Tempus erit, quom me Veneris praecepta fe« 
rentem 
Deducat jüvenum fedula turba fenem. 80 
Heu heu, quam Marathus lento me torquet 
amore! 
Deficiunt artes, deficiuntque doli. 
"Parce, puer, quaefo; ne turpis fabula fiam, 
Quom mea ridebunt vana magifteria. 


ELrescııa VL 


Aper eram, et hene difcidium me ferre 
loquebar ; 

At mihi nunc longe gloria fortis abeft. 
Namque vagor, per plana citus fola verbere 
' turben , | 

Quem celer adfueta verfat ab arte puer. 
Ure ferum et torque! Libeat ne dicere quid« 

quam 5 

Magnificum pofthac, horrida verba donm. 
Parce tamen, per te furtivi foedera lecti , 

Per Venerem quaefo , compofitumque 

caput. 
Ile ego , quom trifti morbo defeffa jaceres, 

Te dicor votis eripuiffe meis. - 10 


ErzsıaruM I, 6. 25 


Ipfeque ter circum luftravi fulfure puro, . . 
Carmine quam magico praecinuiffet anus. 
Ipfe procuravi, ne poffent faeva nocere 
Somnia, ter fancta devenerata mola. 
Ipfe ego, velatus filo, tunicisque folutis, 15 
Vota novem Triviae nocte filente dedi. 
Omnia perfolvi. Fruitur nunc alter amore, 
Et precibus felix utitur ille meis. 
Ah mihi felicem vitam , fi falva fuiffes, 
Fingebam demens; fed renuente Deo. 20 
Rura colam, frugumque aderit mea Delia 
cuftos, 
Area dum meffes fole calente teret. 
Aut mihi fervabit plenis in lintribus uvas , 
Preffaque veloci candida mufta pede. 
Confuefcet numerare pecus; confuefcit aman- 
tis 25 
Garrulus in dominae ludere verna finu. 
Illa Deo fciet agricolae pro vitibus uvam , 
Pro fegete fpicas, pra grege ferre dapem. 
Illa regat cunctos, illi fint omnia curae; 
At juvet in tota me nibil effe domo. 30. 
Huc veniet Meffala meus , quoi dulcia poma. 
Delia felectis detrahat arboribus. 
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Et, tantum venerata virum, hunc. fedula 
curet, 
Huic paret atque epulas ipfa miniftra gerat. 
Haec mihi fingebam , quae nunc Caurusque 
Notusque 33 
Jactat odoratos vota per Armenios. 
Saepe ego tentavi curas depellere vino ; 
At dolor in lacrimas verterat omne me- 
, rum, 
Saepe aliam tenui; fed jam quom gaudia adi- 
rm, ^ 
Admonuit dominae deftituitque Venus, 40 
Tum me devotum defcendens femina dixit , 
Et, pudet heu! narrat fcire nefanda mea. 
Non facit hoc verbis; facie niveisque lacertis 
Devovet, et flavis noftra puella comis. 
lalis ad Haemonium Nereis Pelea quon- 
dam 4S 
Vecta eft frenato caerula pifce 'T'hetis. 
Haec nocuere mihi! Quod ádeft huic dives 
- amator, 
Vertit in exitium callida lena meum. 
Sanguineas edat illa dapes, atque ore cruento 
'Triftia cum multo pocula felle bibat, 358 
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Hanc volitent animae circum fua fata querentes 
Semper, et e tectis ftrix violenta canat. 
Ipfa, fame ftimulante furens, herbasque fepul« 

cris — 
Quaerat, et a faevis offa relicta lupis; 
Currat et inguinibus nudis, ululetque per 
urbes E 55 
Poft agat e triviis afpera turba canum. 
Evenient! dat figna Deus; funt numina amanti, 
Saevit et injufta lege relicta Venus. 
At tu quam primum fagae praecepta rapacis 
Defere! Non donis vincitur omnis amor. 60 
Pauper crit praefto femper tibi ;:pauper adibit 
Primus , et in tenero fixus erit latere. 
Pauper in angufto fidus comes agmine turbae 
Subjicietque manus , efficietque viam. 
Pauper et ad cultos furtim deducet amicos, 65 
Vinclaque de niveo detrahet ipfe pede. 
Heu canimus fruftra, nec verbis victa fatifcit 
Janua, fed plena eft percutienda manu. 
At tu, qui potior nunc es, mea fata caveto: 
Verfatur celeri Fors levis orbe rotae. 70 
Non fruftra quidam jam nunc in limine perftat- 
Sedulus, et crebro profpicit, ac refugit 
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Et fimulat tranfire domum ; mox deinde re« 
currit 
Solus, et ante ipfas excreat usque fores. 
Nefcio quid furtivus amor parat. Utere quae- 
fo, y 15 
Dum Hcet; in liquida nat tibi linter aqua. 





Errzcria VII. 





Semper , ut inducar, blandos offers mihi 
vultus ; 
Poft tamen es mifero triftis et afper, Amor. 
Quid tibi, faeve puer, mecum eft? An gloria 
magna, 
Infidias homini compofuiffe Deum ? 
Jam mihi tenduntur caffes ; jam Delia furtim 5 
Nefcio quem tacita callida nocte fovet. 
Illa quidem tam multa negat; fed credere durum. 
Sic etiam de me, pernegat usque viro. 
Ipfe mifer docui, poffet quo ludere pacto 
, Cuftodes. Heu heu, nunc premor arte 
mea! 10 
Fingere tum didicit cauffas , cur fola cubaret; 
Cardine tum tacito vertere poffe fores. 
Tum fuccos herbasque dedi, queis livor abire, 
Quem facit impreffo mutua dente Venus. 
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At tu, fallacis conjunx incaute puellae, . 15 
Me quoque fervato, peccet ut illa nihil. 
Ne juvenes multo celebret fermone , caveto; 
Neve cubet laxo pectus aperta finu. 
Neu te decipiat nutu, digitoque liquorem 
Ne trahat, et menfae ducat in orbe notas. 20 
Exibit quam faepe, time, feu vifere dicet 
Sacra Bonae, maribus non adeunda, Deae. 
At mihi fi credas, illam fequar unus ad aras. 
Tum mihi non oculis fit timuiffe meis. 
Saepe, velut gemmas ejus fignumve proba- 
rem, 25 
Per cauffam imemini me tetigiffe manum. 
Saepe mero fomnum peperi tibi; at ipfe bibe- 
bam 
Sobria fuppofita pocula victor aqua. 


Non ego te laefi prudens: ignofce fatenti. 
Jufit Amor. Contra quis ferat. arma 
Deos ? 30 
Ille ego fum, nec me jam dicere vera pudebit, 
Inftabat tota cui tua nocte canis. 
Quid tenera tibi conjuge opus? Tua fi bona 
; . nefois 
Setvare , ah fruftra clavis ineft foribus. 
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Te tenet, abfentes alios fufpirat amores, 35 
Et fimulat fubito condoluiffe caput. 
At mihi fervandam credas! Non faeva recufo 
Verbera, detrecto non ego vincla pedum. 
Tum: ,,Procul hinc abfit, «quisquis colit arte 
| capillos , 
„Et fluit effufo cui toga laxa finu. 40 
. a» Quisquis et occurret, ne poffit crimen habere, 
, Stet procul ante, alia ftet procul ante 
via! — 
Sic fieri jubet ipfe Deus! Sio magna facerdos 
Eft mihi divino vaticinata fono. 
Haec ubi Bellonae motu eft agitata, nec 
acrem " 45 
Flammam, non amens verbera torta timet. 
Ipfa bipenne fuos caedit violenta lacertos , 
Sanguineque effufo fpargit inulta Deam. 
Statque latus praefixa veru, ftat faucia pectus; 
Et canit eventus , quos Dea magna mo- 
net? 50 
Parcite, quam cuftodit Amor, víolare puellam; 
Ne pigeat magno poft didiciffe malo! 
Attigeris; labentur opes, ut vulnere noftro 
Sanguis ,?ut hic ventis diripiturque cinis! 
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Et tbi nefcio quas dixit, mea Delia, poenas; 45 
Si tamen admittas , fit, precor, ulla levis! 
Non ego te propter parco tibi; fed tua mater 
Me movet, atque iras aurea vincit anus. 
Haec me deducit tenebris, multoque timore 
' Conjungit noflras clam taciturna manus. 60 
Haec foribusque manet noctü me ädlixa , pro^ 
| culque 
Cognofeit ftrepitus me veniente pedur. 
Vive diu mihi, dulcis anus! proprios ego tecum, 
Sit modo fas, annos contribuiffe velim. 
, Te femper, natamque tuam te propter, ama- 
. | bo. 65 
Quidquid agat, fanguis eft tamen illa tuus. 
Sit modo cafta, doce, quamvis non vitta ligatos 
Impediat crines, nec ílola.longa pedes. - 
Et mihi funt durae leges: laudare nec ullam 
^  Poffum, quin oculos appetat illa meos. 70 
At fi quid peccaffe puter, ducarque capillis 
Immerito , pronus proripiarque viae. 
Non ego te pulfare velim; fed venerit ifte 
Si furor , optarim non habuiffe manus, 
Nec faevo fis oafta metu: fic mente fideli 75 
Mutuus. abfenti te- mihi fervet amor; 
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At quae fida fuit nulli, poft, victa fenecta, 
Ducit inops tremula ftamina torta manu; 

Firmaque conductis adnectit licia telis ; 
Tractaque de niveo vellere dente putat. 80 

Hanc animo gaudente vident, juvenumque 

catervae 

.. Commemorant, merito tot mala ferre fenem, 

Hanc Venus ex alto flentem fublimis Olympo 
Spectat, et, infidis quam fit acerba, monet. 

Haec aliis maledicta cadant! Nos, Delia, 

e amoris 85 

Exemplum cana ftemus uterque coma, 


- 


ELEGIA VIIL 


Ha cecinere die. Parcae fatalia nentes 
Stamina , non ulli diffoluénda Deo: 

Hunc fore, Aquitanas poffet qui frangere gentes, 
Quem tremeret forti milite victus Atax. 
Evenere. Novos pubes Romana triumphos 5 
Vidit, et evinctos brachia capta duces. 

At te victrices laurus , Meffala , gerentem 
Portabat niveis currus eburnus equis. 
Non fine me tibi partus honos! Tarbella Pyrene 
Teftis, et Oceani littora Santonici. 10 
Tefüs Arar, Rhodanusque celer, magnusque 
Garumna, 
Carnuti et flavi caerula lympha Liger. 
Ante, Cydne, canam, tacitis qui leniter undis 
Caeruleus placidae per vada ferpis aquae? 
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Quantus ct, aetherio confcindens vertice nu- 
bes , 15 
Frigidus intonfos 'T'aurus alat Cilicas? 
Quid referam , ut volitet crebras intacta per 
2 urbes 
Alba Palaeftino fancta columba Syro? 
Utque maris vaftum profpectet turribus aequor 
Prima ratem ventis credere docta Tyros? 20 
Qualis et, arentes quom findit Sirius agros , 
Fertilis aeftiva Nilus abundet aqua? 
Nile pater, quanam poffim te dicere cauffa , 
Aut quibus in terris, occuluiffe caput? 
Te propter nullos tellus tua poftulat imbres , 25 
Arida nec Pluvio fupplicat herba Jovi. 
Te canit, atque fuum pubes miratur Ofirin 
Barbara, Memphiten plangere docta bovem. 
Primus aratra manu folerti fecit Ofiris, 
Et *eneram ferro follicitavit humum. 30 
Primus inexpertae commifit femina terrae, 
Pomaque non notis legit ab arboribus. 
Hic docuit teneram palis adjungere vitem; 
Hic viridem dura caedere falce comam. 
Illi jucundos primum matura fhpores 35 
Expreffa incultis uva dedit pedibus. 
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Ille liquor docuit voces inflectere cantu , 
Movit et ad certos nefcia membra modos. 

Bacchus et agricolae magno confecta labore 
Pectora triftitiae diffoluénda dedit. 40 

Bacchus et adflictis requiem mortalibus adfert, 
Crura licet dura compede pulfa fonent. 

Non tibi funt triftes curae, nec luctus, Ofıri, 
Sed chorus , et cantus, et levis, aptus 

amor; 

. Sed varii flores, et frons redimita corymbis; 45 
Fufa fed ad teneros lutea palla pedes; 

Et 'Tyriae veftes, et dulci tibia cantu, 
Et levis occultis confcia cifta facris. 

Huc ades, et fanctum ludo Geniumque choreis 
Concelebra , et multo tempora funde 

mero. 50 

Illius e nitido ftillent unguenta capillo , 
Et capite et collo mollia ferta gerat. 

Sic venias, hodierne! Tibi dem turis honores, 
Libaque Mopfopio dulcia melle feram. 

At tibi fuccrefcat proles, quae facta parentis 55 
Augeat, et circa ftet veneranda fenem. 
Nec taceat monumenta viae, quem Tufcula tellus 

. Candidaque antiquo detinet Alba Lare. 
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Namque opibus congefta tuis hic glarea dura 
, Sternitur, hic apta jungitur arte flex, 60 
Te canet agricola , magna quom venerit urbe 
Serus , inoffenfum rettuleritque pedem. 
At tu, Natalis > multos celebrande per annos, 
Candidior femper candidiorque veni. 


ErrzcGr1iA IX. 


Non ego celari poffum, quid nutus amantis, 
Quidve ferant miti lenia verba fono. 
Nec mihi funt fortes, nec confcia fibra Deo- 
rum, 

Praecinet eventus nec mihi .cantus avis; 
Ipfa Venus magico religatum brachia nodo 5 
Perdocuit, multis non fine verberibus. 

Define difimulare; Deus crudelius urit, 
Quos videt invitos fuccubuiffe fibi. 
Quid tibi nunc molles prodeft, coluiffe capil- 
los, 
Saepeque mutatas dispofuiffe comas? 10 
Quid fuco fplendente genas ornaffe? quid 
ungues 
Artificis docta fubfecuiffe manu? 
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Fruftra jam veites , fruftra mutantur amictus, 
Anfaque compreflos colligit arcta pedes. 
Ipfa placet, quamvis inculto venerit ore, 15 | 
- Nec nitidum tarda comferit arte caput. 
Num te carminibus, num te pollentibus her- 
bis * 
Devovit tacito tempore noctis anus? 
Cantus vicinis fruges traducit ab agris, 
Cantus et iratae detinet anguis iter. 20 
Cantus et e curru Lunam deducere tentat ; 
Et faceret, fi non aera repulfa fonent. 
Quid queror, heu, mifero carmen nocuiífe? 
quid herbas ? 
» Forma nihil magicis utitur auxiliis. 
Sed corpus tetigiffe nocet, fed longa 'de- 
dile — 25 
Ofcula, fed femori conferuiffe femur. 
Nec tu difficilis puero tamen effe memento ; 
Perfequitur poenis triftia facta Venus. 
Munera nec pofcas ; det munera canus ama= 
tor, - 
Ut foveas molli frigida membra finu. ^ 30 
Carior eft auro juvenis , cui lacvia fulgent 
Ora, nec amplexas hifpida barba terit. 
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Huic tu candentes huméro fuppone lacertos ; 
Et regum magnae defpiciantur opes. 
At Venus inveniet puero fugeumbere fur- 
tim , 35 
Dum tumet, et teneros conferuiffe finus, 
Et dare anhelanti pugnantibus humida linguis 
Ofcula, et in collo figere dente notas. 
Non lapis banc gemmaeque juvant, quae frir 
gore fola 
Dormiat, et nulli fit cupienda viro. 40 
Heu fero revocatur amor, feroque juventas , 
Quom vetus infecit cana fenecta caput. 
Tum ftudium formae; coma tum mutatur, ut 
annos 
Diffimulet, ' viridi cortice tincta nucis. 
Tollere tum cura eft albos a ftirpe capillos, 45 
Et faciem demta pelle referre novam. 
At tu, dum primi floret tibi temporis aetas , 
Utere ; non tardo labitur illa pede. 
. Neu Marathum torque! Puero quae gloria 
victo ? 
In veteres efto dura, puella, fenes. 50 
Parce, precor, tenero! Non illi fontica cauffa, 
Sed nimjus luto corpora tinguit amor. — 
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Veh mifer abfenti moeftas quam faepe que. 
; relas 
Conjicit! ut lacrimis omnia plena madent! 
| Quid me fpernit? ait: poterat cuftodia vinci; 55 
Ipfe dedit cupidis fallere poffe Deus. 
Nota Venus furtiva mihi. eft ; ut lenis agatur 
Spiritus , ut nec dent ofcula rapta fonum. 


^ 


Et poffim media quamvis obrepere nocte, 
Et ftrepitu nullo clam referare fores. 60 
Quid profunt artes, miferum fi fpernit aman- 
tem, 
Et fugit ex ipfo faeva puella toro? 
Vel quom promittit, fubito fed perfida fallit; 
Eft mihi nox multis evigilanda malis. 
Dum mihi venturam.fingo , quodcunque mo- 
vetur , 65 
Illius credo tum fonuiffe pedem. 
Defiftas lacrimare , puer! Non frangitur illa; 
Et tua jam fletu lumina feffa tument. 
Oderunt, Pholoé , moneo , faftidia Divi: 
Nec prodeft fanctis tura dediffe focis. 70 
Hic Marathus quondam miferos ludebat aman- 
tes, 
Nefcius ultorem poft caput effe Deum. 


\ 
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Saepe etam lacrimas fertur rififfe doleritis , 
Et cupidum ficta detinuiffe mora. 

Nunc omnes odit faftus, nuno displicet illi 75 
Quaecunque oppofita janua dura fera. 

At te poena manet. Ni definis effe fuperba , 
Quam cupies votis hanc revocare diem! 





ELEGIA X 


Quia mihi, fi fueras teneros laefurus amo+ 
- "res, 
Foedera per Divos, clam violanda, dabas? 
Ah mifer, et fi quis primo perjuria celat, 
Sera tamen tacitis Poena venit pedibus. 
. Parcite, caeleftes! Aequum eft impune licere 5 
Numina formofis laedere veítra femel. 
Lucra petens habili tauros adjungit aratro , 
Et durum terrae rufticus urget opus. 
Lucra petituras freta per parentia ventis 
Ducunt inftabiles dera certa rates. 10 
Muneribus meus eft captus puer. At Deus 
illa 
In cinerem et liquidas ımunera vertat 


- 


aquas! 
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Jam mihi perfolves poenas, pulvisque deco- | 
rem 

Detrahet, et ventis horrida facta coma. 
Uretur facies, urentur fole capilli, 15 

Deteret invalidos et via longa pedes. 
Admonui quotiens: auro ne pollue formam; 

Saepe folent auro multa fubeffe mala. 
Divitis captus fi quis violavit amorem; 

Afperaque eft illi difficilisque Venus. 20 
Ure meum potius flamma caput, et pete ferro . 

Corpus , et intorto verbere terga feca. 
Nec tibi celari fas fit peccare paranti. 

Eft Deus, occultos qui vetat effe dolos. 
Ipfe Deus tacito permifit laeva miniftro , | 85 
^"  Ederet ut muko libera verba mero. 

Ipfe Deus fomno domitos- emittere vocem 

Juffit ,' et. invitos facta tegenda loqui. 

Haec ego dicebam » nunc me Beviffe loquen- 


í 


24 ntt 07t,09 tem, , 
Nunc pudet:ad 'teneros procubuife pe- 
" . . des. ue f 30 


T'u mihi jurabas, nullo te divitis auri 
Pondere , nó» gemmis. vendere. velle 
fidem ; 


ELscıarum I,10. — dó 


Non, tibi fi pretium Campania terra daretur, 
Non, tibi fi Bacchi cura, Falernus ager. 
Ilis eriperes verbis mihi, fidera caelo 35 
Lucere, et puras fulminis effe vias. 
Quin, etiam flebas: at, non ego fallere doctus, 
Tergebam humentes credulus usque genas. 
Quid facerem , nifi et ipfe fores in amore 
puellae? 
Sit, precor, exemplo fit levis illa tuó! 40 
O quotiens, verbis ne quisquam confcius effet, 
Ipfe comes multa lumina nocte tuli! 
Saepe infperanti venit tibi munere noftro , 
Et latuit claufas poft adoperta fores. 
Tum mifer interii, ftulte confifus.amari! 45- 
Ah! poteram ad laqueos cautior iffe tuos! 
Quin etiam attonita laudes tibi mente canebam. 
Ut me nunc noftri Pieridumque pudet! 
lla velim rapida Vulcanus carmina flamma. 
Torreat, et liquida deleat amnis aqua. 50 
Tu procul hinc abfis, formam cui vendere 
cura eft, 
Et pretium plena grande referre manu. 
At te, qui puerum donis corrumpere es aufus, 
Rideat adfduis uxor inulta dolis; 


4 
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Et, quom furtivo juvenem laffaverit ufu, 35 
"Tecum interpofita languida vefte cubet. 
Semper fint externa tuo veftigia lecto , 
Et pateat cupidis femper aperta domus. : 
Nec lafciva foror dicatur plura bibiffe 
Pocula, vel plures emeruifle viros. 60 
Illam faepe ferunt convivia ducere Baccho, 
Dum rota Luciferi provocet orta diem. 
Illa ıiulla queat melius confumere noctem, 
Aut operum varias dispofuiffe vices. 
At tua perdidicit; nec tu, ftultifime, fentis, 65 
Quom tibi non folita corpus ab arte movet. 
Tune putas illam.pro te disponere crines, 
Et tenues denfo pectere dente comas? 
Ifta haec perfüadet facies, auroque lacertos 
Vinciat, et Tyrio prodeat apta finu. 70 
Non tibi, fed juveni cuidam vult bella videri, 
Dcvoveat pro quo remque domumque 
tuam. > 
Nec facit hoc vitio; fcd corpora foeda podagra 
Et fenis ainplexus culta puella fugit. 
Huic tamen accubuit noftey puer! Hunc ego 
credam 15 
Cum trucibus Venerem jungere pofle feris! 





* 
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Blanditiasne meas aliis tu vendere es aufus? 
Tune aliis demens ofcula ferre mea? 
Tum flebis, quom me vinctum puer alter ha- 
behit, 
Et geret in gremio regna fuperba tuo. — 80 
At tua tum me poena juvet, Venerique me- 
renti 
Fixa notet cafus aurea palma meos: 
HANG TIBI FALLACI RESOLUTUS AMORE 'l'IBULLUS 
DEDICAT; ET, GRATA SIS, DYA, MENTE, 
ROGAT. 


ErnL£cGra4 XL 


Quis fuit, horrendos primus qui protulit 
TN zn enfes? - , 
Quam ferus , et vere ferreus, ille fuit! 
Tum caedes hominum generi, tum praelia nata: 
Tum brevior dirae mortis aperta via. 
Ah nihil ille mifer meruit! Nos ad mala noftra 5 
Vertimus, in faevos quod dedit ille feras. 
Divitis hoc vitium eft auri; nec bella fuerunt, 
. Feginus adftabat quom fcyphus ante dapes. 
Non arces, non vallus erat; fomnumque pe^ 
| tebat 
Securus varias dux gregis inter oves. 10 
Tum mihi vita foret! Vulgi nec triftia noffem 
| Arma, nec audiffem corde micante tubam! 
Nunc ad bella trahor, etjam quis forfitan hoftis 
Haefura in noftro tela gerit latere. 
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Sed patrii fervate Lares! Aluiflis et iidem, 45 
Curfabam veftros quoi tener ante pedes. 
Neu pudeat prifco vos effe e flipite factos; 
Sic veteris fedes incoluiftis avi. 
Tum melius tenuere fidem, quom paupere cultu 
Stabat in exigua ligneus aede Deus. 20 
Hic placatus erat, feu quis libaverat uvam, 
Seu dederat fanctae fpicea ferta comae, 
Atque aliquis voti compos liba ipfe ferebat, 
‚Poftque comes purum filia parva favum. : 
At nobis aerata, Lares , depellite tela! 25 
Hoftia erit plena ruflica, porcus hara. 
Hanc pura cum vefte fequar, myrtoque caniftra 
Vincta geram , myrto vinctus et ipfe caput, 
Sic placeam vobis! Alius fit fortis in armis, 
Sternat et adverfos Marte favente duces : 30 
Ut mihi potanti poffit fua dicere facta 
. Miles, et in menfa pingere caftra mero., 
Quis furor eft, atram bellis arceffere Mor- 
tem? x 
Inminet, et tacito clam venit ipfa pede. 
Non feges eft infra , non vinea culta; fed 
. audax 35 
Cerberus „et Stygiae navita turpis aquae. - 
4 
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Illic perculfisque genis uftoque capillo 

Errat ad obfcuros pallida turba lacus. 
Quam potus laudandus hic eft, quem prole 

parata 

Occupat in parva pigra fenecta cafa! 40 
Ipfe fuas fectatur oves, at filius agnos; 

Et calidam feffo comparat uxor aquam. 
Sic ego fim, liceatque caput candefcere canis, 

Temporis et prifci facta referre fenem. 
Interea Pax arva colat. Pax candida primum 45 

Duxit araturos fub juga panda boves. 
Pax aluit vites, et fuccos condidit uvae, 

Funderet ut nato tefta paterna merum. 
Pace bidens vomerque vigent: at triftia duri 

Militis in tenebris occupat arma fitus. 50 
Rufticus et luco revehit male fobrius ipfe 

Uxorem plauftro progeniemque domum. 
Sed Veneris tum bella calent; fciffosque cas 

pillos 

Femina, perfractas conqueriturque fores. 
Flet teneras fübtufa genas; féd victor et ipfe 55 

Filet, fibj dementes tam valuiffe manus. 
At lafcivus Amor rixae mala verba miniftrat, 

Inter et iratum lentus utrumque fedet. 
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Ah lapis eft ferrumque , fuam quicunque puel« 
lam 

Verberat; et caelo deripit ille Deos. 60 

Sit fatis, e membris tenuem refcindere veftem ; 
Sit fatis , ornatus diffoluiffe comae ; 

Sit lacrimas moviffe fatis! Quater ille beatus, 
Quoi tenera irato flere puella poteft. 

Sed manibus qui faevus erit, fcutumque fhdem- 

que | 65 

Is gerat , et miti fit procul a Venere. 

At nobis , Pax alma, veni, fpicamque teneto; 
Profluat et pomis candidus ante finus. 
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LIBER SECUNDUS. 
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Quisquis ades, faveas! Fruges luftramus et 
agros, 
Ritus ut a prifco traditus exftat avo. 
Bacche, veni, dulcisque tuis e cornibus uva 
Pendeat, et fpicis tempora cinge , Ceres. 
Luce facra requiefcat humus, requiefcat ara- 
” tor; 5 
Et grave fuspenfo vomere ceffet opus. 
 Solvite vincla jugis ; nunc ad praefepia debent 


Plena coronato ftare boves capite. 


\ 
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Omnia fint operata Deo; non audeat ulla 
Lanificam penfis impofuiffe manum. 10 
Vos quoque abeffe procul jubeo, discedite ab 
aris, | 
Queis tulit hefterna gaudia nocte Venus. 
Cafta placent Superis. Pura cum vefte venite, 
Et manibus puris fumite fontis aquam. 
Cernite, fulgentes ut eat facer agnus ad' arás, 15 
Vinctaque poft olea. candida. turba: comas. 
Dii patrii, purgamus agros; .purgamüs. agre 
ftesm : ; # 
Vos mala de noftris tollite Inmitibus. -: 
Neu feges ekıdat: meffem fallacibus herbis , 
Neu timeat'calores fegnior.agna:dupos. 20 
Tum nitidus plenis confifus ruftibus ;agris 
Ingeret ardenti’ grandia Hgna focb gi. " 
Turbaque vernarum , faturi boria fjgua 'colont 
Ludet, et ex virgis conftruet ante óa(as. 
Eventura precor. , Viden' ut felicibus extis 25 
Significet placidos nuntia fibra Deos ? 
Nunc mibi fumofos veteris proferte Falgrnos 
' A. Confuhs , et Chio folvite vincla cado. 
Vina diem celebrent; non fefta luce madere 


2 


Eft rubor, errantes et male ferre pedes. 30 
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Sed, Bene Meflalam , fua quisque ad pocula 
. dicat; 
Nomen et abfentis fingula verba fonent. 
Gentis Aquitanae celeber Meffala triumphis , 
"Im magna intonfis gloria victor avis, 
Huc ades , adfpıraque mibi, dum carmine 
| noftro 35 
-Redditur agricolis gratia caelitibus. 
Rura cano, rüvisque Deos, queis vita magiftris 
Defuevit querna pellere .glande fámem. 
Illi compofitis primum docuere tigillis 
Exiguam viridi fronde aperire domum. 40 
Illi etiam tauros primum demulffe ferantur 
Servitio , et :plauftro fuppofuifle rotam. 
Tum victus abiere feri, tunc infita pomus, 
Tum hibit irriguas fertilis hortus aquas. 
Aurea tum preflos pedibus dedit uva liquores, 45 
Mixtaque fecuro fobria lympha mero. 
Rura ferunt meffes,, calidi quom fideris aeftu 
Deponit flavas annua terra comas. 
Rure ]evis verno flores apis ingerit alveo, 
Compleat ut dulci fedula melle favos. 50 
Agricola adfiduo primum fatiatus aratro 
Cantavit certo ruftioa verba pede; 
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Et. fatur arenti primum eft modulatus avena 
Carmen, ut ornatos diceret ante Deos. 
Agricola et minio fuffufus, Bacche , rubent 55 
Primus inexperta duxit ab arte choros. 
Huic dafus, e pleno memorabile munus ovili, 

Dux pecoris; hirtas duxerat hircus oves, . 
Rure puer verno primam de flore coronam 
Fecit, et antiquis impofuit Laribus., 60 
Rure etiam, teneris curam exhibitura puellis, 
Molle gerit tergo lucida vellus ovis. 
Hinc et femineus labor eft, hinc penfa colusque, 
Fufus ut appofito pollice verfet opus; 
Atque aliqua adfiduae textis operata Minervae 65 
Cantat , et applaufo pectine tela fonat. 
Ipfe interque greges intergue armenta Cupido 
Natas et mdomitas dicitur inter eqyias. 
Illic indocto primum fe exercuit arcu. 
Hei mihi , quam doctas nunc habet ille 
| manus! 70 
Nec pecudes, velut ante, petit; fixiffe puel- 
| | las 
Geftit , et audaces. perdomuiffe viros. 
Hic juveni detraxit opes; hic dicere juflit 
Limen ad iratae verba pudenda fenem. 
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Hoc duce , cuftodes furtim transgreffa jacen- 
/— tes, ! 15 
Ad juvenem tenebris fola puella venit ; 
Et pedibus praetentat iter, fuspenfa timore , 
Explorat caecas dum manus-ante vias. 
Ah miferi, quos hic graviter Deus urget! at 
' älle 
Felix, cui pldcidus leniter adflat Amor! 80 
Sancte, veni dapibüs feftis; fed'pene fapittas, 
Et procul'ardentes, hinc procul. abde faces. 
Vas celebrem.cantate Deum , pecorique vocate: 
Voce palam pecori, clam fibi quisqué vocet! 
Aut etiam fibi quisque palam ! Nam turba jo- 
' OBftrepit, et Phrygio tibia curva fono. 
Ludite; jam Nox jungit equos, dwerumque - 
fequuntur ^-^ — 
Matris lafcivo Sidera fulva choro. - 
Poftque venit tacitus furvis circumdatus alis 
Somnus, et incerto Sómmnia nigra pede. 90 
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Dicamus bona verba! venit Natalis ad aras! 
Quisquis ades, lingua, vir mulierque, fave. 
Urantur pia tura focis, urantur odores, 

Quos tener. e terra divite mittit Arabs. 
Ipfe fuos adfit Genius vifurus honores ; . 5 
Cui decorent fanctas mollia ferta comas. 

Ilius et pura deftillent tempora nardo; 
Atque fatur libo fit, madeatque mero. 
Adnuat et, Cerinthe, tibi, quodcunque rogaris. 
En age, quid ceffas? adnuet ille; roga. 10 
Auguror , uxoris fidos optabis amores; 
Jam reor hoc ipfos edidiciffe Deos. 
Nec tibi mälueris, totum quaecunque per or- 
| bem 
Fortis arat valido rufticus arva bove ; 
Nec tibi, gemmarum quidquid felicibus Indis 15 
Nafcitur, Eoi qua maris unda rubet. 
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Vota cadunt. Viden' ut trepidantibus advolet 
alis , | 
Flavaque conjugio vincula portet Amor? 
Vincula, quae maneant femper, dum tarda 
fenectus 
Inducat rugas, inficiatque comas. 20 
Hac venias, Natalis, avi, prolemque miniftres; 
Ludat ut ante tuos turba navella pedes. 


/ 
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Rura meam,  Cermthe, tenent villaeque 
puellam. | 
Ferreus eft, Lheu heu, fi quis in urbe 
manet! 
Ipfa Venus latos jam commigravit in agros , 
Verbaque aratoris ruftica difcit Amor. 
O ego, ut adfpicerem dominam, quam fortiter 
illic 5 
Verfarem valido pingue bidente folum! 
Agricolaeque modo curvus fectarer aratrum , 
Dum fubigant fteriles arva ferenda boves. 
Nec quererer, quom fol graciles exureret 
artus , 


Laederet aut teneras pultula rupta manus. 10 
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Pavit et Admeti tauros formofus Apollo ; 
Nec cithara, intonfae profueruntve comae. 

Nec potuit curas fanare falubribus herbis: 
Quidquid erat medicae vicerat artis amor. 

Ipfe Deus folitus ftabulis expellere vaccas 1$ 
Et potum paftas ducere flummibus. 

Tum fifcella levi detexta eft vimine junci, 
Raraque per nexus eft via facta fero. 

O quotiens , illo vitulum geftante per agros, 
Dicitur occurrens erubuiffe foror! 20 

O quotiens aufae, caneret quom valle fub alta, 
Rumpere mugitu carmina docta boves! 

Saepe duces trepidis petiere oracula rebus, 
Venit et a templis irrita turba domum. 

" Saepe horrere facros doluit Latona capillos, 25 
Quos admirata eft ipfa noverca prius, 
Quisquis inornatumque caput crinesque -folu- 

' tos 
Adfpiceret , Phoebi quaereret ille comam. 
Delos ubi nunc, Phoebe, tua eft? ubi Del- 
DEN phica Python? 
Nempe Amor in parva te jubet effe cafa. 30 
Felices olim, Veneri quom fertur aperte 


Servire aeternos non puduiffe Deos. 
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Fabula nunc ille ef. Sed fi cui cura puel- 
lae , 
Fabula fit, mavult, quam fine amore 
Deus. ! 
At tibi, dura Ceres, Nemefin quae ducis ab 
urbe , 35 
Perfolvat nulla femina terra fide! 
Et tu, Bacche tener, jueundae confitor uvae, 
Tu quoque devotos , Bacche, relinque 
lacus ! 
Haud impune licet formofas triftibus agris 
Abdere: non tanti funt tua mufta, pa- 
ter. 40 
O valeant fruges , ne fint modo rure puellae; 
Glans alat, et prifco more bibantur aquae. 
Glans aluit veteres, et paflım .femper ama- 
runt, 
Quid nocuit fulcos non habuiffe fatos? 
Tum, quibus adfpırabat Amor, praebebat 
aperte 45 
Mitis in umbrofa gaudia valle Venus. 
Nuls erat cuftos, nulla exclufura dolen- 
tes 
Janua. Si fas eft, mos precor ille redi! 


f 
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Ah pereant artes, et mollia jura colendi! 
Horrida villofa corpora vefte tegam. 50 

Nunc fi claufa mea eft, fi copia rara videndi, 
Heu! mifero laxam quid juvat effe togam ? 

Ducite, et imperio dominae fulcabimus agros! 


. Non ego me vinclis verberibusque negem! 


Erecıa IV. 


A: tu, quisquis is es, trifti cui fronte Cupido 
Imperitat, noftra fint tua caftra domo. 
Ferrea non Venerem, fed praedam faecula 

laudant; 
Praeda tamen multis eft operata malis. 
Praeda feras acies cinxit discordibus armis ; 5 
Hinc cruor, hino caedes, mors propiorque 
venit, 
Praeda vago juffit geminare pericula ponto , 
Bellica quom dubiis roftra dedit ratibus. 
Praedator cupit immenfos obfidere campos, 
Ut mille innumera jugera pafcat ove. 10 
Quin lapis externus curae eft; urbique tumul- 
tus , 
Portatur validis multa columna jugis. 
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Claudit et indomitum moles mare , lentus ut 
intra 
Negligat hibernas pifcis adeffe minas, 
At tibi laeta trahant Samiae convivia teftae, 15 
Fictaque Cumana lubrica terra rota. — 
Heu heu, divitibus video gaudere puellas! 
Jam veniant praedae, fi Venus optat opes! 
Ut mea luxuria Nemefis fluat, utque per urbem 
Incedat donis confpicienda meis. 20 
Illa gerat veftes tenues, quas femina. Coa 
Texuit, auratas dispofuitque vias. . 
Illi &nt comites fufci, quos India torret, 
Solis et admotis inficit ignis equis. 
Illi felectos certent praebere colores, 25 
Africa puniceum, purpureumque Tyros. — 
Nota loquor! Regnum ifte tenet, quem faepe 
coégit (0 


Barbara gypfatos ferre catafta pedes. 


ELEG1A4 V. 


Hic mini fervitium video dominamque para- 
| tam. 

Jam mihi libertas illa paterna, vale! 
Servitium fed trifte datur ; teneorque catenis, 

Ut nunquam mifero vincla remittat Amor. 
Et, feu quid merui, feu quid peccavimus, 

urit. 5 

Uror, io! Remove, faeva puella, faces! 

O ego ne poffem tales fentire dolores, 

Quam mallem gelidis montibus effe lapis , 
.Stare vel infanis cautes obnoxia ventis, 
Naufraga quam vafti tunderet ira maris! 10 
| Nunc et amara dies, et noctis amarior umbra 

^ eft; 
Omnia jam trifti tempora felle madent. 
$ 


\ 


Li 
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Nec profunt elegi, nec carminis auctor Apollo 3 
Illa cava pretium flagitat usque manu. 
Ite procul, Mufae, fi nil] prodeftis amanti! 135 
Non ego vos, ut fint bella canenda , colo. 
Nec refero Solisque vias, et qualis, ut orbem 
Complevit, verfis Luna recurrat equis; 
Ad dominam faciles aditus per carmina quaero. 
Ite procul, Mufae, fi nihil ifta valent! 20 
At mihi per caedem et facinus funt dona pa- 
randa, 
Ne jaceam claufam flebilis ante domum; 
Aut rapiam fuspenfa facris infignia fanis. 
Sed Venus ante alios eft violanda mihi. 
Ila malum facinus fuadet , dominamque rapa- 
cem 25 
Dat mihi: Sacrilegas fentiat illa manus. 
O pereat, quicunque legit viridesque zmaragdos, 
“ Et niveam Tyrio murice tinguit ovem! 
' Hic dat avaritiae cauffas; hinc Coa puellis 
. Veftis, et e rubro lucida concha mari. 30 
Haec fecere malas; hinc clavim janua fenfit, 
Et coepit cuftos liminis effe canis, 
Sed pretium fi grande feras, cuftodia victa eft, 
Nec prohibent claves, et canis ipfe tacet. 


^ 


- e 
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Heu, quicunque dedit formam caeleftis ava- 


u rac, 35 





Qual um multüs abdidit ille malis ! 
.Hinc rixae fletusque fonant ; haec deniqne 
cauffa 
Fecit, ut infamis fic Deus effet Amor. 
At tibi, quae pretio victos excludis amantes , 
Diripiant partas ventus et ignis opes. 40 
Quin tua tum juvenes fpectent incendia laeti, 
Nec quisquam flammae fedulus addat aquam. 
Seu veniat tibi mors; nec erit, quilugeat, ullus, 
Nec qui det moeftas munus in exequias. 
At bona quae nec avara fuit, centum licet an- 
nos 45 
Vixerit, ardentem flebitur ante rogum. 
Atque aliquis fenior, veteres veneratus amores, 
Annua conftructo ferta dabit tumulo; 
Et, Bene, discedens dicet, placideque quiefcas, 
Terraque fecurae fit fuper offalevis! 50 
Vera quidem moneo; fed profunt quid mihi 
verat 
. Illius eft nobis lege colendus amor. 
Quin etiam fedes jubeat fi vendere avitas ; 
Ite fub imperium, fub titulumque , Lares! 


« 
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Quidquid habet Circe, quidquid Medea ve- 
| neni, ! 55 

Quidquid et herbarum Theffala terra gerit, 

Et quod, ubi indomitis gregibus Venus adflat 

amores , 

Hippomanes cupidae ftillat ab inguine equae, 

Si modo me placido videat Nemefis mea vultu, 
Mille alias herbas mifceat illa; bibam! 6® 





ErnLr£G1:iA VI 


4 


Phoebe, fave! Novus ‚ingreditur tua templa 
facerdos ^ 
Huc., age , cum. cithara carminibusque 
ven 
Nunc te vocales impellere pollice chordas , 
Nunc opus ad laudes flectere verba mo- - 
dis! 

Ipfe. triumphali devinctus tempora lauro, 5 
Dum cumulant aras, ad tua facra. veni! 
Sed, nitidus pulcherque veni; nung indyre 

veftem, 
Sepofitam; longas nung bene pecte caması: 
Qualem te memorant, Saturno rege fugato, 
Victqri laudes concinuiffe Jovi. 10 
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Tu procul eventura vides; tibi debitus augur 
Scit bene , quid fati provida cantet avis; 
Tuque regis fortes; per te praefentit arufpex , 
Lubrica fignavit quom Deus exta notis. 

Te duce, Romanos nunquam fruftrata Sibyl- 

la, 15 
Abdita quae fenis fata canit pedibus. 
Phoebe, facras Meffalinum fine tangere char- 
tas 
Vatis; et ipfe, precor, quoi canat illa, 
doce. 
Haec dedit Aeneae fortes, poftquam ille pa- 
rentem 
Dicitur et raptos fustinuiffe Lares. 20 
. Nec fore credebat Romam, quom moeftus ab 
alto 
Ilion ardentes refpiceretque Deos. — 
Romulus aeternae nondum firmaverat urbis 
Moenia, conforti non habitanda Remo. 
Sed tum pafcebant herbofa Palatia vaccae, 25 
Et ftabant humiles in Jovis arce cafae. 
Lacte madens illic füberat Pan ilicis um- 
 brae, 
Et facta agrefti lignea falce Pales; 





» 
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Pendebatque vagi paftoris in arbore votum, 
Garrula filveftri fitula facra Deo: 30 
^Fiftula, cui femper decrefcit arundinis ordo, 
Et calamus cera jungitur usque minor. 
.At qua Velabri regio patet, ire folebat 
Exiguus pulfa per vada linter aqua. 
I!la faepe gregis diti pia cura magiftro 35 
Ad juvenem fefta vecta puella die: 
Cum qua foecundi redierunt munera ruris, 
Cafeus et niveae candidus agnus ovis. — 
„Impiger Aenea, volıtantis frater Amoris, ' 
Troia qui profügis facra vehis ratibus! 4) 
Jam tibi Laurerites adfignat Jupiter agros; 
Jam vocat errantes hofpita terra Larés.' ' 
Illic fanctus eris, quom te veneranda Numioi 
Unda Deum caelo miferit Indigetem. 
Ecce fuper feflas volitans Victoria puppes! 45 
Tandem ad Trojanos Diva fuperba venit. 
Ecce mihi lucent Rutulis incendia caftris ! 
. Jam tibi praedico, barbare Turne, 'ne- 
cem. 
Ante oculos Laurens caftrum , murusque La- 
vini, | 


Albaque ab Afcanio condita Longa duce. 50 
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Te quoque jam video, Marti placitura facer- 
dos, 
Ilia, Veftales deferuiffe focos ; 
Concybitusque datos furtim, vittasque jacentes, 
Et cupidi ad ripas arma relicta Dei. 
Carpite nunc, tauri, feptem de montibus her- 


has, 55 
Dum licet: hic magnae jam locus urbis 
erit. 


Roma; tuum nomen rebus fatale regendis , 
Qua fua de caelo profpicit arva Ceres , 
Quaque patent ortus ,. et qua rutilantibus undis 

Solis anhelantes abluit amnis equos. 60 
Troja quidem tum fe mirabitur, et fibi dicet 
Vos bene tam longa confuluiffe via. 
Vera cano: fic, usque facras innoxia laurus 
Vefcar, et aeternym fit mihi virginitas !* 
Haec cecinit vates, et te fibi, Phoebe, voca- 
| vit 65 
Jactat diffufa dum caput ante coma. 
Quidquid Amalthea, quidquid Mermeffia dixit, 
. Herophile Phoebo grata quod admonuit; 
Quasque Aniena facras Tiburs per flumina fortes 
Portarit, ficco praelueritque finu. 70 


Pi 
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Hae fore dixerunt, belli mala figna , cometen, 
Multus ut in terras deplueretque lapis. 
Atque tubas, atque arma ferunt crepitantia caclo 

Audita, et lucos praecinuiffe fugam. 
Ipfum etiam Solem defectum lumine vidit 75 
Jungere pallentes nubilus annus equos ; 

Et fimulacra Deüm lacrimas fudiffe tepentes, 
Fataque vocales praemonuiffe boves. 

Haec fuerint olim! Sed tu , jam mitis Apollo, 
Prodigia indomitis merge fub aequoribus ; 80 

Et fuccenfa facris crepitet bene laurea flammis: 
Omine quo felix et facer annus eat. 

Laurus uti bona figna dedit! Gaudete , coloni! 
Diftendet fpicis horrea plena Ceres. 

Oblitus et mufto feriet pede rufticus uvas, 85 
Dolia dum magni deficientque lacus. 

At madidus Baccho fua. fefta Palilia paftor 
Concinet. A ftabulis tum procul efle, lupi, 

Ille levis ftipulae (olennes potus acervos 
Accendet , flarfimas tranfilietque facras. 90 

Et foetus matrona dabit, natusque parenti 
Ofcula comprenfis auribus eripiet. 

Nec taedebit avum parvo advigilare nepotj, 
Balbaque cum puero dicere verba fenem. 


x. 
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Tunc operata Deo pubes discumbet in herba, 95 
. .J Arboris antiquae qua levis umbra cadit ; 
Aut e vefte fua tendent umbracula fertis 
Vincta; coronatus ftabit et ante calix. - 
At fibi quisque dapes et feftas extruet alte 
Cefpitibus menfas, cefpitibusque torum. 100 
Ingeret hic potus juvenis maledicta puellae, 
Poftmodo quae votis irrita facta velit. 
Jam ferus ille fuae plorabit fobrius idem , 
Et fe jurabit mente fuiffe mala. - 
Pace tua, pereantque arcus, pereantque fagit- 
tae, 195 
Phoebe, modo in terris erret inermis 
Amor. 
Ars bona; fed, poftquam fumfit fua tela Cupido, 
Heu heu, quam multis ars dedit ifta ma- 
. lum! 
Et mihi praecipue! jaceo quom faucius annum, 
Et faveo morbo; tam juvat ipfe dolor! 110 
Usque cano Nemefin, finé- qua verfus: mihi 
nullus 
Verba poteft, juftos aut reperiffe pedes. 
At tu, nam Diväm fervat tutela poetas, 


Praemoneo , vati parce , puella , facro: 
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Ut Meffalinum celebrem, quom, praemia 
belli, 115 
Ante fuos currus oppida victa feret , 

Ipfe gerens laurus; lauro devinctus agrefli, 
Miles, Io! magna voce, Triumphe! canet, 

Tum Meffala meus pia det fpectacula turbae, 
Et plaudat curru praetereunte pater. 120 

. Adnue : fic tibi fint intonfi, Phoebe, capilli , 

Sic tua perpetuo fit tibi cafta foror! 


Erecıı VI 


Cara Macer fequitur.  'Tenero quid fit 
Amori ? 
Sit comes, et collo fortiter arma, gerat? 
Et, feu longa virum terrae via, feu vaga du- 
cent 
Aequora , cum telis ad latus ire volet? 
Ure, puer, quaefo, tua qui ferus otia liquit, 5 
Erronemque retro fub tua figna voca! 
Quod fi miliibus parcas, erit hic quoque 
| . miles, 
Ipfe levem galea qui fibi portet aquam. 
. Caftra peto! Valeatque Venus, valeantque. 
. puellae! 
Et mihi funt vires! et mihi facta. tuba! 10 








ELEGIARUM Ill, 7. 17 


Magna loquor; fed magnifice mihi magna lo- 
cuto 
Excutiunt claufae grandia verba fores. 
Juravi quotiens rediturum ad limina nunquam! 
Quom bene juravi, pes tamen ipfe redit. 
Acer Amor, fractas utinam , tua tela, fagittas 15 
Ilicet! extinctas adfpiciamque faces! 
Tu miferum torques; tu me mihi dira precari 
Cogis, et infanà mente nefanda loqui. 
Jam mala finiffem leto; fed credula vitam 
Spes fovet, et melius cras fore femper. 
| ait. 20 
. Spes alit agricolas; Spes fukcis credit aratis 
Semina, quae magno foenore reddat ager. 
Haec laqueo volucres, haec captat arundine 
pifces, 
Quom tenues hamos abdidit arte cibus, 
Spes etiam valida folatur compede vinctum ; 25 
Crura fonant ferro, fed canit inter opus. 
Spes facilem Nemefin fpondet mihi; fed negat 
illa. 
Heu mihi, ne vincas, lenta puella, Deam! 
Parce, per immatura tuae precor offa fororis: 


Sic bene fub tenera parva quiefcat humo! 30 
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Illa mihi fancta eft; illius dona fepulcro 
Et madefacta meis ferta feram lacrimis. 
Illius ad tumulum fugiam, fupplexque fedebo, 
Et mea cum muto fata querar cinere. 
Non feret usque fuum te propter flere clien- 
tem ; 35 
Illius ut verbis, fis mihi lenta, veto: 
Ne tibi neglecti mittant nova fomnia Manes , 
Moeftaque fopitae ftet foror ante torum, 
Qualis, ab excelfa praeceps delapfa feneftra ; 
Venit ad infernos fanguinolenta lacus. 40 
Defino , ne dominae luctus renoventur acerbi. 
Non ego fum- tanti, ploret ut illa femel. 
Nec lacrimis ocules digna eft foedare loqua-. 
ces. 
Lena nocet nobis; ipfa puella bona eft. 
Lena vétat miferum Phryne, furtimque tabel- 
las 45 
Occulto portans itque reditque- finu. 
Saepe, ego quom dominae dulces a limine duro 
Agnofco voces, haec negat effe domi. 
Saepe, ubi nox promiffa mihi, languere pud- 
lam | 
Nuntiat, aut aliquas extimuiffe minas. 50 





> 
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Tum morior curis , "tum nens mihi perdita 
fingit , 
Quisve meam teneat, quot teneatve modis. 
Tum tibi, lena, precor diras! Satis anxia vivas, 
Moverit € votis pars quotacunque Deos! 





ALBII TIBULLI 
| CARMEN 


AD MESSALAM. 





Te ; Meffala, canam. Quanquam me vivida 
virtus 
"Ferret, ut infirmae valeant fubfittere vires ; 
Incipiam tamen. * At meritas fi carmina laudes 
Deficiant, tantisque humilis fim cónditor actis, 
Nec tua, te praeter, chartis intexere quis- 
quam 5 
Facta queat, dictis ut non majora fuperfint: 
Eft nobis voluiffe fatis. Nec munera parva 
Refpueris. Etiam Phoebo gratiffima dona 
Cres tulit; et cunctis Baccho jucundior hofpes 
Icarus , ut puro teftantur fidera caelo, 19 
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Erigoneque Canisque, neget ne longior aetas. 
Quin etiam Alcides, Deus adfcenfurus Olym« 
pum, 
Laeta Molorcheis pofuit veftigia tectis. 
Parvaque caeleftes placavit mica; nec illis 
Semper inaurxto taurus cadit hoftia cornu. 15 
CHO quoque fit gratus parvus labor, ut 
ZEE "^"^ bi poflim | 
Índe Áílibs aliosque memor componere verfus. 
Alter dicat opus magni rhirabie mundi ^77 
Qualis in immenfo üefederk dere tellus? i" 
Qualis et in curvum pontus confluxerit or- 
id "US bem; LU eso 
Et, vagus e terris qua furgere nititur aer, 
Huic ut contextus paffim fluat-igneus aether; 
Peüdentique fuper claudántur ut Gnthi& Calo. 
At, quodcunque züéae poterunt! dudere Cas 


menae; 
Seu tibi par.poterunt, fed quod fpes abnuit 
^? "ur; ou 5.11! — 05 
Sive minus, certequé cament minus: omne 
> "lmóvenms 
bes tibi; nec "tanto careat mihi pondere 
> x PP J charta, » . 


6 
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Nam quanquam antiquae gentis fuperant 
tibi laudes , 
Non tua majorum contenta eft gloria fama ; 
Nec quaeris, quid quaque index fub imagine 
dicat ; u 30 
Sed generis prifcos contendis vincere honores, | 
Quam tibi majores, majus decus ipfe futuris. 
At tua non titulus capiet fub ftemmate facta, 
Aeterno fed erunt tibà magna volumina verfus 
Convenientque tuas cupidi componere laudes 35 
Undique, quique canant vincto pede, quique 
a faluto. on 
Quis potior, certamen erit. Sim victor in 
illis, 
Ut noftrum tantis infcribam nomen in actis! 
Quis te nam majora gerit caftrisve forove? 
Neg tamen hinc, aut hinc, tibi laus majorve 
minorve: 40 
Jufta pari premitur veluti quom pondere libra, _ 
Prona nec hac plus parte fedet, nec furgit ab 
illa ; 
Qualis , inaequatum fi quando onus urget 
| utrinque , 
Inftabilis natat, alterno depreflor orbe. 
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Nam feu diverfi fremat inconflantia vulgi; 45. 
Non alius fedare queat: feu judicis ira 
Sit placanda; tuis poterit mitefcere verbis. 
Non Pylos aut Ithace tantos genuiffe feruntur 
Neftora, vel parvae magnum decus urbis 


Ulixen: 
Vixerit ile fenex.quamvis, dum ferna per 
orbem 59 


Saecula fertilibus Titan decurreret Horis; 

Ille per ignotas audax erraverit urbes, 

Qua maris extremis tellus includitur undis. 

Nam. Ciconumque . manus adverfis reppulit 

: Arms ; on 

Nec.valuit Lotos eoeptos avertere curfus. 55 

Ceflit et Aetnaeae Neptunius incola rupis, 

Victa Maroneo foedatus lumina Baccho. 

Vexit et Aeolios placidum per Nerea ventos. 

Incultos adiit Laeftrygonas , Antiphatenque , 

Nobilis Artacie gelida quos irrigat unda. 60 

Solum nec doctae verterunt pocula Circes: 

Quamvis illiceret Solis genus, apta vel herbis, 
taque vel cantu veteres mutare figuras. 

: MM etiam obfcuras accefät ad arces :' 

Queis nunquam candente dies apparuit asftu, 65 


$4 Arsıı Ti2aULLI 


Sive fuper terras Phoebus, feu curreret infra. 

Vidit, ut inferno Plutonis fubdita regno 

Magna Deüm proles levibus discurreret um« 
bris. 

Praeterittque cita Sirenum littora puppi. 

Ilum per geminae nantem confinia mortis 70 : 

Nec Scyllae faevo conterruit impetus ore, 

Quom canibus rabidas inter fera ferperet 
undas; 

Nec violenta fuo confamfit in orbe Charybdis, 

Vel fi fublimis fluctu confurgeret imo, 

Vel fi mfra rupto nudaret gurgite pontum. 75 

iNon violata vagi fileantur pafcua Solis , 

Non amor, et foecunda Atlantidos arva Ca- 

| lypfus , 
Finis et errorum mifero , Phaeacia tellus. 
Atque haec few noftras inter funt cognita 


terras, 
Fabula five novum dedit his erroribus or. 
" bem; ; | so 


Sit labor illius, tua dum facundia major. 

Jam te non alius belli tenet aptius artes * 
Qua deceat tutam caftris praeducere foffam, 
Qualiter süverfos hofti defigere cervos; - 
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Quemve locum ducto melius fit claudere 
vallo , 8$ 
4ontibus ut dulces erumpat terra liquores , 
Ut facilisque tuis aditus fit, et arduus hofti, 
Laudis ut adfiduo vigeat certamine miles; 
Quis tardamve fudem melius, celeremve fagit« 
tam 
. Jecerit, aut lento perfregerit obvia pilo; — 90 
Aut quis equum celerem arctato compefcere 
freno 
. Poffit, et effufas tardo permittere habenas, 
Inque vicem modo directo propellere curfu , 
Seu libeat curvo brevius contendere gyro ; 
Quis parma, feu dextra velit feu laeva - 
tueri , 95 
Sive hac five illac veniat gravis impetus haftae, _ 
Amplior, aut fignata cita loca tangere funda. 
Jam, fimul audacis veniunt certamina Martis ; 
Adverfisque parant acies concurrere. fignis; 
Tum tibi non defit faciem componere pu- 


gnae: 100 
» fit opus, quadratum acies confiftat in 
agmen, 


Rectus an aequatis decurrat frontibus ordo; 


86 ."Arvsıı Tısvırı . - 


Seu libeat duplici fejunetim cernere Marte, 
Dexter uti laevum teneat , dextrumque finifter 
Miles, fitque duplex geminis victoria caftris. 403 
At nen per dubias errant mea carmina 
Jaudes ; . 
Nam bellis experta cano. Teftis mihi victae 
Fortis Iapydiae miles ; teftis quoque fallax 
Pannonius, gelidaque Salaffus tectus ab Alpe; 
Tefliis Arupmus pauperque et natus in am 


mis.  —— '. 110 
Quem .fi quis videat vetus ut non fregerit 
aetas, 


Terna minus Pyliae miretur faecula famae. 

Namque, fenex longae peragit dum tempora 
vitae, 

Centum foecundos Titan renovaverit annos; 

Ipfe tamen velox celerem fuper edere cor- 


pus 115 
Audet equum, validisque fedens moderatur 
habenis. 


Te duce, non alias coniverfus terga domator 
Libera Romanae fub}ecit colla catenae. | 
Nec tamen his contentus eris; majora 
' peractis 
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Inflant, compertum veracibus ut mihi-fignis, 120 
Queis Amythaonius nequeat certare Melam- 
| pus. 
Nam modo fulgentem Tyrio fubtemine veftem 
Indueras oriente die, duce fertilis anni; 
Splendidior liquidis quom Sol caput extulit 
MEM undis , 
Ft fera discordes tenuerunt flamina Venti, 125 
Curva neo adfuetos egerunt flumina curfus. 
Quin rapidum placidis etiam mare conftitit 
. undis, | 
Nula nec aerias volucris perlabitur auras, 
Nec quadrupes denfas depafcitur afpera filvas ; 
Quom largita tuis funt muta filentia votis." 130 
Jupiter ipfe levi vectus per inania curru 
Adfuit, et caelo vicinum liquit Olympum, 
Intentaque tuis precibus fe praebuit aure ; 
Cunctaque veraci capite adnuit. Additus aris 
Laetior eluxit ffructos fuper ignis acervos. 135 
Qin hortante Deo magnis infifere rebus 
Incipe; non.iidem tibi fint aliisque triumphi. 
Non te vicino remorabitur. obvia Marte 
Gallia, nec latis audax Hifpania terris; 
Nec fera Theraeo tellus obfeffa colono; 140 


$8 Avsır Tıs ULLI. 


Nec qua vel Nilus, vel regia ]ynipha.Choafpes 

Profluit, aut rapidus, Cyri dementia ,: Gyndes, 

.Darnaeos radens haud una per oftia campos; 

Nec qua regna vago 'Tomyris finivit Araxe; 

Impia vel faevis celebrans convivia menfis 145 

Ultima vicinus Phoebo tenet arva Padaeus; 

Quaque Hebrus Tanaisque Getas rigat atque 

Gelonos. 

Quid moror? Oceanus ponto qua continet 
orbem, 

Nulla tibi adverfis regio fefe offeret armis. 

Te manet invictus Romano, Marte Britan- 
nus, o. . 150 

Teque interjecto mundi pars altera fole. 

Nam circumfufo confidit in aére tellus, 

Et quinque in partes toto disponitur orbe. 

Atque duae gelido vaftantur frigore femper. 

Illic et 'denfa tellus abfconditur umbra, 155 

Et nulla incepto perlabitur unda liquore, 

Sed durata riget denfam in glaciemque nivem- 
que ; 

Quippe ubi non unquam Titan füperegerit 

At media eft Phoebi femper fubjecta calori, 


PS 
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Seu proprior terris aeftivum fertur in or- 
bem, 160 
Seu celer hibernas properat decurrere luces. 
Non ergo preffo tellus exurgit aratro, 
Nec frugem fegetes praebent, nec pabula 
terrae, — 
Non illic colit arva Deus, Bacchusve Ceresve, 
Nulla per exuftas habitant animalia partes. 165 
Fertilis hanc inter pofita eft , interque rigentes, 
Noftraque, et huic adverfa folo pars altera 
noftro: 
Quas fimiles utrinque tenens vicinia caeli 
Temperat, alter ut alterius vires necet aér. 
Hinc placidus nobis per tempora vertitur an- 
nus; | 470 
Hinc et colla jugo didicit fubmittere taurus, 
Et lenta excelfos vitis confcendere ramos; 
Tondeturque feges maturos annua partus; 
Et ferro tellus, pontus confinditur aere; 
Quin etiam extructis confurgumt oppida mu- 
' ris. 115 
Ergo ubi per claros ierint tua facta trium- 
| u phos; | 
Solus utroque idem diceris maximus orbe. 
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Non ego fum fatis ad tantae praeconi& 
laudis , 
Ipfe mihi non fi praeftabit carmina Phopbus. 
Ef tibi, qui poffit magnis fe aceingere re- 
bus, 180 
Valgius; aeterno proprior non alter Homero. 
Languida nec nofter peragit labor otia, quam- 
|. vis y 
Fortuna, ut mos eft, Mufis adverfa, fatigat. 
Nam mihi «quom magnis opibus domus alta 
niteret, 
Cui fuerant flavi ditantes ordine fulci 185 
Horrea, foecundas ad deficientia meffes, 
Cuique pecus denfo pafcebant agmine col- 
les, 
Et domino fatis, et nimium furique lupo- 
que ; 
Nuno defiderium fupereft , nunc cura novatur, 
Quom memor accifos femper dolor admovet 
| annos. ^ 190 
Sed licet afperiora cadant, fpolierque reli- 
ctis. | 
Non te deficient noftrae memorare Ca- 


moenae. 
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Nec tibi Pierii folum tribuenfur honores : 

Pro te vel rapidas aufim maris ire per undas, 

Adverfis hiberna - licet tumeant freta ven- 
tis; 195 

Pro te vel denfis folus fubfiftere turmis , 

Nec pavidum Aetnaeae corpus committere 
flammae. 

Süm quodcunque, tuum eft; noflri fi parvula 
cura. 

Sit tibi, quanta libet; fi fit modo! non mihi 
regna 

Lydia, non magni potior fit fama Gylippi; 200 

Poffe Meleteas nec malim emittere chartas. 

Quod tibi fi verfus nofter, totusve minusve, 

Vel bene fit notus, fummo vel inerret in 
ore ; 

Nulla mihi finem ftatuent te fata canendi. 

Quin etiam tumulus mea quom. contexerit 

| offa; 205 

Seu matura dies fato properat mihi mortem, 

Longa manet feu vita: tamen, mutata figura 

Seu me finget equum gyros percurrere 

campo 
Dactum; feu torvi pecoris fim gloria taurus; 
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Sive ego per liquidum volucris vehar aéra 
pennis ; 210 
In quodcunque hominum me longa receperit 
| aetas, - 
Inceptis de te fubtexam carmina chartis. 
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CERINTHUS SULPICIAE 


Sulpicia eft tibi culta tuis, Mars magne, Kax ' 
lendis; 
Spectatum caelo, fi fapis , ipfe veni. 
Hoc Venus ignofcet. At tu, violente , caveto, 
Ne tibi miranti turpiter arma cadant. 
Ilius ex oculis, fi quem vult urere Divàm, 5 
Accendit geminas lampadas acer Amor. 
Dlam, quidquid agit, quoquo veftigia movit , 
Componit furtim fubfequiturque Decor. 
Seu folvit crines, fufam decet effe capillos; 
Seu aomfit, comtis efít veneranda co- 
mis. 10 


94 ALB1ii liBULLI 


Urit, feu Tyria voluit procedere palla; 
Urit, feu nivea candida vefte venit. 
Talis in. aeterno felix Vertumnus Olympo 
Mille habet ornatus, mille decenter habet. 
Sola puellarum digna eft, cui mollia caris 15 
Vellera det fuccis: permadefacta Tyros, 
Poflideatque , metit quidquid bene olentibus 
arvis 
, Cultor odoratae dives Arabs fegetis , 
Et quascunque niger rubro de littore gemmas 
Próximus Eois colligit Indus equis. 20 
Hanc vos, Pierides, feftis cantate Kalendis, : 
Et teftudinea Phoebe fuperbe lyra: 
Haec folenne facrum multos ut fumat in annos. 


Dignior eft veftro nulla puella choro. 
. 4 





EPisToLA4 IL 


SULPICIA CERINTHO. 





Parce meo juveni, feu quis bona pafcua 
| campi, 
Seu colis umbrofi devia montis, aper. 
Nec tibi fit duros acuiffe in praelia dentes; 
Incolumem cuftos hunc mihi fervet Amor. 
Sed procul abducit venandi Delia cura. 5 
O pereant filvae , deficiantque canes! 
Quis furor, o! quae mens,  denfos indagine 
faltus 
Claudentem teneras laedere velle manus? 
Quidve juvat furtim latebras intrare ferarum , 
Candidaque hamatis crura notare rubis ? 10 
Sed tamen, ut tecum liceat, Cerinthe , vagari, 
‚Ipfa ego per montes retia torta feram. 
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Ipfa ego velocis quaeram veftigia cervae, 
Et demam celeri ferrea vincla cani. 
Tum mihi, tum placeant filvae; fi, lux mea, 
tecum 15 
Arguar ante ipfas concubuiffe plagas. 
'Tum veniat licet ad caffes , illaefus abibit, 
Ne Veneris cupidae gaudia turbet , aper. 
Nunc fine me fit nulla Venus; fed lege Dianae, 
Cafte puer , cafta retia tange manu. 20 
Aut quaecunque meo furtim fubrepet amori ; 
Incidat et faevis diripienda feris. 
At tu venandi ftudium concede parenti, 
Et celer in noftros ipfe recurre finus. 





Erısrora IIL 


TIBULLUS.:CERINTHO . 


. 
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Hus ades; et tenerae ıhorbos depelle puellae; 
Huc ades , intonfa Phoebe faperbe cola! 
Crede mihi ; propere; neo te jam, Phoebe, 
- “ pigebit 
Formofae triedicas: ápplicuiffe manus. 
Effice , ne maeies pallentes occupet artüs, : 5 


N 


Neu notet informis candida inembra: cblor. ' 


Et quodcunque mali eft, et quidquid trifte 
timemus , 
In pelagus rapidis evehat amnis aquis. 
Sancte; veni, tecurmque feras, quicunque fa- 
pores, 
Quicunque et cantus corpora feffa levent. 10 
4 
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Lj 


Neu juvenem torque, metuit qui fata puellae , 
Votaque pro domina vix numeranda facit. 
Interdum vovet , interdum , quod langueat illa, 
Dicit in aeternos afpera verba Deos. 
Pone metum; Cerinthe: Deus non laedit aman- 
O.(09.0 15 
Tu modo femper ama; falva puella tibi eft. 
Nil opus eft fletut lacrimis erit aptius uti, 
Si quando fuerit triftior illa tibi. 
At nunc tota tua eft» te folum candida fecum 
Cogitat; et fruftra credula turba fedet. 20 
Phoebe, fave! laus magna tibi tribuetur, in unb 
Corpore fervato refituiffe, duos. 
Jam celeber, jam laetus eris, quom debita 
. reddent 
Certatim fanctis laetus uterque focis. 
Tum te felicem dicet pia turba Deorum, . 25 
Optabunt artes et fibi quisque tuas. 


- 


— tips — 





E»PisTrorLA IV. 


SULPICIA CERINTHMO. 


Qui mibi te, Cerinthe, dies dedit, hic mihi 
fanctus , 
Atque inter feftos femper habendus erit. 
Te nafcente novum Parcae cecinere puellis 
Servitium, et dederunt regna fuperba tibi. 
Uror ego ante alias; juvat hoc, Cerinthe, quod 
uror, . 5 
Si tibi nobiscum mutuus ignis adeft, 
Mutuus adfit amor! per te dulciffima furta, 
Perque tuos oculos , per Geniumque rogo! 
Mane Geni, cape dona libens, votisque faveto ; 
Si modo, quom de me cogitat , ille calet. 10 


- 
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Quod fi forte alios jam nunc fufpiret amores , 
Tum, precor, infidos, fancte, relinque 
focos. 
Nec tu fis injufta, Venus. Vel ferviat aeque 
Vinctus uterque tibi, vel mea vincla leva! 
Sed potius valida teneamur uterque catena, 15 
Nulla queat pofthac quam foluiffe dies. 
Optat idem juvenis, quod nos, fed tectius optat ; 
Nam pudet haec illum dicere verba palam. 
At tu, Natalis, quoniam Deus omnia fentis, 
Adnue! Quid refert, clamne palamne ro- 
get? 20 


7—— ail — 





EPrsTornA V. 
iu 
TıBULLUS SULPICIAFf. 


Natalis Juno „ fanctos cape turis honores , 
Quos tibi dat tenera docta puella manu. 

Tota tibi eft hodie; tibi fe laetifima comfit, 
Staret ut ante tuos confpicienda focos. 

Illa quidem ornandi cauffas tibi, Diva, rele- 

| gat; — 5 

Eft tamen , occulte cui placuiffe velit. 

At tu, fancta, fave, ne quid divellat amantes; 
Sed juveni, quaefo, mutua vincla para. 

Sic bene compones : ut nulli eft ille puellae 
Servire, aut cuiquam dignior illa viro. 10 

Nec poffit cupidos vigilax deprendere cuftos, 
Fallendique vias mille miniftret Amor. 


A 
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Adnue, purpureaque veni perlucida palla. 

Ter tibi fit libo, ter, Dea cafta, mero. 
Praecipit, en, natae mater ftudiofa, quid optet ; 15 
Illa aliud tacita clam fibi mente rogat. 

Uritur , ut celeres urunt altaria flammae ; 
Nec, liceat quamvis , fana fuiffe velit. 
Sit juveni grata; ac veniet quom proximus an- 
nus, 


Hic idem votis jam vetus adit Amor. 20 





EPisTOLA VL 


SULPICIA CERINTHO. 


Tandem venit Amor, qualem texiffe pudore, 
Quam nudaffe alicui, fit mihi fama minor! 

Exorata meis illum Cytherea Camoenis 
Attulit, in noftrum depofuitque finum. 

Exolvit promiffa Venus. Mea gaudia narret, 5 
Dicetur fi quis non habuiffe fuam. 

Non ego fignatis quidquam mandare tabellis , 
Me legat.ut nemo, quam meus ante, vclim. 

Sed peccaffe juvat! Vultus componere famae 
Taedet! Cum digno. digna fuiffe ferar! 


EPisTOLA VII. 


SuLpıcıa MESSALA E. 


Lits natalis adeft, qui rure molefto , 

Et fine Cerintho, triflis ágendus erit. 
Dulcius urbe quid eft? an villa fit apta puellae? 
Atque Arretino frigidus Arnus agro? - 
Jam, nimium Meffala mei ftudiofe , quiefcas, 
Nec tempeftive faepe propinque viae. ' 
Hic animum fenfusque meos abducta relinquo; 
Arbitrii quoniam non licet effe mei. - 





ErısrtorLra VIIL 


TIBVLLUS CERINTHO. 


* 


Scis, iter ex animo fublatum trifte puellae? 
Natali Romae nos finet effe fuo. 
Omnibus ille dies nobis genialis agatur, 


Qui nec opinanti candidus, ecce, venit. 


EPrisTOLA IX. 


SULPICIA CERINTHO, 


LÀ 


Gratum eft, | fecurus multum quod jam tibi 
de me 
Promittas , fubito ne male inepta cadam. 
Si tibi cura toga eft potior, preffumque quafillo 
— Scortum , quam Servl filia Sulpicia ; 
Solliciti funt pro nobis, quibus illa dolori eft! 5 
Nec cedam ignoto , maxima cura , toro! 








 ErPisTrorA X. 


SULPICIA CERINTHO. 


Eine iibi , Cerinthe, tuae pia cura puellae, 
Quod mea nunc vexat corpora feffa calor? 
"Ah ego non aliter triftes evincere morbos 
Optarim , quam te fi quoque velle putem. 
Nam mihi quid profit morbos evincere, quom 
tu 5 


Noftra potes lento pectore ferre mala? 








Erıstoraı XL 


SULPICIA CERINTHO. 


Ne tibi fim, mea lux, aeque jam fervida 
cura, 
Ut videor paucos ante fuiffe dies: 
Si quidquam tota commifi ftulta juventa , 
Cujus me fatear poenituiffe magis, 
Hefterna quam te folum quod nocte reliqui, 


Atdorem cupiens difimulare meum. 





EPisTOLA XIL 


TıBUL LUS AMICAE, 


N ulla tuum nobis fubducet femina lectum. 
Hoc primum juneta eft foedere noftra Venus. 

Tu mihi fola places; nec jam, te praeter; in 

urbe | 

Formofa eft oculis ulla puella meis. 

Atque utinam poffis uni mihi bella videri! 
Displiceas aliis! Sic ego tutus ero! » 

Nil opus invidia; procul abfit gloria vulgi. 
Qui fapit, in tacito gaudeat ipfe finu. 

Sic ego fecretis poffim bene vivere filvis, 
Qua nulla humano fit via trita pede! — 10 

Tu mihi curarum requies, tu nocte vel atra 
Lumen, et in folis tu mihi turba locis. 


ArLsıı TısvuvrLı viTA 


EX LIBRIS SCRIPTIS. 


Albius Tibullus eques Romanus, infignis forma; 
cultuque corporis observabilis , ante alios Cor- 
vinum Meffalam oratorem dilexit, cujus et con- 
tubernalis Aquitanico bello militaribus donis or- 
natus eft. Hic multorum judició principem inter 
elegiographos obtmet locum. : Epiftolae quoque ' 
ejus amatoriae ; quanquam hreves , omnino utir 
les funt. Obiit adolefcens, tempore Virgilii, ut 
indicat epigramma infra fcriptum. 


Donmıtıı MansSI 


EPIGRAMMA 
IN OBITUM ALsBII TIBULL!: 


Te quoque Virgilio comitem non aequa, 
Tibulle , 
Mors juvenem campos mifit ad Elyfios: 
Ne foret, aut elegis molles qui fleret amores, 
Aut caneret forti regia bella pede. 


ii 


L Y G D A M I 


ELEGIAE. 


LY GD A M I 
ELEGIAE. 


‚Erecıı L 


Martis Romani feftae venere Kalendae ; 
Exoriens noftris hinc fuit annus avis. 

Ut vaga nunc certa discurrunt. undique pompa 
Perque vias urbis munera, perque dos 

|. mos! 

Dicite, Pierides, quonam donetur honore, 5 

Seu mea, feu fallor, cara Neaera ta= 
men? — 


116 Lv6pnAMt 


»Carmine formofae , pretio capiuntur ava« 
rae. 
Gaudeat , ut digna eft, verfibus illa tuis. 
Lutea fed niveum involvat membrana libel« 
lum, 
|... Pumice quae canas tondeat ante comas; 10 
Summaque pragjexat tenuis faftigia chartae , 
Indicet ut nomen, littera pacta, tuum; 
Atque inter geminas pingantur cornua fron« 
tes. 
Sic tenerae comtum mittere oportet 
opus.“ — 
Per, vos auctores hujus mihi carminis, 
oro 45 
Caftillamque umbrain Pieriosque lacus: 
Ite domum , cultumque illi donate libellum, 
Sicut erat: nullus defluat inde color. 
Illa mihi referet, noftri fit mutua cura , 
An minor, an toto pectore deciderim. 20 
$ed primum meritam larga donate falute , 
. Atque. haec fübmiffo dicite verba fono: | 
Haec tbi vir quondam, nunc frater, cafta 
 Neaera, 
Mittit, et, accipias munera parva, rogat; 





ErrcorA I. 117 


Teque fuis jurat caram magis effe medul- 
lis, . 25 
Sive fibi conjunx , five futura foror. 
Sed potius conjunx! Hujus fpem nominis illi 
Auferet extincto pallida Ditis aqua. 


Erecıı IL 


Qui primus caram juveni, carumve puellae 
Eripuit juvenem , ferreus ille fuit. 
Durus et ille fuit, qui tantum ferre dolorem, 
Vivere et erepta conjuge qui potuit. 
Non ego firmus in hoc; non baec patientia 
noftro 5 
Ingenio: frangit fortia corda dolor. 

Nec mihi vera loqui pudor eft, vitaeque fateri 
Tot mala perpeflae taedia nata meae. 
Ergo quom tenuem- fuero mutatus in umbram, 

Candidaque offa fuper nigra favilla te- 
get; - 10 

Ante meum veniat, longos incomta capillos, 
Et fleat ante meum moefta Neaera rogum. 


ErereııA IL 119 


Sed veniat carae matrie comitata dolore; 
Moereat haec genero , moereat' illa viro. 
Praefatae ante meos Manes, animamque pre- 
catae, 8 
Perfufaeque pias ante liquore manus: 
Pars quae fola mei füperabit corporis, offa 
Incinctae nigra candida vefte legant; 
Et primum annofo fpargant collecta Lyaeo , 
Mox etiam niveo fundere lacte parent; 20 
Poft haec carbafeis humorem tollere villis, 
Atque in marmorea ponere ficca domo. 
Illic, quas mittit dives Panchafa merces, 
Eoique Arabes, pinguis et Affyria, 
Et noftri memores lacrimae fundantur eo- 
dem. 25 
Sic ego componi, verfus in offa, velim. 
Sed triftem mortis demonftret littera cauflam , 
Atque haec in celebri carmina fronte notet: 
LvGDAMUS HIC SITUS EST; DOLOR HUIC ET CURA _ 
NEAERAE, 
CoNJUGIS EREPTAE, CAUSSA PERIRE FUIT. 30 


ErrzcGra IL 


Quia prodeft caelum votis impleffe , Neaera, . 
Blandaque cum multa tura dediffe prece? 
Non, ut marmorei prodirem limine tecti, 
Infignis clara confpicuusqué domo ; 
Aut ut multa mei renovarent jugera tauri, 5 
Et magnas meffes terra benigna daret: 
Sed tecum ut longae fociarem gaudia vitae, 
Inque tuo caderet noftra fenecta finu ; 
Tum quom, praemenfae defunotus tempore 
lucis , 
Nudus Lethaea cogerer ire rate. 10 
Nam grave quid prodeft pondus mihi divitis 
| | auri? 


Arvaque fi findant pinguia mille boves? 


ELEGIA: III: 121 . 


Quidve domus prodeft Phrygiis innixa colum- 
nis, | 
Taenare , five tuis, five, Caryfte, tuis? 
Et nemora in domibus facros imitantia lu- 
cos? | 15 
Aurataeque trabes, marmoreumque folum? 
Quid vel Erythraeo legitur quae littore concha, | 
Tinctaque Sidonio murice Jana juvat ? 
Et quae praeterea populus miratur? In illis 
Invidia eft; falfo plurima vulgas amat. 20 
Non. opibus mentes homini curaeque levantur; 
Nam Fortuna fua tempora lege regit. 
Sit mihi paupertas tecum jucunda, Neaera; 
At fine te regum munera nulla velim. 
O niveam, mihi te poterit quae reddere, lu- 
| cem! — 25 
O mihi felicem terque quai,rque diem! 
At fi, pro dulci reditu quaecunque voventur , 
Audiat averfa non meus aure Deus; 
Nec me regna juvent, nec Lydius aurifer 
amnis , | 
Nec , quas terrarum fuftinet orbis , opes. 30 - 
Haec alii cupiant; liceat mihi , paupere cultu, 


Securo cara conjuge poffe frui. 


, 
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Adfs, et timidis faveas, Saturnia, votis, . 
Et faveas, concha , Cypria, vecta tua. 
Aut fi Fata negant reditum, triftesque foro- 

res > 35 
Stamina quae ducunt, quaeque futura cà- 
nunt ; 
Me vocet ad vaftos amnes nigramque paludem 
"Dives in ignava luridus Orcus aqua. 





u“ 


Erecııa IV. 


Di meliora ferant, nec fint infomnia vera, 
Quae tulit extrema peffima nocte quies! 
Ite procul, Somni, falfumque avertite vifum; 
Definite in vanis quaerere velle fidem! 
Divi vera monent, venturae nuntia fortis; 5 
Vera monent Tufcis exta probata viris: 
Somnia fallaci ludunt temeraria nocte, 
Et pavidas mentes vana timere jubent. 
At natum in curas hominum genus omina noctis 
Farre pio placant et faliente fale. 10 
Sed tamen, utcunque eft, five illi vera moneri, 
Mendaci Somno credere five volent; 
Efficiat vanos noctis Lucina timores, - 


Et fruftra immeritum praetimuiffe velit: 
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Si mea nec turpi mens eft obnoxia facto , 15 
Nec laefit magnos impia lingua Deos. 
Jam Nox aetherium nigris emenfa quadrigis 
Mundum caeruleo laverat amne rotas; 
Nec me fopierat menti Deus utilis aegrae. 
Somnus follicitas deficit ante domos. 20 
Tandem, quom fümmo Phoebus profpexit ab 
ortu , 
Preffit languentis lumina fera quies. 
Hic juvenis, cafta redimitus tempora lauru, 
Eft vifus noftra ponere fede pedem. 
Non illo vidit formofius ulla priorum 25 
Aetas (humanum nec fuit illud ) opus. 
Intonfi crines longa cervice fluebant; 
Spirabat Syrio myrtea rore coma. 
Candor erat, qualem praefert Latonia Luna, 
Et color in niveo corpore purpureus: 30 
Ut juveni primum virgo deducta marito 
Inficitur teneras tota rubore genas; 
Ut, quonY contexunt amarantis alba puel- 
lae 
Lilia; ut autumno candida mala rubent. 


- 


Ima videbatur talis illudere palla, 35 
Quae oocco nitido corpora veftierat. 
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Artis opus rarae, fulgens teftudine et auro , 
Pendebat laeva garrula parte lyra. 

Hanc primum veniens plectro modulatus eburno, 
Felices eantus ore fonante dedit. 40 

Sed poftquam digiti fuerant cum voce locuti, 
Edidit haec dulci triftia verba modo: 

„Salve, cura Deüm! cafto nam rite poetae 
Phoebusque et Bacchus Pieridesque favent. 

Sed proles Semelae Bacchus doctaeque foro- 

res - 45 

Dicere non norunt, quid ferat hora fequens. 

Át mihi fatorum leges, aevique futuri 
Eventura, pater poffe videre dedit. 

Quare, ego: quid dicam non fallax, accipe, 

vates, 

Quidque Deus vero Cynthius ore feram. 50 

Tantum cara tibi, quantum nec filia matri , 
Quantum nec cupido bella puella viro; 

Pro qua follicitas caeleftia numina”votis; 
Quae tibi fecuros non finit ire dies; 

Et, quom te fufco Somnus velavit amictu, 53 
Vanis nocturnum ludit imaginibus: 

Carminibus celebrata tuis, formofa Neaera, 
Alterius mavult effe puella viri! 


BENE 


- t tt * 
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Diverfasque fuas agitat mens impia curas , 
Nec gaudet cafta nupta Neaera domo. 60 
Ah crudele genus, nec fidum femina nomen! 
Ah pereat, didicit fallere fi qua virum? 
Sed flecti poterit; mens eft mutabilis illis. 

Tu modo cum multa brachia tende prece. 
Saevus Amor docuit validos tentare labores; 65 
Saevus Amor docuit verbera poffe pati. 
Me quondam Admeti niveos paviffe juvencos , 

Non eft in vanum fabula ficta jocum. 
'Tunc ego nec cithara poteram gaudere canora, . 
Nec fimiles chordis reddere voce fonos; 70 
Sed perlucenti cantus meditabar avena, | 
Ille ego Latonae filius atque Jovis. 
Nefcis, quid fit Amor, juvenis, fi ferre recufas 
Immitem dominam conjugiumque ferum. 
Ergo ne dubita. blandas adhibere querelas. 75 
Vincuntur molli pectora dura prece. | 
Quod fi vera canunt facris oracula templis, 
Haec illi noftro nomine dicta refer: 
Hoc tibi conjugium promittit Delius ipfe; * 
Felix hoc! Alium define velle virum.* — 80 
Dixit, et ignavus defluxit pectore fomnus. 
Ah ego ne poffim tanta videre mala! 





Erzcııa IV. 12; 


Non ego crediderim votis contraria vota, - 
Nec tantum crimen pectori ineffe tuo. 
Nam te non vafti genuerunt aequora ponti, 85 
Nec flammam volvens ore Chimaera fero; 
Nec canis anguinea redimitus terga caterva, 
Quoi tres funt linguae tergeminumque caput, 
Scyllave virgineam canibus fuocincta figuram ; 
Nec te conceptam faeva leaena tulit, — 90 
Barbara nec Scythiae tellus, horrendave Syrtis; 
Sed culta, et duris non habitanda, domus, 
Et longe ante alias omnes mitifima mater , 
Isque pater, quo non alter amabilior. 
Haec Deus in melius crudelia fomnia vertat, 95 
Et jubeat tepidos irrita ferre Notos. 
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Vos tenet, Etrufcis manat quae' montibus 
unda : | 
Unda fub aeßivum non adeunda Canem; 
Nunc aequans facris Bajarum munia lymphis, 
| Quom fe purpureo vere remittit humus. 
At mihi Perfephone nigram denuntiat ho- 
ram. 5 
Immerito juveni parce nocere, Dea! 
Non ego tentavi, nulli temeranda virorum, . 
Audax laudandae cernere facra Deae; 
Nec mea mortiferis infecit pocula fuccis 
Dextera , nec cuiquam certa venena de- 
dit ; 10 
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.Nec nos facrilegos templis admovimus 
ignes; 
.. Nec cor follicitant ulla nefanda meum; 
Nec nos, infanae meditantes jurgia linguae , 
Impia in adverfos folvimus ora Deos. 
Et nondum cani nigros laefere capillos ; 15 
Nec venit tardo curva Senecta pede. 
Natalem noftri primum videre parentes, 
Quom cecidit fato conful uterque pari. 
Quid fraudare juvat vitem crefcentibus uvis? 
Et modo nata mala vellere poma ma- 
nu? 20 
Parcite, pallentes undas quicunque tenetis , 
Duraque fortiti tertia regna Dei! 
Elyfios olim liceat cognofcere campos, 
Lethaeamque ratem, Cimmeriosque la- 
cus: 

Quom mea rugofa pallebunt ora fenecta, 25 
Et referam pueris tempora prifca fenex. 
Átque utinam vano, nequidquam terrear aeftu! 

Languent ter quinos fed mea membra dies. 
At vobis Tufcae celebrantur numina lym- 
phae , 
Et facilis lenta pellitur unda manu. 30 
9 
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Vivite felices, memores et vivite noflri, 
| Sive erimus , feu nos Fata fuiffe velint. 
Interea nigras pecudes promittite Diti , 

Et nivei lactis pocula mixta mero. 











ELEGIA VE 


Canaiae Liber, ades: fic fit tibi myftica vitis 
Semper , fic hedera cornua vincta geras! 
Aufer et ipfe meum, pariter medicande , dor 

lorem: 
Saepe tuo cecidit munere victus Amor. 
Care puer, madeant generofo pocula Baccho ; 5 
I, nobis prona funde Falerna manu. 
Ke procul dirum , Curae, genus, ite Labores 
Fulferit hic niveis Delius alitibus. 
Vos modo propofito, dulces, faveatis , amici 
Neve. neget quisquam, me duce, fe co- 
mitem. 10 
Aut ; ft quis vmi certamen mite recufat, 
Fallat eum tecto cara puella dolo. 
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Ille facit mites animos Deus; ille ferocem 
Contudit , et dominae mifit in arbitrium; 
Armeniasque tigres et fulvos ille leones 15 
Vicit , et indomitis mollia corda dedit. 
Haec Amor , et majora valet. Sed potcite 

Bacchi  - 
Munera! Quem noftrum pocula ficca ju- 
vant? 
' Convenit ex aequo. "Nec torvus Liber in illis, 
Qui fe, quique una vina jocofa colunt. 20 
Nam venit iratus nimium nimiumque feveris. 
Qui timet irati numina magna, bibat! 
Quales his poenas qualis quantusque minetur, 
Cadmeae matris praeda cruenta docet. 
Sed procul a nobis hic fit timor, Impia fi 
qua eft, 25 
Quid valeat laefi, fentiat, iva Dei! 
Quid precar, ah, demens? Venti temeraria 
vota , 
Aériae et nubes diripienda ferant! 
Quamvis nulla mei fupereft tibi cura, Neaera, 
Sis felix, et fint candida fata tua. 30 
At nos fecurae reddamus tempora menfae, 
Venit poft multas una ferena dies. . 





N 
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Hei mihi! diffcile eft, imitari gaudia falfa ; 
Difficile eft,: trifti fingere mente jocum. - 

Nec bene mendaci rifus componitur ore; 35 

—— Nec bene follicitis ebria verba fonant. 

Quid queror infelix? Turpes, discedite, curae. 
Odit Lenaeus triftia verba pater. 

Gnofia, Thefeae quondam perjuria linguae 
Flevifti ignoto fola relicta mari; - do 

Sed cecinit pro te doctus, Minoi, Catullus, 

—— Ingrati referens impia facta viti. 

Vos ego nunc moneo: Felix, quicunque do- 

lore 

Alterius difces poffe cavere tuum. 

Nec vos aut capiant pendentia brachia collo, 45 
Aut fallat blanda fordida lingua prece. 

Etfi perque fuos fallax jurarit ocellos , 
Junonemque fuam, perque fuam Venerem: 

Nulla fides fuerit! Perjuria ridet amantum 


Jupiter, et ventos irrita ferre jubet. 50 


. Ergo quid totiens fallacis vota puellae 


Conqueror? Ite a me, feria verba, procul. 
Quam vellem tecum longas requiefcere no= 
-ctes, 
Et tecum longos pervigilare dies! 
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| Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55 
u Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen! 
Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter? 

Temperet annofum Marcia lympha merum. 
Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 

Ignotum cupiens vana puella torum, 60 
Sollicitus repetam tota fufpiria nocte. 

Tu puer, i, liquidum fortius adde merum. 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo | 


Debueram fertis implicuiffe comas. 
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1. F ür congerat hat die Bernifche Hand- 
fchrift congregat. 

2. Das poetifche jugera magna babln mit 
den älteften Ausgaben faft alle Handichriften; 
zu den wenigen , wo dás erklürendé multa it, 
fügen wir die Gothaifche und die zweite von If. 
Vofs. Jenes find, ins Grofse fich erftreckende: 
Juger, gerüuihife , 'weéidtuftige J ugergefilde , 
ein grofser Bezirk von Jugern: wie he die da- 
maligen Giücksfühne - düreh Ktiégsraub fich 
erwarben, ELIT, 4, 9. Auf ähnliche‘ Art nennt 
Horaz, Od. III, 24, 12, immetatd jugera, die 
grenzlofen Gefilde der 'Geten ; und völlig gleich 
kónnten wir grofse Landgüter in der Póéfie un- 
ermefsliche Hufen nennen, ohrie Fürcht‘, über 
das Mafs einer Hufe belehrt zu werden. Auch 
bei Valerius Flaccus V ; 274 find hágna millia 
ein grofses Heer von "T'aüfendeh ; dies rheldet 
'Brouckhuyfen , der 'gleichwoliI mit feiner Sca-' 
liger dem profaifchen za anhángt. ^ 

4. Man nehme claffica für Zeichen der 
Kriegshórner, die Nachtwachen zu wechfeln; 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 
meffenen Stófsen geblafene: das felbige, was bei 
Lukan VII, 475, zum firidulus aér eiifus 
lituis, conceptaque claffica cornu. Denn puZ- 
fus wird von jedem Anfchlag oder Stofs, häufig 
vom rhythmifch abgerheffenen, gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pel- 
lere humum pedibus, im 'lanze den Grund 
ftampfen , fagt Catull und Lukrez ; den Jamben 
giebt Quintilian IX, 4, 136, /reguentiorem 
quafi pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag der 
Adern nennen wir mit den Rómern Puls. Wie 
hier des Horns abgeftofsene Tóne, fo wird bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von begleitender 
Saite taktmälsig bewegt, carmen affumta pul- 
fum Jide. Die Ähnlichkeit des griechifchen 
Sprachgebrauchs , vorzüglich in oaAniyyav 
*Tönog, und xpodeıy.vom taktführenden Fló- 
tentone, hat Eichftüdt gezeigt. Quoi aus einer 
Brouckhuyfifchen Handfchrift ; die vierte Voffi- 
fche hat quz. 

6. Die Lesart exiguo igne entfpricht der 
armen Genügfamkeit, die der vorige Vers und 
das ganze Gedicht bekennt. Zufrieden ift er, 
wenn nur ein eigener Heerd (zzeus mit Nach- 
druck) vom fparfamen Feuer ihm erhellt wird. 
Was mit den meiften die meinigen darbieten, 
affiduus ignis, ein beftándig fort leuchtendes - 
Feuer, wäre verfchwenderifch, zumal für den 
nicht reichen Landmann, ‚der beffer geftrige 
Glut aus der Afche weckt. Der Schreibfehler 
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entftand aus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für meus. 

10. Pingue muflum, flarker, gehaltreicher 
Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. IL, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
f. 22 ftellt pingue vinum und fenmwe einander 
entgegen. 

11. Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Áckern, im Ge- 
genfaze des vielbefuchten Steins auf der Weg- 
fcheide. Dafs deferere für defigere , hinabhef- 
ten, gefagt werden könne, ift fo falfch, als, 
womit mans, beweifen will, dafs znferere, ein- 
reihen oder einfügen, gleichbedeutend mit in- 
figere fei. Die Wiener Handfchrift hat agros, 
am Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde , ftatt 
Jlorida, blühende, empfahl G. Fabricius. aus. 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13— 14. Et quodcunque mihi pomum na-. 
vus educat annus, Libatum agricolae po- 
nitur ante deo. So änderte Muretus , und fo 
finde ich in Askews und der Wiener Handfchrift ; 
die übrigen haben agrico/ae deum, die Wieni- 
fche am Rande agricolam. "Volpi und Güyet 
wollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
müfsten eben fo Wilgemein auch die Erftlings- 
Opfer von jedem Ertrag, durch quodcunque 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies. 
fühlte der altere Burmann, da er, Kt quod- 
Cungue. mihi primum novus. educat. annus, 
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zu ändern vorfchlug: denSchriftzügen nah, aber. 
fchal. Die befonderen Obfterftlinge erfo- 
dern ihren befonderen Gott, den bei agrzco/a 
deus Tibulls Zeitalter nicht weniger beftimmt 
dachte, als es die Empfängerin des Ährenkran- 
zes auch ungenannt für Ceres genommen hätte. 
Wie v. 7—8 die Baumzucht vorangeht , fo 
hier die Erftlinge des gepflanzten Obftes, poma: 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte , felbft Nüffe , Kaftanien, 
Mandeln , Maulbeeren , Arbutusfrüchte ,. Oli- 
ven und Weintrauben, umfafst. Eine fo reiche 
Mannigfaltigkeit von Baumfrüchten der Ebene 
und des Gebirgs ward in Latium mit Erftlings- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues Got- 
te, verdankt, der, wie, wir bei Virgils Ecl. X, 
24 "bemerkt ‚ den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 
15. Die Münchenfche hat ui für £j. 
47— 1$. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur , weil von Opfern geredet 
wird. Man denkt aber von felbít, dafs der auf- 
geftellte Gott feine Gebühr empfange; und cu- 
Stos donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben in ortis. Den Schreib- 
fehler terreat et, für ut, der ‚häufig ift, hat 
auch die Münchenfche ; faeugs die Gothaifche 
und die von Askew, /ceva die erfte Voflifche. 
19— 20. Statt Felicis , haben vier J'elices ; 
ftatt veftra die dritte Voffifche nofira. 
21. Die reimenden Anfánge, £unc , nunc, 
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konnte ein Mönch fchón finden, fchwerlich 
Tibull , dem wir fein, £u: noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgil, wovon die zuver- 
lifhgften Handfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen fum, ein winziges Ver- 
zeichnis von Zurc ; und hieraus fchwinden noch 
zwölf Beifpiele, wo Heinfe £u in befferen Hand- 
fchriften nachwies. In den übrig bleibenden fteht 
Zunc neunmal vor eidem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal; auch diefes Zzurc mufs dem Zum 
weichen. Im Horaz finden fich drei £uzic vor 
Mitlautern: eines, Od. III , 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handfchriften bcrichtiget; übrig 
find, Sat. I, 9, 36. 4. P. 109. Der Dichter 
Regel demnach lautete fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fteht Zw» ; vor einem Vokal darf 
das fchwächere Zum zerfliefsen , wie Hor. Sat. 
I, 2,97, multae tibi tum officiert res; ftat 
des nachdrücklichen nimt man Zurc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc alnos, turn Jlel- 
lis, tum laqueis , tum ferri, tum variae. Die 
Gothaifche hat /uflradit. 

22. Hofiia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für die richtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- 
mafsend, noch hartnäckig, nur befonnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für Tibulls Vermögen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses. Wie parva in magna geändert 
fein könne , begreifen wir nicht; aber wohl, 
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wie ein Abfchreiber für exigui ein paffendes 
parva zu finden geglaubt habe. Magna hat 
bei mir nur die Wienifche am Rande. 

24. Den Schreibfehler cazzat haben drei; 
eine zugleich me/Je. 

25. Die Lesart, jam modo non peffum 
contentus vivere parvo, die von Unzufrieden- 
heit fpricht , ift auf mancherlei Art, Zufrieden- 
heit zu bekennen, gefoltert worden. Cyllenius 
nahm zmodo non für einen Zwifchenfaz: Jezo 
( vor kurzem nicht) kann ich —. Muretus und 
Statius deuteten es beinahe: wie man fage, 
nur nicht.goldene Berge verheifsen , nur 
nicht das ganze Gefchlecht haffen, fei hier, 
nur nicht vermag ich, fo viel als, bei- 
nahe vermag ich. Dort aber wird die näch- 
fte Stufe unter dem Flöchften gedacht: er ver- 
heifst Grofses , nur nicht das Grófste; er hafst 
die meiften , nur nicht alle. Was foll denn un- 
ter dem Kónnen gleichartiges gedacht wer- 
den? Man müfste ein Völlig zu Hülfe rufen: 
ich kann fchon fehr, nur nicht vóllig, zufrieden 
fein. Ein erbettelter Sinn, der doch die Unzu- 
friedenheit nicht ganz höbe! Die übrigen Ver- 
fuche find fprachwidrig. Offenbar fchrieb non, 
wegen des folgenden zec, ein Mónch, dem vor- 
dámmerte : Jezo nur kann ich nicht mit wenigem 
zufrieden fein, noch immer gefchäftig herum- 
laufen; ich móchte lieber im Schatten ruhn, 
und zwifchendurch ein wenig arbeiten. Beffer 
ließ eine Wolfenbüttelfche und Askews Hand- 
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fchrift,.jarz modo nunc: fchon, eben nun, 
kann ich zufrieden mit wenigem fein. Aber aus 
Scaligers Lesart, guippe ego jam, und der 
gewöhnlichen, bildete Güyet das wahre: Jam 
modo , jam po[fum ; jezo doch, jezo vermag 
ich. Zu ähnlicher Verftärkung braucht 7»20do 
Plautus, Trin. II, 4, 182, quin tu i modo! 
ei fo geh doch! Virgil, Ecl. VIII, 78, zecte, 
Amarylli, modo! Horaz, Sat. IT, 3, 276, 


, Jerutare modo , inquam / In der Gothaifchen 


ift po/fern. 

26. Longae viae deditus, dem fernen 
Umherziehen ganz hingegeben. Ein ftarkes 
Wort von eifriger und ausfchliefsender Befchaf- 
tıgung. Ovid, Mei. XIII, 921, Deditas ae- 
quoribus , jar tum exercebar in illis. Lukrez 


IV, 997 , fugae deditus. 


28. Ad rivos it durch das obere ac/fivos 
verdorben. Der jüngere Burmann läfst die 
Wahl zwifchen rivwr und ripam. Das poeti- 
fche ad rivum fcheint wahr; man ruht im Schat- 
ten des Baums am Bach, nicht leicht an Bi- 
chen. Virg. Ecl. V, 47, Ducis aquae faliente 
Sitim reflinguere rivo. Hor. Od. III, 16, 29* 
Purae rivus aquae, Ovid, Fafl. IT, 704, rivo 
lene fonantis aquae. Vielleicht auch Fafl. FT, 
340, Silenus afellum liquerat ad rivum lene 
Jonantis aquae: wo in Handfchriften ripas und 
ripam fteht. | 

29. In fechs der meinigen ift Bidentes. 

31. Zwei haben agnamwve — foetumque ; 
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die Gothaifche foetusque ; die Wienifche pudeat, 
am Rande pigeat. 

34. EA fezen die meiften Handfchriften 
nach zagno, andere mit zwei Vofüfchen nach 
grege ; in einigen fehlts , welches poetifcher ift. 

36. Palen, mit griechifcher Endung, be- 
merkte Statius .in einigen Handfchriften. Auch 
bei Ovid, Fa/f. I7, 746, wählten es die Kri- 
tiker, wie, ftatt UZxema, griechifch gebeugt 
Ulixen, z. B. Met. XIY,71. Die erfte Voß 
híche hat: Pales ; die Askewifche nocte. 

37. Neu ves de — menfa, welches Brouck- 
huyfen aus »ec— e herftellte , haben die meini- 
gen grófstentheils ; die dritte Voffifche donec 
vos e, die Münchenfche e, die Gothaifche ef 
hier und im folgenden Verfe. Cicero fagt , zit- 
tere de menfa. m 

39. In der Wienifchen /ic£s. 

41—42. Man erinnere fich, dafs fructus 
nicht blofs Früchte find, fondern überhaupt Ein- 
künfte, Ertrag, Nuzung. Für aro giebt agro 
die Münchenfche, auch die Wienifche und die 
fünfte von Vofs , die leztere am Rande avo. 

43—44. Parva feges fatis eft ; fatis eff, 
requiefcere lecto Si licet, et folito memóra le- 
vare toro. So lieft man feit Volpi, der /eges, 
Saatfeld, Zectus, das Bette zur Nachtruhe , £o- 
rus, die Polfterbank im Efszimmer erklärt. Statt 
des zweiten /alis e? hat die Münchenfche und 
die vierte von Vofs parvo ; ftatt ecto die dritte 
und vierte von Vofs tecto , welches Fruterius , 


- 
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weil er Zoro für das felb&ge hielt, vermutete, 
und Brouckhuyfen aufnahm. Si Zcet, ftatt /ci- 
licet, gab Scaliger zuerft 1577 als Lesart feiner 
Excerpte. Aber fchon in der Gryphifchen Aus- 
gabe von 1573 , einem Nachdruck der Plantini- 
ichen von 1569, finde ich // Zice£ am Rande als 
eine Vermutung Murets angeführt. Heinfe fagt, 
ihm fcheine A Zce£ eine Vermutung Scaligers , 
denn in deffen Codex fei hier keine Abweichung 
bemerkt. So hätte Scaliger eine fremde Ver- 
mutung in feine Excerpte hineingefabelt? Wo- 
her es auch komme, 1 Zicet beftátigen die erfte, 
dritte und vierte der Voffifchen Handfchriften , 
und die Bernifche. Bei der herfchenden Lesart, 
folito membra levare toro, denkt Scaliger, — 
den Leib ausruhen, Volpi, ihn mit S$peife er- 
quicken; die übrigen find fill, obgleich Scaligers 
Anzeige , dafs Zevare membra auch von Erhe- 
bung des Leibes gebraucht werde, zum Nach- 
denken auffoderte. Levare heifst eigentlich 
heben, erheben, wegheben, hiernächt erleich- 
tern, und figürhch erquicken. Jede Sprache 
hat vieldeutige Wörter, die blofs der Zufam- 
menhang beflimmt, und die ohne folche Beftim- 
mung keiner, als wer abfichtlich Orakel fpricht, 
anwendet. Die erfte finnliche Bedeutung gilt bei 
Ovid, Trifl. I, 3, 94, Utque refurrexit , — 
et gelida membra levavit humo ; wie Faft. 
IV, 528, fe levat /axo ; auch Her. XXI, 10, 
quamque pallida iix cubito membra levare 
putas; wie bei Curtius Ill, 6, 9, Zevato cor- 
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pore in cubitum. Hither gehórt auch die von 


Scaliger bemerkte Stelle, Moret. 5, Membra 
lev at fenfim vili demiffa grabato ; und Claud. 
XX , 436, pereunt, dum membra cubil tar- 
da levant. In anderer Verbindung wird es 
für erleichtern, lüften, entblöfsen gebraucht: 
Ovids Met. X, 176, corporavefle levant; 
Stat. VI, 833, exuitur —: levat ardua con- 
tra memóra ; Gurt. IV, 4, 12, 16, ipfos 
arma deponere ac levare corpora jubet, Yn 
noch anderer bedeutet es erquicken: Ovids 
m. 1, 5,2, Impofui medio membra le- 
vanda toro ; auch Fa. ZI, 326, Parsjacet, 
et molli gramine membra levat ; und 
Rem. 206, nox membra quiete levat. So 
bei Horaz, Saec. 63, Qui falutari levat arte 
feffos corporis artus; Virg. Aen. X, 834, 
- Folnera ficcabat Iymphis, corpusque le- 
vabatarboris adclinistrurico ; und Curt. IT, 
5,5, rore et matutino frigore corpora leva- 
bantur. Was nun entfchiede im Tibull für die 
eine oder die andere Bedeutung? Faft alle paffen 
gleich gut; dafs, wer Zevare fefthalten will, 
darum würfeln mufs. Aber wäre auch die reich- 
fle Bedeutung des Erquickens beftimmt worden, 
reicher doch und lebhafter wäre, /olito mem- 
bra referre toro, wie mit drei Handfchriften 
die Gothaifche lieft: weil die Rückkehr zu dem 
alten behaglichen Polfter den Begrif der ge- 
wohnten Ruhe, der fchon im Vorigen bezeich- 
net ward, mit umfafet. Memödra referre toro, 








ELEGIE I, 1. 147 


poetifch für ad torum. Richtig vergleicht Sta- 
tius reddere quieli. Was er lieber verítehn 
móchte, vom Polfter zurückkehren, nem- 
lich zur Arbeit: das unterfagt die Sprache. Es 
müfíste & £oro heifsen , und /aóori oder ein 
ähnliches Wort dürfte nicht fehlen. 

45— 46. Die Münchener Haudfchrift und 
die vierte von Vofs haben falfch audi//e, diefe 
auch die unrichtige Stellung Zezero dorminam. 
Für das ächte de£iuuiffe, ftatt contirusiffe, zeugt 
die Münchenfche, die zweite und vierte der 
Voffi(chen , und die von Askew; die Wienifche 
hat bei continuiffe am Rande conticuiffe. 

47 —48. Das alte quor erkennen mit einer 
Brouckhuyfifchen die Münchener und Ham- 
burger Handíchrift ; &óre, ftatt gze, die erfte 
und vierte von Vofs. Die Hamburgifche giebt 
ibernus,, die Gothaifche Au/per und /ompnos. 

49—50. Für /i hat die erfte Vofüfche / ; 
für furorern die Gothaifche /avorern. Heinfe’s 
Verbeflerung, furorem qui muris, et trifles 
ferre pote H y adas, nichtpäsvias, hatmehr 
als Handfchriften für fich, Vernunft. Des Mee- 
res Wut hätte nur düfteren Regen zur Be- 
gleitung? Nein Sturm, wie dem Dichter der 
bevorftehende Aufgang der düfleren Hya- 
den auf dem ionifchen Meere ihn drohcte: f. 
Erklärung. Plwias it die Glofle zu £riftes. 
Joh. Schrader will lieber Zizuos. " 

51. Potius pereatque , für das verfchobenc. 
pereat potiusque , hat auch Askews und die 
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Berner Handfchrift ; pereatque potius die Ham- 
burgifche, und /mmaragdi , mit mehreren. Aus 
ouapaydos machte der Römer Zrzaragdus, zur 
Milderung der Ausfprache, für welche das ein- 
heimifche /ma zu ftark war. Das griechifche 
z war dem fänften ge (d/je) der Italiener gleich, 
und ähnlich dem rómifchen 7; dafs Zevg na- 
co in Jupiter überging, und Julius oft Zu- 
lius gefchrieben ward. Das felbige leife Ge- 
zifch hatten Zi und di vor einem Vokal; daher 
man die römifche Ausfprache von diaefa und 
diabolus durch zaeta und zabolus ausdrückte, 
und Servius den Namen Media nicht wie das 
römifche media zu fprechen warnt. Auch der 
. feine Vortrag des & und iy (wahrfcheinlich 9/72 
und d/j2) war, nach den Grammatikern, nicht 
durch römifche Buchftaben zu’ erreichen. 

52. Die erfte Vofhíche guum für guam ; 
die fünfte e£ für ob, welches am Rande fteht. 

54. Für u£ hat die Münchenfche e£; für 
Aoffiles vier exiles; für praeferat die zweite 
von Vofs perferat, die dritte praeferet; für 
exuvias die Gothaifche exZrmias. 

55. Das Ärgernis, welches Heinfe an re- 
Zinent vinctum vincla nahm, wäre leicht durch 
retinent miferum, wie El. II, 5, 4, noch 
leichter durch die Lesart vze/wn, oder retinet 
— cura, weggerdumt, aber zugleich auch die 
Kraft diefer nachdrücklichen Wiederholung. 
Den Ausgang, formofae cura puellae, hatte 
der Abfchreiber aus Ovids (5. T, 9, 43, im 
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Gedächtnis. Fictum hat auch die dritte von 
Vofs mit der Gothaifchen; die Hamburgifche 
retinet , obgleich vincla. 

57. Non ego laudari curo , ich begehre 
nicht Heldenruhim: ift Fortfezung des Vorigen. 
Dann folgt: Mea Delia, tecum —. Die Ham- 
burgifche hat, Non ego laudari cupio me 
Delia ; die Gothaifche Zozum , ftatt tecum ; im 
folgenden die Hamburgifche vomer von erfter 
Hand. 

59—60. .E£ — et, ftatt der anfangenden Te, 
haben mehrere; eine das eríte allein, eine das 
andere; die dritte von Vofs Quam /pectem ; 
die Hamburgifche dum venerit, und EZ tenear ; 
in der Gothaifchen fehlt hora. 

61—62. Gewifs fchrieb Tibull nicht, Fle- 
bis et arfuro pofitum me, Delia , lecto , fon- 
dern, wie Beck vermutet, zzea Delia. Jenes 
me ift fo matt, als mihki im folgenden. Verfe 
fein würde, und El. I, 2,.3. Neu quis me muito 
perfufum. — Den felbigen Schreibfehler be- 
merkten wir v. 57. Die zweite Voffifche hat 
pofito. Für mixta die Gothaifche 72e/fa , für 
dubis die Hamburgifche feres. 

63 —64. Statt ferro hat phoebo ferro As- 
kews Handfchrift; ítatt vincia die dritte Vof- 
fifche juncta; ftatt fbi die Gothaifche /ii. 
Man verftiehe, Nec in tenero fiat tibi corde 
Jilexz, noch ftockt dir im Herzen ein Kiefel. 
Vom unbeweglichen Stehn brauchts Virgil , Ecl. 
II, 26, quum placidum ventis JL ar et mare; 
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l 
und Seneca, Herc. f. 861, Rat chaos denfum. 

65 —66. Die Gothaifche juverzeis ; die Ham- 
burgifche fundere, aber verbeffert; dann rec‘ 
virgo, und refere. 

70. Für jan giebt die Hamburgifche »moz, 
aus Erklärung. ' 

411—72. Die cano capiti lafen, dachten 
fich den Dativ, abhängig von decedi£, nach 
alter Weife, oder vom verfchriebenen Zicedit. 
Die Gothaifche /udcrepet, am Rande /ubrepet ; 
die Hamburgifche neque ; jene amore ; die von 
Askew mit der Bernifchen Zcedi£ ; alle capite. 

74. Rixasinferuiffe, für ferere, hat kei 
ner gefagt; eben fo wenig für ingerere, wobei 
po/ti oder ferae zu verftehn fei. Das treffende 
con/erui(fe beut Scheffers Handfchrift und die 
Bernifche. Die dritte von Vofs giebt r7Yas. 

71 —18. Compofitus acervus ift der einge- 
fammele, im Speicher geordnete Haufen der 
Feldfrüchte. Virg. Lb. I, 158, Heu, magnum 
alterius fruftra /pectabis acervum. Die wah- 
re Stellung, De/piciam dites, die Statius zuerft 
iu Handfchriften fand, und Brouckhuyfen auf- 
nahm, hat die Wienifche; in der Gothaifchen 
Mt famam veríchrieben. 


Erecıe I, 


1—2. Novi dolores , ihm neue, befrem- 
dende Schmerzen, dafs Delia mit unerwarteter 


Kälte ihn behandelt. Virg. Aen. V, 670, »ovus \ 


Jrror. : Hor. Od. III , 25, 3, zota mens. Die 
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Gothaifche hat occupet et, für w£; die fünfte 
von Vofs dolor al. /apor. 

3—4. Multoper fu/um tempora Baccho, 
mich, vom reichlichen Bacchustranke bis zu 
den Schläfen durchfirömten: d. i. dem die Fülle 
des edlen Weins in die Krone geftiegen ift. Diefe 
Lesart, auch in drei meiner Handfchritten, wird 
durch 'Tibulls Sprachgebrauch, El.I, 5, 50, 
tempora funde mero, und durch ähnliche, von 
Livinejus gefammelte Ausdrücke gefeuchte- : 
ter Schläfen, hinlánglich gefchüzt. Viel zu ftark 
wäre hier percu//wr, mich vom Trunk im Ge- 
hirne zerrütteten. Von einem Wiüftlinge fagt 
Ovid, Rem.145: Languor, et immodici fub 
nulo vindice fomni , Jleaque, et multo tem- 
pora quaf/f/a mero. Die fünfte Voffifche 
amans a£. amor. 

$. JVofírae ward m der dritten Vofüfchen 
naturae, aus dem unteren dura ; jenes änderte 
man znater , welches Brouckhuyfen fand. 

6. Für fuia, welches Brouckhuyfen mit 
Recht wählte, haben meine Handfchriften meift 
das erklärende Jir7:«4,; die Gothaifche /Leta , 
aus fita. 

7. Janua difficilis do minae , lefen viele 
Handfchriften, auch vier der meinigen, und alle 
Ausgaben vor Scaliger, der die von Statius ge- 
fundene Lesart domni als eigenen Fund auf- 
nahm. Mit der Thüre, die zur Gebieterin 
führt, hat es der Liebhaber zu thun; mit der 
felbigen, die er v. 14 dernoch ledigen Gebieterin 

11 
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oftbekränzt zu haben fich rühmt, Diefe vordem 
willfährige Thüre ift, zu feinem Befremden v. 1, 
jezt ungefällig, indem die Gebieterin unge- 
fällig den hütenden Mann zu hintergehn anfteht; 
diefe wird v. 9 —10, ihn wiederum freundlich zu 
begünftigen, erfucht. W'eflen dominus wäre 
der Mann? Der Thüre? Platt! Der Deliadenn; 
ihr ftrenger Gewalthaber. Als deffen Thüre ge- 
dacht, müfste fie wenigftens crudelis genannt 
werden, nicht blofs dificilis. Oder der nur un- 
gefällige Ehemann würde , was Statius will, ein 
Kuppler. Die erfte.Voffifche dominae e ; ei« 
nige Aymber. 

9—10. Die Wienifche am Rande a£ janu- 
am ; die Hamburgifche vni, geändert ur ; die 
erfte von Vofs zec für neu ; die Gothaifche dper- 
£e; die Hamburgifche /orz: s, mit punktirtem 7. 

13. Die Bernifche Juvc£ für dece? , und no- 
cte von zweiter Hand für voce. 

14. Quom bezeugen die felbigen Handfchrif- 
ten, wiel, 1, 47, auch die Wienifche mit quo ; 
und ‚florea ferta , fkatt florida , drei Voffifche 
famt der von Askew. Dabam, ftatt darem, 
fand Statius in einer. Quum darem-, als ich 
gab, bezeichnet die Handlung einer beftimm- 
ten Zeit; guum dabam, als ich zu geben 
pflegte, oder, wann ich gab’, bezeichnet eine 
unbeftimmt dauernde, oder, wie hier, oft wie- 
derholte Handlung: f. Virg. Ecl. X, 10. S. 503, 
und Servius Aen. II, 455. In der Bedeutung der 
Häufigkeit fteht gun tabat El. I,11, 8 und 20. 
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15— 16. Die dritte Voffifche ne für ne ; und 
gaudendun. 

17 —18. Sex quis juvenum; gewählter 
und wohlklingender, als, /eu quis juvenis , las 
Statius in vielen Handfchriften. Die Gothaifche 
giebt Zumina — res eral — v puellae ; die erite 
Voflifche referat. 

49. Aus dem matten, furióm molli dece- 
dere lecto, und der Abweichung discedere, 
änderte der ältere Doufa de/cehdére; dies hat 
die Münchener llandféhrift und die dritte der 
Voffifchen. Gut genug, böte nicht die Freifin- 
gifche das beffere derepere, wodurch der Begrif 
des Herabfteigens einen bedeutenden Zufaz er- 
hält. Die Hamburgifche hat deducere, fc. pe- 
dem. So vielfach wäre das bekannte de/cendere 
nicht verderbt worden, 

:22. Abdere veróa notis , welches Pulmann 
und Scaliger aufnahmen, erkennen fechs mei- 
ner Handíchriften. In addere ward es auch El. 
II, 5, 35, verderbt, . 

23. Die Askewifche verderbte Vec iz Haec $ 
fünf andere doce? in decet, eine mit überge- 
fchriebenem o.  Falfch ift auch die Brouckhuy- 
fifche Lesart quas , für gàos ; da im Vorigen v. 
17 — 18 von Liebenden überhaupt; und im Fol- 
genden wieder von Jünglingen geredet wird. 

25—26. Enego guom tenebris tota vagor 
anxius urbe, Securum tenebris me facit ipfa 
Zenus. Den Hexameter erkennen alle Hand- 
fchriften und älteften Ausgaben ; viele lefen curs 
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tenebris, die Römifche Ausgabe quim , aus qi 
in tenebris. Der in den meiften befindliche 
Pentameter , mit den Abweichungen, Securum 
in tenebris me facit effe (ire, zpya) Zenus, 
foll von Aurispa, der gegen 1430 blühte, ge- 
macht worden fein. In einigen Handfchriften 
fand Muretus dafür eine Lücke, in anderen er 
und Statius vier verfchiedene Ergänzungen ; wes- 
halb beiden der aufgenommene Pentameter ver- 
dächtig fchien. Nicht fo enthaltfam , ftrich Sca- 
liger das ganze Diftichon, als lácherlich und zu- 
fammengefudelt, Unentbehrlich jedoch ift der 
Gedanke des ficheren Nachtfchwärmens durch 
die Stadt, weil ihm das Folgende fich anfchliefst. 
Und der Pentameter Securum — glánzt vor dem 
übrigen Flickwerk mit fo tibullifcher Nettigkeit, 
dafs Aurispa, deífen Gelehrfamkeit und Ge- 
fchmack nicht fonderlich gelobt wird, ihn fchwer- 
lich erfunden , fondern wahrfcheinlich aus einer 
befferen Handfchrift genommen hat: derfelbigen 
vielleicht, woraus er El. II, 3, 16 herftellte. 
Wenn Aurispa der Verfaffer war, wie kam fein 
Vers , und nur feiner allein, zu (o frühen Ver- 
derbniffen ? Das matte , Jecurum me facit e/fe 
Zenus, hat íchon dié altefte Voffifche Handfchrift 
von 1441, famt den dreifolgenden, und die Mün- 
chenfche ; Zre die befte der Wittifchen ; das kräf- 
tige, Zp/a Venus, wählte mit älteren Ausgaben 
die erfte Aldinifche, und aus alten Handfchriften 
Statius , nachdem Muretus mit der zweiten Al- 
dinifchen effe gewählt hatte. Gewifs hatten den 
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Vers fchon vor Aurispa verfchiedene Hand- 
fchriften, aus welchen der eine diefe, der andere 
jene Lesart getreu abfchrieb. Allen gemein war 
der Schreibfehler zm Zezedris, mit dem profai- 
fchen iz, das aus dem vorftehenden » einfchlich ; 
tenebris fchlechtweg , wie im Hexameter, fo- 
derte zuerít Fruterius, So auch El. I, 7, 59, 
Haec me deducit tenebris; undlIl, 1, 76, 
Ad juvenem tenebris fola puella venit ; fo 
Ovid, 24m. 1, 6, 10, Mirabar, tenebris 
fi quig iturus erat ; und Her. XVIII, 156, 
Non errat tenebris quo duce nofter amor , 
ftatt des verfchriebenen zor erat oder eri£ in 
tenebris. Den vorgeworfenen Widerfpruch in 
anxius und fecurum hebt richtige Auslegung: 
Siehe, wenn Ich unruhig (von Liebe) in der 
Dunkelheit die Stadt durchfchweife , furchtlos 
in der Dunkelheit macht mich Venus felbfk. 
Diefe innere Unruhe, die ihn durch dunkele 
Nacht fern zur 'T'hüre der Gebieterin treibt, wird 
El. I, 6, 3 mit dem Bilde eines herumfchwei- 
fenden Kreifels ausgedrückt. In gleichen Sinne 
fteht azzxius bei Ovid, Her. XX, 129, adli- 
mina crebro Anxius huc iMuc difimulantex 
eo. Den Pentameter Securum — allein giebt 
die erfte Voflifche, die von München und Ham- 
burg, und die. Gothaifche , wo er aber mit dem 
Hexameter vermifcht alfo lautet: En ego cum 
teneris me. facit e/fe Zenus. n der dritten 
Voflifchen folgt diefem noch, ein anderer, den 
man dem Grammatiker Seneca zufchreibt: 
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Praefidio noctis fentio adeffe deam. Die zweite 
fügt dazwifchen: Nor mihi nocte quies, non 
mihi nocte opor. In der fünften fteht der Vers 
Praefidio vor Securum; in der Askewifchen 
ift er allein; in denen zu Wien und Bern fehlt das 
Diftichon. 

28. Statt praemia petat, haben ferat, 
welches Brouckhuyfen vorzog; auch drei Vof- 
fche und die Bernifche von zweiter Hand. In. 
der Gothaifchen ift U£ zeret , aut rapida. 

29. Bei tenetur hatdie Gothaifche am Ran- 
de £ener. 

30. Nec timuzffe, für non, gewährt eine 
Handfchrift bei Statius und eine Heinfifche , jezt 
noch die dritte der Vofifchen und die von As- 
kew. Der Sinn ift, ze tirÉnuiffe quidem. In der 
Voffifchen ift noch gualibus für qualibet ; in der 
Wienifchen quaslibet , am Rande quolibet. 

31. Hibernae, in der Gothaifchen hiderna ; 
für noctis die Hamburgifche brumae. 

32. Quommitder Hamburgifchen; die Wie- 
niiche hat decidet. / 

33. Die Gothaifche cedit, die Wienifche 
referet nomn. 

35. Statt at ward fias, wofür fechs mei- 
ner Handfchriften zeugen, mit Recht gewählt. 
Aber die 'Thuanifche hat mit der Wienifchen 
‚fiet, welches, nach Güyets Rath in es ver- 
wandelt, die Wahl ftreitig macht. So El. I, 7, 
21, .Exibit quam Jaepe, time, Jeu vifere 
dicet —. 
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3r —38. Neu ward dem Folgenden ange- 
palst, ze verfchrieben, wie in der Wienifchen 
non. Richtig ift zec, welches auch die zwei àl- 
teflen Handíchriften von Vofs haben, in der 
Bedeutung, neJfrepitu quidern, wie v. 30. Die 
Gothaifche beut Arepite ; die Hamburgifche £e- 
rete ; ftatt Zuznina die dritte von Vofs /ufa. 

39—40. Zwei meiner Handfchriften ftim- 
men für, SZ guid et imprudens adfpexerit, 
wenn auch ein Unvorfichtiger etwas anfchauete: 
welches, obgleich gebilligt von Pafferat, hier 
unfchicklich if. Die fünfte Voffifche oculat 
und oris. 

41— 42. Is fanguine nasam, Is Venerem 
e rapido fentiet effe rgari. In einigen Hand- 
fchriften. bei Brouckhuyfen fehlt e mit Recht, 
weil rapido mari, wie fanguine, von na£am. 
abhängt. Gebhard, der diefes einfah , verdien- 
te Nachfolge, nicht Spott. Dann glaube ich 
mit Fruterius und vielen Achtbaren, denen der 
Jüngere Burmann, auf Bentley bei Lucan III, 
235lich berufend, und Santen beitrit: dafs, nach 
fanguine natam, dem Meere das ftärkere Bei- 
wort rabido aus mehreren Handfchriften gebüh- 
re, zumal da gleich rapid folgt. Belebende 
Ausdrücke , wie raóidz venti, find fo gewóhn- 
lich, als mare iratum, ferum, Jaevum, in- 
Janum , trux pelagus: Virg. Aen. 7, 802, ra- 
biern caelique marisque ; Val Fl. ZI, 355, 
pelagi rabies ; Sen. Thyefl. 361, rabidus tu- 
mor Adriae. Kräftiger fcheint /entiet. anzu- 
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kündigen, als /eziat zu drohn; das lezte hat 
die Askewifche. Vorher die Gothaifche nazet-; 
und ftatt des falfchen e die dritte von Vofs ef. 

43, Conjuns hat die Hamburgifche durch- 
aus. Die Gothaifche: credit — tu aus ut — 
veram. 

45. Für caelo hat die Gothaifche ceZ/o. 

46. Fulminis rapidi iter befremdete die 
Abfchreiber leichter, als fluwrzinis ; doch gaben 
es fchon beide Aldinen; und: als Muretus, Sta- 
tius und Scaliger fluminis eingeführt hatten, rief 
Pulmann und zulezt Brouckhuyfen jenes zurück. 
Aufser Brouckhuyfens einer Handfchrift beft&- 
' tigen es vier von If. Vofs famt der Askew- 
ifchen. Wohl gefellt fich zu den herabgezo- 
genen Sternen das Wunder des gehemmten 
Blizes. Denn wie gut auch von einem gewen- 
deten oder gar aufwärts getriebenen Sturzbache 
fich hören läfst; zum Anfehaun ift ein Zeichen 
am Himmel prächtiger zugleich, und für das 
Auge befriedigender. Nach rapid? hat fit, 
wie Brouckhuyfens Handfehrift und die Ham- 
burgifche heft, mehr Kraft, als verzit, welches 
mit flurminis verdorben fcheint. In der dritten 
Vofffchen verfchrieb man vertitur. Gleich 
kräftig ift die Folge bei Seneca, Herc. Getz. 469, 
et cantu fugax Stet deprehenfurn fulmen. 
Für rapidi fulminis iter., hat diefer, Thyeft. 
859, obliqui via fulminis. 

47—50. Durch die Menge verglichener 
Stellen , paffender und nicht paffender , wurden 
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felbft feharffnnige Ausleger verwirrt, dafs fre 
die zwei deutlich gefchiedenen  Bannungen, 
. der Seelen aus den Gräbern, und der unterir- 
difchen Gottheiten , als Eine betrachteten. Da- 
m alfo die den Gräbern entlockten Manen 
nicht noch einmal, als zrzfernae catervae,, ge- 
lockt würden, verwarfen fie v. 49 die richtige 
Lesart ciet, und wählten Zene?, welches aus 
gleichem Irrthume der Abfchreiber herrührt. 
Sie dachten , die Geifter der Verftorbenen kä- 
men (was auch ake Vorftellung war, Stat. Ted. 
H, 22) aus der. Unterwelt durch die Gräber 
herauf, und würden vom fortmurmelnden Bann 
einige Zeit gehalten bis zur ablófenden Milch- 
befprengung. Wozu denn wären die armen Ger- 
fter bemüht worden? Nein, nach den befragten 
Seelen, wurden mit grófserer Zurüftung des 
Opfers, wozu 'lodtengebein gehörte, die un- 
terirdifchen Zaubermächte, wie bei Horaz (Sat. 
$, 8), durch ein mistónendes Abrakadabra her- 
aufgebannt, um in mistónendem Gefprüche zu 
antworten. Für cze£ zeugen fünf meiner Hand- 
fchriften, die Wieniche hat: am Rande £enet. 
Auch der jüngere Burmann billigt ezet, und 
verfteht ein Heraufbannen nicht der vorigen 
Manen , fondern der Furien, des Cerberus, des 
Pluto, und anderer. Finditque , in der dritten 
von Vofs fuditque ; und tepido , in der Askewi- 
fchen £repido. 

52. Zwifchen mehreren Lesarten fchwankt 
wnfchlüfig Kritik und Auslegung. Entweder 


x 
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aeflivo convocat orbe nives (wie meine Hand- 
fchriften alle haben ), in des Sommers Umlaufe 
ruft fie Schnee zufammen, d. i. eine Menge 
Schnees. Oder ae/fivas convocat ore nives, 
Sommerfchnee ruft fie mit der Stimme zuhauf, 
d. i. mit gräfslichem Banngemurmel häuft fie 
fogar im Sommer Schnee. Oder auch dies und 
jenes mit provoca£, he ruft durch magifche Kraft 
hervor. Oderendlich, aeflivas convocat (pro- 
vocat) orbe nives , Sommerfchnee beruft fie am 
Himmelskreife, oder auf dem Erdkreife, oder 
wenn es beliebt, im Zauberkreife. Verände- 
rungen und Erklärungen genug, wovon die 
mehrften einander nichts nachgeben. Noch 
bemerkt Joh. Schrader das zu nahe devocat v. 
48, und ändert deshalb, aeflivo conglobat orbe 
nives. In der Verlegenheit, was mit dem Schnee 
am fchicklichften zu machen fei, vergafs man, 
zu erwägen, ob man den gezauberten Sommer-. 
fchnee überhaupt annehmen dürfe. Wo hat ein 
Dichter die Gewalt der theffalifchen Kunft fo 
weit über die Grenze der Natur ausgedehnt? 
Mitten im Winter aus fchmelzenden: Schnee 
Frühling fchaffen, oder Sturm, Donner und 
Hagel auch im heiterften Sommer hervorbrin- 
gen, das und ähnliches kann eine tüchtige Wet- 
terhexe. Aber Schnee im Sommer? gewilsfo 
wenig, als der ägyptifche Zauberer eine Laus. 
Auch pafst der Schnee nicht in den Zufammen- 
hang. Der vorige Saz ift: Den düfteren Him- 
mel, nemlich in der winternden Regenzeit, ent- 
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wólkt fie nach Gefallen. Ihm mufs entgegen 
fehn: Und des Sommers Heitere hüllt fie in 
nachtendes Gewólk; welches dem Sommer Ita- 
liens nicht gewóhnliche Unwetter in Virgils Lb. 
I, 322 gefchildert, und v. 328 mox nimborum 
genannt wird. Dafs diefer Gegenfaz hier gewe- 
fen fei, beweift Ovids, obgleich gefchwächte 
Nachahmung, 4m. I, 8, 9: Quum voluit, 
toto glomerantur nubila caelo; Quum voluit , 
puro fulget in orbe dies. Wie nun mag wohl 
Ovid den Pentameter feines Vorbildes gelefeu 
haben? Statt des nichtigen oróe wives, las er: 
ohne Zweifel, orbe dies; und vorher, da die 
Gegenfáze bei ihm umgeftellt find, ein poetifches 
Wort für des Tages Verdunktlung. Das ganze 
Diftichon demnach lautete etwa fo: 

Quurm libet, haec trifli depellit nubila caelo ; 

Quum libet, aeflivo fugit ab orbe dies. 
Wenns ihr gefällt, treibt diefe vom düfteren 
Himmel die Gewólke hinweg; wenns ihr gefällt, 
ift aus fommerndem Kreislaufe der Tag entflohn, 
hat plózlich ein heiterer Sommertag auf der krei- 
fenden Bahn fich in Wolken verhüllt. Fugere, 
vom Verfchwinden des Lichts, wie Sen. 22ga7z. 
7%, Ubi fum? Fugit iux alma , et obfcurat 
genas Nox aia, et aether abditus tenebris 
latet, Gefchwundener Tag, für düftere Bewól- 
kung, wie Aen. I, 88, Eripiunt fubito gubes 
caelumque. diemque ; weniger dunkel, heifst er 
bei Lucan V, 456, Zaefus nube dies. Die Kunft, 
hellen Tag durch Wolken zu verfinftern, rühmt 
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an den Theffalerinnen auch Lucan VI, 465, 
Nunc omnia complent Imbribus, et calido 
praeducunt (nicht producunt) nubila Phoebo. - 
Mit dem Sinne kónnen wir, denke ich , zufrie- 
den fein. Die geahndeten Worte beftátigt die 
verdorbene Abweichung, die Brouckhuyfen am 
Rande der Brixifchen Ausgabe fand. 

Quum libet, aeflivo fulgerat orbe deos. ' 
Die undeutlichen Züge von fugit ab orbe 
dies, hatte ein Abfchreiber nach Ovid durch, 
fulget ab orbe dies, zu verbeffern geglaubt; 
den verkehrten Sinn machte ein anderer zu Un- 
finm. Jener hingegen, der uns, wie Horazens 
Furius die Winteralpen, fogar den Sommer mit 
Schnee befpüzt hat, fuchte im Erlofchenen ein 
dem depellit widerfprechendes coroca£, wo- 
für er das feltfamfte, was im Sommer zu fam- 
meln ift, zzzes aus dies, entrüzelte. Der jün- 
gere Burmann ändert, aefivo fulgerat orbe 
deus, i.e. Jupiter. Er wollte gewifs fulgu- 
rat: das Hexlein erkünftele mitten im Sommer 
ein Donnerwetter. Aber f/ulgurare gilt nur 
vom Wetterleuchten, nicht vom Blize mit Don- 
nerfchlag; und der Donnerer wird nicht deus 
fchlechthin, fondern pazer, genannt. Das alte 
quom hat die Hamburgifche Handfchrift; .die 
von Askew /ubet. ^-^ 

54. Ob Hecates, oder des Wohlklangs we- 
gen Hecatae , aus den Handfchriften zu wählen 
fei? Bentley bemerkt, dafs Horaz griechifche 
Namen in den Oden gern nach griechifcher Art 
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abbeuge , Creten, Helene, Penelopen; in den 
Jamben , Sermonen und Epifteln nach rómi- 
fcher, Cretam, Helena, Penelopam: weil er 
dort griechifche Lyriker , und hier den Lucilius 
nachahme: Hor, Ep. XVII, 17. Serm. II, 5, 
76. Epift. I, 2, 23. Der Dichter felbft möchte 
vielleicht fagen, er habe in hóherem 'Tone die 
ungewöhnliche Form der Fremde‘, in niedrigem 
die einheimifche , beides nicht ohne Rückficht 
auf den Wohllaut, vorgezogen: dort Semeles 
puer, aber auch /razres Helenae; hier, neben 
den Alltagsformen eines Lucilius und Plautus, 
auch wohl eine komifch feierliche, wie Serm. 
II, 4, 3, Pythagoran, Anytique reum , -do- 

etumgue Platona. Auch wer unter uns für die 
. Dauer fchreibt, wechfelt nach gleicher Regel 
mit Virgilius und Virgil, Homeros und Homer, . 
Roma und Rom, Afia und Afien; Grenzftreitig- 

keiten fchlichtet das feinere Gefühl. Dem hó- 

heren Tone, den Tibull hier anftimmt, gebührt 
Hecates ; der Wohlklang begehrt Hecatae. 

Aber hat diefer auf eine Hekate Anfprüche? 

If nicht der graulichen Göttin gemäfser fogar 

Misklang? Abfichtliche Anhäufung des wider- 

lichen Gezifches ift unverkennbar bei Ovid, 

Faft. I, 141,.Ora vides Hecates in tres ver- 

gena partes; und bei Valerius Flaccus 7, 

335, J'ifapavens caflis Hecates excedere lucis. 

Wie durch mislautendes Gezifch der Ausdruck 

des Gräfslichen verftärkt werde, haben wir bei 

Virgils f b. III, 514 wahrgenommen. Zwei Vof- 

üfche Handfchriften haben ecAates. 
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55— 56. Für Eaec hat die dritte von Vols 
nec ; für gueis die Gothaifche quis; für poffes 
die erfte von Vofs po/Jis, die zweite und dritte 

poffet, die fünfte po/fem ; für de/puefünf expue. 
| 58. Si molli viderit ipfe toro , ift die rich- 
tige Lesart; das überflüfige zr entftand aus der 
Umgebung: El. T, 3, 11, recudare toro ; Y, 4, 
26 , /ecubuife foro. 

59— 60. Für cernet; hat no/cet die Ham- 
burger Handfchrift, die aueh v. 61 — 62 vor 59 
— 60 ftellt. Der Dichter fchrieb, /en£iet ille 
nihil,wie in mehreren Handfchriften fteht ; nicht 
ipfe, die Lesart der meinigen, welche unfchick- 
lich aus dem vorigen Diftichon kam. 

61. Haec fehlt in der erften von Vofs; die 
von Askew hat fi ftatt /e. 

63—64. Taedis, in der Askewifchen £Ae- 
Alis; aus pulla machten drei puella. 

65. Die Gothaifche ergo, am Rande ego; 
die fünfte von Vofs adef et; die Bernifche 
mitius. 


ELEGıe I, 3. 


In den Handfchriften ift diefe Elegie der 
vorigen angewachfen, wie in der Vorrede gezeigt 
worden ift. 

1—2. Ferreus ille fuit —. Schade um die 
Gelehrfamkeit, womit Brouckhuyfen einen C. 
Sofius aufftóberte, der gegen das Jahr 715 fo 
eifenherzig kónnte gewefen fein, den Umarmun- 
gen der Delia das Beutemachen in Cilicien vor- 
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zuzehn. Was? Tibull hätte dem Mitbuhler, 
der aus thörichter Habfucht den befferen Schaz 
ihm preis gegeben , wie ein Hahn vom Dung- 
hügel nachgekräht? Er hätte fein im Jahr 714 
von einem anderen verlaffenes Schäzel noch im 
Jahr 725 inbrünfüig geliebt? So was konnte der 
gelehrte Mann ausgrübeln, und Volpi billigen ! 
Gefühl für Schickliches, und Sinn für dierafchen 
Wendungen der Leidenfchaft, ift einem Ausleger 
fo nothwendig, als Gelehrfamkeit, Bemerkte 
man nie, dafs ein Liebhaber fich felkft mit Du 
anredete , und, noch heftiger aufgeregt, fich 
Vorwürfe, wie einer dritten Perfon, machte? 
Würde nicht jeder auf der Bühne den Ausbruch 
des bitteren Unmutes verftehn? „Ein Dumm- 
„kopf wars, der in die glänzende Welt fich ver- 
„locken liefs! Da mag er nun der vorgefpiegel- _ 
„ten Herlichkeit froh werden! O fäfs’ ich doch 
„wieder in meinem unfchuldigen Arkadien !** 
Gerade fo verftehe man den Anfang unferer 
Elegie. Wer zu der inneren Klarheit noch eines 
' Lichts von aufsen bedarf, der vergleiche El. IT, 
3, 1—2, wo mit dem felbigen Ferreus e/l, der 
Dichter von fich felbft redet. Quorz aus Hand- 
fchriften. Die Lesart po//e£ , welche der mei- 
nigen vier haben, nicht po//it ; fodert der Sinn. 
In der dritten von Vofs ift po//e und maluerat. 
3. Zictas agat ante catervas , nicht zzn- 
etas, welches Brouckhuyfen aufnahm, und Volpi 
wieder verwarf. Vom Triumfzuge fpricht erft 
das folgende Diftichon. Die Hamburgifche und 
Gothaifche haben /fZicurm ;- fat alle victas. 
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5. Nach fofus e£ auro, fezten Muretus und 
Statius ein Komma, weil es zu contextus ge« 
hört; Scaliger mit den Aldinifchen Ausgaben 
zog es unrecht zu coz/piczendus. Eine Voflifche 
Handfchrift hat, tofus contextus et auro. An- 
dere veríchrieben con£eflus , contectus, con- 
Jféctus , confpectus. Livinejus wünfcht cönza- 
ctus in lucrezifcher Bedeutung. Im Pentameter 
geben einzelne in/idiat, incideat. 

7-8. Die Abfchreiberzerrütteten die Wort- 
folge: die meiften fehr arg, 7zea , fi tecum mo- 
do, DeZa , welches mit po//zi verbundene f 
Scaliger in /im änderte; einer bei Statius erträg- 
licher, modo Jfiz tecum , mea Delia: welches 
Brouckhuyfen gab. Damit auf zecum das Ge- 
wicht falle, wie gleich wieder v. 9 auf Ze , müf- 
fen wir fo ftellen, tecum modo fim, mea Delia. 
Eben fo fteht El. I, 1, 57 , Mea Delia, tecum 
dummodo fim. Eine ähnliche Zerrüttung ift bei 
Lygdamus, El. 3, 25 und 6, 53. Wegen der 
Fügung f. v. 9. Mea fi — finde ich in den mei- 
ften Handfchriften, in einigen mit po/fers gefügt; 
7nea firn — hat die erfte Vofhfche; die fünfte 720- 
do fim tecum modo D. poffemj; die dritte , fi 
tecum modo me D. paffim ; die Gothaifche , fi 
zecum non ( am Rande 740do ) jungere paffizn, 
Delia. Statt /olo haben mehrere Jolito , die 
Gothaifche z/olito. 

9. Hier beginnt, wie Scaliger fah, ein neuer 
‚Saz. Diefer verlangt die Ausrufung O, die in 


Et verderbt wurde, weil mau v. / aus /m 
d 
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gemacht hatte, und nun mit der Pügung verle- 
gen war. Alte Ausgaben, wie die Venedifche 
von 1491, erftrecken die Periode von v. 7 bis 
10, dafs zu einem Zweigliedrichten Vorderfaze 
mit // und dwn der lezte Vers Nachfaz wird. 
Die beiden Aldinen und Muretus verbinden 
v. 7 mit dem Vorigen: Jener mag fiegen und 
im Triumf glänzen ; wenn Ich mit dir ackern 
und weiden kann, und, indem ich dich umarmt 
haltendarf, fanft auf ungebauetem Boden fchlum- 
mere, Statius fügt eben fo, nimt aller. fi te- 
cun modo, als Zwifchenfaz: Ego, fi tecum 
modo id faciam, polim boves.  Sumtliche 
Misdeutungen foderten v. 9 ein anknüpfendes 
e£, (o übel es auch zwifchen zwei andere fich 
einfchob. Hiernüchf wählen wir die leiden- 
fehaftliche Stellung , te duzz teneris ceat — , 
die Scaliger einführte , und Doufa, Pafferat und 
Brouckhuyfen dem gemeinen, dum kecas te» 
Heris , nachfezten, 
1. I Sors . et inculta huno , ein Schlaf 
felbft auf ungewartetem , wilden Boden der Na- 
tur, welchen Horaz fortuitum cefpitem nennt, 
Ohne zz fagt auch Properz /, 48, 3, inculto 
tramite quies. Jene Lesart ift bei mir her- 
fchend ; eine hat. & ix cultu , ein paar in in- 
clila; eme fogar A&o»so , am Rande Aumo. 
44. Pofet haben. fat alle Handfchriften, 
auch bei mir, und mit den älteren Ausgaben 
Muretus.und Statius; po//it gab Scaliger zuerst. 
denes heifst, was bieber pafst,es könnte; 
12 
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dies wäre, es follte können. Vorher ward in 
der Wienifchen pluviae aus plumae,, welches 
am Rande fteht. 

16.. Für, Et mea nune - duit, bieten einige 
Hand fohriften bei Brouckhuyfen das  üchte, 
ut- luat: welche Wenduag häufig miskannt 
wurde. Eine Vofüfche hat non für wc , eine 
nam ;. zwei andere £uit. 

17. Eine Voflíche hat nor feror, und 
nunzina Statt fedes. 

18. In den Handíchri&en herfcht «iri- 
puiffe, wofür einige eripuiffe , vier.der meini- 
gen deripuiffe haben. Kritiker von Verdienft 
wagten den Awsfpruch, diripere fei beftündig 
zerreifsen, auseinander reifsen; weshalb fie 
hier, und überall, wo abreifsen erfodert 
wird, es in deripere veränderten. Der Aus- 
fpruch, ift falfch. Mit dis und. dz wird nieht 
allein Trennung in fich, fondern auch T'ren- 
nung von etwas anderem bezeichnet. Dizsifit 
comites heifst bald, er liefs.die Gefährten aus 
einander, bald, er entliefa fe von fich; und 
digredi heilst, von einem; weggehn, niemals, 
in fich zergehn. Es beftimmt ako der Zufam - 
menhang, ob /erta diripere, Blumengeftecht 
zerreifsen, oder, wie hier, vom Altare 
hinwegreifsem, abreifsen, bedeuten foli. 
Deripere il ‘von einer Höhe herunterreißen: 
£ Virg. Lb. II, 8. 8. 266. 

. '23.— 24. Wir wählen die gehaltreichtte 
Lesart: Caseso mox tihi! Non uni aeviet. 
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usque deus! Sei bald für dich felbft auf der 
Hut! Nicht gegen Einen nur (nemlich mich) 
wird bheftándig wüten der Gott, d. i. Amor. 
Unter den Abweichungen wäre am wenigften . 
zurückfiofsend, was Muretus und $tatius dul- 
deten: Caveto/ Mox tibi non vanas fae- 
'viet ipse deus. Aber wie matt »og varus bei 
Saeviet ; und wozu ipfe? Auch wird bei Statius, 
mala nofira caveto , fehlecht verbunden. Was 
Volpi zufammenfezt , Mox tibi nom unus fae- 
eief usque deus , it übertrieben, und dadurch 
kraftlos: Bald wird dir nicht Ein Amor, fon- 
dern alle, und zwar immer, mit Wut zufezen. 
Bewahre! Soaliger ahndete den richtigen Sinn, 
den er aber aus: Caveto mox tibi! Non 
unus faeviet usgue deus: wie íchon die Ve- 
nediger Ausgabe von 1491 las, zu erkünfteln 
fuchtee  Fürchte auch für dich! Nicht als 
Einer, nicht m Einerlei Richtung gegen mich, 
wird immer der Gott, oder das Schickfal, wü- 
ten, Selbft nor dez» fagte das nicht ohne 
Zwang; und doch folgte Brouckhuyfen. Für 
rides giebt die Gothaifche vides; für faevist 
die erfte Vofhfche /ueviat. 

25 — 26. Scaligers unfelige Anderung, 
Hidi ego qui juvenem feros defiffet 
amores , ftatt, juvenum zniferos lufiffet , nahm 
Brouckhuyfen auf, und fchalt, dafs Gebhard 
aus bófem Herzen fie verhehlt habe. Volpi 
warf fie wieder in den Plunder. Heinfe, wie 
. Schröder meldet , wünichte in der gewöhnlichen 
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Lesart, ftatt ZuA et, lieber riet, liefs aber 
den Wunfch nicht drucken. Juvenern haben 
die erfte und dritte Vofhfche; die leztere auch 
Collo.Shaafar. à) rg. z 408. 

31. Hunc verderbte die dritte Voflifche 
und die Bernifche in nunc; jene mit der von 
Askew: hat circumfletit, die Wienifche cir- 
Ccumit; die Bernifche aucta. 

32. Erlaubt würe die Vermutung , De/puit 
et molles in fibi quisque finus , dafs molles 
in finus durch Angehöriges fo getrennt würde, 
‚wie bei Ovid, Her. XIII, 116, Languida 
laetitid folvar ab ipfa med. Aber 'Tibull 
liebt die Stellung des e£ nach dem Abfchnitte 
des Pentameters: El. 7, 4,82. Ep.3, 26. 

33. JDedifa in derftarken Bedeutung ganz 
hingegeben, erkannten wir bei El. 7, 1, 26. 
Lucrez I1IT, 647, in pugnae fludio dedita mens 
efl. III, 113, fomno dedita membra. Wer 
unfer abgenuztes ergeben denkt, den kónnte 
die Abweichung deóita , als gewühlteres Wort, 
locken. Die eríte Voffifche hat debita, und 
mit zwei anderen servit. 


ELrecıe I1, 5. 


1. Ibitis,, in der Gothaifchen aditis ; dann 
in der Hamburgifchen Zgeas. | 

2. Das lebhafte, tugue cohorsque , in Paf- 
ferats Handfchrift kann .weder Schreibfehler 
fein, noch Änderung ; vielmehr aus der Glofle 
tu ipfe kam ip/e jn den Text. Ovid, Her. 71, 
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142: Intraffes portus, tuque comesgue , »neos. 
Die dritte Handfchrift von Vofs hat Ac für zpse. 
3. Dieerfte Voffiífche hat PAaeacia tellus. 

4.. : Mors , precor , atra , welches mit der 
zweiten Aldina Muretus und Statius aufnahmen, 
haben drei meiner Handfthriften; eine, precor, 
nigra, aus der Gloffe; andere geändert, raodo 
nigra, welches Scaliger auswühlte; andere 
violenta , die Lesart der erften Aldinifchen. und 
älteren Ausgaben; eine ezodanda. 

7—5. Die Handfchriften bieten ,. A/yrios 
eineri quae dedat odores, eine honores, die 
dritte Vofhifche calores. Wohl verfteht Volpi 
die Specereien , die man zur Afche in die Urne 
that. Cyllenius und Brouckhuyfen denken fich 
köftliche Gerüche, die bei Vornehmen mit 
dem Leichnam verbrannt wurden. Diefer Ge- 
rüche würde erft nach dem Gebeinlefen er- 
wáhnt? und diefe könnten der A fche geweiht 
heißen? So fragte vielleicht Brouckhuyfen 
felbt , da er am Ende die koftbare Befprengung 
des verbrannten Gebeins, welche das alte Ge» 
fez unterfagt habe, zu fehen glaubte. Aber das 
alte Gefez bei Cicero (de Leg. II, 24) wollte 
blofs, dafs man zur Sprenge nicht Myrtenwein 
náhme , fondern gewähnlichen Wein und Milch. 
Wo die Afche früher, als in der Urne mit 
morgenländifchen Specereien gefprengt worder 
fei, das konnte kein Belefener nachweifen. 
Das auf jeden Fall unfchickliche , ded a£ odo- 
res, rügt Brouckhuyfen mit Recht; weil dedere 
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in die Gewalt hingeben , nicht, wie Volpi ohne 
Beweis annimt, für dicare oder /acrare, ge- 
fagt werden kann, Brouckhuyfens vorgefchla- 
genes fundat ift zu gemein, als dafs ein Ab- 
fchreiber es verderbt hätte, und mit dem nahen 
efFufis unvertráglich. Der erfle Vorwurf trafe 
auch reddat. Am wenigften wäre didat zu bil 
ligen. Denn keineswegs wurden auf die Afche 
der Brandftelle wohlriechende Salben umher- 
gefprengt; und wäre es gefchehn, fo ift hier 
die Rede von Gerüchen, die das im vorigen 
Verfe fchon gefammelte Gebein empfing. In 
der Urne des Grabmals , an welchem der fol- 
gende Vers die weinende Schwelter zeigt , mufs 
die beftattete Afche mit Specereien geehrt wor- 
den fein, wie Lygdamus EI. 2, 23 fie wünfcht. 
Dies find die lezten Gefchenke, welche in 
Ovids Nachahmung, 4m. III, 9, 50, der 
Afche Tibulls gebracht wurden: is cineres ulti- 
ma ona tulit, Undfür die Darbringung diefes 
lezten Ehrengefchenks welcher Ausdruck würe 
treffender und poetifcher zugleich , als: 44//g- 
rios cineri quae condat odores? Nicht die 
Schwefter ift hier, um für die Afche, d. i. zur 
Ehre der Afche, die in der Urne geborgen 
ift, aflyrifiche Cerüche zu bergen; profaifch, 
um die Afche mit hinzugefügten Specereien zu 
beftatten. Den Abfchreibern war freilich zu 
kühn fowohl diefer Gebrauch des Dativs, als 
condere odores ; obgleich auch Plinius .X44, 3. 
f.7 vom medifchen Apfel fagt , odor foliorum 
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in vefles una conditus. Die Abkürzung des 
con durch ein umgekehrtes c machte den Über- 
gang in de noch leichter. Schreibfehler find 
in den Vofäfchen Handíchriften, Alyrios — et 
Jiuat — fepulchra. 

9. Quae, me guum (cum oder quom) 
mitteret urbe , dicitur ante —, las man inallen 
Handfchriften und Ausgaben, bis Doufa's Än- 
derung quam Brouckhuyfen und die folgenden 
aufnahmen. Jeztbekräftigen es die Handfchrif- 
ten von Wien, München und Bern, und die 
zweite der Voffifchen. Brouckhuyfen beweift 
nur, dafs ante von guam getrennt werde; 
Volpi auch, dafs guarn manchmal voranftche, 
aber mit einem unglücklichen Beifpiele. Denn 
bei Properz II, 25, 25 — 26, An prius infecto 
depofck praemia curfu, Septima quam me- 
tam triverit ante rota? hängt quam von prius 
ab, und ante ift aus arte verdorben. Ein ent- 
fcheidendes Beifpiel giebt Tibull felbft , Epift. 6, 
$: quara meus ante. Das profaifche e/f nach 
usguam hat mit wenigen Handfchriften auch 
die zu Wien. 

11 — 12. Illa Jacras pueri fortes ter 
Jufiulit ; illi Rettulit e triviis omina certa 
puer. Dem allgemein herfchenden £rzczs leiht 
Statius noch den erträglichften Sinn: Der von 
den Scheidewegen ohne Wahl hereingerufene 
gemeine Knabe, der alfo keines Betrugs in 
Hebung der Loofe verdächtig war, meldete 
ihr entfcheidende Anzeigen, Wenn nur, folchen 
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Sinn aüzunehamen, die Wort(tellung verftattete 5 
welche einen ganz anderen darbietet , nemlich : 
ihr brachte von den Scheidewegen beflimmte 
Vordeututigen der Knabe zurück. Dies ergreift 
Volpi, und verfteht zufällige Worte eines Vor- 
übergehenden, woraus man, wie bekannt, Ahn- 
dungen zog: ein Knabe alfo, der ungefähr vor- 
beiging, liefs von den Scheidewegen her ein 
Wort höreg, welches Delia für günftige Anzeigs 
nahm; puer aliquis cafa praeteriens vocem 
mifit faufiae fignificationis. Warum denn 
von den Scheidewegen ? Hatte dort Delia ıhr 
Haus ?. oder war fie dahingegangen? Und warum 

erade ein Knabe? Dafs man Worte der Kna-^ 
ben. die auf Scheidewegen vorbeigingen , als 
Anzeigen belaufcht habe , foll Auguftin (.Doctr. 
Chrift. I7, 20) beweifen: wo ein Knabe, der 
zwifchen Freunde hindurchläuft, Trennung der 
Freundfchaft andeutet, wenn er nicht eine Ohr- 
feige bekömmt. Ein treflicher Beweis! W'üre 
die Lesart richtig, fo fagte fie , dafs der felbige 
Knabe zuerft Loofe, und dann Vorbedeutungen 
vom Scheidewege (der Himmel weifs, welche) 
erklärt habe, Aus alle dem: Wirwar rettet 
allein Murets leichte Verbefferung £rinis, die 
Livinejus, Salmafius und andere billigten ,. und 
Brouckhuyfen aufnahın: Dreimal hob fie des 
glüekfagenden Knaben Loofe aus dem Waf- 
fergefchirr; aus allen dreien meldcte ihr der 
Knabe beftimmte Anzeigen der Wiederkehr. 
Drei günflige Loofe zufammen gaben erft Sicher- 
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heit (Spanheim bei Kallim. Z..in..4pell. 45); 
daher in Aufons: Griphus v. 20 omına trina, 
Das bedeutende Dreimal ward gewöhnlich wie- 
derholt: Ovid, Met. XI, 419, Ter conata 
loqui, ter Fletibus ora. rigavit. . Andere 
Schreibfehler bei mir find, ide — omnia — 
certe. ’ 

48 — 14. Die Mehrheit der Handfchriften 
giebt: Tamen eft:deterrita nusquam , cum 
(guum , guom) fleret ; einzelne haben nunquam 
oder guieguam ;.feclıs der meinigen, guin fle- 
ret, welches der erfte Aldinifche Druck, ein- 
führte. Seitdem zogen die Herausgeber vor, 
tamen eff deterrita nunquam, quin fleret, 
und.erklärten: Dennoch (fo trófllich auch die 
Anzeige war) ward fie nicht abgehalten , oder, 
konnte fie nicht fich enthalten , zu weinen , und 
nach mir .fcheidenden fich umzufehn.. Aber, 
richtig überfezt, würe es: Dennoch ward fie 
(durch die trößliche Anzeige) nie..abge- 
fchreckt, zu weinen. Muretus, im Ge- 
fühl des Unfchicklichen, fragt, ob wohl deterrita 
bier, entfchreckt, der Angft entlediget, 
heifsen könng ;, welchem Wunfoch auch Hemrich 
Stephanus ,.Doufa und andere fich überJiefsen. 
Näher der Wahrheit erklärt J. F. Gronovius: 
Dennoch vermoghte fie nicht, aus Scheu vor 
der fchlimmen Vorbedeutung fich zu enthalten, 
dafs fie nicht, weinte, und oft zurückfah. Nur 
wird es fchwer , diefen Gedanken aus, e/f de- 
territa nungugm , abgefchreckt ward fie nie- 
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mals, herauszufinden. Klar hingegen, und 
kräftiger, 'fagt ihn die alte, in wenigftens vier 
Handfchriften bewahrte Lesart , die zuerft Paffe- 
rat mit gebührender Achtung aufnahm : Tamen 
haud deterrita fruftra eft, quum fleret —. 
Alles verfprach glückliche Wiederkehr; doch, 
fo getroft fie auch folcher Anzeige war, ward 
fie, und nicht umfonft, abgefchreckt, als fie 
beim Scheiden unwillkührlich weinen, und, 
wie Andromache, fich umfehn mufste. Dafs 
man beim Abfchied ausbrechende Thränen als 
Vorbedeutung fürchtete, beweift Virgils Aen. 
XII, 72, und die von Gronov verglichene Stelle 
des Statius, Silv. III, 2, 50: 
—— 'ocat ipfe ratem, nautasque morantes 
JIncrepat. Inde meum timido jam frigore 


pectus 

Labitur, et nequeo , quamvis monet ominis 
horror, 

Claudere /fuspenfos oculorum in margine 
fletus. 


Aus Tibulls, Aaud — fruftra eft , mit der 
übergefchriebenen Gloffe nequicquam, machten 
Abfchreiber, e£ — quicquam , oder nusquam, 
dann weniger finnlos nunquam :: wozu andere 
ihr aus quum geändertes quin fügten. De/pi- 
céret haben ein paar der meinigen. 

15. Am Rande der Wienifchen /olabor. 

17 — 15. Der Dichter verband, wie Sca- 
liger zuerft drucken liefs: 2fu£ ego fum cauf- 
Jalus aves, aut omina dira, gleich dem Ovi- 
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difchen , ornina faepe vifaque cauffatur ; beim 
folgenden dachte er wieder cau/fatus Jum. ' 
Jenes aut omina haben die Handfchriften von 
Wien, Hamburg und Bern. Andere verfchrie- 
ben den£ und omnia. Nach Saturn: fehlt aut 
in mehreren, und der meinigen zehn; fchon 
deffen Stellung hier, wo es eine mistónige Ver- 
fchmelzung macht , befremdet defto mehr, da 
ve zu Gebote ftand. Dies berechtigt uns, 
Saturnive facram , welches Brouckhuyfen in 
der Venediger Ausgabe von 1475 über Sa, 
turni aut geíchrieben fand, als das wahre zu- 
rückzurufen. Dannfagtdie Lesart Zimui/fe das 
felbige , was Zenuiffe, aber mit poetifcher Ver- 
fürkung , wie El. II, 7, 5, extimuiffc minas. 

19. Mehrere bei mir haben guotiens , eine 
totiens. Statt dixi, wünfcht Joh. Schrader 
Jinxi; damit ja keiner fich einbilde, der ver- 
nünftige Dichter habe so was im XErnfte gefapt. 

20. Offenfum in porta hat wohl ein über- 
fluffiges 2 aus dem vorftehenden m. 

24 — 22. Ne quis discedere , klingt häfs- 
lich. Viele Handfchriften , auch der meinigen, 
haben »euí: unerklirbar, wenn man es nicht 
als Trümmer von nemo nimt; welches abge4 
kürzt dem Schreiber mit dem folgenden dis, 
wie neu quis, vorfchimmerte. Die fünfte von 
Vofs peribente. 

23. Einige Abfchreiber verwandelten" das 
erte mihi in fibi, wegen tua. Volpis fait 
fcherzhafte Entfchuldigung , dafs beide Liebende 
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für Eins gelten, rettet den wunderlichen Gegen- 
' faz nicht: Wollte der Dichter das, fo war 
ibm zur Hand: Quid tua nunc [fis nobis, 
quid, Delia, profunt —. Die erfte Voflifche 
Ayfıs tibi ; die Gothaifche U/is tibi; die meiften 
TAL 2 

24. Die Lesart Ara kam offenbar aus der 
Erklärung. Wie hätte man dies in aera ver- 
derbt? Vom fchmalen Erwerb konnten- die 
Pfäflein ihren Kunden zur Zeit. nur eherne 
Sifter , nicht filberne oder gar goldene, wie man 
fie fonft findet, darbieten.. Repuisa, El. I, 9, 
22. Totiens aus.mehreren. 

25 — 20. Der Römer fügt, dum, während 
oder. indefs ‚mit der gegenwärtigen Zeit, auch 
wenn übrigens vom Vergangenen die Rede ift. 
Eine anxW ege liegende Bemerkung : an welche 
man gleichwohl bei Virgils Lb. IV, 559 — 561, 
haec. canebam, dum Caefar Julminat , erin- 
nern muíste, und hier, um Änderung zu ver- 
hüten, noch Einmal erinnern mufs. Dasnáchfte 
Beifpiel.giebt v. 56. Zwei Vofhfche Hand- 
fchriften; haben, pure und puro levari; die 
zu Wienund Hamburg /uccubuiffe. In.der dritten 
Vofäfchen fehlt v. 25. 

27 — 28. . Succurre m ihi „in der Hambur- 
gifchen precor; jenes vielleicht Gloffe. Schra- 
der vermutet fixa für picta, weil El. I, 10, 
82 eine Handfchrift Fzxa — pieta tabella habe. 
,  Ermeint wohl, taóeZa heifse für fich fchon ein. 

Gemälde, ZEN 
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29. Yotivas persolverts voces ; die gelobe- 
ten 'Tóne des Gefangs bezahlend, fize fie vor 
dem Tempel, und preife dich zweimal des ' 
'l'ages mit den Prieltern. Nichts ift natürlicher, 
als diefe von Statius angedeutete Erklärung: 
Yota Jufcepta, i. e. hymnos , quas idem fla- 
tim vocat laude s ; verbum autem debet ad 
votum pertinet fufceptum. Er meint wohl 
nicht, dafs Delia eigene Loblieder zu fingen, 
fondern.dafs fie die gewöhnlichen 'l'empelhym- 
nen mit ihrer Stimme zu begleiten gelobt habe, 
Wie Delia den Dienft: ihrer fehórten Stimme 
für eine beftimmte Zeit fchuldig war; fo fagt 
Ovid, Art. T, 205, dafs er votiva carmina be- 
zahlen werde, ' Z'otivas voces mit Cyllenius für 
vota , gelobete T'öne für gelobende, zu erklä, 
ren , bedarf: man anderen Beweis, als die ver 
dächtigen preces votivae, die Gefsner, ich 
weif nicht woher; aufführt. Scaliger verwirft 
voces gebieterifch , und giebt, wiees fcheint, aus 
Vermutung, noctes, welches Livinejus und 
Brouckhuyfen genehmigen, und, fonderbar! 
drei Vof&íche Hándfchriften (1. 2. 4) anerken- 
nen. Man verfteht, Delha habe zum Dank 
zehn andere, vor dem Tempel zu feiernde, 
Dienftnächte gelobt, von ähnlicher Art, wie 
fie Properz Il; 28, 62 vofivas noctes nenne, 
Zehn Nächte auf der Tempelfchwelle fich fteif 
zu fizen, ohne irgend ein Gefchäft, ift eine 
harte Zumutung , zumal da die Priefter v. 25 — 
26 (f. Erklärung) für die erílen zehn Nächte 
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inwendig ein reines Lager geftattetep. Nichts 
weniger auch , als dergleichen Nächte, fodert 
. Properz von der genefenen Cynthia. Man höre: 
Tu quoniam es, mea lux. magno dimiffa 
(nicht derziffa) periclo, 

Munera Dianae debita redde choro ; 

Redde etiam excubias divae nunc, ante ju- 
vencae ; 

 Fotivas noctes et mihi folve decern. 
Sie foll der Retterin Diana, die ihr frühtöd- 
tendes Gefchofs wandte, die fchuldige Vereh- 
rung im Chortanze bringen; nemlich durch 
''heilnahme an dem Reigen, den junge Mädchen 
mit Tanz und Gefang im Tempel aufführten. 
Ein ähnliches Ehrengefchenk , wie jenes, wel- 
ches Delia der Ifis zum Dank bringen wollte! 
Sie foll hiernächft einer Nachtfeier der Ifis (ex- 
cubiae Deüm bei Virgil Aen. IV, 201 , und per- 
vigilium Voeneris lind bekannt) beiwohnen; 
natürlich wieder mit Gefang und Tanz, nach 
Siftern, Schalmeien und Handpauken. Endlich 
foll Ge, fügt er fchalkhaft hinzu, auch ihm die 
zehn Nächte bezahlen, die Ge, zum Erfaz für 
die oft bejammerten zehn Ifisnächte , gelobt 
habe. Können denn die gelehrten Männer 
nicht Scherz verftehn? Den gemeinen Schreib- 
fehler e£ aus u£ haben auch ein paar meiner 
Handfchriften ; die Gothaifche votiva , die Ham- 
burgifche per/olvei ; die dritte von Vofs voce. 

32. Die Wienifche wifelx, am Rande infig- 
nis; und defnat, am Rande debeat, die Ber- 
nifche defnat von zweiter Hand, 


Eıgcıel, 4. 481 


33. „dt ward in einer Voffifchen gc , in einer 
anderen anu Das aus pa£rios. verfchriebene 
primos ändert der ältere Burmann in privos: 
ein Wort, welches er oft dem Ovid und dem 
Quintilian (III, 3, 12. Spald.) aufdringt. 

36. Prius quam Tellus in longas efl pa- 
iefacta vias. Drei Vollifche (1. 2. 5), nebft 
einer Brouckhuyfi(chen, haben Jz. vielleicht 
aus f£, für Zi. Virg. Aen. IX, 415, Du tre- 
pidant, ft hafta Tago—. Ovid, Met. 7111, 349, 
Longius ft; auctor —. S. Heinfe bei Ov. Fa. 
I, 109. 

38. Die Lesart praebueratve, ftatt que, 
auch in der Hamburgifchen Handfchrift, fteigert 
den Gedanken. Noch hatte fich keine Fichte 
als Fahrzeug in die Fluten gewagt, oder (noch 
vermeflener) ein Segel gefpaunt. . 

.. 41. In der Wienifchen velidi fubeunt;— 

43. Beiipsae, welches dem folgenden ultro 
egtfpricht, bemerkt die vierte Vofifche Hand- 
fchritt am Rande die Abweichung du/cza. . 

47. Man nekme. acies in der Grundbe- 
deutung für Schneide, fchneidendes Geräth, 
als Meffer, Sichel, Beil; und bedenke, dafs 
íchneidende Metalle er& den lezten Weltaltern 
bekannt wurden. "Wenn diefe fehlten, und auch 
kein Zorn andere Schärfen fich verfchafte, fo 
konnten nicht einmal einzelne Verwundungen 
fein, gefchweige denn Kriege miteigenem Mord- 
geräth. Der ältere Burmann wollte, Nonra- 
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bies, oder; Non acr£s tunc ira; der jün- 
gere-r&eóres; J. Schrader fogar aries ; Santen 
arces. Aus delln machte Hoeuft cea. Auch. 
bei: mir haben einige -en/es. 

49. Saturnus rex, und Jupiter dominus, 
im Gegenfaz: dort ein mild lenkender Obwal- 
ter, hier ein herrifcher Gebieter. Statt ef 
. vulnera, haben das lebhafte nunc auch vier 
meiner Handfchriften. - 

50. Wer für mille.vige das poetifche »nulta 
via, für repente das fchickliche reperia, für 
leti das zu reperta gehörige Zeto aus -Hand- 
fchriften haben kann, und lieber die alten 
Schreibfehler behält ,. dem ift durch keine Kritik 
zu helfen. Auch die Gothaifohe giebt; efi 
mille reperta via, die vierte von If. Vofs, 
leti multareperíavia; die zweite, Jeto 
mille reperta viae; die fünfte, Zeio mille 
repertae viae; am Rande, multa reperta 
sia. Ein ähnliches Bild bietet, der Rhetor 
Sencta, controv. III, 16: JMiwktas rerum na- 
Zura mortis vias aperuit, et multis itineribus 
fata decurrunt ; et haec ef conditio mifer- 
rima humani generis, quod naftimur uno 
ınodo, mutis 7norimur: laqueus, gladius, 
praeceps locus, venenum, naufragium , nmélle 
alige mortes infidiantur. huic mmiferrimae 
animae. Die Wienifche hat, JVunc maris et 
leti mille repente viae. 

51. Statt parce, pater, bat die viexte von 
Vofs parce, precor. : 
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54. Was foll/ac? Doch nicht den Ju- 
piter anreden? Es ward aus o£, dam poeti- 
fchen attamen, eben fo, wie.v. 33, entílellt. 
Wenn ich denn frühzeitig &erben foll, und hier, 
wo kein Liebender mich beftatten wird, V.'5; 
fo ehe doch wenigíbens ein Denkítein auf 
meiner Afche! Dann fand Muretus in,einigen 
Handfchriften , denen die Askewifche beitrit, 
Japie infcriptus fie fuper offa mea. 
Durch ör/eriptus wird das Gezifch des’ aufge- 
nommenen, lZapis his fcriptus , vermieden. 
Ein Demonftrativ if hier fo entbehrlich, wie 
EL I, 10, 82. Sechs, der meinigen haben 
inferiptis. 

. 55—56. Für immiti hat die dritte Vofüfche 
immitis; für morte die fünfte amore. 
57 — 58. Statt guod hat die Gothaifche mit 
anderen qui, ftatt /in eine Voffifche Jim :,edler 
als das aufgenommene. Schon Pafferat wählte 
qui |/um. Eine Vofffche facili. . Für campos 
in Elyfios, geben fechs meiner Handfchriften 
das ungemeinere ad, welches auch Domitius 
Marfus in dem bekannten Epigramm vorzpg. 

60. Statt tenui ift in der erften Voffifchen 
eine Lücke. e 

61 — 62. Seges, Saatfeld , und überhaupt 
Fruchtfeld., auch für Bäume und Stauden, wie 
bei ‚Virgil , Lb. JI, 267. Terra benigna, 
willfähriger Boden;. ‚maligna, unwillfähriger: 
Virg, Lb. I1, 1799. In der Wienifchen, ift «do 
ypantis. « 
13 
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68. Beffer mit den alten Ausgaben ac, als 
hic , weil der Gedanke v. 59 fortgeht. fc lefen 
vier meiner Handíchriften , andere in a£ ver- 
derbt. Imsmixta ward durch das unten ftehende 
mi/cet verdorben aus implexa , wie fchon Fru- 
terius bemerkte. Sentca , de benef. 4, 7, feries 
implexa cau(farum ; und 1,3, tres. Gratiae 
implexis manibus. 

64. Ludere, fpielen, ward, wie waidew, 
vom Gefang und nachahmenden Tanz gefagt: 
Virg. Ecl. Z, 10. S. 19. Den Gott Amor , nicht 
amor , die Liebe , erkennen mit Muretus alle 
folgenden Herausgeber von Werth. 

67 — 68. Scelerata /edes, die Wohnung 
der Verdammten; bei Virgil, Aen. 77, 563, 
Sceleratum limen, und 543, impia Tartara. 
Für a£ giebt die Handfchrift von Askew ac, 
eine Voffifche hac; für /onant eine fonent. 

71. Die erfte Frage bei verfchriebenen 
Stellen ift: Was wil der Dichter? Hier will 
er, was das Schreckliche des Tartarus noch 
erhöht, die Unmöglichkeit des Entfliehens dar- 
ftellen. Die Lesart der älteren Ausgaben, Tua 
niger in turba ferpentum Cerberus ore ftri- 
det, et aeratas excubat ante fores , zeigt nur 
Zwei Hinderniffe, den Cerberus im Schlangen- 
gewühl, der mit dem Rachen — zifcht, und 
das eherne Flügelthor, welches er bewacht. 
Für turda, das dem vorigen Vers angehört, 
fanden Muretus , Statius und Scaliger in Hand- 
fchriften porfa: dies nahm Scaliger auf, mit 
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einer Änderung des folgenden; ohne Änderung 
aber Pafferat, der Cambridger,Brouckhuyfenund 
Volpi. Zufrieden, dafs nun Cerberus mit dem 
Munde der Schlangen zifchte, liefsen fie ihn zu- 
gleich in porta und ante fores, innerhalb des 
Hingangs, und vor den 'Fhürflügeln. Lefen wir 
3nit Spaliger, Tum niger in porta ferpens, tuna 
Cerbersss — ; fo liegt, richtig erklärt, inwendig 
an der Pforte des Tartarus eine wachfame 
Schlange , und draufsen vor den ehernen Flü- 
geln Cetberus. Ganz die virgilifche Anordnung, 
die Tibull im übrigen befolgt! Ein entfliehender 
Tityos mufs erft innerhalb feines Kerkers die 
funfzighauptige Hyder (nicht jene lernüifche) 
befiegen , Aen. VI, 576; und hat er nun auch 
das eherne Flügelthor famt dem umherbraufen- 
den Phlegethon überwältigt , fo droht ibm noch 
 draufsen, nicht nahe am Thor, fondern ent- 
ferrit am inwendigen Styxufer, der bewachende 
Cérberus , der, nach Statius, 7/reb. 11, 2, dem 
ausgehenden noch grimmiger als dem einge- 
henden ift. Bei Valerius Flaccus 777, 2à,— 28 
wird der Titan Cóus , nachdem er mit Saturnus. 
und 'Tityos den Kerker Jupiters und die de- 
mantenen Ketten gefprengt, und über die Flu- 
ten, die um den Tartarus braufen, durch die 
Nacht fich geflüchtet hat, dennech von dem 
PFurienkunde Cerberus, und, wenn er auch 
dem entgeht, von der lernüifchen Hyder (die 
bei Virgd, Aen. 71, 287, nebft anderen 
Upgeheuern um den Eingang der Unterwelt 
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wohnt) zurückgetrieben. ' Tihull zeigt nur- die 
erften. und fchrecklichitten Hemmungen der 
Flucht, gedrängt, aber dem Mitdenkenden ver- 
Nändlich. Die nachbleibende Unfchicklichkeit, 
Cerberus ore flridet, wird ‘gehoben durch 
ora: er zifcht' auf feinen: drei Häuptern mättellt 
der anhaftenden Schlangen; wie bei Vivgil-Aven. 
VII, 447, Erinnys fibilat hydris. Für fir 
det empfahl Statius das poetifche Jfridi?; in der 
Hamburgifchen Handfchrift war /Zridit , welches 
ein folgender änderte; eine: V offifche. hat Ari- 
dent. : 

73 — 74. Txionis ward in der Wienißshen 
Hyfiphonis verfchrieben, Hexantur hat: mit 
der Colbertinifchen auch die fünfte Vofßfche‘, 
aber geändert ver/antur. Der jüngere Bur- 
mann traut dem vexarstır die Bedeutung von 
vectantur zu. , 

' 135. Tityos , nicht Tisyus , fagen durchaus 
die Dichter, wie Delos, Tyros. S. Heinfe, 
Ovid; Met, 17, 457. Val Fl. III, 226. 

16. Vicus begreift alles lebende Pleifch 
famt den edleren Eingeweiden; caro ift todtes 
Fleifch: ein Verhältnis beinah , wie zwifchen /avı+ 
guis und cruor, welches der Gebrauch manchas 
mal vermiicht. Hier wird die Leber gemeint, 
welche fchwarz ift von gerannenem Blut. . 

7T: — 18. Für agna hat Askews Hand- 
Tchrift Jiga, am Rande jenes. Die fünfte der 
Vofäfchen Handíchriften hat für poturi das 
gewähltere poturo. Die Wienifche mit deb 
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von .Colbert potanti, welches die Erklärung 
fcheinen kann; die. dritte von Vofs de/erat.: 

. 814. Jdic [ity die Bernifche und Askewi- 
fche e//. Volpi's siolarit und opéarit fcheint 
ücht. Militias giebt die dritte Vofüfche, und 
die Askewifche zza/Zias entftelit. 

85. Für aec hat die dritte Vofhifche eo ; 
die Hamburzifche pZeno cola. 

&. Circabezeichnet nicht ftets Umgebung, 
.fondern auch unbeftimmte Nähe: wie bei uns, 
um einen fein, von Linem fowohl als meh- 
reren gefagt wird. Bei dem fpinnenden Müt- 
terchen fpmne das Mägdlein, nemlich Delia. 
Drei meiner Handfchriften haben a£ ; die dritte 
Vofüfche ac cura , von einem , der circa nicht 
begrif. | . 

$9. Die Lesaxt nec quisquam fcheint mir 
lebbafter, als ne guisguam: worin Pafferat 
und andere das. Plüzliche ausgedrückt finden. 
Die Wienifche hat nec quis mhi. Ferner lefe 
ich mit der Askewifchen £7, hier und, v. 91: 
hehe El. Z, 1, 21. 

93. Sprachrichtig ift Aunc ıllum, fo gut 
als i//e ego. Aber pafst es hier? Ich antworte 
mit Heinfe: Ineptifimum- ef?! und ändere: 
Hoc precor, hoc! Illum —. Das zweite Aoc 
verfchriebeiner Aue, wie die ''huanifche Hand- 
fchrift hat, huc iliun nobis Aurora portet; 
woraus dann ein anderer unc machte, — Was 
ich vermutete, beftäügen jezt die Voffifchen 
Handfchriften. Die dritte hat, ZJoc, precor, 
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Auc nobis illun; die vierte, — Aoc nobis 
ohne i//um. In den übrigen fpielt JZunc, ein« 
fach oder gedoppelt, wie Brouckhuyfen es ver, 
langt. In der dritten fteht fogar, Hunc, pre- 
eor, hunc utinam — : Das leate offenbar 
vom Abfchreiber, dem lu anftüfsig war. 
Die Gothaifche hat mit der Wienifchen ruben- 
tem, die Gloffe zu niteriteri; auch die Berni- 
fche von zweiter Hand. J. Schrader fchlug 
vor: Hoc precor ;, huno olim nobit Aurora 
nitentem Lütiferum rofei$ concita portet 
'eguis. 

94. Lucifer, als beft&ndiger Vorläufer 
des Morgens gedacht (Virg, Ecl, VIII, 17. 
S. 399), wird oft, wie Aurora und Eos, für 
Tageslicht gefezt, öfter nach Sol für Tag. 
Doch überfehe man nicht das poetifche Bild 
der fpäteren Mythologie. Wie hier Aurora 
auf ihrem Wagen den Lucifer bringt, fo bei 
Statius 7%ed. ZTII, 159, erfoheimt der felbige 
am Abend als Vefper, den Rofswagen der 
Luna lenkend: Sed Yefper opaeus Lunares 
Jam ducit equos. Eine Voffifche verderbte 
portet in parte. 


ErLreEecıe I, b. 


1, In der Wienifchen ift conzingam. 

3. Statt certe hat die dritte von Vofs tibi. 

4. Ef nach coma ift ein Zufaz der Ab- 
fchreiber. Fehltes, fo können die beiden Haälf- 
ten des Pentameters nicht umgeftellt werden, 
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welches , wie Statíus bemerkt, Tibull vermeidet. 
Aus culta ward epa in der Wieni(chan. 

&. Die Gothaifche hat ia für ei, die Ag 
kewifche £ezspora , am Rande u£ frigora. 

6. Welch ein Mislaut: ficca canis. Sic 
ego: fic! das widerliche und für den Ortzu 
fchwache cca ill aus /geva verdorben. 

7 — 8. Diefes Diftichon geben die meiften, 
wie folgt: 

Sic ego: tun Bacchi refpondit (re/pon- 

det) ruflica proles (pubes), 
Armatus curva fic (fit) mihi faice 
deus. 

Die übrigen Abweichungen, Jic ego, tum, 
in der Münchifchen , und quen in anderen, 
find unbedeutend. Aber Muretus fagt , in eini- 
gen alten lebe: Sic ego: Jic Bacchi — ; der 
folgende Pentameter fei weggelaffen, und am 
Rande bemerkt, FRAGM. Er felbít mistraut 
dem Pentameter , und glaubt, es fein mehrere 
Verfe , vielleicht anföfsige, ausgefallen; weil 
ja Priapus die eigentliche Frage nicht beant- 
worte. Dagegen erhebt fich Scaliger: der 
Vers ftehe ausdrücklich in Seiner Handfchrift, 
die, bei aller Jugend, doch älter fei, als eine 
der italienifchen Kritiker, was nach ihren Aus- 
gaben er mit Gewifsheit behaupten könne. 
Fehle der Vers irgendwo, fo könne es durch 
Nachlüffigkeit der Abfchreiber gefchehen fein, 
Dafs fe (bei folcher Nachlüffigkeit) ein Frag« 
ment angenommen, verzeihe er wegen des 
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abgebrochenen Sinns. Dies-komme, wie an 
anderen Stellen, von emer Verfezung, die er. 
wieder einrichten wolle , dafs Priapus mit v. 39 
die Lehre fogleich anfange.. Durch folche Em- 
reden fcheinet die Sache wohl keinem. Verftin- 
digen abgethan. Fürs erfle ift: Sze ego: fic 
Bacchi —, worauf fich Scaliger nicht einläfst, 
offenbar acht; weilabflechende Worte durchaus 
bei einander ftehn müffen. So wird fie, fic 
nicht nur von: Martial, welchen Volpi. anführt, 
einander nahe geftellt, VI,10: Sic ego: fic 
éreviter pofita mihi Gorgone Pallas ; eben 
. fo auch von Ovid, Fafl. III, 171: Sic ego:. 
fit pofita dixit mihi caffide Mavors; und 
v. 312: Sic Numa : fic quotiens cornua Fau- 
zus ait, Aehnlich ift bei Properz IV, 9, 51: 
Talibus Alcides: at £alibus alma /fucexrdos. 
Dadurch verliert der Pentameter fein /£c , wel- 
ches er ohnehin nicht im Anfang einmal, noch 
weniger mitten im Saze, behaupten kónnte. 
Wir haben die felbige Erfcheinung , wie. El. I, 
2, 26. II, 3, 16: und fonft bäufig: aus einem 
verdorbenen Exemplar ward der Vers durch 
eine Reihe von Abfchreibern , bier in Unfinn 
verkehrt, dort lückenhaft, dort, kümmerlich . 
ergänst, Die Muretifchen Handfchriften ftamm- 
ten von emem Befonnenen , der ihn, fo entttellt 
fein Exemplar ihn darbot, lieber wegliefs , und 
mit der Randbemerkung , er finde eine uner- 
klärbare Trümmer im Text, fich entfchuldigte. 
Die, welche andere verglichen, floffen aus 
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„emer , wo die im Vers vorgefundene Lücke mit 
dem verfezten /fc, und einem entbehrlichen 
mihi geftopft warden war. Ein Wort, das Ti- 
bulls würdig wäre, in die Stelle von /c mihi einzu, 
fügen, gelang mir nicht , und fcheint auch un- 
möglich. Aber nach falce pafst minente , de^ 
fen Anfangsbuchftaben das nichtige »iZz erzeugt 
haben können. Zwei Beiwörter find erlaubt, 
wenn das eine die wefentliche Befchaffenheit, 
wie curua falx, und das andere etwas beflim» 
mendes , wie zn:aans , ausdrückt; dann würde 
ein bindendes e£ fogar fehlerhaft fein: weil nicht 
die krumme und drohende Hippe , fondern die 
krumme Hippe, die droht, oder die drohende 
Krummhippe , verftanden wird. So fagt Virgil, 
Aen. Xl, 775, Anusque crepantes carba/eos, 
die raufchenden Leinfchöfse ; und Seneca, Oed. 
137, aureo taurus rutilante cornu , mit rótheln- 
dem Goldhorn. $. Brouckhuyfen bei El. LIL 
(Lygd.) ; 2,22. 

10. Die Bernifche giebt a2 geändert 
in non. 

11. .Für guod hat gui die Gothaifche und 
die dritte von Vofs, 

12. Hic placidam niveo pectore pellit 
agnam. Wollte Tibull ruhige Flut bezeich« 
nen, fo wählte er liebet- 7noZ/ezmm oder dlan- 
dam, als dafs er, nach dem Hexameter , Zic 
placet, ang —, den Pentameter mit, Jic 
placidam , anfing. Verdorben ward durch das 
Obige fowohl placidam, als placet uf, aus dem 
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viel fchóneren facilem ,-welches die biegfame, 
jedem Drucke nachgebende Flut malerifch 
zeigt, Dies fügte zu peZere Lygdamus 5, 30, 
der als Nachahmer wohl nicht das beffere fand, 
und, welchen Statius vergleicht, Properz I, 
41, 12: Aiternae facilis cedere lympha manu. 
In der Askewifchen ift 7z4£o, am Rande zveo. 

13. Huic quia fortis adeft audacia, 
cepit , lefen alte Ausgaben und mehrere Hand- 
fchriften, beffer als, Hic, quia. Die Wienifche 
hat Aunc; die Gothaifche gua , und darauf ef 
für a£. 

15. Tene, ftatt des gemeinen ne te, haben 
auch drei Vofhfche, die von Askew und die 
Hamburgifche. Heinfe’s megarit aus negabit 
erkennt die von Askew famt der erften und 
zweiten von Vofs; die Hamburgifche hat re- 
cufet. 

20. Die erfte Voffifche hat cerZae vitae; 
und im folgenden die dritte zi£are für jurare. 

22. Freta longa , welches Brouckhuyfen 
nach Einer Handfchrift herftellte, findet fich in 
zwei Voflifchen, und in der Bernifchen von 
zweiter Hand. Aus dem gemeinen freta /[umma 
hätte kein Abfchreiber /reta longa gemacht; 
Jeicht aber ward diefes befremdende Wort 
durch jenes verdrünpt. Dafs die Winde den 
Schwur auf der Oberfläche der Meerfluten 
hinwegführen , wäre ein komifches , wenigftens 
ein müffiges Bild. Wie bedeutend dagegen: 
durch ferne Meerfluten! Beifpiele von Jor 
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gus, weit ausgedehnt, entfernt, es fei in die 
Höhe oderin die Länge geftreckt, giebt Brouck- 
huyfen hier; andere fmd bei Virgils Lb. III, 
223. S. 579 angemerkt. Mit gleicher Kraft heifst 
és in der folgenden Elegie v. 35, Caurusque 
Nótusque jactat odoratos vota per Armenios ; 
und bei Claudian XXXVI, 133, Procul irrita 
venti dicta ferant. 

23. Pater ille, welches Brouckhuyfen von 
Heinfe nahm, wird durch die zweite Voffifche 
beflätiget; Zp/e giebt keinen gehörigen Sinn. 

25. Das ächte /inet, für finit , bezeugt die 
erfte und fünfte von Vofs, die von Askew , und 
die Münchenfche. Schreibfehler, wie Diana 
und Dictina, haben wenige. 

27. Tranpfıt aetas it lebhafter, als das 
anrüchtige tranfiet. So lefen auch vier Vofi- 
fche, 1. 2. 4. 5, famt der Bernifchen. Der 
jüngere Burmann wünfcht Zranflit. 

28. Für Heinfe's rermeazve , ftatt gue , zeugt 
die vierte Voffifche; die fünfte hat ze /egnis, 
die Wienifche zer. 

29-—30. Statt depardit ferra coleres, giebt 
die fünfte der Voffifchen disperdi#, gewählter 
und kräfüger. Lucrez II, 831, color disperdi- 
tur ormnis. Gegen aia wird das fchönere alba 
durch die dritte Voffifche , die Wienifche und 
Bernifche gefchüzt. 

32. Prior i& die herfchende Lesart; die 
fünfte Voffifthe hat primus aus Erklärung; 
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primus verwandelte die erfte und dritte inprinus. 
Dafs prior, auch in Beziehung auf inehrere,fo 
viel als zeZor, praeféantior bedeute , lehrt 
Gefsners ''hefaurus. Das voranftrebende Rofs 
i alfo, was bei Horaz 4. P. 85 certamine 
| primus,das fiegende; ein-geündertes victor 
it unnóthig. Auch bei Horas Saec. 51 heifst 
bellante prior ein Sieger. Das profaifche eff 
nach E/eo fehlt in der zweiten von Vofs und der 
Münchenfchen f. Virg. Ecl. I, 53. S. 35. 

. 93. Pidiegojam gehört zufammen , nicht, 
was Volpi glaubt, jam juvenem, der einft 
Jüngling war. Der Italiener ward durch gia 
irre geführt Quam aus einer Handfchrift, 

35 — 36. Stürker, als exuz£ , ift exuat, in 
unwiliger Frage, welches Brouckhuyfen aus 
Handfchriften aufnahm; fo auch die ältefte von 
Vofs. In non i//am, ftatt ullam, legten Ab- 
Íchreiber den komifchen Wunfch, dafs fchöne 
Menfchengeftalt, gleich dér Schlange, durch 
neue Haut fich verjüngen móchte. 

37. Die Folge Baceho Phoeboque , in vie- 
len Handfchriften , fcheint natürlicher, weil dem 
Sohne der Vater zuerft einfallen muß. Die 
Hamburgifche hat falfch juventus, die fünfte 
von Vofs juventa und darüber Juventus. 

38. Das unfchickliche zamz decet der Ab- 
fchreiber verwandelte Brouckhuyfen in £a 
decet ; und fo lieft die zweite Voflifche. Belffer 
it guam decet; wie bei Plautus, den Brouck- 
huyfen anführt, Mil. I, 1, 64: Pulcher ef 
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miAi et liberalis vifüs. Caefaries quam decet ! 
Dies verlangt auch Joh. Schrader. - 

89 — 40. Einzelne Abirrungen, Zum — Z- 
cebil — credas — obfequia — vincet. 

43 — 44. Ferrugo , Stahlbláue, wird häufig, 
wie caeruleus, für Dunkel gebraucht: Virg. 
Lb. FE, 467, S. 189. Das richtige picea, ftatt 
picta , hat mit vier Heinfifchen die Berner Hand- 
fehrift, und die Glofle nigra von zweiter Hand; 
die. Wienifche praetexta picea. : Für admittat 
zeugen -bei mir neun; die anderen bieten azni- 
ciat und nunciat. Richtig erklärt Scaliger, 
antreibe , befchleunige: Ovid, 247. I, 8, 50, 
Jt. geier audmiffis labitur amnis aquis. 
Schrader fchlägt admoneat vor. Aus imóérifer, 
Aymbrifer, nubifer , errieth Heinfe das poeti- 
fche nbnbifer, welches eine Wolfenbüttelfche 
Handfchrift am Rande hat. Imdrifer ift gegen 
den Verse; denn des Pentameters Abfchnitt 
macht nie eine Kürze lang, weil dort die Länge 
vier Zeilen hat: Zeitm. S. 255. 

48. MitRecht wählten Heinfe, Brouckhuy- 
fen und Volpi opere atteruiffe, wie die meiften 
meiner Handfchriften haben , ftatt operi in/ue- 
£us,. Valerius: Maximus IV, 5, 5, ruflieo opere 
Ottritae n»axnis. Die erfte Voffifche hat opera 
Udtri»iffe, noch ein paar opera, keine operi, 
Der jüngere Barmaan will opere atvintü/fe, und 
verweift zu Pihcier, II. Parerg. 53 

62. Statt Aucder, hat die Hamburgifche 


Fun. 0 
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. $3 Der Dichtergebrauch (El. I, 1, 21) 
fodert fowohl &om mihi, als tum capra, ftatt 
des verfchriebenen £unt. Jenes beflätigen mit 
andern zwei Voilifche Handíchriften und die 
Wienifche. 

56. Die Lesart velit , er möchte wohl, er 
bekömmt wohl Luft, haben aufser der Corvi- 
nifchen Handfchrift viele bei Statius, Heinfe, V olpi 
und uns. Schon Güyet zog fie dem volet vor: 
welches die Abfchreiber dem vorigen anpa(sten. 
Die Hamburgifche liet hier »»oa , und vorher 
mit anderen pof. 

57]. Die eríte VofTifohe hat ofcula trac- 
tant, die von Askew /aecula demnant, und 
dabei traczant. . 

59. Jam tibi, für at, hat die Gothaifahe, 
aus Wiederholung des obftehenden Jam. 

62. InderHamburgifchen, durga.ne vin- 
cant munera Pierides. Leicht möchte 
aec vincant Acht, und /uperent aus den ähn- 
lichen Zügen von munera erwach/em fein. 
Eben fo Ei. II, 7, 28, Hei miái, ne vincas, 

lenta puella , deam. ' 
| 63. Die erfte Voflifche hat Nif eff coma ; 
in der zweiten und der Hamburgifchen fehlt «yf 

65.. Quem referent Mufae, vivet: 
iftder Zeitgleichung fo wenig gemäfs, als wenn 
Horaz gefagt hätte: Que tu, JVieipornene, 
videbis,iiwn clarabit; oderals wenn hier 
referunt mit vivit verbunden wire. Wir geben 
dem Dichter fein, durch das benachbarte viset 
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verdorbenes referunt zurück, Die Wienifche 
hat »ival. | 

68. Für a£ hat die Wienifche e; für /e- 
quatur die Bernifche /eguetur , ungemüfs dem 
Folgenden. 

69. Et tercentenas erroribus expleat ur- 
des, er müffe durch Wanderungen die Zahl 
von dreihundert Städten voll machen. Der 
jüngere Burmann möchte lieber: 2Zu£ tercen- 
tenas erronibus expleat urbes, und heifst 
uns bei Catonis Dirae. v. 70 nachfehen. Die 
Hamburgifche hat explicet. 

14 — 72. Gewöhnlich wird diefes Diftichon 
fo gelefen und abgetheilt: 

^ Blanditiis vult effe locum Venus ipfa; 

querelis 

Supplicibus, miferis fletibus illa favet. 
Wer auf Begrifftellung achtete, der erkennt, 
dafs weder das nachdrückliche zp/a hinten 
flehn, noeh i//« bis auf querelis zurückwirken 
kann. In der Bafeler Ausgabe von 1569 und 
der Wechelfchen von 1621 wird abgetheilt: — 
ipfa querelis fupplicibus , miferis Jletibus illa 
favet, Da hier ipfa feine Bedeutung verloren 
hat; fo führt die abweichende Lesart i//a leicht 
zu illa queres — , wodurch das folgende ia 
Halt bekömmt. Aber wie kraftlos fchlüpft nun 
Venus am Schlufs ihres Sazes mit zwei Kürzen 
vorbei, indefs ein nichtiges e/J/eim Haupttakte 
fich bläht! Stattdeffen gebe man ihr jenes ip/@ 
zur anmeldenden Gehülfin: Blandiiis vult 


195 Knir. Bgirrx, zu TisuLLUS 


ip/a locum Venus; wie El. II, 2, 5, 7pfe 
fuos adfit Genius vifurus honores. Ein Ab- 
fchreiber, dem velle, begehren (wie v. 51), 
hier undentlich war, nahm das erklärende efe 
in den Text; fo ward zp/a verfchoben, und 
das erfte «da verdrängt. 'Terenz, .4ndr. IF; 
2, 1d, Valeunt, qui inter nos difcidium volunt y 
Hec. IZ, £, 83, Si ex me illa liberos vellet 
Jibi ; vorzüglich ZZec. Z, 2, dd, Prae/fidium velle 
fe fenectuti fuae. So hergeflellt, hat die Pe- 
riode ganz die tibullifche Form, wie El. I, 2, 16, 
ipfa Venus, und darauf dia dreimal wiederholt; 
und II, 5, 25, nach 7//enus zwei: illa, das lezte 
vor dem Schlufsworte. Bei mir haben zwei 
modu, fkatt locımn, aus dem vorigen; mehrere 
das platte Alenzibus. | 

73. Mit der felbigen Feierlichkeit des Aus- 
drucks fagt Ovid, Faß. I, 100, vom Janus; 
der ihm den Stof feines Gefangs offenbarte; 
Edidit hos nobis ore fonos. Volpi vergafs, 
dafs conjux eine Geliebte fei. 

17. Für qui /pernentur , hat die Hambur- 
gifche qui /pernuntur. Stärker ift jenes: die je 
in den Fall kommen, verachtet zu fein. 

19, Tempus eri, guom —, giebt mit 
zwei. Handfchriften bei Brouckhuyfen die Ham- 
burgifche. _ Virg.: Aen. I, 283, veniet aetas 
quum — ; Aen. X, 503, Turno tempus erit 
quum —. Die Wienifche und die vierte Vof- 
üfche haben quo: welche Form bei Ovid und 
anderen gewöhnlich ift. 
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81. Heu heu, quum Marathus lento 
me torquet amore!  Diefe Wortftellung alter 
Ausgaben und beider Aldinen, die Muretus und 
Scaliger aufnahmen, wird von acht meiner Handa 
fchriften bezeugt: Vor jener von Statius ein- 
geführten, guam lento Marathus , hat fie den 
Vorzug, dafs der Hauptbegrif Marathus gleich 
eintrit, und guarn Jento durch Ausdehnung an 
Kraft gewinnt, wie bei Terenz, Zeaut. F, 4, 
20, Eheu, quam ego nunc totus displäiceo 
mihi! In der Redensart, 4en£o amore to»- 
quere , mit langfam anhaltender Liebesglut Föl- 
tern, ift das gewöhnliche Bild eires Sklaven, 
der. mit Feuer gemartert wird: El. II, 5, 5 —6. 
Ep: 1, 5—6. So Horaz, Epift. I, 2, 37, amore 
vigil torquebere; Ovid, .4rt. LI, 12i, torfit 
wnore deas ; und Properz III, 6, 39, me quo- 
que confimili impofito (nicht Zzpofitum) tor- 
querier igni. Diefe als Feuer gedachte Licbe 
heifst Zem£us amor , eine langfam fortdaurende, 
wie Zentae militiae in der vorigen Elegie. In. 
anderer Beziehung, wie Ovids /Vfet. YII, 82, 
kann Zentms amor eine nach heftigem Brande 
nur noch fortglimmende Liebe fein. Auch bei 
Horaz, Od. TI. 13, 8, quam lentis penitus - 
macerer ignibus (nicht uri, wie Statius aus 
dem Gedächtnis fchrieb) , ift eine langfam aus- 
zehrende Fieberglut zu verftehn ; und bei Ovid, 
„Art. III, 573, ignibus hic, lentis uretur (oder 
torretur), ut humida taeda, wie Met. 7 II, 
82, eine nicht auflodernde, fondern langfam 

14 . 
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fortbrennende Liebesglut. Hiernach Tibulls 
lento me torquet amore, in torret zu 
verwandeln, ift raích. Die erfte Voffifche hat 
torpet. 
83. Den Schreibfehler urbis, der vor 
Brouckhuyfen in den Ausgaben herfchte, finde 
ich nur in zwei Handfchriften , und in einer an- 
deren von zweiter Hand. Auch hatten £urpis 
mit einigen der ülteften Ausgaben die von Coli- 
näus 1529 und Gryphius 1561. Statt zmagi/Teria 
ift zninifleria in zwei meiner Handfchriften. 


ELEecıel], 6 


1—2. Diffidium haben zwei; die erfte 
Voflifche Jongae , und mit der dritten und fünf- 
ten fortis: die Hamburgifche af. 

3 — 4. Statt, Namque agor, ut — , hat 
die vierte Voffifche, /Varsgue vagor , ohne ut: 
wie Horaz es liebt, z. B. Epift. I, 2, 41, Oui 
recte vivendi prorogat horam, Ruflicus ex- 
pectat , dum defluat amnis. Diefe kühnere 
Lesart ift acht, weil fie das weite Umherfchwei- 
fen malt. Aus der ftreitigen Stelle des Chari- 
fus erhellt: dafs vom Kreifel, welchen Virgil 
furóo nennt, einige auch die Form Ac twrben 
gebraucht , und dafs folchen Gebrauch nament- 
lich Tibull an diefer Stelle beobachtet habe, 
nicht zur Zufriedenheit aller Grammatiker. 
Ein Zeugnis, das unfere elenden Handfchriften 
weit überwiegt! Mit Recht alfo gaben Statius, 
Scaliger, und G. J. Vofs in der Grammatik, 
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unferem Dichter das Seinige zurück. Tener 
aus ceZer hät auch die Hamburgifche. 45 arte, 
wie bei Plautus , Truc. IF’, 3, 59, ab ingenfo. 
Auch in kleineren Redetheilchen meidet die 
Poefie das Alltägliche. 

5—6. Abweichungen, ferrum — liceat — 
cuiquam — poflhaec — a/pere vera. Schrader 
wünfcht Aorrida terga, wie El. I, 10, 22, oder 
horrida corda. 

7. Eine Voflifche hat parce mihi, meh- 
rere wiederholen parce für per £e. 

11. Vielleicht ift zpfegue verdorben aus 
ipfe ego, welches Statius aus der Florehtini- 
fchen Handfchrift anführt. Die meinigen bieten 
bekannte Schreibfehler: Ze, welches Scaliger 
billigte , ift Gloffe. ^ 

13 — 14. Scaeva Somnia, wie einigen ber 
hebt, für unglückliche Träume, hat kei. Alter 
gefagt. ‚Saeva find drohende, gleichfam gran. 
mige Schickfalsboten, die der fiebernden. Delia 
erfchienen; wie Seneca, Herc. f. 1082, vom 
wahnfinnigen Herkules fagt: Saeva féroci 
corde volutat [omnia. — Nach, ne poffent 
nocere, mufs folgen desenerata , wie . Güyet 
will; nicht deseneranda, welches gegen die 
Zeitgleichung ift. Die Abfehreiber, denen de- 
venerata als Pafliv fremd: war, wähnten durch 
procuràávi: oder curavi deveneranda zu berich+ 
tigen. Auch der Wienifche gab, Ipfe ego 
curavi, Den übrigen entfchlüpften , /caeva. — 
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femina und nomnia — mala. Die dritte Vof- 
fifehe ftellt diefes Difichon nach El. I, 7, 22. 

15 — 16. Filo haben alle. Bei Brouckhuy- 
fens Zino denkt fich der jüngere Burmann eine 
Haupthülle , welches Arnobius II. p. 199 be- 
weifen foll. Dort aber ift fium capitis , und 
bedeutet Bildung des Haupts. Für Triviae 
haben zwei Feneri, die Wienifche Truviis, 
die Berni(éhe circin , und drüber von anderer 
Hand ut Zeneri; die fünfte Voffifche zocte 
bibente. 

18. Precibus meis utitur, er hatden Nu2en 
von meinem Gebet. ZU, nuzen, fich zu Nuz 
machen, ift nicht felten: Ovid, 4m. 7, 9, 25, 
Saepe maritorum omnis .uluntur amantes. 

.19. Die Handfchriften haben a; unbequem 
zum vorigen, und mit dem folgenden /ed kaum 
verträglich. Die Hamburgifche hat q/. Gewils 
ward das leidenfchaftliche aZ verdrängt. Wegen 
des. a2 wollte Santen v. 20 /ed in e£ ändern, 

22. Die dritte Vofhfche hat falfch Yole 
cadente, die Wienifche £orret. 

$3, Für auf haben ejnzelne a£ und et, für 
dintribus die Gothaifche Zancibus. | 

94. Candida mufla: drei pinguia, und 
eine am Rande. Warum foll nicht 'Tibull hier 
eben fo gut weifsen Moft, als Properz III, 
17, 17 purpurnen, in der Kufe haben; da 
man unten El. II, 1, 45 gegen den Saft der 
goldenen Traube, der das felbige if, nichts 
einwendet? Der weilse Moft fei fchlecht, glaubt 
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Brouckhuyfen von den Alten zu verftehn. Man 
hätte demnach nur fchlechten Weifswein in 
Italien gebaut! Pinguia muta verfchrieb einer, 
dem El. I, 1, 10 im Gedächtnis fchwebte. Der 
jüngere Burmann verfteht weifsfchiumenden 
Moft, und erinnert an -Ovids Met. IP, 529, 
percuffa recanduit unda, Alfo doch weifsen 
Moft ; denn rother fchäumt roth. 

28. Fünf haben pro /egete et, die Ham- 
burgifche pro cerere et. Umgekehrt verfchrieb 
man El. IE, 3, 35 Ceres in /eges. 

30. Mehrere adjuvet, die Hamburgifche 
audiat, zwei VofBíche ac juvet, welches in 
ac und e£ verändert ward. Santen vergleicht 
Aufons Nachahmung, Parent. XIX, 8, Quod 
gereret totam femina Jola domurn. 

31 — 32. Quoi, ftatt cuz, aus Handfchrif- 
ten. Dann detraAat, nicht detrahet ; weil es 
durch e£ mit curet — gerat zufammenhiüngt. 
So gab fchon Muretus mit der erften Aldinifchen 
und älteren, Deirahet haben nur zwei der 
meinigen, 

33 — 34, Man laffe , wie alle Handfchriften 
und feit Muretus die Ausgaben es hatten, das 
Komma hinter virum, welches eben der Paufe 
wegen nicht elidirt wird; fo folgt mit Nach- 
druck, hunc, huic: Sie müffe, einen fo grofsen 
Mann verehrend, Ihn ämfig pflegen, Ihm ein ' 
Mahl rüften und felbft auftragen. Zenerata, 
für »eherans. Wie im vierten Fufse die Vers- 
paufe, vomSinn unterfüzt, den Hiatus aufhebe, 
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zeigt Virgils Lb. III, 155; und Aen. I, 16, Poft- 

habita coluiffe Samo ; heic illius arma. Die 
Hamburgifche hat nunc /edula currat; die 
Münchenfche Zunc paret; die Gothaifche Ainc 
paret ; drei andere ZZa für ip/a. Der jüngere 
Burmann will ferat ftatt gerat, mit Santens 
Beiftimmung. 


35. Den Caurus verwandelten die meiften 
Abfchreiber in den bekannteren. Zzurus , forg- 
los, ob der Oftwind nach Often hinwehen kónne. 
Der levantifche Gewürzhändler wird auch bei 
Juvenal XIV, 268 vom ftürmifchen Caurus aus 
"Nordweft und dem Südwinde geführt, Coro 
femper tollendus et Auflro. Meine Hand- 
fchriften haben durchaus. Zcurus. 

37. Curas depellere, in der Hamburgi- 
fchen deponere ; und darauf /ed für at. 

39. Nach diefem Hexameter hat die dritte 
Voffifche El. VII, 53 — 86 eingefchoben , ver- 
führt durch die Ähnlichkeit von Admonuit und 
Attigerit. 

40. Deflituit ift das poetifche Wort, wel- 
ches Tibull wählte, und deferuit die profaifche 
Erklärung. Für jenes zeugen vier meiner 
Handfchriften, Eine hat deus ftatt Yenus. 


4M. Twn mihi, nicht tunc. Das richtige 
derotum defcendens hat die erfte Voflifche; 
devotum discedens die von Gotha und Hamburg; 
defcendens devotum die von Bern ; Wiens &s- 
cedens devotum die übrigen. 
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42. Mit Scaligers Aez, ftatt et, fcheint der 
Vers vóllig geheilt. 

43. DVerba, nach devovere, find Bannworte, 
wobei Kräuter von felbft gedacht werden : Virg. 
Lb. II, 129, Mi/cueruntque herbas , et non 
innoxia verba; Sen. Med. 737, Addit vene- 
nis verba, non iflis minus metuenda. Das 
malerifche niveis, ftatt Zeneris, erkennen vier 
meiner Handfíchriften; auch erzeugte es den 
Schreibfehler zs, wie El. I, 5, 12. In der 
Askewfchen ift Aaec für hoc. 

44, Die dritte Voffifche hat a flavis, viel- 
leicht aus ac. 

45. Talis ad Haemonium Nereis P. haben 
vier ; die Hamburgifche falfch qualis — JVereis 
quae ; die Gothaifche acrisgue ; andere JVereis- 
que, quae und quam; die Wienifche Pe//eo. 

47 — 48. Haec weilt zurück auf die ge- 
meldeten Zauberreize: ihr Geficht, die Lilien- 
arme, das blonde Haar. Dies wars, was mir 
fchadete, dafs ich meiner nicht mächtig blieb, 
d. i. was mich bezauberte. So werden nocentes 
herbae bei Horaz , Sat. 1,8, 22, Zauberkräuter 
genannt. Volpi’s Meinung, Auer könne auch 
auf das folgende hinweifen, ift unftatthaft ; das 
hiefse, Aoc wuhi nocuit, quod adefl huic 
dives amator. Der Gedanke geht alfo fort: 
Jene Reize bezauberten mich! Dafs aber 
auch ein Reicher, dadurch gelockt, fich ihr 
andrüngt, das wendet zu meinem Verderb die 
litige Kupplerin: nemlich die Mutter, die für 
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Gold alle Lift aufbietet, ihre mir gewogene 
"Tochter mit jenem zu verkuppeln. Die Aus» 
laffung des Aber ift der Lebhaftigkeit gewóhn- 
lich; und die Änderung zer£if, ftatt des un- 
fchicklichen venit, empfiehlt ich felbf. Die 
Askewifche hat a5e/f. 

52. Strix violenta, ein belebender Aus- 
druck, der wie ferus, infeflus, improbus, 
dem Unglücksvogel feindfelige Gefinnung leiht. 
Eine Voflifche hat vzo/ata, die Bernifche am 
Rande uliulata, 

53. Murets Änderung e/cas gelehrt zu er- 
klären , ift unzeitig, bevor man die durchgän- 
gige Lesart Aerbas mit Beweisgründen verur- 
theilt hat. Die Alte, von Heifshunger rafend, . 
fchlingt Viehfutter und Knochen hinab , wie es 
ihr vorkommt: Kräuter von Grabmälern, 
wo ungeftraft nicht emmal das harmlofe Schaf 
weidete (Ovid, Fafl. 17, 751), und Knochen, 
die felbft der gierige Wolf: zurückliefs. Ähn- 
lichen: Hunger befchreibt Lucan VI, 40 — 117. 

55. Urbes, in der Hamburgifchen umbras. 

56. Statt e triviis, haben zwei meiner 
Handfehriften e£. 

57. Evenient: welohes Heinfe gegen eve- 
riet vertrat, erkennen zwei Voflifohe und die 
Münchenfche. Die von Askew hat amantum. 

60. Non ift des Dichters Lesart, 71372 der 
Abfchreiber. Die Mutter hat dem T'öchterchen, 
das von Tibull nicht ablaffen wollte , mit Mühe 
den $pruch beigebracht: Gold geht vor Liebe! 
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Dies fei falfch , fagt der Dichter, und erhebt 
den zärtlichen, obgleich arınen Liebhaber, 
Bei oris amor hat die Bernifche am Rande 
ipfa Z'enus; die Askewifche giebt amans. 

61. Die gangbare Lesart: Pauper erit 
praeffo tibi, praeflo pauper adibit primus - 
verräh ihre Herkunft durch die nüchterne 
Wiederholung des praeflo, in der feltfamen 
Form praeflo adire, die mit praeffo ade/Je 
kaum zu befchönigen ift, Muretus gab: Pau- 
per erit praeftro femper tibi, pauper adibit 
primus. Mit Geift, und nicht ohne Hand- 
fchrift. Denn Züge der verdorbenen Stelle 
bewahrt die Lesart bei Statius, zam praeflo 
pauper adibit; die Voffifche, praeflo tibi 
pauper adibit; die Hamburgifche, prae/£o 
pauper adhidib&, mit eingefchobenem £i; . 
die nächften in Scaligers Auszügen, femper 
te pauper adibit. 

. 65 — 66. Die abgelófeten Solen im Penta- 
meter deuten auf einen Schmaus, wo, nach der 
Site, auch fchóne Freigelaffene mit Gefang 
und Scherze behiftigend , ohne läftige Fufsbin- 
den auf dem Polter ruheten:  Lygd. 6, 59. 
Hieraus ergiebt fich des verfehriebenen Hexa- 
meters Sinn, dem die Worte nicht ungern 
folgen. Vor dem  herzlofen Reichen, fagt 
Tibull; habe er, der Arme, neben dem Dienft- 
eifer zu Haufe und im Gedräng’ öffentlicher 
Spiele, auch die Artigkeit voraus: dafs er g e- 
heim, ohne befchämendes Auffehen, in die 
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Gefellfchaft gebildeter Freunde, nicht 
roher Wollüftlinge , bei fich oder auswärts, fie 
zum Gaftmahl führe; wo, was bei jenem ein 
Aufwärter thue, er felbft ihr die Solen abbinde. 
Demnach lefen wir: Pauper et ad cultos 
Jurtim deducet amicos:.nahe der von Statius 
erwähnten Lesart, Pauper ad excultos 
J'urtim deducet amantes, und der in der Ve- 
nediger Ausgabe von 1491 überfehenen, Pau- 
per et occultos — amicos. Die meiften 
durch furtim geteufcht, (chrieben ad occultos — 
amicos , zu Freunden in einer Winkelherberge 
vielleicht. Andere, wie Corradus fand, änder- 
ten, e£ excultos — amictus, damit der Lieb- 
haber dem Mädchen das ftattliche Gewand ver- 
ftohlen abzöge; welche Artigkeit ihnen zur - 
folgenden Entfchuhung zu paffen fchien. Die 
Lesarten deducet und detraAet fodert der Zu- 
fammenhang, Meine Handfchriften haben ge- 
famt ad occultos ; drei Voffiíche haben ami- 
ctus ; fechs deducit und detrahit ; die Wienifche 
detrahat ; für deducet die Gothaifche deZudit ; 
und für niveo die Hamburgifche vzzc£o. 

67 — 65. Das gemeine pate/oit, ftatt fati- 
Seit, ilt in den meinigen überall. Statt »sanu 
hat eine Voffifche zze£u , aber am Rande jenes. 

69 — 70. Murets fata, ftatt des albernen fur- 
fa, fchüzen die Vernunft, und die Handfchriften 
zu Wien und München famt der Askewifchen, 
Statt £eto wählen wir mit Muretus caveto, 
wofür auch die zweite Vofüfche mit der Wieni- 


* 
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fchen zeugt: Sei wachíam, dafs nicht mein 
Schickfal auch dich treffe! Schon jezo lauert 
jemand vor dem Haufe, der drinnen ein Ver- 
fländnis zu haben fcheint. Zwei der meinigen 
haben zirnces aus nunc es ; eine palitor vincis. 
Das falfche /ors für Fors haben drei; eine 
celeris ; eine rota. 


72. Et crebro, aus einer Handfchrift bei 
Statins und drei der meinigen, klingt beffer als 
ac crebro, und fchliefst, nach dem unterab- 
theilenden ac , an das folgende e£ fich lebhafter 
an. Für crebro hat die Hamburgifche cio; 
eine der Voffifchen e£ refugik. 


73 — 74. Die Gothaifche Si fimulat für 
et; mehrere excreat ipfe, eine zlle. 


76. Uti, wiev. 18, nuzen, geniefsen. Den 
Gegenftand, der von felbft einleuchtet , ver- 
fchweigt die Poefie bei mehreren Handlungs- 
wórtern. Keiner Änderung alfo bedarf guae/o, 
gern, immerhin , wie es I, 1, 58 gebraucht wird. 
Statt des verfchriebenen za: haben zat zwei 
Voffifche , und die zu München und Wien; die 
leztere Zyrıtus ftatt nter. 


ErLrcGrir I, ]7. 


1. Inducar iltgewählter, als inducas , und 
verhütet die Anhäufung zifchender Ausgänge. 
Meine Handíchriften haben es alle. 

2 — 22. Folgen in der dritten Voffifchen 
nach v. 52. 

| 
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3. . Muretus meldet, für /azevitiae, welches 
er liefs, hätten andere, Quid tibi, faeve 
| puer; Brouckhuyfen nahm es auf. Man war 
ungewifs , ob nicht Muretus eine blofse Ver- 
befferung anderer Gelehrten gemeint hätte. 
Zwei Vofäfche Handfchriften , die erfte und die 
vierte, lefen ausdrücklich, /aeve.puer. Nach 
magna haben die meiften ef ; die Hamburgi- 
fche giebt magis. 

5 — 6. Für jam mihi haben einige a7 ; 
für jam Delia die Hamburgifche 72ea ; die 
dritte Voffifche caZida ; die fünfte 72e4e, am 
Rand nocte. 

7 — 8, Bei, tam multa negat, erinnere 
man fich, dafs mua, wie in Virgils zzulta 
gemens , multa reluctanti , ein verftärktes mul- 
tum ilt, dem das hinweifende fa71 noch mehr 
Nachdruck giebt: Sie leugnet fo viel und fehr, 
fo eiferig, mit fo vielen Verficherungen; oder, 
wie Ovid, Tiff. II, 447 , es auslegt , jurans, 
mit Betheuerungen. Santen vermutete, Ja 
quidem delicta negat, nach Ovids 4m. II, 
, 3. Die Bafelfche von 1569, nicht. die erfte, 
hat negat fe credere, welches in die Wechel- 
fche überging. Das poetifche durum, ohne 
€/t , fand Heinfe in einer Handfchrift. Für usque 
hat die dritte Voffifche zii. 


9. Statt, quo poffet ludere pacto, wählen 
wir die Lesart, poffe? quo: wie El, I, 8, 3, 
poffet qui fundere gentes. 
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141 — 13, Ein dreifaches £7, der Bemer- 
kung bei I, 1, 21 gemäfs, haben mehrere Hand» 
fchriften ; in anderen fpielt £4nc und nuzc. Die 
Münchenfche hat car; die Hamburgifche quezs ; 
die Askewifche qua, am Rande us; die übri- 
gen ut. Warum foll dare nicht eigentlich 
geben fein? Virg. Ecl. VIII, 96, Has herbas — 
ipfe dedit Moeris. 

16. Die herfchende Lesart, peccet u£ ia 
nihil, ıt dem Zufammenhange gemäfs. Ovid, 
deffen zzinus (Trifl. I1, 458) in ein paar Hand- 
fchriften Tibulls, auch in die vierte der Voffi- 
fehen, überging, fchrieb in der Verbannung 
wahrfcheinlich aus dem Gedächtnis, mit ein- 
fpielendem Wize: das fchelmifche Mädchen 
würde auch dann noch Auswege finden, aber 
um einen weniger. 

‚17 — 158. Für neu ift nothwendig ne, wel- 
ches auch eine Voffifche hat. Denn nach der 
Warnung im Allgemeinen, beginnt der Dichter 
die befonderen Fälle, wo der treuherzige Mann 
auf ihn, wie auf andere Jünglinge, Acht haben. 
müffe. Zwei der meinigen haben 702, eine 
heu; zwei juvenis, eine vivens. Die edlere 
Stellung zmulta celebret fermone , ftatt ceebret 
multo fermone , iitin der Hamburgifchen. Laxo 
Veríchrieben drei Zafo, eine Zafu. 

19 — 20. Neu ward in der Hamburgifchen 
Heu, nnd Ne trahat in der Gothaifchen detra- 
hai Für e£ möchte ich u, welches in Soali- 
gers Hand(ohrift die Stelle von ir einnahm. 
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21. Nach Zime ein Komma, wie vor Sca- 
liger, durch deffen Kolon geteufcht, Volpi bei 
feu einen unvollendeten Saz dachte. Ich freue 
mich, dafs auch Wunderlich few auf das vorige 
bezieht: So oft fie ausgeht, oder wenn, auch 
wenn —. Schreibfehler find exAbuit — neu — 
vifcere decet, 

23 — 24. Statt tunc , fand Statius das rich- 
tige tum. Einzelne verfchrieben credis — nunc— 
Jiniviffe. 

25. Gemmas ejus fignumve , verftehe man 
nicht mit Volpi, ihre Edelfteine oder das Bild 
darauf, fondern ihre Juwelen oder den Siegel« 
ring Die Juwelen darf man für gefchliffene 
ohne Bild nehmen, oder auch für gefchnittene, 
nur nicht hohl gefchnittene zum Siegeln. .Si- 
gnumve , nicht gue, ift in fieben meiner Hand- 
fchriften. 

27. Eine hat rino, die Gloffe von mero, 
eine af. 

30. Schlechter als fera£, geben zwei feret. 
, 91. Eine Voffifche famt der Bernifchen ha- 
ben ec me nunc, ftatt jam. 

33 — 34. Das Fragzeichen nach opus ver- 
danken wir dem fcharfünnigen Güyet; vorher 
fezte mans nach /ervare. In der zweiten 
Voffifchen ift falfch Quid tenear, in der fünf- 
ten Quid opus efl tenere tibi conjuge , i bona 
nefcis. Das ah fehlt einigen; die München- 
fche hat et. 

36. In der Hamburgifchen, E fudito fingit. 
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87. — 38. Die alte Abtheilung, die mit 
credas fchliefst, ift viel lebhafter, als wenn 
Brouckhuyfen // credas verfteht. Fur a£ mihi, 
hat die Münchenfche e£, die Bernifche am 
Rande zz. Meine Leipziger Ausgabe hat de- 
tracto ; fo auch die dritte der Vofäfchen Hand- 
Íchriften , und die vierte von zweiter Hand| 

39. Die Handfchriften haben: Tunc (tum). 
procul abfitis, quisquis colit arte capillos. 
Dafs zum anredenden adftis, nicht colit , fon- 
dern colis gehóre , urtheilte Güyet mit Heinfe's 
Beifall; Brouckhuyfen und nach ihm Volpi 
nahmen coZis in den Text. Die vierte Hand- 

fchrift von Vofs beftätiget. Der Sprachfehler 
verfchwand, aber das abfcheuliche Gezifch 
ward noch zifchender. So mislautend adfifis 
vor guisguis, fo unnatürlich ift es im Munde 
des nächtlichen Thürhüters, der, wenn draufsen 
fich etwas regt, das‘Verdächtige beffer, wie 
v. 41 gefchieht, in der dritten Perfon anruft. 
Wir lefen alfo, was auch kräftiger hallt: 77, 
procul hinc abflt , quisquis colit arte capillos = 
Dann (rufe ich), ferne von hier bleibe, wer —. 
Tunc vor procul hat kein Dichter fich erlaubt; 
fum bewahrt die zweite Voffifche und eine der 
Engli(chen. 

40. Wie konnte man e/fluit effu/o dulden, 
da die Handfchriften, e£ fluit, darboten? Von 
den meinigen haben es fünf. Dies zog auch 
der jüngere Burmaun vor. 

4. Occurrere, des Weges daherkommen: 
Plautus, Curc. 1I, 2,27, Parafitum tuum video 
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occurrentem ellum usque in platea uli- 
ma. Die Stellung, ze poffit crimen habere, 
die auch in meinen Handfchriften vorherfcht, 
legt das Gewicht auf po//it: dafs auch nicht 
möglich ein Vorwurf fei; Matt ift, ze crimen 
poft habere. Zwei haben circumpafit, eine 
pol et. | e 

42. In Handfchriften und Ausgaben ift überall: 
Stet procul aut alia tet procul ante via; nur 
dafs dem Gnnlofen aut einige Abfchreiber , auch 
drei Voffifche, azgue. unterfchoben, welches 
Brouckhuyfen vorzog. Statius fand nach meh- 
reren Verfuchen, aut fei verdorben aus ae; 
welches nachdrückliche Wort dem erften Aus- 
rufe nicht fehlen darf, und würdig der Wieder- 
holung ift: Ferne ftehe er zuvor (bis er feinen 
Gang in der Dunkelheit mir gerechtfertiget), 
auf der anderen Seite ftehe er ferne zuvor! 
Volpi hat die Worte des Wüchters falfch erklärt; 
welches doch löblicher ift, als gar nicht, 
43. Ipfe deus ift Amor felbft, auf welchen 
v. 51 die Priefterin verweift- So wird überall, 
wo von Liebe die Rede ift, Amor genannt: 
2. B. 1,3, 24; 6, 57; 9,7, 56. Volpi's Einfall, 
dafs Bellona gemeint fein kónne, erfoderte we- 
nigftens zp/a deus. 

45 — 46. Aus ubi ward in der Askewifchen 
tibi, aus mota ward victa. Das vichüge »20n 
amens haben zwei, die übrigen zon e£ amens 
und amans. Man denke bei nec acrem nicht 
weder, fondern ze acrem quidem flammam. 
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47 —.48, Für cae? violenta , findet fich 
cedit violata , auch viduata, für inulta fogar 
muita. . Dies. inulta it, ungeftraft, ohne von 
der vorfichtigen Verwundung Schaden gu neh- 
men; welches für ein Wunder der Göttin galt. 
Gleiche Bedeutung hat iumoxia , El. 11,6, 63. 

59. Statt monet, haben fünf movet, 
(483. — 54. Altigeris, niohtattigerit , haben 
die van München und Bern, famt der fünften 
Voßifohen. Schreibfehler in anderen find, Jióesz- 
tur .— et Aic ventus — deriperegue.. In der 
dritten Voffüfchen ift v. 53 — 86 hinter El. VI, 
39 verfezt worden. Die diesart, vento diripi- 
(urque:.cinis, Mt wohllautender, als entis; 
hier aber verlangt Mislant der Inhalt, ..wie 
123,54 

35. Die "dritte. Vafkfche hat et mili, din 
Gothaifche me Delia... in 
Sb: dits precor , ida levis, wie alle Hand-- 
Tchriften haben , erklärt Cyllenius : zni£is ‚Ab. im 
te emecrando, die Priefterin fei dir gelinde im 
Fluchen, fe fpreche über dich einen gelinden, 
fchonenden Fluch. Muretus und Statius; gehn 
Bil vorbei. Weilaber ewis nicht gelinde heifst, 
fo deutet Scaliger: opto, ut ida. Bellonarig, 
«nus ntljo pondere verba effuderit. Welches 
Brouckhuyfen mit anderen Worten fagt; opfo;. 
ut poNus antiflöta fif. vanilogua ac mendax, 
quam: u6 domina pro /uo fibi merito punlazur,. 
Eben fo wilkührnich;. denn Zevzs $4; leicht , , F3 
in Sttlicher Bedeutung leichtinnig , nicht lügen, 

15 
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Haft. : Auch könnte richt: %2 (tehen ; fondern, 
wenn Je»is den zugemluieteh Sinn gübe, hätte 
"T3buH. gefagt ; idea Jesis fuérét, oder mit dem 
richtigen Worte, sea, precor , fuerit, Volpi 
erklärt in der erflen Ausgabe, wie Cyllenius: 
Coxnivbht delicto , ner emtemplo velk fippli« 
cium fiere; in et. leziom fohwankt er zwi- 
fhen:jeher Erklärung , und' einer eigenem: /i 
faéerdos vel minus: fever ,. vel mínms cons 
Sans, ut id hon. curet afficere , quod jninatá 
érat,: Wet Drokungen nicht. erfüllt, kann 
Kichtühnig‘, wankelhàft fein.j. das treffenüe Wort 
aber wäre, naehriebie , YGcilis ; und, die von 
der Strenge nacliliefse , (tte - die. GOttin ib; 
wicht .die-:eben erwühnte Priefterin.: Diefen 
Sinn alfo hätte Tibull ungefähr fo ausgedrüökt, 
tuli des yit Yácilis. Was! bleibt übrig ? Nach 
dem Verfe: Auch dir, melhe Delia, verkünJ 
dipté-&e;' ik weißs nicht: welohe Sträfen, d. i. 
féhWeéré;,-die: ich nicht smisfprechen mag: er4 
wertet man natürlich : - VVena:du jedoch etwas 
vErtbil -Cdibnittas uligild , an dich kommen 
]üeR); fó wünféhe ich Hr eile leichte Strafe, 
Levis poena ik fo gewöhhlich,, als. gmuviss 
Pür Bm à nicht auf poenas zurückweilenz 
é$ ibd din -Ausfonderkdes Wort erfoder Von 
Ab bigtet fich: n/d, welches, weil eb. felten 
áddersafs im verreiiierider, wweifelhafter coder 
bedtBter Rede gefinden- wird, die Alohreiber 

elite: Dann werde dir, flehe ich, irgend 
ana ‚Der détenus Gebrauch beweif 
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eaintilian, Dec). P. p. 65, Objicit mihi, quod 
ullum de liberis meispotuerim facere discri=. 
men; Juvenal XIII, 209, Nam feelus intra 
Je teciuhn. gai cogitat ullum, facti crimen 
habet ; und Valerius Flaccus IV, 582, Pontum 
penetraverit ula cum ratis, et rapidi flete= 
rint-ın gürgité mohtes ; tunc. /perare modum 
poenae veniamue licebit.: Mtm könnte noch 
vermuten, J& , précor , ulba ledi, für uleifeatur 
Jet poena; aber auch das würde nicht der 
Priefterin, fühderr der Göttin , zukommen. 

57 88. Einzelne Schreibfehler, te pro- 
pe —pàroer propier — monet — ad iras. 

59. Zwifehen der Lesart, Aaec me deducit 
tenebris, und der auch bei mir herfthenden, 
Auec mihi te áddacit tenebris , iR bald gewählt. 
Jene (apt klar: fie führt mich zur Geliebten 
hinein , wie bei Ovid, Met. X, 462. Diefe ver- 
leitet ee dem Gedanken: fie führt dich zu mir 
in rein Haus ;: uiid’ hinterher fieht man, dafs 
die Zuführung‘ In Delia’s Haufe gedacht werden 
müffe, Aber die Laudifche Handfchrift hat, 
haec mii te tb ducat, eine andere abduat: 
beides vielläicht 'gedimkenlofe -Entzifferungen 
eines Vórn unfesbaren üuhd nicht gemeinen 
Wörtes. Schrieb 'Eibull /ciat? oder vielmehr 
blacet, welches dureh hppiicat in abducat über: 
ging? 'Das gewätlltere placat hätte den Sinn: 
Uie Mutter -máehe die unfreundliche Ehefrau 
dem bei Nacht eingelaffenen Liebhaber Wie« 
det” geneigt, un Yagk, mit Arigft vor dem 
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allein fchlafenden Mann; füllfehweigend ihre 
Hände zu Ausföhnung und alter Vertraulichkeit. 
Aus dem verdorbenen , heec mihi te abducat, 
hätte dann ein folgender Abfchreiber adduci 
gemacht, ein hoch klügerer , Aaec me deducit: 
klüger wenigftens , als Pricäus mit feinem, Zaec 
£ibi me adducit. Den Schreibfehler adjungit 
erzeugte .das unten ftehende conjungit. Die 
Hamburgifche macht daraus, ad Áunc. 

61— 62. Einer verfchrieb z2octugue affixa, 
ein anderer nocturne efixa. Die eríte Vof&« 
{che hat cognovi , die Hamburgifche agnofcit. 

63 — 64. Propries ego tecum annos 
contribuif/e velim , fchüzt ich, wenn nicht 
durch gleiche Beifpiele (wie oft fehlen uns die!) 
durch vollkommene Sprachähnlichkeit. Ge« 
wöhnlich ift, communicare cum aliquo, etwas 
mit jemand gemein machen, mit ihm theilen, 
ihm mittheilen ; eben fo gewöhnlich, conferre 
cum aliquo, mit einem au gemeinfcheftlichem 
Gebrauche zufammenlegen, Das felbige fagt 
gewühlter , contribuere, zufammengeben: Ich 
möchte meine eigenen Jahre dir zum Mitge- 
nufs hergeben , mit dir theilen. Die München- 
fche lieft Sive diu, die von Askew fi$ zmihifas, 
die Hamburgifche /ed modo, zwei Vofäfcht f 
modo, und zwei (2. 4) Heinfe’s Vermutung 
conteruiffe, deren Sinn nicht hieher pafst. 

65. Verfchrieben ik iratamque und pro 
pius ambo. 

66. Die Lesart, guidgeid agat, für agit, 
die auch fechs meiner Handfchriften haben, 
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Billigte Statius, und nahm Brouckhuyfen in den' 
Text. Mit Recht; weit das "Thun der Delia 
noch nicht klar, 'mur verdächtig ift. Brouck- 
— huyfen bemerkt, dafs die Endfilbe von /anguis 
auch lang fti. Der Abfehnitt des Pentameters 
verlängt nicht (T, 5, 44); aufser wenn der Ge- 
danken inne hält, wie Prop. II, 24,.4. 


69 — 70. Dafs.hier der Übergang zu der 
v. 75 gedroheten Züchtigung fei, überfahn alle 
fpáteren Herausgeber. Sonft hätten fie nicht 
das unzeitig wünfchende Jin, pof/fim, Rill» 
fchweigend aufgenommen, welches. einige Ab- 
fchreiber dem, vorigen, /i£ modo cafla , ange- 
knüpft. Ja Scaliger, der einzige, der fich 
äufsert, fucht noch, verworrener auf quamvis 
alles folgende bis proripiarque vias zu beziehn. 
Dem Zufammenhange gemäfs bieten die meiften, 
Handfchriften. bei Statius , auch einige bei mir, 
' und mehrere alte Ausgaben /un2, und po/fum, 
ohne ego , welches hier keinen Nachdruck hat, 
und das nachdrückliche po//um fchwücht. JVec 
ullam , für ne ullam quidem. _ 


711 — 12. Si puter. , ducarque — , proripi- 
argue —, ward zuerf von dem Cambridger 
hergeftelk. So fand Statius in den meiften Hand- 
fchriften, und fo hat die Münchenfche und die 
dritte von Vofs. In anderen ift ächtes mit fal- 
fchem, als putem, putat, putet, putor , du- 
eam , ducor, proripior , vermifcht. Die erfte 
Vofäfche giebt pataé, und mit der Wienifchen, 
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was Scaliger willkührlich unterfchob , dacterque 
capillis: wahrfcheinlich vom Anderer, dem 
unbekasnt war, auch ducere heifse, gewaltfam 
ziehn: Juvenal V, 125, Duceris planta , velut 
ictus ab Hercule, Cacus. Das in den mehrften 
Handfchriften , auch neun der: meinigen, her- 
fchende proprias, mit femer Brut properas 
und properans , entftand ohne Zweifel aus pro- 
ripiar, und manus, welches zwei Vofhifche 
haben , aus dem folgenden Pentameter; beides 
ward in propria manu lächerlich geändert. 
Eben entftehend zeigt den Fehler die Gothai- 
fche in proprias propriosque , und die erfle 
Voffifche in proprias (Lücke) propiorque. Die 
beffere Lesart, pronas proripiarque vías, giebt 
allerdings einen Sinn: Ich würde durch die 
abhängigen Gaffen der hüglichten Stadt fortge- 
raft. Wem diefer gefällt, der bedarf nicht des 
Heinfifchen, von Voffens vierter Handfchrift _ 
bezeugten, per rapiargue ; weilman vias ohne 
per, wie in tridui viam progreffus eff, als 
Strecke denkt. Uns deucht aber, die eiferfüch- 
tige Delia thäte mehr als genug, wenn fie den 
Galan durch die nächite, von ungefähr abhän- 
gige Gaffe bei den Haaren hinabfchleppte. 
Warum will fie mehreren Gafien immer bergab, 
vielleicht mit Umwegen durch, iNebengaffen, 
und nie einer bergauf gehenden, das holdfelige 
Schaufpiel geben? So weit komte kein 'Tibull 
fich vom Schicklichen verirren! Das üufserfte, 
was fcherzhafte Übertreibung verítattete, war: 
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Lobe.ich nur eine msndere, gleich will fie die 
Augen mir auskrazen; fchiene ich aber gar 
etwa gefehlt zu haben, ich würde, obpleiek 
unfchuldig, bei don Haaren mit gefenktem 
Antliz auf die Gaffe hinaus gefchleppt! Zuerk 
alfo lefen wir, es ff .guid, flatt des verfährie- 
benen e? und uc. Dann, préónüs, vorwürts 
geneigt: die natürliche Stellung deífen , .dep ima 
Wortwechfel am Stirmhaare gefafst, und mus 
dem tflaufe gezogen wird. Endlich, viae , der 
Gafle zu: welcher poetifche Gebrauch des Da+- 
tivs die Abfchreiber befremdete. Virgils ; rivo 
Jluenti jace, compellere hibifco , it.elamor. 
caelo , find bekannt; eben fo.El. II, 6, d, 
caelo miferit, 
73. Statt je, haben die meiiten bei. mir 
p/e. Inder Hamburgifchen fehlt das Ditichon. 
75 — 16. Nec i£ betfer, als Scaligers "ne, 
weldbes vollends dem vorigen Sag angehängt, 
unerträglich wird. — Sed meme fideli gehört 
zum folgenden ; nicht, wie Muretus und Doufa 
wollen , zu As cafla, als Gegenfaz. Doch ift 
auffallend eine Zweideutigkeit, die das Ohr 
dem vorigen As cqfla gemäfs deutet, bis: es 
hinterher eines befferen belehrt wird. Noch 
auffallender, dafszweitlexameter nach einander 
mit, fed eenerit ifle, und; fed mente fideli, 
einförmig ausgehn; zumal mit /ed, welches der 
Dichter . häufig. fogar. weglMst, Man könnte 
vermuten; fac, menie Jideli mutuus abfentd 
te mihi fervet amor. Aber weit kräftiger ift 
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das befchwörende: Sie mente fideli . . . fa 
mihi feruet amor! von welchem £c die'l'rüm- 
mer A in einer Englifchen Handfehrift übrig if. 
Die Hamburgifche hat nom für »ec, die Ber- 
nífche :7»e tibi. 

77 = 7%. Daf$ doch vor a£ das nüchterne 
max» weiche! In Profa würde fo der Gedanke 
fortgehn: Bleib mir, nicht aus Furcht, fondern 
von Herzen treu! Wenn du aber, keinem 
anhangend, umher liebelft; fo ífteht dir ein 
hülflofes und fchmähliches Alter bevor! Den 
lezten Saz hebt fchonend der Dichter ins All- 
gemeine. _4t haben faft alle die memigen, eine 
afl, eine infida, eine nuls; die Hamburgi- 
fche /famina longa , ftatt torta. 

19. .Licia telàs adnectere ift, was bei Vir- 
gl, ZKcia telae addere , die Faden eines. am 
Webftuhle befefligten Trummtftreifs mit den 
aufgezogenen Faden des künftigen Gewebes, 
die man Aufzug nennt, zufammenknüpfen; 
liciis telas adnectere, welches der Vers nicht 
erlaubt, wäre das felbige.  Fàr a, zu licia 
oder adnectié gezogen, wie matt, wie unwür- 
dig des Ehrenplazes an der Spize! Ein Trumm- 
faden, der nicht reifst, ein Weberknoten, der 
nicht aufgeht, verftehen fich von felbít. Aber 
nur der vorausblickende Lefer kann firma 
für ein kommendes Wort erfparen ; der Hórer 
bezieht es gleich auf die Alte, die ftandhaft 
bei dem langweiligen Gefchäft ausharrt. Will- 
kommener indefs wäre /era , fpit ia die Nacht, 
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^ wie T, 8, 62; auch bei Virgil, Lb. E, 20t, wird 
feros ad luminis ignes gewebt. 

$0. BeiScaligers Lesart, tractaque de niveo 
vellere ducta putat , haben die fpäteren Her- 
ausgeber fich beruhigt, obgleich ducta nach 
conductis misteht, und einer Gloffe zu ds 
niveo vellere ähnlich fieht. Befonnener wählte 
Statius mit der zweiten Aldina, dente putat. 
Denn .puf£are allein heifst nieht caz7ninare, 
krámpeln; aber wohl mit dem Zufaz dente, 
das ift, mit hakiger Spize, carmine dentato, 
der zahnigen Krümpel. Auf ähnliche. Art um- 
fchreibt das Krämpeln Juvenal VII, 224, obli- 

“quo lanam deducere ferro. Die Müncheníche 
hat /raotaque ; drei andere doc£a, eine mit & 
darüber. 

82. Für toi. mala hat die Hamburgifche 
talia. ur 

84. Für guame geben einige guad, die Ham- 
burgifche dazu caniz, ftatt monet. 

86. .Stemus,nicht /ij/su5 , erkennt die dritte 
von Vofs, die Bernifche und die von Askew; 
die Wienifche giebt Jirrmus; in der alten 
Leipziger Ausgabe ift über /imus gefchrieben 
Jiemus. . 


ErLrcGisz l,8. 

1. Wenn, Aunc cecinere diem, richtig 
wäre; fo muüfsten wir das folgende hunc v, 3 
wieder vom Meffala's Geburtstage verftehn und 
annehmen, grade an feinem Geburtstage habe 
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er die Aquitaner in einer entfcheidenden Schlacht 
befiegt , und dies werde poetifch. dem 'T'age feibft 
beigelegt. Dem. widerfpricht fore, und qui 
poffet , und dafs mehrere Schlachten v. 9 — 12 
erwähnt werden. Den Geburtstag aber für den 
Geborenen zu nehmen, ift wohl ein Schwung 
über Poefie und Vernunft hinaus. Lefen wir 
mit den ülteften Ausgaben die edlere Form, 
hanc cecinere diem; fo hat, hunc fore, feine 
deutliche Beziehung, ohne dafs wir mit Heinfe 
jenes in Àhanc cecinere ducern (warum nicht 
virum oder olim? ) verwandelten. Doch wird 
noch immer der Geburtstag befungen , als ob 

. diefem vor anderen Tagen ein vorzügliches 
Schickfal beftimmt wäre. Canere, .von den 
Parcen gebraucht, heifst nie befingen , fondern 
in gemeffenem Tone weiffagen , 2. B. Epift. 4, 3. 
Lygd. 3, 36. Demnach fchrieb der Dichter, 
hac cecinere die: An diefem Tage weiffagten 
die Parcen mit Gefang zur Spindel , diefer Neu- 
geborene würde die Aquitaner überwältigen. 
Bis zum dritten Verfe vorauszufehn , war nicht 
die Sache der Abfchreiber; fie verkoppelten das 
nüchíle, wie gewóhflich. Der hergeftellte Sinn 
wird fo von Catull 64, 326 ausgedrückt: deeipe 
quod laeta tibi pandunt luce forores , veri- 
dicum oraclum. Die Hamburgifche hat zac. 
3. Statt fundere, gaben mehrere Hand- 
fchriften /pargere ; man begrif nicht, wie 
dies aus jenem habe entkehn können. Eine 
Wolfenbüttelfohe giebt /rapgere, welches den 
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unbändigen Troz der Aquitaner und die Tapfer- 
heit des Überwiligers , po/et. qui frangere, 
zeigt. Frangere ward in /pargere ver(chrieben, 
und. dies. m das gewübnliche fundere der Rand- 
gloffe verwandelt. In den meinigen ift nuc — 
ferte, fere — Exguitanas — poffint , poffem — 
federe, 
.* ,"À, ‚Alle Handfehriften haben dar, oder 
um affax fpielende Schreibfehler. Dafs der 
aquitanifche Aufftand , weit durch Gallien , und 
felbft in das narbonifche , wo der Atax fliefst, 
fich erftreckt habe , beweift die Erwähnung des 
Khodanus. v. 11; auch gennt ihn Appian einen 
Aufftand der Gallier, der den Octavian nach 
dem aküfchen Siege zu fchleuniger Abfendung 
des Konfuls Meflala nóthigte. Scaliger wünfchte 
ich einen aquitanifchen Fluß, und erfand aus 
Aturus, einen Atur, den er ohne weiteres 
dem Tibull aufdrasmg. Dann mufste er nach 
Aquitanien auch den Arar und Rhodanus, und 
feibt den Liger, der fpäter die aquitanifche 
Provinz hegrenste , hinüberziehn. Ä 
6. Abirrungen find eviefos und cunctos. 
7 — 8. Die feierliche Form laurus, für 
lauros , wählte Tibull II, 6,63 und 117 in einem 
ähnlichen Gedichte ; hier bezeugt fie eine Wol- 
fenbüttelfche Handfchrif. Aus dem Schreib- 
fehler portabit wil Güyet portavit machen. 
Edier bezeichnet das Imperfect portabat die 
Dauer des langfamen Triumfzugs; wie Hora- 
aons, ibas» forte via /aora, den langfamen 


226 Krır. BarTR. zu Tiscrivs 


Gang des Gefchäftlofen und Nachdenkenden. 

In einer Voffifchen ift portabitur , in mehreren 

.9. Non fine me tibi partes honos! ohne 
ef, aus einer vatikanifehen Handfchrift: poe- 
üfcher an fich, und durch das.gehobene e. 
Das wahre Turbella, aus tua bella, errieth 
Scaliger; andere hatten ihr geändertes per 
Bella dem vorigen angehängt. Tardella er- 
kennt die erfte und dritte Hand(chrift von Vofs, 
famt der Münchenfchen. 

10. Eine Voffifche hat Xantonici. 

11 — 12. Abirrungen, Teflis arat und 
rax — Garuna — Carnoti , C&rnotici, Car- 
toni — Lige, Lsge. 

13. Für «n hat die erfte von Vofs und die 
Hamburgifche at, die Münchenfche ef, die 
Münchenfche ef; für Zeniter eine Voflifche 

' leviter, wie die alte Leipziger Ausgabe. 

14. Aus dem überlieferten , £acifzs qui le« 
niter undis Caeruleus placidis per vada 
Jerpis aquis, bildete Statius — caeruleás pla- 
cidus — , und erklärte: der du mit fanft fliefsen. 
den Wellen den blauen Meerfluten ruhig durch 
Seichten zufchlángelft. Er wollte nur das Bei- 
wort caeruleus , welches dem lauteren Cydnus 
nicht gemäfs fchien , dem Meerwafler zueignen, 
und wufste die jezt entkehende Unfügfamkeit 
fich durch gefchickte Umfchreibung zu befchó- 
nigen. Dem Strome, facitis qui leniter undis 
Jerpit , was foll dem noch ein muffiges. pjaci- 
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dus? "Und wie verwirrt die Wortftellung, da 
caeruleis der Hörer zuerít auf undis zieht, 
dann dem dürftigen aguis fchenkt, und endlich 
bemerkt, dafs caeruleis aquis nicht der fechífte 
Fall , fondern der dritte, fein müfle!. Der lezte 
Vorwurf trift auch die handfchriftliche Lesart, 
und beweift , nebfi dem gehäuften Gesifch, dafs 
fie verdorben fei. Man gónne dem Cydnus fein 
malerifches Beiwort caerulens, welches er, 
wie bei Virgil, Lb. IV, 126, der Galäfus fein 
niger, von der heiteren Luftfarbe führt; zumal 
da auch Statius , Si/v. I, 5, 61, caerulus amnis, 
und Claudian XLIX, 3,caerulus lacus. fagt. 
Für placidis aquis ,. das offenbar nach facitis 
undis ch modelte, werde Tibulls p/acidae 
«guae hergeftellt. Der Cydnus, wie Strabo 
(XIV. p. 672, ad. 990) meldet, ergoís fich in 
eine feeähnliche Meerbucht , die Aegrna. Ein- 
bruch genannt wurde, So eríebeint erauch hier, 
als ein Strom des flachen Ciliciens , der fanft mit 
fchweigenden .Wellen himmelblau durch die 
Watten des ruhigen Gewüffers, das it, der-ein- 
gefchloffenen Bucht, fortichlängelt. Caaruleis 
placidus, wie Statius wünfehte, flieht in drei 
meiner Handfchriften, in drei caeruleus pía- 
Cidus , in einer caeruleis placidis. Dem jün- 
geren Burmann gefiel Garrulus et placi- 
dis —: Withoff Praemet. Crit. p. 158. - 

15 — 16. Dem flachen Cilicien . mit dem 
fanft Hiefsenden Cyduus gegenüber , wird. das 
bergichte Cilicien,: wie boch es Init deja T'aurus 
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fich erhebt, angeftaunt. : Die meilten Ffand- 
fchriften geben: Quantus et aetherio contin- 
gens vertàee nubes , frigidus intonfos Taurus 
aras Cili&as. So grofs wäre der Taurus, dats 
fein ätherifches, über die Dunftkuft in den 
heiteren Äther ragendes Haupt die Wolken-— 
was erwartet man? — berährte!. Zwar den 
Widerfpruch zwifchen aetherio und contingens 
nubes hübe die Lesart aério aus der Dresdex 
ner Handfchrift und einer Voflifohen. Abet 
wen wird, nach dem grofsfprechenden. gua: 
tus, ein fo kleinlicher Taurus befriedigen? 
nach dem Bergkreifsen die Maus? Wolken be- 
rühren, if bei Dichtern ein Lob für hohe 
Bäume , für Thürme oder Riefen. Ein hoher 
Berg mag wohl fein Haupt, nämlich den him 
aufblickenden, in Gewölk hüllen; nie ward 
einem, er berühre die Wolken, zum Ruhm 
nacligefagt ; vielmehr , dafs er über die Wolken 
hinaus in den Äther zu den Sternen emporftrebe: 
wie bei Ovid, Met. I, 316,-der Parnafus ar« 
duus aflra petit, [uperatguie cacumine nubes. 
Gewifs aMo ward em poetifches Wort, welches 
dem Taurus über die Wolken das ätherifche 
Haupt erhob, von den Abfthreibern in confin- 
gens, von einem in confiegens, verderbt; und 
nahe genug Hegt confeindens , das hüllende Ge« 
wölk durehfchneidend. Plinius, 27. N. IT, 44, 
Montiu flexus crebrique $ertice$ ... 
Jcindentes aéra. Horaz, Od. IV, 14, 21, 
Pleiadum choro [cindentenubes. Lucre? 
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VI, 283, f/ubnes perf cindit fubito nubem, 
Silius III, 497 vom Zug über die Alpen , /cin- 
dentem nubes, frangentemque arduamon- 
tis /pecíarunt Supcri. Statius, Theb. XII, 
309, von. der Mondgöttin, Zix ea con/fcif- 
fis magnum dea nubibus orbem protulit 
In der Askewi(chemift , ad aetherio , am Rande 
et, . Ein verbindendes e£ ift unentbehrlich. Dafe 
alíó kemem einfalle, Quamtus ab aetherio 
tontemnens vértice nubes, oder etwas &hn« 
liches , voraufchlagen. 

16, Man.weifs, wie oft die Abfchreiber, 
ohne Rückficht auf das Ganze in einzelne be- 
sachbarte Worte etwas &nnühnliches hinein-: 
pfufchten. Warum: ward denn, Taurus arat 
Gcas, wobei. der Schreiber, der Ochfe 
pflügt, und nichts weiter dachte , mit fo hart- 
näckigem Wize gegen ala? vertheidigt? Cylle- 
Ans zuenít erklärte, der Taurus: pflügt unge- 
fchorene Cálicier , als Hypallage für , die Cilicier 
pilügen den Taurus; weil Hypallage den Neueren 
eine Figur heifst, nach welcher die Kanzel auf 
dem. Prediger fich verfprechen darf. Muretus 
fand giat i Handfchriften; denn er fagt: inepte 
in. alins Moris, Taurus arat Cikioas; auch am 
Rande. einer Gryphifchen Ausgabe von 1534 im 
Vatican fand Heinfe alat aus Handfchriften be-^ 
merkt. Disfes von Turnebus, Jd». X7'T, 4, 
gebilligte alat verwarf Statius, weil feine Hand- 
fehriften nicht einfliminten , und erklärte arat, 
der kalte Taurus mache den Cilioiern die Haut 
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runzelich. Scaliger kehrte zu der leidigen Hy- 
pallage zurück. Brouckhuyfen endlich, mit 
Volpis Beifall, bedeutet uns, der Taurus pflüge 
die ungefchorenen Ciliciex, fei fo viel als, er 
theile Cilicien durch einen Erdrücken , wie zwi- 
fchen zwei Furchen, nicht ebenin fich , fondern 
von den benachbarten Ländern. Im Lateini- 
fchen klingt fo was tieflinnig. Da quanius vom 
vorigen abhängt, müfste are? ftehn ; wie voZtet, 
profpectet ; des bekannten Grücismus enthält 
fich Tibull. Der jüngere Burmann bietet uns 
adi , nach Withoff, Pr. Crit. p. 159. 

16 — 20. Eine Voflifche hat auf volet; 
die Wienifche a£qgue maris; eine von Vofs 
cieribus ; die Hamburgifohe- uento. 

21. Wahrícheinlich ift gtums findit ver- 
derbt aus íidit quum. So ftellt Tibull I,5,33. 
1I, 6, 109. Ep. 5,19. Quo hat die Hambur- 
gifche , guo eine Voffifche und die zu Wien; 
falích die Gothaiche /cindit und abundat. 

29. Befler, als po/fu , ift po(Jirs , die von 
Güyet empfohlene Lesart: Aus welcher Ur- 
fache könnte 1ch wohl — ? So lefen die 
Jejnigen falt alle; die Bernifche £e po/ffim ; 
C vedié zu Wien poffem te; die Askewifche £ibá, 

27. Ofirin, wie Muretus hat; und Mer 
phiten, wie Statius und Scaliger, fodert des 
Gedichts häherer Ton. Verg. I, 2, 54; 4, 75. 

28 — 29. Fehlen in der. Gothaifchen und 
der.dritten von: Vofs.  O/firin unp Ofiris irrete 
den Abfchreiber. Aus/oler£i ward in der erften 
Vofhifchen /a£cti. 
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' $0. Bei tenera hutsss.detikt Volpi den noch 
wicht erharteten Boden der jungen Erde ,. und 
beruft fich auf Virgils Zener mundi orbis , Ecl. 
VI, 33, .wo vom Himmel die Rede ift. Eher 
hätte er auf res £enerae , Lb. II, 343, fich be- 
rufen können- Aber.dagab die Erde nóch alles 
freiwillig; Ofiris erfand ‘den PAug in Ägypten, 
wo der Boden aus dem zarteften Nilfchlamme 
be&eht, Dem jüngeren Burmann misfällt Zene- 
ram», zumal da v. 23 teneram vite; folgt. Er 
vermutet ;Jferíleri , oder folidam , oder Atque 
idem ; vielleicht auch veferem, wie bei Ovid, 
Am. III, 10, 14, Et veterem curvo, dente re- 
vellit -humum. Müfste gewählt werden, das 
lezte. 

32. Non notis ab arboribus > vorher nicht 


gekànnte Bäume holte er aus der Fremde , und 


vermehrte fie durch Pfropfreifer. . Ini vorigen 
Verfe hat die Hamburgifche gramina. 

83. Die erfte Vofhfche giebt Zernam; die 
Gothaifche £ezne;o? , am Rande Zeneran. Wei 
tenera? kurz vorher da war, möchte man hier 
senzsen für ácht halten: Er hat gelehrt die 
dünnrankige , fchmüchtige Rebe an Pfähle zu 
fügen. So bei Ovid, Art. 141, 692, tenues cy- 
tik, und Met. X,97, tenues muricae, wegen 
der dünnen Sproffen. In derHaMmburgifchen ift 
fehlerhaft palis £eneraim. | 

34. Dura falx itt nicht, wie Brouckhuy- 
fen meint, eine Hippe von hartem Eifen , fon- 
dera in diefem Zufammenhang eine ftrenge, die 

10 
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ohne Schonung die unnüzen Laubfpröffen ab- 
haut. Der Dichter befeelt alles. Virgils Lb. 
II, 369, tum denique dura exerce imperia, 
et ramos compe/cte fluentes. 

85. Die vierte Vofhfche Joctnndos ;. die Ber« 
nifche Jocundum primum faporem, därüber 
primos faporos ; die Askewifche /opores. 

36. Ausgedrückt wird die Traube incultis 
pedibus. Cyllenius verfteht, mit ungefäuberten — 
Füfsen voll Wuft und Unrath. Die hätte Ofiris 
doch wohl verbeten. Statius wünfcht in dem 
felbigen Sinne inlutis oder zmlofis, mit unge- 
wafchenen; denn zncuis für nackte zu neh- 
ien, paffe nicht hieher. Gewifs nicht; man 
würde meinen, dafs beffer der Fufs nicht nackt 
austrete, fondern gefchmückt. Gebhard bietet 
uns mit Moft befudelte Füfse , die dem Dichter 
nicht fchmuck gefchienen. Wie ekel! Der 
rüftige Winzer prangt ja fogar mit dem Sahmucke 
der Ämfigkeit, wie der Held mit dem Blute 
der Schlacht; und Virgil! Lb. II, 7 ladet, um 
die Beine mit Moft zu färben, felbft den Bacchus 
zu fich in die volle Kufe. Die Ausleger mis- 
kannten wieder poetifche Belebung, wovon 
doch alles umher wimmelt : /ollicitavit , inex- 
pertae terrae , docuit , dura falce , und gleich 
wieder docuit und nefcia membra. In folchem 
.Tone find inculti pedes die noch ungefchlachten, 
unbehülflichen Füfse, die fich zu dem hurtigen 
Tritt in der Kufe (El. I, 6, 24) noch nicht ge- 
bildet oder geübt haben: indocti, rudes. Wie 
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im Gegentheil bei Ovid, FaJf. T, 21, ciii fa- 
cundia oris, die Beredfamkeit des geübten, des 
fertigen Mundes: mit der Gloffe docii: 

38. Hier hät Státius den belebenden Aus: 


. druck, movit nefcid membra , richtig erklärt: 


Jaltare docuit [altationis ignara. 

.. 89 — 40. Allen Wünfchen und Vorfchlügen 
begegnet die gehörige Auslegung: Bacchus hat 
auch dem Landimanne verliehn , dafs fein durch 
grofse Arbeit erfchöpftes Herz von derbeklem- 
menden Traurigkeit gelóft werden könnte: 
Gewöhnlich wird ja der Gram als eine preffende, 
einengende Laft àuf dem Herzen gedacht, die 
durch Freude fich hebt und zerftreut. Trifi- 
fiac diffolvi it edler und wohllautender, als 
triffitià in der Umgebung. Diedritte Voffifche 
hat agricolis. 

42. Pulfa erklärt Volpi mit Recht vom 
Anfchlagen der Fufsfchellen. Virg. AenAVIII, 
529, arma pulfa tonant. Ennius, Annal. VII, 
pectora pellite tonfeis. Cyllenius wählte den 
aus curmpede entftandenen Schreibfehler cu/pide, 
und erklärte, calcari aut fpina, Wenn man 
init Saumaife und Brouckhüyfen auch annähme, 
die hölzerne Beinpreffe, welche die Spitereri 
cippus, Stock, oder cu/pus nannten, habe 
zugleich cu/pis geheifsen; woher käme das 
Geklirr? Columella I, 8, 16 hat ergafluli man- 
cipia vincta compedibus, und nichts von ein- 
zwängenden Hölzern. Compede erkennt Askews 
Handfchrift und die Münchenfche; pul/a alle. 
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48. Ofiris, als wahrer Bacchus, mufsnicht, 
wie in Ägypten, mit Gram und Trauer geehrt 
werden. Diefer im Zufammenhange gegründete 
‚Sinn fodert däs ftarke Zuc£ms, die Lesart faft 
aller Handfchriften. Der Vers für fich betrach« 
tet vertrüge wohl zulus, welches Statius in 
einer Handfchrift fand , und auch die dritte Vof- 
fifche, hat; denn nach Zriftes curae nimt man 
vultus für ein grámliches Geficht, wie bei Ovid, 
Pont. IV, 4,9: Qua tamen , inveni , vultum _ 
diffundere cauffa poffem. Wahrfcheinlich ent- 
ftand vu/tus aus dem darüber ftehenden za; 
einem Schreibfehler für pulfa. Im folgenden 
Vers hat eine Voffiíche forus ; die zu Wien bei 
chorus am Rande Zocus ; eine von Vofs mit der 
Askewifchen acfus; die Gryphifche Ausgabe 
cantus lenis, et —. 

45 — 46. Die Askewifche hat variis , die 
Gothaifche /u/ca , die von München und Bern 
Zuctea. 

47. Die phrygifche Tibie war nicht dulcis 
cantu , füfs von 'Ton, aber man verftand fie zu 
füfsem 'T'one zu mäfsigen. Ich glaube mit Fru- 
terius und anderen, dafs dulcis, wie dulcia, 
durch, das nahe £zbia aus dulci verdorden fei, 
Lucr. IV, 585, dulce.sque querelas , tibia quas 
Jundit, digiteis pulfata canentum. Sen. gam. 
$84, dulces tibia effundat modos. Jezt finde 
ich dulci in der Gothaifchen Handfchrift. 

48. Statt /acrís hat die Wienifche ro/ís, 
am Rande jenes. 
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. 49. Das finnlofe, e£ centur; ludos, Ge- 
niumgse choreis concelebra, änderte Statius, 
centum. ludis: zu leicht, als dafs ein Abfchrei- 
ber .es in jenes verderbt hätte, Ceraium ludis 
kuben, auch wahrfcheinlich aus Änderung, vier 
meiner Handfchriften, ‘die zu München und 
Gotha, die Askewifche, und die dritte der 
Voffiíchen, die lezte mit Nunc ades. Die Ve- 
nediger Ausgabe von 1491 hat Zudes, wie eine 
Wolfenbüttelfehe Handfchrift. Zwar wird die 
Mehrheit Zudis in gleichem Falle von Ovid, 
Pont. IV, 9, 115, gebraucht: Pontica me tel- 
lus, guantis hac poffurmtes ora, Natalem ludis 
fcit eelebrare dei: Üblicher indefs.ift Zudo, 
wohin das verfchriebetie. Zudos führt.. Und wie 
küme' das fo übertriebene, als nichts fagende 
certiorn andie Spize? . Dorthin gehört entweder 
der Hauptbegrif felbft ; wie etwa, e£ Genium 
ludo Levibusgue ehókeis concelebra ;. oder, 
was beffer wäre, ein éhrenhaft ankündendes 
Beiwort , wie Ep..3,1, Huc ades, et temierae 
morbos expeMe puellae, Ich finde für den 
Genius kein ehrenhafteres, und den Schriftzü- 
£6n von cerium näheres als Güyets /anmcturm. 
Dies angenommen , begreift man , wie ein. Ab- 
fohreiber in der. IyrifchendV erfezung irre ‚ward, 
Joh. Schrader fohlägt vor, ZZuc ades , ed m enu« 
temıludis :Geniumgue:choreis Concelebra. 
-heB0, Multo: tempora Kunde nero, ift kühn, 
wie:alle: Kunftwörter des Trunks. : Wer aber 
llorazens, te ‚meditor Winguere poculis , und, 
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In der Hamburgifchen ift diefes Difichon'kihfer 
El IX, 12 verfezt worden. 
60. Sternere, decken, bemerkt Voli, 
das eigentliche Wort vom: Plla£erfi: P eher 
Jirata viarumifuxea.bei:Lucre2; das italieni- 
fche Arada,und das deutfohe Strate, Strafse. 
' Unter. Alex begrif inan, alles harte’ Geftein. 
Für. arts, fteht azze in der Hambutgifchen, : 
61. Dase vor agna fehlt in: den meiften 

Handfchriften , auch den meinigen. Man flickte 
es ein, um die durch den Abfchnitt gehobene 
Endflbe in agricola zu unterflüzen. ‚Ohne € 
fagt Ovid, Pont. IJI, 2, 79, qua vos (amen 
urbe. venitis? Eine: Kürze im  Abfchait . hat 
Tibull auch I, 11, 13,:Nune ad bella tradtón, 
et —. Einige bei mir haben falfch cázt, eine 
quo , verdorben aus quom , wie in mehreren ift. 

. 64. Die Münchenfche hat Splendidor. fem- 
per, weniger fchón. .In allen if »enz; read 
kam aus der Gloffe. Demi dafs der Genius 
noch oft wiederkehren foll, liegt in dem ganzen 
Saz. Für redi timmt der'jüngére Burmann mit 
Bentley, Horat. Saeco, 66. o. -7u 


ErLrGIX L! 


1. Non ego celari:po(furn : lefen' weit: 3e 
ren Ausgaben Muretus und Statius.:: Man-fagte, 
magnum malum me .eelas; 'Ter. Heo. III, }; 
40; alfo auch, nosne' hoc celatos tam -diuà 
Hec. IV, 4, 23;. und. bei Ciceros »rom ed dà 
veneno celata mater. Das hier niclit; fchiek- 
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liche po//irsentftànd- aus. dém verfchriebenen 
poffi£ derer , die das rüzelhafte celari in cela« 
yim verderbt hatten. Celari pojfurm hat die 
Wiener und Mürchener Handfchrift und eine 
Voflifche; 'andere bald. ceare, bald po//Jim, 
bald beides ; eine quin; eine ratus ; eine amo- 
ris. Im folgenden hat eine Zezia. ' 

8 — 4. iStatt fibra hat Zurba die Gothaifche 
und die vierte vom V.ofs; ftdtt praecinit jene 
mit der erflen/Voffifchen exprimzzt; die fünfte 
cürmen und .cantus darüber. Die Lesart , ex- 
Primit esentus,; welche Cyllenius aufnahm, 
kann teufchen in der Bedeutung: Vogelgefang 
erzwingt' mir Zukunft: wie bei Lucrez V, 
1085.der Rabe: den Regen fodert, die Winde 
ruft. ‘Aber das Kunftwort prwecini, er fingt 
vorher, er: weiffagt, ward .verderbt in 
prem.:et, welches Gebhard fand, und dies 
geändert in ‚ewprinei£, wobei. nan. nur. das ge- 
meme, au: sdräc kt oder bezeichnet, 
dachte. |... 

:5—6, Der yingere Burmain. vergleicht 
Beneca’s Epift; 55, guem cupitiitatum [uarum 
bifelicitas.religavit; denn [foc habe fatt 
relegabit , eine Amfterdämmer Handfthrift. Die 
Wienifche gebt; 7eligata ; . die Münchenfche 
praedpiusit y die ürite von Vots ron Juperne ; 
die von Askew wulneribus. ' 

8. Statt SuccaänifTe‘, it n ‚der fünften Vof- 
ffchen und' degr.zu Wien: Juppafiies v verdor- 
beh durch .den folgenden, Pentaineter. 


240  KniTr. BEgrTx, zu TinuLLUS 


9. Prodefé itt in der dritten Voflifchen Vers 
fchrieben prodenz. 

41. Scaliger erkannte zuert Umfchläge zur 
Verfchönerung der Haut. Er wählte deshalb 
die Lesart fucco, wobei er Brötfaft oder ge» 
neztes Brot dachte, ftatt des herfchenden /wco, 
weil ihm diefes nur Schminke zu bedeuten 
fchien; und veränderte ornafein .oneraffe, 
um den dick aufgetragenen Brei recht derbe 
zu bezeichnen. Aber fucus wird nicht nut 
Schmmke oder gegebene Farbe, fondern auch 
Tünche genannt. Denn das Bienenharz, wel- 
ches bei Plinius (XI, 6. 7) féctoriwm heifst, 
führt bei Virgil Lb. IV, 39. (S. 742 — 744) die 
poetifche Benennung fucus et flores,, Blumen- 
tünche. Und von dem würzigen Kothe des 
kleinen Landkrokodils, der auch, eine glän- 
zende Haut zu machen, übergefchmiert wurde, 
fagt Horaz, Epod. 12, 10, coZorque flercore fuca- 
tus crocödgli, die Farbe fei mitdem Kothe, nicht 
gefchminkt (denn er war weifs), fondern ge- 
tüncht, d. i. durch den Umfchlag glänzend 
gemacht. Splendens, glänzend, für, Glanz 
gebend:. wie gefunde Kräuter, fchaudernder 
Froft. Ornafe, welches miehrere Auszüge 
erkennen , ftellte Muretus her; vorher herfchte 
ornare. Von weinen Handfchriften haben drei 
Jucco, drei genas ornare; fünf comas ornare, 
zwei geras onéra/fe, mit fuco. 

.12. Subfecuiffe ungues , dafs du. die Nägel 
dir abfchnizeln liefseft ; wie Zondere-, fich fche- 
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renlaffen. Einer, derdas nicht wufste , fchrieb 
Suppofuille , wahrfcheinlich doctae manu: wel- 
cher an fich fchlechtere Ausdruck auch mit dem 
vorigen dispofui[fe nicht befteht. Von der kun- 
digen Hand des Barbiers , deffen Kunft für die 
Nägel zugleich forgte, fagt Ovid, Art. I, 518, 
Sit coma , f docta barba refecta manu. Eine 


Handfchrift hat doctas, eine ducta. 


14. Compre[fos ward compren/os in der 
Wienifchen und Hamburgifche. Co/ligit, ftatt des 
falfchen colligat, haben fechs; collicit eine; 
arcta, ftatt arte, acht; pedes, ftatt Anus, 
feben. 

45 — 16. Ipfa placet , fie gefällt von felbft, 
ohne Puz. Das matte. ia herfcht in den mei- 
nigen, Die zu Wien hat.ef nifidum. 

17. FPollentibus herbis, welches Brouck- 
huyfen ftatt poentibus aus Vermutung aufnahm, 
wird von der Wienifchen, der Bernifchen und 
der zweiten Vof&íchen anerkannt. Drei haben 
Aon für num. | 

19.. Die Hamburgifche hat /rugem; die 
erfte Vofüfche £raductus ; zwei deducit; eina 
arvis. 2 

21. Die Bernifche curru , am Rande coelo ; 
zwei andere deducere kımiha, verwerflich fchon 
durch falíche Begrifítellung. . 

22. .4eracrepulfa,huufie gefchl agene Erze, 
wie I, 4, 24. Wicderhoklung bedeutet re auch in 
reponere poouja, Virg, lb. IV, 278. Die Fügung, 
et faceret , fi gon.» fonent , rechtfertigt Wun- 
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derlich mit El, I, 5, 63, cartina ni fnt, non 
nituiffet. So darfgach E mit dem Präfens des 
Conjunctivs auch der Indicativ folgen (Virg. 
Ecl. IV, 58. I. 215): .den, FI, 883, fi rum. 
pas,eris; XII,233, fi congrediaptur, habemus, 
Eine Voflifche hat /onant. 
D Für nihilitt nif in einer Votfifchen. 
[n der Bernifchen. "multa dediffe 
fonda. ZEE " 

26. Cyllenius, Muretus. und Volpi: verftelm 
unfchicklióh: die hóchfte Gunß, welche Catull 
Juppof/uiffe femur nennt. Wie hätte Pholos 
nach diefernoch fpröde genannt werden können? 
Tibull fagt blofs , dafs fie heim \Schmaufe dicht 
. an Marathus auf. dem. Bolßter. ıgerdht habe : wie 

'Ovids Geliebte an. ihren Männe , zum Ver- 
drufs dés Liebhabers, An. 7, 4,3... - 

JVec femori committe femur, nec crure 

. cohaére, 
JVec tenerum duro cum pede junge 
pedem. 
So verftand richtig der Vorgänger. Das Frag- 
ment bei Charifius , implicuitgue femur. femini, 
dft wahrfchemlich aus Tibulls verlorenen Ele- 
gien auf Glycera. T 

29. :Der Zufammehhang ^ di: Sei : nicht 
fchwierig , auch fodere'nicht Gefchenke. Alfo 
nec po/cas, wie ‚mit def zweiten Aldinifchen 
Muretus und. Statius las; ‚nieht. ze, welches 
Scaliger wieder einfübrte.. MeisieıHandfchriften 
find zwifchen rec ,. ne und zor.getheilt 


, 
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80. Ut foveas, flatt foveat , gab Brouck- 
huyfen auf Heinfe's Empfehlung aus einer Eng- 
lifchen Handfchrift, Drei Voffifche (3. 4. 5) 
und die Wienifche beftátigen. Iu der München- 
Íchen ift Ei foveat, aus 4; eine gewöhnliche 
Verwandlung. In der Hamburgifchen irifia, 
aus dem obigen Pentameter. 

31. Cui laevia fulgent ora: die München- 
fche Zemia, die von Askew rmollia aus der 
Gloffe. Statt carior ift carior in der Wieni- 
fchen. 

32. Für afpera barba haben mehrere 
Handfchriften das flärkere Ai/pida, welches 
Muretus aufnahm. Eben fo ftellt Horaz, Od. 
IV, 10, 5, der Rofenwange des Jünglinges ent- 
gegen , /aciem hi/pidam, ein ftachlichtes Ge- 
ficht. Aberein folcher Bart, wie reibt er a7s- 
plexus , die Umarmungen? Wird irgend einer 
den wunderlichen Ausdruck als Figur zu be- 
fchönigen geneigt fein, wenn ihm das nahe a7- 
plexas fich darbietet? 4mplexas , umarmende. 
Mädchen, für amplectentes ; wie Virgils ope-. 
rata, molitus, aufus. Durch die Endfibe 
diefes Worts ward A/pida in afpera verderbt. 
Eine Voflifche hat or, ftatt nec. 

34. In der Hamburgifchen difpiciantur. 

35. WasScaliger herftellte , Znzeniet — /uc- 

enmbere, findet fich , jenes in drei Voffifchen 
(1. 3. 5), diefes in der Askewifchen. Andere 
haben invenit — concumbere, cuncumbere, 
soncubere. 


244 Keair. Brerrg. zu TisULLUS 


| 86. Dum turiet , ftatt timet ; gab Scaliget 
aus Vermutung, welche Askews Handfchrift; 
und die zu Wien, Gotha und Hamburg bekrüf- 
tigen. Tumere, ftrozen, ift ein anftändiges 
Wort vom vollen gedrungenen Wuchfe der 
gereiften Mannbarkeit, Virgil, Lb. II, 324, 
fast von der faftvollen Erde im Frühling, wie 
von einer vollblühenden Braut, vere tument 
terrae ; Statius TAeb. II, 206, Deiphilen, tu- 
mida jam virginitate ; Claudian XXXI , 125, 
| matura turiefcit virginitas, Santen wünfchte 
die Lesart Zenet, für amplectitur. Die zwei- 
deutigen Schreibfehler , con/erit (conjeret) us- 
que und conferit ipfe (ipfa), gingen aus con- 
Jeruiffe hervor, deífen Sinn ift: die. zarten 
Bufen zu vereinigen. Einer bei Gebhard ver- 
mutete , Dun timet ei (pro hei) teneros con- 
feruiffe finus. "Tibull liebt den Infinitiv der 
vergangenen Zeit als Aorift, auch mit dem der 
gegenwärtigen verbunden: El. I, 1, 45, java? 
audire, et detinuiffes I, 10, 63, confumere 
noctem , aut dispofBi/Jfe ; auch wenn ein, Futu- 
rum herfcht: I, 5, 55, rapta dabit primo, — 
poft etiam colle fe implicuiffe velit, Eine det 
Vofüfchen hat £eneras conferit usque manus; 
auch die zu Wien, aber am Rande Anus. 

37. Heinfe's uvida ofcula, die Brouckhuy- 
fen für Tibulls Awnida gab, behagten ihrer 
Saftigkeit wegen auch dem Schreiber der vierten 
Voflfchen, Der felbige fchrieb Adnellanti. 


Etroik D, 9A 245 


39 — 40, Wir folgen mit dem Cambridger 
den Handfchriften und älteren Ausgaben, welche 
Juvant lefen , und quae dormiat, et — verbin- 
den. Das legte Gemälde war ein Beweis, 
dafs mehr ein holdfeliger Jüngling, ale Gold 
des verlebten Reichen zu fchäzen fei. Gegen- 
über wird nun gezeigt, wie trofllos eine fchöne, 
nachdem fie folchen Reichen die Blüthe ihres 
Lebens geopfert hat, die einfamen Nächte 
kinbringt. Keinen Reiz haben Perlen und 
Juwelen für fie, die felbft im Winter allein 
fchlafen, und keinem Manne begehrlich , aller 
Liebhaber beraubt fein mufs. Diefen natür« 
lichen Sinn erkannte auch Muretus. Eben 
darum nicht Scaliger! Der änderte juvert und 
dor»niet , um fo dolmetfchen zu können: Eine, 
die immer allein fchlafen will, foll keine Luft 
an dem Kóflichften haben, und felbft keine 
Luft erregen. Solch ein Sinn wird nicht be- 
gehrlicher dadurch , dafs in vier Voflifchen 
Juvent fteht. Die Wienifche kehrt ihn um: . 
Hanc lapis hanc gemmaequejuvent. In eini- 
gen Voflifchen ift capzezda. 

41 — 42. Drei meiner Handfehriften haben 
falfch juventus , eine vivetur ; die Hamburgifche 
das alte guorn, und tarda fenecta. 

43. Die Münchenfche beginnt Dwn, und 
fügt zu formae mit mehreren e/f ; das nächfte 
£um fehlt einigen , eine hat £unc. 

45. Nach dem zweimaligen zum wählte 
auch für Volpi £z: , ftatt Zunc: fiehe El. I,1, 21. 
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Die von Brouckhuyfen aufgenommene Stellung 
einiger Handfchriften, auch unter den Voffifchen; 
Tollere tunc albos cura ef a fiirpe capillos; 
verwirft Volpi, wegen des Mislautes ef a fir, 
und weil Properz III, 25, 13 feine, Nachahmung 
alfo ftellt, Z'eZere tum cupias albos a flirpe 
capillos. Mit Recht. Nach £oZere erwartet 
man, was? und volltönend kommt nach dem 
Abfchnitte albos, dem das eifernde a Jfirpe 
nachdrücklich gefellt ift.  74sz erkennt die 
Askewifche ; in andern ift £u5:c oder nunc. ; 

48. Die Wienifche hat Zabitur ipfa pede, 
ftatt ua. 

4). Neu M. torque hat eine Voffifche 
neu torques zwei andere; in den übrigen ift Ae 
und /ez mit torque oder torques gepaart. Sechs 
fügen zu victo ein profaifches ef.: 

51 — 52. .Sontica haben zwei; die übrigen 
Sentica, fcutica, rufiica; einige für cauffa 
auch cera aus der Abkürzung ca. In der zwei- 
ten Voffifchen fehlt das e£ , welches von Ab- 
fchreibern angehängt ward.  Luto, für Zu£eo, 
Zucteo , erkennt die fünfte Voffifohe und die von 
Askew. Die Hamburgifche hat pectora , drei 
Voffifche tangit. 

53.— 54, Hierpafet weder das ausfondernde. 
vel, wie Terenzens Zel hic Pamphilus —, 
noch das verftirkende; aber vortreflich die 
Lesart vebh/ Die Askewifche hat, uf mifer 
abfenti miferas qui —. Statt des unfügfa- . 
men ef, lefen wir mit Heinfe u£, als neuen Ausruf. 
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(o SX: Spkrnil, weldhes States suerít fand, 
wählte -Brouckhuyfen | für /pernis,, . Marathus . 
klagt feihbem Vertrauten Tibull, der ihn. v, 67 
tróftet. Poterat cuflodia vinci , alterthümlich 
für po/Jet.' So braucht ' Virgil Edi. I, 19. pote- 
ras,.und VII, 49 volebam. Die. Askewifche 
hataar, und mit wier anderen /pernit; die 
Wienifehe guidse , ; die fünfte Voffifche fall, 
fatt zunch:.n noc 

57 — 58. Statt.Jeniy haben mehrere, levis; 
einb e£ mec dent; eine Jomnum. 

59... .Meedid. nox ift nicht grade Mitternacht; 
fondern tiefe Nacht, fern von der Dämmerung; - 
wie »sealius dies oder aeffus , die Zeit um den 
Mittag. Virg. Lb. I, 297. S. 143. Ei po/fim, 
fogar" könnte ich. . Indefs fcheint ‚mir..dies. e£. 
“u. d4des folgende verdorben aus er, Sechs 
üÜer^memigen ‚haben po/um, einepo(fet , zwei 
uirepire s àm folgenden eine /oras. 

- . Für profunt haben fünf poffunt. für 
mijesum ‚die Gothaifche 3 //um. 

63. Quom hat mit mehreren Handiebriften 
die: -Hamburgifche. ) 

.'64," Weg mit dem fchalen modis , da das 
kralüge zma/is in. fo vielen Handfchriften , auch 
in 'fechs der meinigen, flieht. Das entbehrliche 
ef} fcheint mir aus Vez / verwäffert zu fein. 
-.»45. Für dam hat die Münchenfche £wz, 
.66.. Wir lefen £um. Statt des gemeinen 
pedes „ erkennen pedem zwei Voflifche , djevon 
Askew, und die Gotbaifche. on 

47 
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67 — 68. :Die Hamburgifcke dotar? die 


Göthaifche Hunc; eine:von Voß tünerk. 15.52 
' 69. Morro entitellte die dfitte Vofhfche | 
me non. ^ 00. 03 reise 


71. Der Dichter klagt, feine Liebe‘, nicht 
Anderer , fei von Marathus vieräiöhnf worden; 
von fich allein fpricht:er v. 78; JAchtalfo.ift 
die Schefferfche Lesart arzores, die hier., wie 
El. X, 1, in amantes verdorben ward.  .„Zudes 

Ba , er. pflegte zu verhóhnen,.;^ ... — 5. 
73. Alle Zacrimas, nieht laerimis. Die 
Hamburgifche ftellt fertur vor. éacriras.- - 

16. Dáàs herfchende,. oppafifa Sera‘, mit 
vorgefchobenem Riegel, ift beter, als dppayzia; 
Heinfe's Liebling. -Man fagt ja, oódere foribus 
peffülurn ," obferare föres, . oppofitas | fores, 
elathri object; , und.odjice claufae'forés, Von 
dura , graufam , ift firma die Erklärung: Stelit 
aber ef nach oppo/jta , fo verbindet: diefes der 
Hörer: mitaàzua , bis das Ende ihn zurecht wei- 
fet. Güyet will es nach /era Ttellen ; ich: denke; 
wir werfen den unnüzen Gaft hinaus. Der Ab- 
fchreiber, der ihn dem Tibull aufdrang , wufste 
nicht, dafs quicunque, wie quisguzs (V irg»Ecl. 
Ill, 109), ohne e£, für, jeder wer es«aucli fei, 
gebraucht werde. Diefe feltnere Bedeutung hat 
fchon Manutius bei Gicero’s Briefen Il, 19: 
- Quaecungue a me ormamenta ad te prófici- 
Jcentur: umftandlich .dargelegt. So Properz 
Y, 5, 24, Et guicungue facer, qualis ubigue, 
lapis. Ovid, Pont. 17,12, 19, Teque canam 


M 
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yuacungue nota.. Virgil, Aen. 1; 78,.7u mihi 
quodcungue hoc reghi, tu [ceptra Jovemque 
conczius. Mehreres von ähnlichen. Wörtern 
enthält das deutfche Mufeum 1786. B. I. S. 18-— 
23. Die dritte Voffifche und die Wiemfclie ha- 
ben adpo/fita ; drei firma, eine am Rande dir«; 
aus /era ward in der: Gothaifchen' eerä, In 
der Münchenfchen fehlen die vier lezten Verfe, 

77. Te fehlt in'der zweiten Vofhfchen. 
Der jüngere Burmann .fchlügt vor, Ze te. 
"Wozu? ' 

78. Hunc diem, diefen Tag , foll fie zurück: 
rufen? Weil fchon der morgende nicht mehr 
günftig fein werde? Nicht doch! Tibull (chrieb 
hanc diem, welches, wie bekannt diefe Zeit, 
diefe. Tage , bedeutet. Haec dies, als das flär« 
kere , kann poetifch für’ Aic dies ftehh , aber 
nicht Aic dies für haec. Der lezte Saz hängt 
ab von, JVz definis effe fuperba ; welches matt 
mit dem vorigen verbunden wird, In der fünften 
Voffifchen ward diem durch das erklärende £uis 
verdrüngt ; in der Wienifchen heifst es gar, quam 
éupies diem revocare tuis. 

PEE 
ErnrocGorx l, s 

4. Die Lesart £éheros amores, die fünf 
der meinigen erkennen, pafst in den Ton des | 
Ganzen; mi/eros kam aus.der vorigen Elegie 
v. 74. Ein Verweifender rückt zärtliche Liebe 
vor, zu ftolz, von peinlich fchmaehtender' zu 
reden, Auch das folgende mi/ér zeugt gegen 
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"miferos.. Die richtige Stellung ift , fueras tene- 
Tos, nichtumgekehrt , wie in der Corvinifchen ; 
‚weil /weras den Hauptbegrif Jaefurus ankün- 
liget. Qut. 

di Für foedera giebt die Hambürgifche 
ofcula , für clam die vierte Voffifche tar, 

3. Et fi mufs getrennt werden, wie die 
alten Ausgaben .thun , und Statius erinnert. Das 
‚verbundene e£f/ des widerwärtigen Scaliger 
fchwücht.den Sinn, indem es den Versgang 
Jáhmt. Die Hamburgifche hat Ya, und eff f£; 
das lezte mit der vierten Vefffchen, und der 
alten Leipziger Ausgabe. 

: 4&, ' Poenae find dem Römer gewöhnlich 
die .Furien, die von beleidigten Göttern; bald 
einzeln, bald alle, gefandt werden. Virg. Cu 
218: . Et flammas et fueva' quatit mihi ver- 
bera, Poena ; vergl. v. 376. Stat. Theb. 7,59: 
mıovet et.caeleflia quondam corda dolor, len- 
togse irrepunt agmine Poenae. Anderswo be- 
gleiten fie die Gerechtigkeit oder Dike. Stat. 
Theb JW, 360: fed divum fera per aeguor 

| Ju/fitia , et Poenae /fcelerum adventare vi- 
dentur. Manchmal ift eine befondere Göttin 
Poena , die bei Valerius Flaccus I, 794 famtden 
Furien'und anderen Rächerinnen gerufen wird: 
Tu nuncia Jontum Virgo Jovi, terras oculis 
quae profpicis aequis , Ultricesque. deae, Fas, 

‚et grandaeva Furorum Poena parens — Bei 
filius, 11.643. kommt Tifphone, und mit ihr 
Tod, Jammer, Gram, Schmerz, und alle 
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Pónen, wahrfcheinich Töchter der alten 
Püna. Diefe Alte wares, die Horaz, Od; Ill, 2, 
$2, mit hinkendem Fuße darfellt. Denn dafs 
der Römer die Pöna mit der Dike, oder mit 
deren Tochter Nemefis, verwechfeélt . habe, 
dürfte fchwer zu beweifen fein. Auch. bei den: 
Griechen werden die Erinnyen Iowol , Vergel- . 
terinnen, genannt: Plato, Lrioch. 21. Eurip. 
(Suppl. 490. Orf. Arg. 950. Aber Hefiodus, 
'Fheog. 214 (217), nennt fo die graufam ftrafen- 
den Keren; aber Polybius XXIV, 8 fagt , Tyche 
habe dem Philippus Erinnyen und Pónen 
und ráchende Dämonen gefandt; und Lucian, - 
der, /Vecgorn. 9, ebenfalls Pónen und Erinnyen 
nennt , fieht bald darauf neben Minos ftehn die 
Pónen und Rächer und Erinnyen; obgleich er 
anderswo (amor. 47) des Oreftes Verfolgerin-' 
nen' für Pónen erkennt. Nach einer noch an- 
deren Fabel, die Plutarch in der Abhandlung ' 
von verfpäteter Gótterrache berührt, hat Adra- 
fea oder Nemefis drei Dienerinnen, Póne, 
Dike und Erinnys, von welcher jene die mil- 
defte it. In der Gothaifchen hat famen feine 
Stelle mit venit vertaufcht. | 3 
3 — 6. Die eríte Voffifche hat coe/ies, 
die dritte nwninis, ‚die Hamburgifche Jor- 
mofbs; ' 
T. Habile aratrum, ein paflender Pflug 
wie er für fchweres , von Stieren geáckertes? 
Land gehört; alfo ein färker, und nicht, was 
Volpi meint, ein leicht ‚zu lenkender. Auch 
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erfte Voflifche hat wenigerkeafeg , Ef quivetet, 
Die zweite. mit Askews und der Münchenfchen 
giebt, was durch ungefchickte Anknüpfuüg.an 
das Vorige entítanden- war, “Sit deus — qui 
vetet ; die Bernifche fprachwidrig, Si£ gi vetat ; 
. die dritte von Vofs, Sic - vetat..: Die fünfte famt 
der Gothaifchen geändert , ci£:gui :vete£." 

|. 25 — 26. Unter deg Lesarten ift Acht Zaera, 
Linkes, Linkheit, verkehrtes, ungefchicktes 
Benehmen. ^O ego laépws^ fagt Horaz ;: und 
von einem Diener, Epift. L,.7, 52, puer: Aic 
non laeve jufa aceipiebad. Sowohbkdiefe nicht 
alltägHake Bedeutung, als permittere, zufenden, 
irrte die Abfchreiber , dafs &e Jjaeva , oder. nach 
Mönchsweife Zeva theils lere, Zane, feba, faeva 
verfchrieben , theils in Zena oder /aepe änder- 
ten." "Saepe, welches Muretus fchon bei der 
Lesart /deva vermutete, it nach dem Aorift 
permifit überflüffig,, und..wäre, feiner Gemein- 
heit wegen, nicht verfälfeht worden. Lena: 
fand Sachwalter an Statius und Paflerat. . Jener 
nimt Zacito minäflro, als Dativ. , und erklärt: 
Permijfit, ut lena, cui minifler plurimum vini 
J'udiffet, tacents interun multa dixerit. Kraus 
- genug. Derandere, deffen Auslegung ift: Per- 
wmifib, ut lena ebria omne arcanum et crimen 
puellae effatiret tacito et fido. amatoris mini- ' 
^ Viro: fcheint fogar, weil ja das Geheimnis kund 
werden foll ,/ zacito rnini/fro als Ahlativ zu ver4 
ftehn; gegen alle Begriffe. von Wortftellung. 
Überhaupt was foll die Kupplerin bier? Des 
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Knaben heimliches Verfländnis mit einem ande- 
ren, wird von deßen unterhandelndem Diener 
beforgt; aber, fo verfchwiegen auch diefer ill, 
$o.känn- er im 'Irunk einmal linkifch das Ge- 
heimnis durch freje Andeutungen verrathen. 
Leva, ftt. mea, :hat Askews Handfchrift, 
famt der zweiten und, dritten vas Voß; Zeve die 
ärkte Voffifche.und die. Bernifche , diefe darüber 
iene, wie auch: die Hamburgifche und- die zwei 
lezten Voffifcken: lefen; in denen zu Wien, 
" München und Gotha ift die verwünfchte Zena. 
Santen. in der Kxiifohen Bibliothek rieth Zora ; 
in. beigefchriebenen ZAufäzen bemerkt er, dafg 
Hufchke (ad Walch. p. X), mit dem jüngeren 
Burmann, frene- vermutet habe, und vergleicht 
Ovid, Pont. IV, 2, 23, Audiis quoque frena 
remifi. Beide Änderungen find erträglicher 
ale /ena; aber ‚Scalgers vela war fchon eben 
fo gut. Mero verderbte die Wienifche in 20do. 

26. Für u£ bat die zweite Voffifche e£. 

27 — 28. Die .Bernifche /ose, und bei 
Juflit am .Rande ZuAs,. Die Hamburgifche cogit ; 
die zweite Voffifche in victos, die Askewifche 
Immibes, am Rande. Anitos ;. die Gothaifche 
Saba: 

29 —.30. . Die vierte Voffifche non und mit 
der zweiten loquentes; die Hamburgifche una 
pudet , die Gothaifche non pudor. 

84 Auf, Haec ego dicebam, mus fol- 
zen, Tu mibi jarabas, was viele Handfehrif- 
fen, auch der meinigen drei, haben. Durch 
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das folgende. m ward Zu’ in tum oder .$une 
verderbt. Die vierte Votbífehe. nullius, vier 
andere nullo tibi. 

32. Die HamburpHhe. munere ; und fü 

vendere die erfte Voffifóhe perdere. ) | 

33. Die Münchenfche. Comparmdia toba.- - 

35 — 36, Die Lesart caelo, Tatt caeli, em. 
pfahl Statius , und nahm‘ /ubriiis auf, obgleich 
er flurninis auch für erträglich hielt, - Volpi 
erkanute den Unfinn: einem ausfeden , dafs die 
Ströme klar fein, da ja.mancher nicht klar i£; 
doch das vorgezogene fulminis mit Statius auf- 
zunehmen, hielt ihn Scheu vor Scaliger und 
Brouckhuyfen zurück ; fein Nachfolger thats. 
Jre ift aus dert Gloffe: von efe wias. Für caelo 
zeugen auch die Münchenfche und die Gothai- 
lche, jene mit. verfchriebenem'-ducere ; für 
fulminis fünf andere , famt der alten. Leipziger 
Ausgabe; für ee acht. In der Hamburgifchen 
find v. 47 — 50, wegen dés. eben fo anfangen-. 
den quim, vor v. 37 geftolit. ' 

37 — 38. Die Hamburgifche af; eine Aa 
meros eine crudeläs, eine gentis. . 

« Quid facerem ?- welches Statius nach 
ilteren Ausgaben in den Text aufnahm und 
Scaliget billigte, giebt den natürlichften Sinn 
für den Zufamtnenhang: f. Erkl. Facere het hier 
den Nachdruek, wie bei'T'erenz, Zur. 77,6,90, 
Jam diu aliquam cauffam quaerebat fenex, 
quamobrem infigne aliquid faceret his. Der 
Schreibfehler , guid faceres? läfst durch keint 

C^. 
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Erklärung fich: klar machen. Faserem hat die 
zweite und vierte von Vofs und die Hamburgi- 
fche ; faceres VoMWens dritte und fünfte, famt 
der Münchenfchen, wa e£ nach zi// vergefler? 
iMt; die erfte von Vofs, die von Askew , und: 
die Bernifche faciam; die Wienifehe | Quid. 
dicam; die Gothaifche Quid dicam, quam ut 
ipfe — | 

4o. Das zwiefache , fit, precor, — fit le- 
dis, welches Canfer verlangte, gewährt die 
fünfte von Vofs , die von Askew , die Wienifche 
und die Bernifche. In den anderen ift /ed, 
pregor , oder /ed levis, oder beides. Eine hat 
lenis von .erfter Hand, eine zp/a. 

Ai. Qnuotiens in der Bernifehen und Müns 
chenfehen.  . 

43 — 44, Mehrere Ausleger denken fich 
einen Befuch vor des Mädchens Haufe; das 
Mädchen fei, auf Tibulls Zureden, inwendig 
an die verfchioffene Thüre geheim mit verhüll+ 
ten Haupte (wozu das?) gekommen, und habe 
den fchmachtenden . Knaben entweder durch 
das Schlüffelloch.getróftet, oder (was man wohl 
annehmen dürfe) nach einiger Zeit einglelaflen. 
Der Dichter wünfeht. lieber fa werftanden zu 
fein: Von ihm beredet und geführt, kommt 
das Mädchen zu dem Jünglinge ina Haus, der 
Hicht, wie in.der vorigen Elegie v. 65, ventu- . 
ram ‚fingit, ihrem Befuche entgegenharrt, 
. fondern ihn fo wenig erwartet, dafs fie unbe» 
merkt und unkennbar in.ihrem Hauptfchleier 
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ihm hinter der verfchloffenen Thüre, d. h. 
draufsen davor, einige Zeit Rehen mufs, 
Fenire, vom Liebesbefuch eines Mädchens, 
„Wie es auch E. II, 1, 76 gebraucht wird, 
hat fchon Heinfe- bei Ovid, Art. II, 11, 
mit vielen Beifpielen, und hier Wunderlich 
mit anderen, die leicht vermehrt werden könn- 
ten, bewährt. Hieraus folgt, dafs die ver- 
fchleierte Schöne , die dem inwendigen Jüng- 
linge verborgen hinter der veríchloffenen 
Thüre fteht, auswendig gedacht werden mufs. 
Auch in der Odyffee, wo des Kyklopen Fels. 
wurf zuerft hinter , dann vor dem Schiffegges 
Odyffeus fällt, verwirrten fich . Ausleger, die 
auf die Beziehung nicht achteten. Die .Ham- 
burgifche hat in/piranti ; die dritte. von Vols 
ceni; die von Askew udi, geändert Zibi ; dann 
mit der vierten von Vofs, der Bernifchen und 
derHamburgifchen, Sed latuit, welches Brouck- 
huyfen verbannte ; die leztere auch céau/os, 
45. -Das müflige Zum ward ans £apz, wel- 
ehes zur Verbindung mit dem Vorhergehenden 
nothwendig.ift: So ganz war.ich Armer dahin 
in der bethórenden Liebe , dafs ich zu folchen 


Dienften mich herabwürdigte! . 


46. Unertrüglich it das belehrende nam, 
und wenig beffer das fragende, 2073 poteram? 
welches auch zwei Voffifche darbieten. Die 
Leidenfchaft fodert: 4%!, poteram, in der 
Bedeutung poffem , wie I, 9, 55; und dazu ad 


laqueos.i//[e, ftatt effe. 
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47. Aus. guin etidm ward ir'der "dritten | 

‚Vofüfchen evinent. . 
" 448. Das ausrufende Zu£ ward, wie EI, Y, 
9,54, in ef verdetbt,. dem andere dutch af auf- 
helfen wollten. .É£ haben neun meiner Hand- 
fchriften , at die von Askew und. die Wienifche. 

50. Für terreat. hat die fünfte: "Voflifche 
terrent. 

51. Wer billigte nicht mit Brouckhuyfen 
die poetifohe Umftellung, /orımam: cui, die 
Scaliger in feinen Excerpten fard? Sie bezeu- 
gen auch die erfte, dritte und fünfte von Vofs. 
Vorher haben freben der meinigen, Tu procul 
Anc abfis; die vierte und fünfte Voffifche, i£ 
procul hinc abf is; hieraus ward inder dritten, 
wie in Scaligers Excerpten, geündert, S77 pro- 
cul a nobis, welches Brouckhuyfen hätte ver-' 
fchmahn follen. 

3. Jttu, Ratt Ze, hat die Hamburgifche 
und die erfte von Vofs ; aufus es die Bernifche. 
.: 455. Die: Hamburgifche guom,; die dritte 
von Vofs guo, aus quom ; vier laxaverit. 

' 56. Das Gewand, mit welchem die Ehe- 
brecherin fich gegen den Mann verzäunt, ii 
wohl @icht die gemeinfchaftliche Decke, wie 
Volpi meint ,. fondern das Nachthemd , indu- 
um, Dafür wird auch in Lucians. ähnlicher 
Stelle, Dial. Mer.11, To i dpórmioy zu nehmen 
fein. 

57, Semper nt emterna ?uo veftigia lecto: : 
diefe Stellung hebt /eiper, welches ‚mit- Kraft 
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Li 


%8  KRiT. B£rTR. 20 TısuLLus 


nach der 'Paufe des Pentameters wiederholt 
wird. Die fchwüchere, Sir? esterna tuo Jem- 
jÉr — , hat keine keiner Handfchriften. 

59.— 50: ‘Die von Gotha und Hamburg 
haben falfch Et Ax/ctva , für nec ; für vel zwei 
Voffifche 'quars , mit. Unfian; Soósaligers ec, 
verfchrieben aus ve/, nicht. Eine, : 

62. Dum rota Luciferi provocet orta 
diem, erklärt Doufa der Sohn mit Gelehrfam« | 
keit vom Wagen des Lucifer, wiewohl er den 
Wagen nicht beftimmt nachweifen kann, und 
gulezt einräumt, dafs vielleicht nur der fchei- 
benförmige Körper des Morgenfterns zu ver- 
Wehen fei. Daslezte , fo unpoetifch es iit, er- 
hielt Brouckhuyfens und Volpi's Beifall. Für 
den Lucifer einen eigenen Wagen anzunehmen, 
berechtigt weder, was bei El. I, 4, 94 gefagt 
worden, noch dafs er dem Euripides einmal 
(Fr. 198) der rofslenkende Morgenftern 
heifst. Rota ift Kreifung oder Kreislauf, wie 
aus vielen Beifpielen bei Virg. Lb. IV, 484, 
S. 896 erhellt. So hier, und bei Claudian V, 337: 
Jam funmum radiis firingebat Lucifer Ae- 
mun feflinamque rotam Jolito properantior 
urget. | e 

63 — 64, Für, Illa mulla queat, gebef 
vier das verdorbene , lila queat nullam ; zu 
dem erften fügt eine‘ nocte. In auf operum 
ftatt aZgue , vereinigen fich alle. 

65 — 66... At tua perdidicit: in der fünften 
Vofüfchen au, aus dem Obigen; in der Mün« 
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cheníclieiv df; weniger .ftark.. Quora beut mit 
anderen dic klamburgifche. -Fürznovet ini in der 
Askewifcheér trahit. * I 

67. .; Tune putas die: zweite von Vofs.und 
dic. ‚Bermifche .: 'hat. pues , die Gothaifche me 
ausme 


.. 68. Das. herfolfende et ward übel mit aut 


vertääfcht; ‚hier: it ja nichts heues, . fondern 
bloß: Ausmalung des vorigen. ' Auf haben’ zwei 
Vorfifche ; eine auch pectore. ." . - 

131:69.:- Zavhadec verfteht man, wie das alte Z/£- 
haec; nicht ifla perfuadet haec. Die erfte 
Veitifche. bat ;p/a ; die erfte Aldinifche Ausgabe 
mit Alteren Ze... Statt lacertos, giebt die Ham- 
burgifche capillos.. Der jüngere Burmann, 
aneingedenk. des poetifchen que et, fchlägt vor: 
£a: hmec:per/uadet facies aurone lacer- 
fos; i-e qm ifla facies haec perfuadebit, 
ai uuro So n 'weit darf das fragende ne nicht 
aped 

18 —. Tl. Neo. , in der Askewifchen non; 
unp(dschs „Baier iHamburgifcheri amplexum. 
« 75 Hüic vérderbte die Hamburgifche in 
dlenc , und Aume i in '&oc ; die ríe Voflifche hat 
vecubuit. 

IT — 78. Als bedarf keines Arztes. Dem 
Knaben ift es ein. Vorwurf, nicht.mur dafs er 
_folchem Sehéuf4dlé, fóndern dafs er überhaupt 
Anderen, d.i. einem der anderen, fich ergab. 
Ali, wie Doufa änderte, fteht nicht in der 


Bafelfchen: Ausgabe von’1530; die des 'Lusca - 


* 
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nella von. 1569: hat v. 7t ali£y:unib v; 78. akin 
Aber Pafferat: gab:zweiinal, ei... ‚Die Hambüur- 
gifche hat delicizs, und alis.in beiden : Verka; 
die Wienifehe am Rande Aentiespue, . 

79:— .80.. T'um mit alten Ausgaben, guom 
aus Handfchriften. Die fünfte Voffifche hat £u 
mit der Leipziger Ausgabe} die;zweite Volfiche- 
Junctum. . Das üchte gremió der: fünften Voffi- 
fchen und der Askewifchen vérderbten die ande- 
ren in reg? ; die Askewifche.hat fuo von erftet 
Hand; die Wienifche , Zt gere£ à kegno bella 
Superba tuo., am Rande gremio,. ee, 

81. Vier. haben .duwm ; eine: Voßlifche mit 
viyet; die Gothaifche mit F'eneyi ipfa ; dia 
Hamburgiiche mit moranli... ^c 20.td 

"Da kein Abfchreiber des. auffallende 
palm in parma veränderte, und auch im 
Properz nehen parma die Lesart padrza gefun- 
den wird; fo ift wahrfchemlich paa die. ältere 
Form, die manchmal den eigentlichen Schilden 
blieb,- gawöhnulicher aber den fchildförmigen 
Anzeigetafeln von Holz. oder Metall.. Auf ihn 
liche Art unterfcheiden wir den. Schild: des 
Kriegers, ‚und das Schild am Haufe ;: ob- 
gleich Leffing auch das Schild des. Áneas 
mit den. Alten fagt. . 


Ereseie 1, 11. 


.8 — 4. Statt des vor c,. pr und dr, völls 
mislautenden Z19:c , haben viele, auch der mei- 
nigen, 4n. Nach via ward g/l angafliekt, deffen 
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poetifche Auslaffung El. T, A, 50 einen ähnlichen 
Gedanken hebt. 

6. .4t nihil ille mifer meruit. Auch bei 
mir haben drei das feltfame ar; die Hambur- 
gíehe aber, Ha mifer iile nihil meruit. Das 
umirrte Wort ift ar | 

7 -— 8. Die Muüncbhenfche, Divitis Áoc 
vitiux auri ef ; die Hamburgifche , non bella ; 
beide , mit einer Voffrfchen, Fagineus flabat ; 
beide quom; zwei Voflfche dawn, weil quum 
labat fehlerhaft fchien: f. v. 16, - 

.9 — 10, Einer verfohrieb »a/us, einer. 
patebat. Hätte der fcharflinnige Heinfe, was 
aller Kritik und Auslegung vorangehn mufs, 
häufiger Sachkenntnis, und mehrpoetifchen Sinn 
gehabt; er hütte manche gelehrte Vermutung, 
und gewifs die Änderung des bedeutenden. va- 
rias in das müffige Jaturas; zurückgehalten: 
f. Erkl. Ä 
1 — 12. Tum (nicht func) mihi vita 
J oret, für fuiffet: erklärt Volpi richtig als 
Wunfch. Das folgende hat mehr Stärke als 
gefonderter Saz: Ich wüfste weder von des 
Pöbels Mordwaffen in Händeln , noch von Feld- 
fchlachten, wo die Trompete zum Angrif ruft. 
Ein Gegenfaz, wie v. 3 und I, 4, 47. Heinfe 
ftuzte bei des Póbels Waffen, und änderte, 
Tunc mihi vita foret dulcis. Sohatten fchon 
Abfchreiber in der dritten und fünften Voffi- 
fchen fich den Sinn deutlicher gemacht. Die 
Hamburgifche hat foret vita; die zweite Vofli« 

- 18 
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fehe non £riflia; die von Askew mit der Mün- 
chenfchen £remente; die Gothaifche Zurbarn. 

13 — 14. Einzelne Schreibfehler; Aurc für 
nunc; nunc für jam; quid ; telit. 

‚ 16. Verdorben ift guwn curfarem aus 
quum curfabam , wie El. T, 2, 14 quum darem 
aus quum dabam ; denn es foll nicht heifsen, 
als ich einmal lief, fondern, als ich zu laüfen 
pllegte. Nach diefer unverbrüchlichen Regel 
fteht v. 8. guum adflabas [cyphus, und v. 20 
quum Jiabat deus. So fpricht auch Ovid, 
med.13, von der alten Zeit Quum matrona — 
affiduo durum pollice nebat opus. Für veflros 
giebt die Gothaifche z/éris ; die Hamburgifche 
quom, eine Vofhfche guo. Im Vorigen hat 
die Hamburgifche idern. 


17 — 18. Die Hamburgifche Heu mit der 
Wienifchen, und ex; dann mit denen von 
Wien, Gotha und Bern veieres fedes; die 
dritte Voflifche das gemeine veteres aedes; 
die Münchenfche veteres aedes; die übrigen 
fünf das edle veteris fedes. , 


19. Das richtige £um , für tunc, hat Cyl- 
lenius. Den Sinn aber fafste er fo: Cum ‚fictiles 
Juerunt imagines deorum, tum ipfi magis 
Jideles habiti funt , ut in humanis rebus. Eine 
Misdeutung, die zu übergehn endlich erlaubt 
fein müfste. Bei Zenuere fidem wird homines 
gedacht; f. Erkl. Die Hamburgifche hat quom ; 
die, eríte Voffifche dafür £497, aus Scheu vor 
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qua» Jlabat. In der Gothaifchen fehlt diefer 
Vers. 

21. Die Münchenfche Si c für Aic; die 
Askewifche Zbatus, am Rande p/acatus; eine 
Voflifche Zbaverit , eine labaverat. 

23 — 24. In der eríten von Vofs und der 
Gothaifchen ift cozzpos voii; ipfe, ftatt zp/a, 
erkennen alle, auíser der vierten Voffifchen 
und der.von Askew; die Münchenfche giebt 
porum aus purum. 

23. .derata tela erklärt Volpi für hölzerne 
Spiefse mit Erz überzogen , /uperinducto aere 
(vielleicht meint er nur, dafs die eherne Spize 
mit langer Róhre den Schaft bedecke); oder, 
fügt er hinzu, Tibull habe aerata für ferrata 
gebraucht , an den alten Ruhm eherner Waffen 
zurückdenkend. In diefer bequemen Voraus- 
fezung, wie es fcheint, gingen andere flillfchwei- 
gend vorbei. Gefchoffe mit eherner Spize (denn 
das bleiben fie) find auszeichnende Rüftung der 
Aquitaner, die Erz oder Kupfer reichlich aus 
eigenen Bergwerken, und Eifen wenig oder 
gar nichts, gewonnen. Cáfar im gallifchen Kriege _ 
III, 21 fagt , die Aquitaner fein in Minenleitun- 
gen äufserft gefchickt, deswegen weil an vielen 
Orten bei ihnen gehauene Erzgänge fein. Des 
Eifens im alten Aquitanien , welches von den 
Pyrenäen nur bis zum Garumna reichte, ge- 
fchieht nirgend Erwähnung‘, wohl aber in dem 
Später hinzugefügten Landftriche bis zum Liger, 
wo befonders das biturigifche Eifen, im heutigen 
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Bourges, gerühmt wurde. Für das bedeutende 
aerata , welches in den meinigen allen ift , zeu- 
gen felbft die Abweichungen zra£a und exerta ; 
dafs keiner ein mattes Ferrata voríchlageh 
wird. ' 

26. Hofiia itt gewöhnlich ein Siüfhnopfer, 
um etwas mit Gelübden zu erflehn; ein Dank- 
opfer ward victima genannt. Aber dem Opfer 
für die Laren, fagt Feftus, war die Benennung 
hoflia eigen, guod ab iliis hoftes arceri puta- 
bant. Hier alfo, wo für die Abwehr der Feinde 
gedankt werden foll, hat das Wort diefe ältere 
Religionsbedeutung. Hoflia erit bezeugt die 
dritte und fünfte von Vofs, und die von Askew, 
die Wienifche und die Bernifche. Verfchrieben 
ift in der Gothaifchen Zofiague plena , in der 
. Hamburgifchen 77o/fiaque é , in der vierten von 
Vofs Ho/fia que eff , in der erften und zweiten 
von Vofs und der Münchenfchen Hofliaque e, 
Schon haben ruffica; die anderen ny/lica, 
mixtica, miflua, Die von München und Bern 
ara, die Askewifchen agua, am Rande ara. 


27. Hanchaben die meinigen , nicht Aunc. 


31 — 32. Ut verderbte die Münchenfche 
in e£ ; potanti die Bernifche in petenti, darüber 
jenes; die erfle von Vofs und die Gothaifche 
in pacanti, wahrfcheinlich, wie Gebhard ver- 
mutete, aus óacchanti, wobei der Mönch 
einen Zecher dachte, Die Wienifche hat Zz- 
menfa. 
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28.: Arcefere ward accerfere gedruckt 
vor Scaliger , und gefchrieben in der München- 
fchen, der Gothaifehen nnd der vierten von 
Vofs. 

34, Statt des müffigen illa , wählen. wir 
zpfa aus einer Hanufchrift. Mors venit ipfa, | 
der Tod kommt von felbf, El. II, 7, 14, pes 
samer ipfe redit. Virg. Ecl. IV, 21, Ipfae 
lacte domum referent difienta capellae ubera. 

35. Non Seges efl infra: in der fünften . 
Vofüfchen ura, darüber znfra. 
|: ,.896. Turpis. hat auch die Münchenfche und 
die vierte von Vofs; übrigens herfcht puppis 
und puis. Der jüngere Burmann wollte zuerft 
triflis,; dannfand er m Brouckhuyfens Nachlafs, 
dafs diefer im Anfang putris vermutet habe, 
und. fuchte nun pu£riszu befchónigen. 

: 37. In allen Handfchriften, auch den mei- 
nigen, ift percu/Jis genis; nur dafs .Scaliger. in 
Einer. perfcifis fand, und Gebhard in einer 
Pfülzifchen perculfs: ohne Zweifel das üchte . 
Wort. Diejüng& abgefchiedenen Seelen, noch 
beflürzt von des Todes und. des Feuers. tren- 
nender Gewalt, irren voll Angit,. bis das jen- 
feitige Ufer fie beruhigt, zu dem weitfumpfigen 
Strom, dafs der mürrifche Fáhrmann fie auf- 
nehme, Alfo perculfs genis, mit Wangen 
voll T'odesangft , d. i. blafs und verzerrt. Diefes 
perculfus in der ftarken Bedeutung. perturbàá- 
lus, atíonitus, ward häufig miskamnt , und in 
percu(Jus verderbt. Horaz, Epod.7, 15. Tuacerz, 
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D . / 
et albus ora pallor inficit , rrentesghe percul- 
fae flupent. Als Abbild der Gemütsbewegung 
werden, wie .os, frons, valtus,. auch genae 
gebraucht. Ovid, Pont. II,3, 90: Gutta per 
attonitas ibat oborta genas: Seneca Hipp. 990, 
hat »z0effías genas; und. Oed. 958 minaces; 
Claudian III, 136 /everas genas. Heinfe verlor 
fich mit feiner Spürkraft‘ zu dem widerlichen 
Bilde, exe/íis genis, Wangen, die entweder 
auszebrende Krankheit abgehagert, oder. das 
T'odtenfeuer entfleifcht habe; weil nach der 
' Fabel ein 'l'odter in der Geftalt, die er fterbend - 
gehabt, zu der Unterwelt fteige. Dann.gölten, 
dächte ich, nur hagere Wangen; oder, nimt 
man die Jezte Erícheinung auf dem Scheiter- 
haufen dazu , ein verfengtes Haupthaar. Gleich- 
wohl verliebte fich Volpi fó: in die Knochen- 
geftalt, dafs er, um ein ganz kahles Skelet zu 
bekommen, auch u/fo capillo vom hinwegge- 
brannten Haare verftand. So hätten denn nicht 
bösartige allein und im Zorn gefchiedene See- 
len. als Larven und. Gerippe herumgefpukt, 
fondern die fümtlichen Schatten der Unterwelt 
hätten wie Holbeins klappernder Tod ausge- 
fehn? Das widerlegt fchon Vivgils Schatten- 
reich. Das widerlegt die von Heinfe felbf ange- 
führte Stelle Quintilians, .Declam. X. p. 140, 
wo ein Erfchienener befchrieben wird: Nicht 
blafs war er, noch von peinlichem Hinfchmach- 
ten abgezehrt , noch wie er über Scheiter und 
Flamme gefehen ward; fondern frifch, - und 
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durchaus fchón von Geberde: zurück hatte er, 
ich weifs nicht wo, gelaffen den ganzen Tod; 
nicht vom Feuer gefengt waren die Locken, 
noch von Leichenafche gefchwürzt das Antliz, 
noch, wie nach kaum rechtbeftattetem Staube, 
am neuen Schatten einige Brandbefleckung. 
Überhaupt hüte man fich, die fchwankenden 
Volksbegriffe von Larven und Lemuren, und 
ähnliche  Gefpenfter fpäterer Griechen, die 
wohl Lucian in feine T'odtengefpräche hinein- 
fpielen durfte, mit den edleren Vorftellungen 
der Dichter zu vermifchen. Das hiefse, Mil- : 
tons und Klopftocks Satan zu einem pferde- 
fufsigen Teufel herabwürdigen. Statt 5/£o hat 
die Askewifche va/fo. 

. 89. Die Gothaifche, Ouam potius laudan- 
dus et hic ef ; dieerfte Voffifche, que probe | 
parata. ] 

41. Die erfte Voffifche £uas, die vierte 
fectatus, die Wienifche am Rande /ectarit. 
Vielleicht alle drei aus, 7p/e tuas fectaris oves. 
Für a£ hat die Hamburgifche af, eine Votfifche 
ac, eine ef, die Bernifche ac, uf, at über 
einander. 249nos in der Münchenfchen agnus. 

43. Nach caput ift e? in der Gothaifchen. 

45 — 46. Askews Handfchrift coZi£ für co- 
Jat; die Gothaifche ducat aus duxit; neun 
araturos, zwei Voflifche aratores. Bei aller 
Achtung für aratores boves, glaube ich mit 
Volpi, die Friedensgöttin habe zuerft araturos, 
Stiere zum Pflügen, künftige aratores, in das . 
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Joch geführt. Von der Lesart pandg ift das 
gemeinere .curva die Erklärung. 

AT. Condidit , in der Bernifchen concidit, 

49 — 50, Güyets Änderung mitemt, aus der 
einzelnen Lesart zite?, ‚xeizte Brouckhuyfen 
und Volpi zur Aufnahme; weil blankes Acker- 
, geräth in Natur und Poefie gefällt, und Ovid 
an einer ähnlichen Stelle es blinken läfst, Fat, 


IE, 9%: 
Sarcula nunc , durusque bidens , et vomer 
. aduncus , 
. ARurig opes, nilteant: inguinet arma 
fitus. 


Jedes an feinen Ort. Ovid ftellt dem Blanken 
das Schmuzige entgegen, niteant — inquinet Ä 
Tibull_ kräftiger der regfamen Thätigkeit, v- 
gent, das dumpfige ‚Stillliegen, zm Zenebris 
ftus. Mislautend auch wäre zzZez£ gleich nach 
bidens, woraus es wahrfcheinlich entftand. . Das 
belebende zigeng .hat Ovid, Faft. Z, 279, 
Ceter a luxuriae nondum inflrumenta vigebant. 
Das Wort /izus, Stllliegen ‚ hat oft den Begrif 
des Ausruhens , wie Virg. Lb. I, 72, und Colum. 
II, 2,,6, de agitatione terrae nunc loquimur, 
non de fitu; oft des Verliegens , entweder in 
Wut, Virg. Aen. VI, 462,. /oca fenta fiu, 
oder in Trägheit, Aen. VII, 440, victa fitu 
ferectus. Meine Handfehriften haben durchaus 
vigent , eine viget ;. für a£ einzelne ac, ad, et; 
die Hamburgifche gccupet ; die vierte Voffifche 
arva. 
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51. Das handfchriftliche, Ruficus e lm 
coque vehit, erkannte Fruterius für unrichtig, 
und änderte, e Zuco revehit: welche Änderung 
mit anderen auch Heinfe vorfchlug. Brouck- 
huyfen dagegen erklärt die ungewöhnliche 
Stellang des que für ächt tibullifch , weshalb 
er auf das Gefühl der Kenner fich beruft. Den 
Weg zu folcherlei Kennerfchaft bahnt er felbft 
bei El. III, 6, 48, durch Anführung der Stel- 
jen , wo Tibulldas gue auf eigene Art behandelt. 
In,der einen, Me//alam terra dum fequitur- 
que mari, hat que die bei Horaz häufige Stel- 
lung, die dem e£ zukáme, Alle übrigen haben 
zwei Säze, deren lezter das bindende gue nicht 
dem erften Worte , fondern, weil es erwartet 
wird, einem der folgenden, und faft durchaus 
einem Zeitworte , anhüngt: wie, Fictila an- 
tiqguus primum Jfibi fecit agreffis pocula, de 
facili compo/uitque luto. Von gleicher Art, 
doch kühner, ift die Verbindung II, 6, 71, 77ae 
Jore dixerunt — cometen , multus ut in terras 
deplueretque lapis. Weder mit diefem Ge- 
brauch , noch jenem, ift das feltfame, Ruficus 
e lucoque zehit , zu rechtfertigen. Die vorge- 
fchlagene Verbefferung bedarf nur einer kleinen 
Nachhülfe ; Auficus et luco revehit. Das zur 
Verbindung unentbehrliche e£ ward von dem 
erklárenden e verdrängt, und durch gue aus 
re fprachwidrig erfezt. Ohne e werden Wörter 
des Kommens , El. I, 8, 61, und der Rückkehr 
häufig gebraucht: Ovid, Fa/f, 71,755, E«cce, 
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Juburbana rediens male fobrius aede; und 
Met. I, 698, redeuntems colle Lyceo ; imglei- 
chen 7, 585, Lafa revertebar, memini, 
Stymphalide filva. Die Voffifchen Handfchrif- 
ten haben e JuZ£o, wie vor Muretus gedruckt 
ward; die Gothaifche e// Zuco, und die Ham- 
burgifche € Zucho, welches das felbige ift, ficher 
aus et entftellt; fünf zp/o für zpfe. 

53 — 54. Hier wird tum , wofür tunc fich 
einfchlich, von Handfchriften , auch der Ham- 
burgifchen, beftátigt. Die Gothaifche hat z272c ; 
eine Voffifche cz//05; eine profractas , die 
Gothaifche confractas. 


55. Den Schreibfehler /uffufa hat die 
Münchenfche und eine von Vofs. 


57, Rixae, m der Hamburgifchen ri/ae, 
in der Wienifchen rz//ae. 


59. Für 4% hat die Hamburgifche und die 


vierte der Voffifchen ka, die fünfte nam v. hu. 


60. Vorzug verdient die Lesart, e£ caelo 
deripit, fogar vom Himmel reifst er herab; das 
überflüffige e entftand aus dem unteren e zner- 
bris. Virg. Lb. IT, 242, Colague praelorum 
J'umofis deripe tectis. Hor. Epod. 5,46, Lunam- 
que caelo deripit. Eben fo deducere und 
trahere caelo Sen. Med. €74, wo falfch caelum 
fteht; vergl. Ovid, Faß. III, 324, trahant 
Juperis fedibus. Für et caelo zeugen der mei- 
nigen vier- Deripit haben drei in diripit, und 
dirripit , eine in veróerat, verfälfcht. 
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- 61. Seit Aldns bis zu Brouckhuyfen herfcht 

per/cindere , welches dem terenzifchen , veflern 
difeindere , an Stärke gleicht. Beides bedeutet 
nicht nothwendig , dafs das Ganze von Ort zu 
Ende durchriffen , oder aus einander geriffen 
fei: fo wenig als unfer durchfchlizen oder 
zerfchlizen, wobei oft nur ein theilweifer 
Rifs gedacht wird. Aber e memödris erfodert 
refcindere, welches Heinfe errieth , und die 
erfte und dritte Voffifohe, die von Askew und 
die Wienifche beftütigen. .JPer/cindere haben 
drei, pro/cindere drei, und prae/cindere die 
Münchenfche. 

. 62. Ornatus comae haben bei mir faft alle ; 
nur die erfte Vofhfche hat orzatas comas , und 
die vierte ornatas comas, jenes verfchrieben, 
diefes gemein, 

':64. Für Doufa's poetifches, quoi irato 
fiere pote/f ,. wollen wir guo nicht zurückwün- 
fohen; beffer als dies wäre beinahe guod. In 
potefi liegtder feine Sinn: dem fie, auch wenn 
er im Zorne tobt, zärtlich genug ift, um zu 
weinen. Doufa’s Verbefferung erkennen vier 
Handfchriften von Vofs (1. 2. 3. 4), die von 
Askew, die Wienifche und die Müncheníche ; 
in den übrigen ift guo. ' 

* 65 — 66. Eine der Voffifchen /caevus, eine 
Jaevis von erfier Hand; eine milites fint, am 
‚Rande fii fit. 

. 68. Mit der Lesart proflztat glauben wir 
dem Dichter das Seinige zu:erftatten. Der 


274 Krırt. BrziTR. zu TisurLus 


Schoofs des Gewandes vorn; firöme mit: Baum- 
frucht hervor: d. ı. Baumfrucht firöme aus 
dem Gewand. Ähnliche Bilder mit ‚/uere, 
manare, abundare, find gewöhnlich. Heinfe's 
Änderung perpluat , der Schoofs des Gewandes 
regne durch, findet. fich in dev vierten und 
fünften vou Vofs, in der Askewifchen und der 
Bernifchen ; dennoch möchte Tibull mit Horas 
dies Durchregnen belächelt haben. Fünf bieten 
perfliuat, zwei praefluat; die Bernifche us 
pomis. . 


ELeEecıe II, 1. 


4 — 2. Aus, quisquis. adefé , valeat, ward 
von Doufa, quisquis ades, faveas, herge- 
ftellt; faveat , welches fchon Gorop vor Sca- 
liger vermutete, boten fpüter die englifchen 
Handfchriften. Die Wienifohe "hat, quäsquis 
ade, faveas; die Gothaifthe ades valeat ;. 
die übrigen das Gangbare;. ddnn:die Hambur- 
gifche ef für u£ ; und die Wienifche traditur. 

7. In der Hamburzgifchen ward Unc aus 
nunc. Joh, Schrader wünfeht , Solvite colla 
Jugis. : 

9. Omvotia (fint) operata 'deo: alles , auch 
Erde, Pflugíchar und Stier, diene dem Gott; 
das ift, der Hauptgottheit des Feítes, hier der 
Ceres, Wie hier das Leblofe, fo dient bei 
. Afranius, welchen Nonius anführt , der Feier« 
tag felbft: U? operatum illum Dianae degerem 
Janctum diem; dafs ich jenen der Diana die» 
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nenden heiligen Tag beginge, Kein Paffiv alfo, 
wie Gesner memt. 

11 — 12. Was mit Muretus Brouckhuyfen 
aufnahm, discedite ab aris, queis tulit, ge- 
währen drei Voffifche (1. 2. 5) ; drei der ande- 
ren haben discedite qui und cui , drei discedat 
qui und cüi, eine discedere cui. Schrader ver- 
langt abe//e — discedere, oder abefle — disce- 
dite.. Warum nicht drittens eben fo profaifch: 
 €be/le procul ;.jubeo discedere, queis, oder 
discedat, cuz? Aus Aeflerna machte einer 
Aexterna; in der Wienifchen fehlts. 

I3. Zwei haben Cafla piacet. 

15 — 16. Eine hat cervice, eine /acer 
ignis, eine. pofé oleas. In der Gothaifchen 
fehlt v. 16. ...: 

..48. Tollite, welches in zwei Handfchriften 
fch erhielt, nicht pellite, fchrieb Tibull. Wir 
reinigen, heifst es, mit diefem Sühnopfer das 
Feld und die Befteller von. etwa anhaftender 
'Schuld ; hebt denn ihr das etwa verhängte Un- 
heil aus unferer Feldmark hinweg. Ovid, Fa. 
1I, 35, omne nefas omnemque «nali caufam 
tollere; und v. 45, crimina tollere aqua. 
Beneca, Herc. fur. 314, quod metuunt nimis, 
nunguam amorberi poffe, nec toli putant. 
Eine Voflifche. hat Zuminibus ftatt limitibus ; 
die Gothaifche am Rande Ziminibus. 

39 — 20. Nicht müffe das jezo fo fchón 
£rünende Saatfeld, /eges, mit trüglichem Kraute, 
(fo nennen. auch wir das junge , noch nicht in 
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Ähren gefchoffene Getreide) die verfprochene 
Ernte vereiteln. Das gewähltere ‚/egnior , das 
dem langfamen Lamme Saumfeligkeit leiht, 


‘ward durch Zardior erklärt. Die Hamburgifche 


hat Heu, Heu; eine Vofhfche eZuda£ ; zehn 
tardior; die Askewifche /egnior.  . 

21. Tum für tunc bezeugt eine Handfchrift. 
Das herbfliche Dankfeft nach der [Weinlefe, 
deffen fróhliche Feier verfprochen wird, er- 
kannte Scaliger, glaubte aber, weil dann die 
Felder nicht mehr voll find, zu der Änderung, 
plenis areis, ich berechtiget. Güyet und Heinfe 
bedachten, dafs auch volle 'Tennen nach der 
Weinlefe nicht Statt finden, und fchlugen Aor- 
reis vor: welches denn freilich auch dem kalt- 
blutigften Grammatiker verftändlich ift. Plenis 
confifus agris, heifst, getroft auf volle Gefilde, 
das ift, auf den vollen Ertrag der Gefilde , an 
Korn, Wein, Baumfrüchten und Vieh: kurz, 
was Ovid, ‘Met. YIII, 273, pleni fucceffibus 
anni nennt. Die Wienifche hat am Rande 
nunc; dieHamburgifche corfif/us. Im folgen- 


‚den drei andere zz2gerat ; die Wienifche Jun- 


geret. . 
23. Zwei Voffilche bieten /atgriund /aziri, 
woran Cyllenius fich abmüdete. - 

24. In der herfchenden Lesart, ez virgis 
extruet, gefällt weder der Klang, nooh der 
Sinn, Laubhütten emporbauen. . Die vierte 
Vofäfche hat e virgis eflruet; die Bernifche 
aber ex v. conflruat von eriter Hand. Gewifs 


"I. 
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ward confruet, in der Abkürzung 2/£ruet, durch 
das vorhergehende ez verfälfcht. Plin. VIT, 2, 
cafas Zuto confirui. Für ante haben vier das 
verdorbene arte, 

25. Die erfte von Vofs, die Wienifche und die 
Bernifche ££ ventura , die lezte auch viderint. 

27. Fumofos veteris proferte Falernos 
son/ulis, nahm Muretus aus älteren Ausgaben 
zurück , nachdem beide Aldinen veieres ver- 
breitet hatten. Z'/eferes hat nur die zweite und 
dritte Vofhíche; jene auch cado — deo, ftatt 
Chio — cado; die Hamburgifche rela, ftatt 
vincla. 

81 — 32. Für dicat hat die fünfte Voffifche 
vocet, darüber duca£; dann /onet; die Ham«4 
burgifche a&/entes. 

34. Das matte ez entftand ohne Zweifel 
aus Zu, welches nicht nur lebhafter , fondern, 
zur Bezeichnung der Anrede nothwendig ift, 
Scaligers avis, aus ades , erkennen die zu Mün- 
chen, Gotha und Wien. 

35. Huc, in der erften von Vofs und der 
Gothaifchen zunc. | 

37 — 38. Weil his auf deos zu fchrof folgt, 
und zii v. 30 ihm entgegen geftellt fcheinen 
kann; fo halten wirs für verdorben aus queis, 
wie in der Corvinifchen Handíchrift fteht. Für 
deos hat die Hamburgifche £uzs, verdorben aus 
gufs ; und für de/uevit , defivit ; die Bernifche 
de/fituit von erfier Hand, und afizefür querna ; 
eine Voflifche de/fituat. 
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40. Die Gothaifche exigua; ftatt dormiunt 
das erklärende ca/&n nur die zweite von Vofs. 

41 — 42. ‘Das aufgenommene , docuiffé 
‚fervitium, ftimmt wunderlich zum vorigen: 
Sie lehrten zuerft, nemlich die Menfchen, Häu- 
fer zu baun ; fie lehrten auch die Stiere Dienft- 
barkeit, und unter den Laftwagen das Rad zu 
fügen. Acht Handíchriften,' famt der erften 
Aldinifchen und der Colinäifchen Ausgabe, 
bieten das poetifche dorzui/fe ; das dazu gehó- 
rige /ervitio erkannte Gebhard, gegen den 
Brouckhuyfen ungerecht ift, Drei der meinigen 
haben primi. 

43. Statt confita , halten wir die vonLipfius 
bemerkte Lesart in/ta mit Brouckhuyfen' und 
Volpi für die richtige. Zuerft ward den Wald. 
menfchen, v. 37'— 42, des Landbaus roher 
Beginn, fefterSiz und dienftbares Vieh ; hierauf, 
v. 43 — 50, deffen Veredlung: da man, der 
wildwachfenden Nahrung entfagend, Obft und 
Gemüfe in künftlichen Gärten zog, Wein machte, 
der ungemifcht allzu feurig war , Getreide nach 
ErfahrungsregeIn bauete, und Bienen in Körbe 
fing. Schon durch Misklang verräth fich. unc 
confita als Schreibfehler von tunc infita. Die 
benachbarten Zunc find verdorben aus £w7z, Die 
zweite Voffifche giebt v£ctis und corfcita, die 
dritte concita domus, die Gothaifche ton/itta, 
die von Askew pomis. 

45 — 46 _Aurca ward in drei der meinigen 
antea ver(chrieben; für £227 zeugen drei andere. 
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Das'entbehrliche , und vor s mislautende- ed 
nach' /echrö hat fchon Statias‘ weggelaffen. 
Bröuckhuyfen und Volpt verfézten es nach Gut4 
dünken hinter »sero. Hier fttht esin der erfen 
ühd zweiten von Voß} in: fechs andern nach 
Jectiro i in’ det dritten und fünften von: Vor 
Fehit- Lo Einige heben ' mirta ‚: die ineiften 
nita i 083 aE T Po s 6d 

(^^ 4t — 45. "DieHaitiburkifcle cof für gium, 
die Munthenfche arid Tür drriua, ' 

! Mg. " Rüre levis verrio. flores: apis. ingerit 
ie. "Tibull: verband zure verno, wie der 
hörende ; forglós, ob ein klügelnder Lefer veryzo 
sivdo za verkoppeln fiéh bemühn würde. Das 
lerte weils man gelehrt 2u ‘erklären ; tis ver. 
num, die lenzliche, vom: Lenz verfchönerte 
Fhir, «erhingt mar befckemiget!: Wird der 
atigefochtenen Frühlingsflur wohl Seneca’s' 
Sórnimérftar, Medi 760, awsheMen?. Oder. 
fufén Wh* noch von Valerius Flaccus V, 348, 
Se9nuj» 9furmettum , zur Vertheidigung. Die 
Wieriföhehat jungerit ; £wotVoffifche i»ngenat ; ; 
&ine unter a/reo das verdorbene auro. 

Bf, i Sablatus heifst ;wie-das folgende futur, 
wollgefktiget ; des Intten‘Ertrages froh. : Aber, 
verbuhdur mic afkdluo'arabro, hat es defi Ne- 
beabekrif ‘der Freude: am. Überftandenen. .So. 
könnte von einem ,; der feines Schweifsee foh 
eihri, poetifeh gefagt werden: 

Des Schweifses fattam Sonntag, fingt er Lieder, 

Zaut, wie-Johann , der muntre Seifenfeder, 

19 
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Und wir empfinden die gemifchte Behaglichkeit 
eines nach der Arbeit fejernden und gefättigten, 
Die Ausleger , die. eines ohne das andere fehu, 
feblen gleich. v 

v0 63 — 54, Modulatus möchte "Volpi j in me. 
eitatus verwandeln, . Warum? Schon vom 
Eisgange der Äneis fgllte,: gracili modulatus 
avena, ihm bekannt fein. Über den Sinn wird 
. bei Lygd. El. 4, 39 geredet. Diceret haben 
die zweite und vierte, von Voís, die von Askew 
und die Münchenfche ; fünf andere duceret, 
die, Gothaifche ducet ,, aus dem folgenden Pens 
tameter verfálfcht, ,^ - 

‚55 -- 56. Die Gothaifghe und die.  fünfie 
von Voß nimis; die zweite von Vals prinum ; 
die Hamburgifche iz? Ae/peria. 

47 — 58. Ausa; welches nach datus einen 
falfchen Sinn giebt, änderte Güyet e ; eine Wol- 
fenbüttelíche; Handfchrift beftátigte .«s. Dem 
Erfinder und Anführer des Chors ward zum 
Gefchenk ein ftatticher Ziegenbock, ein 
Oberanführer , der mit feiner Heerde zugleich 
eingemifchte Schafe, famt ihrem Widder, 
auf die Bergweide geführt hatte. Da. mın folche 
Bergfchafe grobwollige waren (Virg. Lb. III, 
894, 8. 631); fo ift für, ‚Due pacoris hinaus ; — 
keme leichtere und, glücklichere Verbeflerung 
au erdenken, als die. von Heinfe, Dux peco- 
ris; hirtas duxerat —: wo in pecoris die Ead- 
filbe durch die Paufe verlängert wird. Daxerat 
fchrieben Muretus und Scaliger , ftatt. des. Áinn- 
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lofen.auxeraf. Die van. Thierfch, vorgefchia- 
gene Umftellung, JD ‚Aircus pecoräs , ‚weil 
ris. dort: ohne Eaufe nicht lang ‚fein: könnte, 
findet üch in zwei Vofldchen: (3. 4), .in der 
Gothaifchen und Münchener: Handfchrift,. Viel- 
leicht - ift. pecomis, Gloffa, woduxch das kaum 
esthebrliche capras verdrängt. ‚ward; ‚Dun 
Arcus 3 © apııtas dawerat. hic. bone Auf 
ähnliche. Art -fagt : Properz 1L, 14, Ads. pac 
aries /ntunas ipfe .z.diaxié oess., „Für Mprets 
ducerat zeugt, dieivierte;Voffifohe;:. Acht haben 
wuxerdir de.dri&e von Yofewepat, Mie von 
Astew Aawferaf.. . o6 

. 49,—:60. - Brouckimyfen Anderte; primam, 
und: fa haben die zweite -und. fünfte Unflifahe, 
Binzeine- Schreibfeblez ;. prior &8tt pter i—.a 
Jéor&, de rure — de. antiquis — oontpo/fit.. 
n. 61. Die Askwiche exhibiture won erier 
Hand. ... 2 era ' 

. 63. Fine haie 5. iine Jemitae s. gine 00^ 
Vague. 3e 09 an Cosatr fd s 

$44. Die Ecsatt dreier Handfchriften , ad — 
ter/2t „ verdient: vor dt ver/at, die Wahl, wei 
fe dem’ vorigen :fıch::anfchliefst:. Diaher wird 
Wolke. dem Spisnnbuikien muge vodeiti, darbit die 
Spindel — sb orbc eben 50. 

,.B5z In der gartibaren: Lesart, Akgse adigua 
file texiriix operatsüb, ‚Ifinersams. cantat, 
fah. Feuterins:das urfprüngliche., afidue textäs 
eparata IMinervasırallosı am, Gewebe dex 
Minerva fich befchäftigend, Das postifiehe extis, 
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weiches auch Güyet vériidtefe , -empfielit: éla 
FEIN ; Ya gegenüber das ohtenzerreifsende, von 
jeder IDiehteP-: vermiedene -Zextrix: fehnarrt: 

Die Mündhenfche' het textris;, das‘ Verderbnis 
im -Entitehn; die dritte: von Voß textis. ‘Für 
Miérbae *eüzen; aufser den Brouckhuyfi- 
felieh, die: erfle und vierte «ón "Vofs. Brouck- 
huyfen änderte noch affiduae Minervae, wie 

in mehteren der meinigen if: gegen den Zweck 
det "Dichte£s „ der v.61 Wer Mädeken mühfe- 
Hgés Gefohüft ankündiget. : "Übrigens. hat: die 
p»weite:-Vofffelie adis; die vierte: fe/frix, die 
fünfte operofa, die Gothaifche-bperoan; ^ 
e 766 SEialeuehtend:- If: demi! Sactikundigen, 
eipplaufo pectine tela:Jonat ‚dusider'achtbat= 
fer Engü(ohen Hamdfchrift , dor eine andere 
vor: If. Vofs eingefehene: mit, 'peotine . lana. 
Jona?, za Hülle kommt. "Auch in: meinem 
Exemplar der alten Leipziger Ausgabe .fteht 
peetins.über Tatere gefohrieben. Was tman bis- 
her duldete, applau/o tela fonat (oder /onent? 
datere , giebt diefen Sinne Der Webluhl eder 
das Gewebe fchlägt der Weberin an .die Seite; 
dais es fchallt. Und den fanden die Ausleger 
nicht lächerlich ? Ein Abfohreiber vergaß pé-^ 
ctine ; der nächfte ergänzte den Vers aus Bl. I; 
11; 115; seid gerit latene, .Pür upplaufo zeugen 
Askews Hamifchrift, ‚die von München und 
Bern, und die fünfte: Voffifciye ;. in. den übrigen - 
ift appilfo , fo a pulfe;: in der Gotini- 
" fahen Yanant. dmomuMha en 
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UG — 68. Das wahre Ipfe interque greges, 
welches Brouckhuyfen aufnahm, hat auch die 
Wienifche; in den:meiften it -Ip/e quogue inter 
agros , in der erlien. Voflifchen Jp/egue : inter 
agxos.,.in ‘der. dritten und Askews In/e inter- 
que agros, in der Bernifchen Ipfe quoque 
inter. qreges. Statt-equas hat die fünfte Voffhi- 
Íche aguas. 

70. Hei,in der Hamburgifchen heu. 
- 12, Aus get ward in der Gothaifchen 
73. Statt opes hat opus die Askenifzhe von 
exter Hand.  .. 

(215... Duce, in der Gothaifchen dulce. 

77. Der jüngere Burmann fehlägt vor, 
Ft digitis praetentat iter, [u/pen/@ timore. 
Ovid, Met. P FII, 398, Infliterat digitis, pri- 
mos fü/penfus in artus. Seneca, Epifé. HT, 
fummis digitis ambulat, Mit dera Fufse vor“ 
fühlen ift etwas anders. 


18. Cui ift unbequem, und nach caecas 
durch ein drittes & mislautend. Gewifs fchrieb 
Tibull, wie mein: Vorgänger vermutet, das 


natürliche dw, welches El. I, 4, 56 die felbige 
Stelle hat. 


79. Für ah hat die Hamburgifche Za. 
81 — 82. Für veni die Bernifchg UNE; 
für Jed die Wienifche et, Das aus der zweiten 


procul verdorbene precor haben der meinigen 
nur drei; eine, auch eade. 
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| $3 — 84. -Beffer wird naeh vocäte das Un- 
terfcheidungszeichen gefezt, und voce mit pi- 
lam verbunden. So theilte fchon Pafferat. Für 
rocate- hat die Gothaifche ‚notiste; : für soce die 
zweite Voflifche vota , "die von Askew pos, 
geändert vosce. 

97 — 85. Die vierte und: fünfte Vofhfche 
nam; die Bernifche junges ; die Hamburgifche 
. ^ 89 — 90. Für po#gue bietet die Hambur- 
gifche pof quam ; für tacitus die fünfte Voffi- 
[che Zacitis, auch die Berhifche von erfler. 
Hand. Der Lesart ülterer Ausgaben fulvis 208° 
Brouckhuyfen die  fchicklichere fufcis vor. 
Heinfe vermutete fursis, welches mit einer 
Wolfenbüttelfchen die Hamburgifche bewährt. 
Dies felene Wort ward theils mit dem 
bekannteren fu/eis vertaufcht , theils durch das 
obere fulva in. fulvis, oder durch das untere 
nigra in nigris, verderbt. Vier der meinigen 
haben fuftis, drei fulvis, eine fuvus, eine 
‚flius. In der eriten Voffifchen fehlt das lezte 
Difichon, Dann haben die meiften /omnia 
nigra; die Wienifche vena, die fünfte Voffi- 
fche vana und darüber nigra; die dritte für 
Somnus veríchrieben Sonus, und für vana — 
vara, welches Brouckhuyfen aus sana und 
mera vermutete. ‘Aber die Abweichungen, 
mera und vana, find Gloffen zur Bedeutung 
des unficheren Gangs; und vara ward aus 
vana entweder veríthrieben, oder vorwizig 
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fe&ndeft, um eine Urfache des unfioheren- 
Gangs anzugeben. Däfs kein Alter den Träu- 
‚hen! krumme oder- verbogene Beine geliehn 
Yikbe ,' bemerkt Leffing , den mein Vorgingec 
heh auführt. 


tias 
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d; Wir verbinden, wie alle vor Muretus, 
venit Natalis ad aras: fowohl der gewöhn- 
lichen Vorftellung, dafs Götter ihrem Fefte 
beiwolinen, als felbft' dem natürlichen Vers- 
gange gemäfs. Wer, venit Natalis , als Zwir 
Tchenfäz nimt, und, ad aras, entweder mk - 
dem vorigen, Dicamus bona verba , oder gar, 
wie "'orrentius , mit dem folgenden, Quisquis 
ades , verbindet, der mufs den Geburtsgoft 
fleichwohl zu den Altären, wo die Verfamm- 
lung ift; kommen laffen; wenn er nicht, was 
ich ‘ungern einem Muretus zutraue, den Gott 
Natalis zu einem profaifchen Geburtstage 
erniedrigen will. Muretus fchwankt mit Cylle- 
mus, ob von Cerinths oder Tibulls eigener 
Geburtsfeier die Rede fei. Volpi erkennt jene, 
wié fchorn der Münchener Abfchreiber , denkt 
fich aber den Cerinthus noch als Bräutigam : 
f. v. 11." Andere fchweigen, oder verftehn 
noch unfchicklicher den Geburtstag feiner 
Braut. ^ 

3 — 4. Die vierte Voffifche hat urrantur 
und, famt der zweiten und der Hamburgifchen, 
a terra ftatt e. 
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: 3, In mehreren Handfohsiften, auch der 
Askewifchen, erhielt Gch die von Heinfe ausge; 
. Z26ichnete, von Thietfch empfohleng Stellung, 
dpfe fuos adfit Gerzus —', welelie des Befuchs 
vorherfchenden Gedanken aushebt, und ipfe 
Genius durch weiteren Umfang ehrwürdiger 
macht. Die gemeinere Stellung, Ipfe fuos 

Genius adfit —, misfällt auch deshalb ,. weil 
das kurze us durch eine Verspaufe ahne Kaufe 
des Sinns verlängt werden foll. ; 

6. Cui decorent: die Munchenfche quá, 
vielleicht guoz ; die dritte Vofifche quer, Für 
mollia hat das erklärende florea allein die As» 
kewifche. 

7. Richtig. fcheint, Hus et, die kesact - 
einiger Handfchriften , auch der Münchenfchen; 
weil das Bindeyort nicht wohl fehlen kann, 
und fonft der langfame Versgang zu fehr ab« 
ftáche. Ferner ftatt puro nardo, das ‚gewähltere 
pura, welches mit zwei Brouckhuyfifchen die 
Thuanifche hat. Die Lesart der älteren Aus- 
gaben, J/Zus e puro verdorben aus e£, haben 
die zweite und vierte Voffifche und die Askew- 
ifche, die mittlere am Rande e puero s und 
drei difiillent. 

9. Hätten Brouckhuyfen und Bentley unfer 
reu Cerinthus, den Freund 'l'ibulls ,.den wür- 
digen Gatten einer Sulpicia, genauer betrachtet; 
nimmermehr hätten- fie ihn mit dem  feilen 
Zärtlinge , deffen Horaz Sat. I, 2, 81 gedenkt, 
verwechfelt. Vier meiner Handfchriften haben 
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Cherinfe , die anderen noch verdorbener Cor- 
nute ; eine.mit.der profaifchen Stellung , quod- 
cunque tibi, Cornute. . Statt 7I 0; lefen wir 
xit Güyetpogari$)s 05.2: : 

10. Die Wiener und Münchener Hand» 
fehrift ‚und, ‚drei. Voffche. ‚bezeugen adnuet, 
welches Lipfius. in anderen fand, Heinfe aug 
aduui.grtietb ,. nnd Brouckhuyfen aufnahm. 

2 bid.;Uxgr upd maritus. werden nur von 
Verheirateteg , sicht wie conjux, von Lieben- 
den gebraucht, ‚Hier :aber glaubt Volpi mit 
Brouckhuyfen xor von einer künftigen Gattin, 
wie bei Virgil Aen. II, 344 gener, von einem 
Eidam in Hofnung , und Aen, IV, 35. 536 za- 
rii von. Ereiern, verflehn zu müffen, weil 
/'*, $8 die Ehe erít geknüpft werden folle. Diefer 
Sinn ‚wird. hineingelegt. Der. Dichter fagt: 
Cerinthus- wünfcht nichts mehr in der Welt, 
als feiner jungen Gemahlin unwandelbare Liebe; 
Amor erhürt , und bringtein Band, ihre Herzen 
bis zum grauen Alter zu vereinigen. Wie 
natürlich! wie fein! Nimt man den Cerinth 
€helos; fo. ziemt fioh weder der Befuch von 
Weibern ils: .noch die Schlufsbitte, dafs 
der Genius eine Schaar Kindet befcheren wolle, 
Und nun vollends am Geburtstage. der Jungfrau 
Braut dergleichen. Bitte um fruchtbaren Ehe- 
fegen !, !, Die Hamburgifche hat euguros. 

13 — 134. Die fünfte Voffifche Ben 


die dritte boum. 


i * x iR zen 
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. 15. Felicibüs Puis erkennen drei Völffche 
(2.3. 5) mit der Bernifchen ; m den arídern ia 


undis , in einer feEcius. - Nor 
16. Die fünfte Voffifche b Hii 
Gothaifche eo'qua virtus. : ^id 


17 — 18. "Die herfohende tart; ' utinüm 
Arepitantibus —, widerfpricht dem Ausrufe, 
Yota cadunt. Wenn der Wurfch: ewiger Liebe 
ihm fchon zum Loofe geworden iR ,; wozu dies 
von neuem bittende utinàm? Durch‘ Potà 
cadant , in Askews Handfchrift, wird nichts ge- 
beffert. Die Thuanifche Handfchrift' bot, a 
Jirepitantibus ; hieraus erriethen : Güyet und 
Heinfe das paffénde vider? ut. Auch die As- 
kewifche hat, ur /frepitantibus ohne videm ; 
vollftindig aber die dritte Voffifche / vider? nd. 
Für /frepitantibus, welches nur lermt, wählte 
Brouckhuyfen den fchónen Ausdruck der Haft 
trepidantibus aus Handfchrifteh , denen die erfte 
Voffitche famt der Gothaifchen beitrit.‘ Für - 
conjugio "hat die Bernifche conjungens von 
zweiter Hand. ) 

19. Die Bernifche zizculaque et, die Go- 
thaifche vinctaque maleant , die von Askéw 
»noneant. ! 

21. Hac venias, Natalis, awi, prolém- 
que miniffres. So, durch "Éibulls Eingebung, 

ünderte Heinfe die verdorbene Stelle ; und dachte 
bei hac avi an den glückBringenden Vogel 
Amor. Das gangbare, Huc vehiat natalis 
aris, prolemque miniftret , hat die München- 
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folie ‘mit der zweiten usd difitten von Vofs ; Z7ic 
venigt — avis — miniflret , die fünfte von Vofs, 
die Hamburgiftheé* urid'- Gotliaifche ; Hic veniat , 
— avus —'miniftres , die Bernifthe ; ; Hac ve- 
Aia? — avis — minifiret, die erfte und vierte 
won Vofs und die Askewifche; Auc veniat — 
avi, die Wienifche. Z7aec hat mit anderen die 
alte Leipziger Ausgabe; 
22. Ludat ut, ftatt des häufig aus u# ver- 
fehriebenen er , bemerkte Urfinus in Handfchrif- 
ten. Dafs der Genius unter den Laren des 
Heerds angeredet werde, erklärt Volpi. Die 
Gothaifche hat laudat , die Bernifche ludet. 


E r EGIE II, 3. 
; 4.  Cocnute haben vier meiner Handfchrif- 


 *en5 die Askewifche Corinthe, aus Cerinthe, 


4m Rande Corzule,: Die fchlechte Wortftel- 
Jung .der..ilteren: Ausgaben, Aura tenent C. 
Meam, hat.nur die fünfte der Vofhfchen; die 

Geihaifche ,: Quia meam, am Rande tenent. 

Ow$, Heu heu, Rott des wahrfolieinlich jam- 
bifehen- rei, haben die- meiken Handfchriften, 
die meinigeh" fe life. In einer Vofhfchen fehlt 
ef, Die VatikünifcheLesart, fi duis , verdient 
"Vot" quisquis" die‘ Aufháhme. Ovid, am. II, 
497 d, Férre&s of, Ed guis , quod finit alter, 
Br, Mit fi quis kann, in der leidenfchaft- 
Hiehön- Wendung, wie El. E, 3, 1, der Dichter 
fich felbft meinen; quisquis würde Roms fümt- 
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liche Bewohner za. dem ‚Mädchen- hinaus .nö- 
thigen. u 

| 3. Der einengenden: Stadt hat wohl Tibull 
Jatos agros , wie die Mehrheit. der-Handfchrif- 
ten, auch der memigen, lieft, liebeg- als Zae£na, 
entgegengefezt. So wird bei Horaz , Epift. I, 
10, 23, ein Haus gelobt , Zongos. quae pro/picit 
agros. Was foll aber , jam zunc migrayitg 
Schon jezt ift fie, gewandert? . Vielmehr, jam 
commigravit: Venus ift nun, mit allem, was 
ihr angehört ,,mit Amor, Graiien und Nym- 
fen, auf das Land gezogen. Die dritte Votfifche 
hat jam. non. 

7. Die Askewifche àraturis , die dritte von 
Vofs dixit, Deoa o: v] 

5. O ego quum dominam ad/picerem , die 
feit Aldus allein heríchende Lesart, habeà die 
erften von.Vofs und die Gothaifche. |. Mit Recht 
aber wird in den übrigen und alten’ Brouckhuy- 
Áifchen Handfchriften , auch mehrereunider ster 
ften Ausgaben, das nachdrückliche: ad/picerem 
vor dominam gefiellt, : Das dann. mislautende 
quum , oder , was: eine, Handfchrift hat , der, 
weiche dem urfprünglichen 4, welches Tibull, 

Epift, 2, 11, auf.eben die Art gebraucht. .. 
v. 4. :Die.Lesart c4rpus ) wodurob. agricolae 
modo beftimmt wird, giebt ein lebhafteres Bild, 
als curvum aratrum ,. welches, die .Abfchreiber 
auswendig wufsten. Bekannt if das ländliche 
Sprichwort bei Plinius ‚. drator , d incur, 
praevaricatun, de 


er 





N 
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£897 Dum: Jubigant, nicht fibigunt; weil 
ep für: /ubigerent fleht. Die Regel, dafs'dum, 
während ; indefs ,^ das Prüfens, auch einem 
Präteritum verknüpft, annehme, wie feetadar, 
dun /ubigemt: it bei Virgil,' Lb. IV, 560. 
& 920,:gegen- Anfechtungen verwahrt worden. 

9 — 10. Quod ilt;-wie Güyet bemerkt, 
verdorben aus quom ; die Corvinifche Hand- 
&hbrift. hat qw , eine Wolfenbüttelfche guam. 
Zwei der. meinigen querer, eine queritur, am 
Rande quwererer ; für aus einige ef. 

.:41 — 12, :Die Askewifche armerti für Ad. 
meti, und profuerinive, die dritte Voflifehe: 
infogae für intonfae , die Wienifche profus- 


rantoue. 

dd. Volpi- zerhackt diefen Vers bis: zur 
Enlegbarkeit , Quiehjuid' erat medicae, vicerat, 
ePtis, amor, ' Die-Verfezung ‚des. erwarteten 
áàrtis: it. kühn,. doch ' itur ein weniges mehr, 
de; orimbea Pedicam vicerat artem amor, 
. die: felblt der Profüiker wagen darf.. In der 
Gothaifehen: it modiee veríchrieben. 

. "15.. Hier. folgen in den Handfchriften vier 
Verfe, die Scaliger mit jener bei I, 2, 25 be, 
merkten. Keokheit fámtlich geftrichen hat, oline: 
die énttandene Lücke des Gedankenganges zu 
beüolten.. Ant der Ächtheit des erften'Hexa- 
meters, Jp/e'deus:Joltus Aabulis expellere 
(depellere) vaccas, la/st keinen‘ Zweifel der 
poetifche Inhált.und die Auefühtüng.' Der 
Pentameter fobit in einigen; andere geben ihn 
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in fehr verfchiedener Geflalt. So. wie er-von 
Aurispa herkommen foll, A potus paflas du- 
cere, fluminibus , dünkt.er dem, Murefus am 
‚wenigften ungefchickt; mir; wenn ich fagen darf, 
fo gefchickt für den Hexameter, durch zuftim- 
: menden. Gedunken und einfachen Ausdruck; 
dafs fchwerlich Tibull einen gefchickteren hätte 
anpaffen können.  Aurispa, dem, m Tibuls 
Geifte zu dichten, durchaus nicht ähnlich. fak 
(f. Brouckh. bei I, 2, 24), hat diefen Pentanseter 
fo wenig gemacht. als jenen im erfien Buche 
2, 26, fondern beide aus emer unvyerdorbenen 
Handfchrift entweder nur abgefchrieben , oder 
glücklicher enträzelt. . Andere ‚Handfchriften 
boten theils paflas in feJas entftellt (dies aueh, 
die eríte Voffifche von 1441 und, die Wienifche) 
theils das übrige bald. hier. bald dort fo unlefer- 
lich, dafs folgende Abíchreiber vielfach, dentes 
ten und ergánzten. So erkennt man . von, deá 
felbigen Pentameters verwitterten, Spuren mebz 
und weniger in den verfchielenfien Entzif- 
ferungsverfuchen: . 1. .Ia memora (menus), 
e£. PASTAS indE RE Ferre domum. 2. Ipfe 
ad UMbroS4S .DUCERE Fertur aquas. 
8. Cogere cUM PArvum sanat E. funul vitiex 
Zum: die lezten Worte aus Zwainibus. Eine 
' Handfchrift, welche fees. und Aurmmnibus halh- 
leferlich gab, ward mit dererfien Ausfüllung ver- 
fchmelzt in: 4. Zraplefe. ExprAS SIS FER- 
tur. ab Uber BUS (abietibus). Mit .diefer von 
neuem .in; .5. J,gcteus KZ' jmuSI5 Gristas) 


/ 
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o RIgULSfe Jiquor; in der, Gotharchen und 
. &m Rande derAskewifchen , iQuo fertur mixtis 
und ziafus. Und diefe mit 2 und. 4 in: 6. Cre- 
ditur (dicitur) AD MUlctr.am conf ItULSSE, 
pRIUS (continuifJe pecus: oder deis) ; oder 
was.fonft nach iu unverglichenen Handfchriften 
Becken mag... Die lezten Enträzeler trachteten 
Milch für die náchftfolgende Käfebereitung zu 
gewinnen; und .diefes gelang dem fechíten in 
einem Pentameter, der dem, Hexameter /p/e 
deus fich anfchlofs; Die beiden anderen nuz- 
ten die yorgefundene Lücke zu einem weiteren 
Spielraum , indem fe aus einer Handfchrift den 
wrfprünglichen Pentameter aufnahmen, und 
jeder ein befonderes, von Milch ftrómendes, 
Dißichon hiuzufügten: nemlich 4. Zp/e et /pu- 
manti primus mulctralia facco Impleffe — 
und 5. Ei mi/cere novo docuiffe coagula lacte, 
Dacteus. —, Dieg lezte Flickwerk, gerade das. 
elendefte,. mufste zu Tibulls Unglück in den 
meiften Handíchriften (Brouckhuyfen fchweigt, 
von den ‚feinigen) den Text einnehmen, und 
in. die älteren AusgaBen übergehn, 

17. Die vierte Voffifche Afella; die Go 
thaifche Zevis,.. ‚und mit der Hamburgifchen 
Wn. 4054 
- Al: Duotimis haben hier und. v. 19 viele. 
Handfchriften, Die Lesart, eaneret quur. 
oder guom , welche mit drei Bebuckhuyfifchen 
Handfchriften die Münchenfche hat, giebt den: 
gehärigenBegrif:. wann gr ehen fang. Wann, 
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oder: als 'er zu "l"nsgen pflegte, hiefse, 
Quum. carebat "Bl. I, 11, 16. "Den herfchen« 
den Schreibfehter ; caneret dum , entfébuldiget 
-Oudendorp- mit "Frohtin L5, £: vollen — in- 
cendit; dümque' ignibus [ubm bv ertntur 
hoftes , ipfe fluvium /Juperavit:: ldnd während 
durch das Fewer die Feinde frücktiéfecheucht 
wurden , fezte er’ felbft über deri Strom. Aber 
auch hier it^ ein unrömifcher Schreibfehler; 
Frontin fchrieb, dumque fubrmovertür, nach 
der Regel bei "Virg. Lb. IV, 560.9 Das vom 
Wunderlich angezogene  Beifpiel dus Liviuw 
XXI, 8: Obfidiö deinde per paucos des ma- 
gis quam oppugnatio fuit, dum" vülrs ducis 
euraretur: hat diefen Sinn: Der verwuridéte. 
Hannibal hielt einige Tage inne-mit der Beftürt 
müng, bis feine Wunde zum Heilen’ ‘gebracht 
würde, Sollte es heifsen: während fie ge- 
heilt wurde ; fo müfste curasur ftehny wie kurs 
vorher: Annibaäl ipfe, dum murum fubit; 
graviter ictus cecidit; und im Ahfang dew 
Kapitels: Dum ea Romani parant con- 
Julta ntque , jam Saguhtum fumima vi op- 
pugnabatur. Die Bernifche muyitus. 

^ 23. Die dritte Voflfiche.dueis.\‘ -: — s 

24. Zu venit domum pafst beffer, als'e 

templis, die 'häufike Lesart u, ie iw den mei- 
migenallen it. . -- ) i 
. .95. Die dritte Vofitthe docui, die Hani- 
bargifche Jolvit.-: . > eh 


"2. Diedtenturgithe orimanque falatam. 
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29. Ia der Hamburgifchen fehlt Phoebe. 
Die von Askew hat pA£o, die vierte von Vofs 
phiton , mit der alten Leipziger Ausgabe ; Cyl- 
lenius PAyton. Die griechifche Form Python 
dt die edlere, ’ 

30.. Die Geothaifche Zmparta, die von 
Askew zr patria, am Rande von anderer Hand 
JRarva; die Wienifche cogit für jubet, 

81 — 39. Die Askewifche Feneris; die 
Hamburgifche qguorz, die erfie von Vofs tum; 
die dritte .14nc für mo; die Wienifche .ae- 
d^5ereos. 

33, ‚Das aufgenommene, /ed cui | fua cura 
puella «fé, verräth fich durch das Flickwort, 
Jua , und durch ef, welches mit dem vorigen 
€f übel ftimmt. Wird «/ geftrichen, fo folgen 
vier ausgehende a nach einander. Die Lesart, 
Jed owi nunc cura puellae , it wieder durch 
das Flickwort nc anftófsig. In einer Pfülzi- 
fchen Handfchrift fand Gebhard , /ed cui cura, 
ohne /4a oder zunco. Das ächte gab die T'hua- 
nifche., fed Ji cui cura puellae ; dies auch die 
Gothaifche, nur mit falí(ch angehängtem. ef. 
Die, fünfte Voffifche bat qui, wahrfcheinlich 
aus guo ; die dritte Z//g für i/je; die Hambur- 
güiche cara puella eff. .'. 

. 34. Durch die poetifche Fügung, Faóula 
Jit, mavult, ftatt effe, wird Joh. Schrader fo 
beunruhigt, dafs er auf die Änderung gerüth, 
Fabula fit mavult quam fine amore torum 
oder Zarerß: welches ich weder zu fügen, 


20 
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„och mit dem Vorigen zu reimen weifs. In der 
' Gothaifchen fehlt diefer Vers. 

34. Hier find, wie Scaliger bemerkte, durch 
Schuld eines Abfchreibers , 28 Verfe von ganz 
verfchiedenem Inhalt und Ton eingefchaltet: 
die wir, als ein geründetes Ganzes, für die 
vierte Elegie nehmen. 

35 — 36. Die Verbeflerung Ceres, aus 
Jeges, fand Heiufe's Scharfinn. Oben El T, 
6, 28 fahn wir /egete in Cerere yerderbt. Zwar 
die Lesart: dt tib dura feges, Nemefim qui 
abducis ab urbe, Perfolvat nulla femina terra 
Jide: wenn wir terra mit Statius und Canter 
in Zecta verwandelten , gäbe für fich, als Ver- 
wünfchung des reichen Liebhabers , eineu nicht 
üblen Sinn, der auch wohl durch das nächfte 
Diftichon fich durchtühren liefse. Aber das 
Folgende beweilt allgemeine Verwünfchung des 
'Ackerbaus und des Weinbaus, Zur poetifchen 
Sprache, die v. 29 die Form Delos auswählte, 
flimmt Nemefin, nicht Nernefin: vergl. I, 8, 
27.: Der fchöneren Lesart beider Aldinifchen 
Ausgaben, guae ducis ab urbe, weiche die 
mislautende , guae abduwcis, mit dem unnüzen 
ab. Sowohl gui, als abducis, entftand aus 
guia ducis. Meine Handfchriften find zwifchen 
gui und.guae abducis getheilt. Die Hambur- 
gifche hat gui und ruflica terra. Joh. Schra- 
der fchlägt vor, 244 &ibi , dura Ceres, £ Fene- 
rem quae abducis aó urbe. 
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37. Die Askewifche JPAoebc, am Rande 
Bacche; die vierte Votü&foche Jocumdas Con 
Jeitor. 


39. Die dritte Voflifche aut ; die ‚Gothaifche 
agr. 

40.. Abdere, aus dem Glanze der Bewun- 
derung in ruhmlofe Dunkelheit verbergen: 
f. Virg. Lb. III, 95. S. 551. In gleichem Sinne 
fagt Ovid, med, fac. 29: Rure latent , fin- 
guntque comas; licet'arduus illas celet Afhos, 
cultas altus habebit. dthos. 


‚41. O valeant, fruges, verbindet Statius 
tichtig mit dem folgenden, weiches, die Bedin- 
gung jenes ‚unwilligen Ausrufs ‚enthält, Muretus 
lafst.. ‚fehwächer die Bedingung dem nüchíten 
Saze- vorangehen: Ve fint modo rure puellae, 
glans , alat. In der. fünften V.oflifchen modo 
ge fint ; Jj in der w ienifchen . nec fint nodo. 

. 14A Fehlt in. der Gothaifchen. : 
Ag -— 46. Fün'íufz haben vier das unrich- 
üge Zuric ; die Bernifche nemus für A enus.; 

AT — 48.‘ Scafiger! tnderte ^ Nifffehwdigend 
volentes , welches Broückhuyfen und Volpi auf« 
haliinen , und cupidos erklärten. So Sefen wirk« 
lich -drei Voffifohe €! 2.4). Aber wer niöchte 
‚dolöntes dafür hinzeben? Die Mamburgifche 
lat dolentem. :Bür mos ift mor in (der Mün- 
Ehenfehen ; in der: dritten Voffifchen Ht mox 
precor ilia redii i# der erfien fehlt der ganze 
Ausgang. «^: e o—- 
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HE — 80. Ah. pereant artes, et mollia 
| Jura colendi : diefen in den meitten Handfohrif- 
ten mit dem folgenden verknüpften Vers Toll 
ein ,Grammatiker Seneca, der auch bei v. 16 
und I, 2, 26 geíchüftig war, entweder nach 
erblichenen Schriftzügen ergänzt, oder aus 
freier Hand in die Lücke gefügt haben. Wahr- 
fcheinlich jenes: weil die dem Pontanus zuge» 
fchriebene ‚Ergänzung, O valeant cultus , et 
tinctae murice lanae , fat durchgängige Spu- 
ren der felbigen Herkunft trägt. Selbit die Phi- 
lelfifche , O utinam veteri peragrantes more 
puellae ; bekennt ähnliche Trümmer zum Theil 
entrizelt ,'Zum Theil:ausgefüllt zu haben ; denn 
das wußderliche peragrantes it nur das: wie- 
üérholte pereant artes, wie I, 7, 72 proprias 
aus proripiàr entftand ; die "vierte Vofhíche 
verwändelte es in peragentes. Noch eine her- 
renlofe, Mes, precor; ille réd?; patienter 
rurfus ut olim, hat im det lezten Hälfte Merk« 
maäle.der Auffrifchuhg. -Wiltkührlich ward in 
der. er&én und. zweiten Voflifchen und denen 
von Hamburg, Gotha, Wien und Bern. die Lücke 
gefüllt: JDetur.ut (et). accedam dominae per 
velle. (provelle , puellae) loguarque. Welche 
Ergänzung. auch ein Abfehreiber aufnahm, 
fo fchrieb ‚er gewöhnlich eine oder ein paar, 
andere..an .den Rand, oder hinterher in den 
Text. ıIn einigen Handfchriften hat man dem 
Verfe , dh. pereant ,, den; Philelffchen vom 
Rande hinzugefügt, und nach dem erften theile, 
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wie m der zweiten Aldina, eine Lücke pelaffen, 
theils den Pentameter , Abditur in folis fi qua 
puella Bocis, eingefickt. Das Zeugnis - der 
meiften Handfchriften für das Dillichon, fA 
pereant — Horrida — , wird verftärkt durch 
die fünfte von Vofs, die Münchenfche. und die 
von Askew; dann durch die Römifche Ausgabe, 
die Venedifche von 1487 und 149t, die erfte 
Aldinifche, und deren 'l'óchter; mehr noeh 
. durch inneren Werth. Denn was würde wohl 
des ftruppigen Waldmenfchen zottiger Umhül- 
lung fchicklicher entgegengeftellt, als verfei- 
nernde Kunft, und die weichlichen Modegefeae 
des Schmucks? Wir fehn uns alfo gedrungen, 
das Diftichon,, wie Seneca es gab, mit Statius, 
Scaliger und Brouckhuyfen , für ächt zu halten: 
Die vierte Voffifche, die den Hexameter, 4% 
pereat, mit dem untergefchobenen Pentame- 
ter, Aöditur im folis, am Rande giebt, hat 
mollia rura. Aus tegant errieth Scaliger Ze- 
gam, welches Brouckhuyfen im einer Handfchrift 
fand; die Askewifche hat Zegat, am, Hande 
£egam ; die Gothaifche Zegam. Idem jüngeren 
Burmann fchien zierlicher Zegar. 

51. In der Münchenfchen ift falfeh geftelit, 
JNunc mea / claufa ef. Scaliger änderte 
copia rara willkührlich in copia nuHa, welches : 
Brouckhuyfen und Volpi durchfchleichen liefsen, 
Der Sinn it: Jezt wenn mein, Mädchen in des 
Stadt von dem Reichen fo ftrenge verfchloffen 
und bewacht wird, dafs mir. nur felten.fie.2u 
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fehen: gelingt; was hilft mir der. Rädtifche Klei- 
derprunk. 

52. Heu miferum, laxam quid juvat effe 
togam? welches alle Handfchritten darbieten, 
hat vor mir fchon Statius durch die leichte Ver- 
änderung. geründet: Zew! mifero laxam — 
fogam, Die Verbindung ift, Heu, mifere 
laxam, effe togam , quid juvat? Die Askew- 
ifche hat Jap/am ; eine Vofliíche juzet. 

53 — 541. Ducite, ad imperium domi- 
nae fulcabunus agros. Die erfte Voffifche 
hat e£, die Gothaifche vollftàndig das edlere 
et imperio, . Virg. Aen. V,725,. Imperio Jovzs 
huc venio. Noch hat die lezte den Schreibfeh- 
ler fülcales in agros. Statt nego haben negem 
die Gothaifche, die vierte von Vofs und die 
Askewifche: dies bezeichnet fchóner den Fall 
künftiger Strafbarkeit. 


Errcrt II, 4. 


1— 2. Mit a£ beginnt oft ein heftiger 
Ausruf, der des Nachdenkenden erregtem Ge- 
fühle plózlich entfáhrt; wie beilloraz, Epod.5, 
unter mishandelnden Hexen der Knabe erfaunt 
ausbricht: .4£ o deorum quisquis in, caelo 
regis terras et humanum genus? Wo Bentley 
das verdorbene quicquid regit mit dem Vorge- 
ben befchüzt, dafs guzsquis deorum nur irgend 
Einen der Götter, quicquid alle zugleich , be- 
zeichne. Dies widerlegt Tibull, El. 11,2, 2, 
Seneca, Oed. 245. Statt es haben e/f die zweite 
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“won Vofs, die von Askew und die Hamburgi- 
fche ; diefe auch fronde. Die lebhaftere Stel- 
lung , Zrifli cui fronte, (tatt cui trifli, haben 
mit anderen Handíchriften die Münchenfche, 
die vierte von Vofs’und die von Askew. Im 
perita£ , welches Muretus mit der Brixifchen 
und Venedifchen Ausgabe aufnahm, erkennt 
die vierte Voffifche. Sieben haben daraus ver- 
dorben imperat ut; die Münchenfche Zmperat 
im; die Hamburgifche imperat a — manu. 

3. Die Gothaifche nunc für n non , und zar« 
rant für laudant. - . 


5—6. Praeda feras acies cinxit dis- 
cordibus armis haben mit den alten Ausgaben 
fechs: meiner Handfchriften; drei cZngit, eine 
auxit, und.darüber anxit; die Askewifche 
finxit crudelibus. Aber von Zwietracht fteigt 
erft der folgende Vers zum graufamen Blutver- 
giefsen. Das von Brouckhuyfen aufgenommene 
acuit entítand offenbar aus acies. Sonft liefse 
acuit armis, in der Bedeutung, für Waffen, 
init Horazens, Zinguam cauffis acuis, fich 
entfchuldigen. Cruzor verderbte die Askewifche 
furor. Die Waffen bringen blutende Wunden, 
ja Mord , und der Tod kommt fohleuniger. 
| 1—8. Eine hat germinare, eine campo 
aus dem folgenden , und manibus für ratibus. 
Die Hamburgifche quorzz. | 


9. Eine coepit von eríler Hand, zwei 


eb/itere. 


- 
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‘ 40. In den meiften Handfchriften hat das 
hieher gehörige mille, welches die Pocchifchen 
Excerpte bieten , mit multa v. 12 den Plaz ver- 
taufcht. Die Lesart, Ut mille innumera jugera 
pa/cat ove, wie viel kräftiger ift he, as Ut 
multo innumeram jugere pafcat overn: welche 
drei Vofüfche haben. Askews Handfchrift hat 
innumeras eves vom .Änderer; vorher, Ut 
multa innumera jugera p. ove; fo auch die 
Münchener, aber innzurmeram ; auch die Ber- 
nifche, aber jugere,; ähnliche Vermifchungen 
in den übrigen. | 

« 41. — 12. Cui, famt guid und qui (dies hat 
such die dritte Voffifche) , it verdorben aus 
quin, welches den vorigen Gedanken fteigert. 
Die Auslaffung des e verleitete die Abfchreiber 
zu ändern. Für exiernus hat die Askewifche 
aeternus. Der beften Lesart, urbique tumul- 
Zus, giebt Zeugnis die. dritte Voffifche und 
die zu Wien. Urbigue. tumultu. haben vier; 
urbisque tumultus drei, urbisque tumultu zwei, 
Das aus v. 10 eingefchlichene »zille, mit vali- 
,dis jugis verbunden, wie Statius will, giebt 
lächerliche Übertreibung, mit coAunaza einen 
Sprachfehler. Multa columna, welahes mit 
beiden Aldinen Muretus und Statius aufnahmen, 
ift edel, wie I, 4, 28 multa tabella, und v. 50 
multa via, wo auch der Abfchreiber fein zi//e 
anbrachte. 

13 — 14. Die Hamburgifohe »z0re , Jentus 
e£ ; die vierte Vofifche znter von erfter Hand, 


/ 
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die zweite und am Rande die Wienilche nfus ; 
dann die fünfte zegligit, welches zu e£ gehört. 

15 — 16. Volpiís Nachfolger hat richtig 
gefehn, dafs hier Nemefis zu heiterer Genüg- 
famkeit ermahnt wird , und Scaligers unpaffen- 
des, "tt mihi , zurückgewiefen. Die Wienifche 
hat 442 te; die Bernifche zefes, die fünfte Vof- 
fifche vefle, a£. teffe ; dann die erfte retaque; 
die Bernifche fixaque. 

19 — 20. Die vierte Vofffche per urbes $ 
die Askewifehe Z"enus , am Rande meis. 

21 — 22. Fünf geben gerit, die dritte - 
Voffifche Z//e gerit; zwei Choa, eine Thóa; 
die Gothaifche texit und vicis oder arcis für 
vias , verdorben aus El, E, 10, 64. Der jüngere 
Burmann will zzces, und verweilt auf Markland 
bei Statius, p. 278. . | 

23.. Für Ant haben drei funt. 

25 — 26. Die fünfte Voflifche certet; die 
von Askew puniceos von erfter Hand; die vierte 
Voffifche Thyrus. 

27 — 28. Beffer, als. infa , wozu man ille 
fich denken müfste , pafst für den. bereicherten 
Sklaven das wegwerfende i/Ze, welches auch 
mein Vorgänger wünfchte, Diefe Worte ver- 
vechfeln die Abfchreiber fo oft, dafs ihr Zeug- 
nis ungültig ift. Drei haben Zp/a, die alte 
Leipziger Ausgabe ipfe; eine cui ftatt guern ; 
für gyp/atos findet fich gispatos , biffatos, lap- 
fatos , lapfuros ; aus catafla ward caraflra, 
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ELEcıeE IH, 5. 


1. Servitium dominamque paratam , ver- 
binde man; Ich wähnte bisher, meines Herzens 
noch mächtig zu fein; nun fehe ich, dafs mir 
Sklaverei und ftrenge Gebieterin befchieden ift; 
nun gute Nacht, Freiheit. Statt des eingefchli- 
chenen ‚Sic, bemerkte Statiug in vielen Hand- ° 
fchriften Hic, welches Scaliger einführte; auch 
yon den. meinigen haben es fünf, und die 
fechíle von erfter Hand; zwei dominamve : 
zwei ren. 


4. Etínutiquam remittit , oder remittet, 
ward durch das folgende e£ vérdorben aus, ut 
nunquam remittat ; nemlich , fic teneor , ut—. 
Dies vermutete fchon Statius, da blofs rermittat 
fich fand ; fpäter verglichene. Handfchriften ga- 
ben volle Beftätigung. Vier der meinigen haben 
remittit, fechs remittet, eine remifit. 


5. .Merere bezeichnet eine Schuld, die 
Strafe verdient; peccare ein unfchuldiges Ver- 
fehn. Wer das beherziget, der wird fich aller 
Änderung enthalten. Uri£, nicht uror haben 
die meinigen. Die Wienifche giebt übrigens, 
Heu, heu quid merui; die vierte Voflifche 
Jaevi ftatt des zweiten /eu, und urrif; die 
Hamburgifche petcamus. 


6. Uror, ia! gehört zufammen , nicht, io! 
remove. So bei Ovid, art. III, 742, Labor, 
io! cara lumina conde manu. 
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7 — 8. Für po/ffim, welches zu allen 
nicht pafst, nghmen wir po//em. Dies bemerkte 
Brouckhuyfen in vier .Handfchriften. und der 
Brixifchen Ausgabe; wozu die fünfte Voffifche 
mit mon pofem, und die Venediger Ausgabe 
von 1491 , fich gefellt. Von hat auch die dritte 
Vofüfche. Aus male erwuchs in zu deflen 
Abbruch. Sagt ein Dichter iz montibus, fo 
hat ira nie im Verfe die Hauptftelle. Ohne 3% 
fagt Horaz, Od. I. 23, 2, quaerenti pavidam. 
montibus avis matrem ; Ovid, Met. VII, 
746, montibus errabat ; und häufig Virgil, bei 
dem auch manches zu noch zu tilgen ifft. 

.9. Die Askewifche caz£ex. : 

10. Ohne Zweifel kam ira snaris von 
"Tibull , und unda vom Erklärer. Jenes wählte 


Brauckhuyfen aus drei vorzüglichen Handfchrif- - 


1en ,. welchen, die fünfte von Vofs mit tonderet 
ira beiftimmt. Ira maris, für Aufwallung 
des Meers,.ift häufig bei Ovid und. anderen; 
fogar fagt Claudian. XXXIII, 147, dafs der 
Pachynus Jonias iras zurückwerfe ; und häufig 
fchlich das erklärende unda in den Text: fiehe 
Heinfe bei Ovids Mei... AT, 729, und.Burmann 
bei Her. XYIIl, 2. Naufragus . in thätiger 
Bedeutung: uaufragum. mare, Hor. Od. I, 
16, 40; zavifragum. fretum, Ov. Met. XIZ, 
65; naufraga tempeftas, Val. Fl. I. 584. Fein 
bemerkt Volpi, der.Dichter habe vielleicht, 
des nachahmenden Klangs, wegen, funditur 
Mida maris, vorgezogen , wie Catull XI, 3, 


Pd 
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JLüus ut longe refonante Eoa tunditur. unda. 
Doch oft mufs der Dichter den gewünfchten 
Klang dem Wortfinn, oft fchon der Bewegung, 
aufopfern. Catull hat fein poetifches Eos 
"nda, welches zugleich deu Naturklang nach 
ahmt; Tibul hingegen, der mit wwda maris 
nicht mehr, als mit unda: allein ,' gefagt hätte, 
verédelte den Ausdruck dureh ein belebendés 
Bild, und. begnügte fich am dunklen Klange ' 
des übrigen. Das gemeine unda hätte kein 
Abíchreiber mit ira vertaufoht. 

11 — 12. Für z/nóra hat die dritte Voffifche 
ora , aus der vorftehenden Silbe. In der Vene- 
diger Ausgabe 1491 fehlt. e/?: vielleicht beffer. 
Statt des albernen za» .wühlte Brouckhuyfen 
Jam aus zwei Auszügen diés befcheinigen vier 
Handfchriften von Vofs (2. 3. 4,. 5.) und die 
Bernifche. In der Askewilchen it Zerapore 
von erfter' Hand. 

14. Usque > ın der vierten Voflifchen 
atoque. 

15. Si nil prodeftis , für ^on, nahm 
Brouckhuyfen aus Einer Handfchrift; fo haben 
vier Voffifche (2. 3. 4. 5) die Wienifche und 
die Münchenfche. 

17 — 15. Für ui, welches Scaliger ein- 
. führte, kehre das gewähltere i£ mehrerer Hand- 
fchriften , auch der’ alten Voffifchen , und alter 
Ausgaben zurück. Die griechifche Form, gua- 
&srecurrit, fcheint Tibull nicht zu lieben; 
der Fehler entítand aus, dem  verfohriebenen 





vd 0EGIE II,' 5... o d 307. 


geqmadis, welqheg auch vier der"meinigen ha- 
ben. Für das Tjbullifche, quaé£s ; recurrat, 
zeugen bei, mir die Hamburgifche, die: von 
Askew , und,die:vierte von Vofs. .. 

. 2f — 22. 4t ward in der Münchenfchen: 
uut ; die Gothaifche hat /zaceam und fledik. . 


"23 — 2A. ' Saeris fanis erkennen bei mir 


die meiften, em paar mit phanis und fanmnis ;, 
die Hamburgifohe hat donis ;, die von Askew 
fotis facris. Die. Gothaifche giebt infignis, 
und e£ ftatt ef, In der dritten Voffifchen allein: 
i alias aus alos. 
‚28. Für die alte Form £inguit, die Brouok- 
bayfen gab, zeugen vier Vofhfche (1. 2:.3. 5). 
29 — 30.- Hic dat avaritiae cau[fas, wo^ 
von flimulos die Erklärung ift, haben fechs,. 
und, die fiebente- von.erfier Hand; die Askew- 
ifche . cau/Jam ;: zwei hinc, eine. bac, cine 
Aec, eine Aic.et, Die Lesart, et Coa puellis. 
veflis, abhängig von dat, verwirrt Periode 
vad-Sinn; klar wird.alles mit, Ainc Coa, wel- 
ches Brouckhuyfen ass zwei Englifchen Hand-- 
fehriften aufnahm , und auch die Hamburgifche. 
giebt, Einige Choa. ‚Hier mächte die Lesart, 
€ mari, wohl paflender fein, als.a mari, 
von. dem öftliehen Meere her: .Jénes haben 
bei mir fieben, die Gothaifche mit dem Schreib- 
fehler Zucido mori, und die alte beipziger 
Ausgabe. 3 «4 
,91. Wem. der. alte. Charikus. Tibulls cla 
vim bezeugt, wae vermag für das ' gemeine 


- 
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dem Dichter vor Brouckhuyfen (chon die zweite 
der Voífifchen Handfchriften. ‚Aber die felbige 
Milderung, die veniat wählte, fáumt gleichfam, 
das (chreckliche Wort auszufprechen , das nun 
noch fchrecklicher herausfährt. Wenn es Nach- 
druck gilt, verfchmäht felbft Ovid ; «r£. I, 29, 
das leichtfliefsende, Hoc »weovet,ufas opus, 
gegen das kräftige, U/&s opus movet hoc. Aus 
»ec erit, welches fünf der meinigen haben, 
ward neque fit und neque erit,  : 

. 44. Munus, ein: Opfer der Liebe,‘ hier. 
zur Ehre des Leichenzugs (ereguiae) nach 
der Brandftelle : Virg. Lb. IV, 521. Dafs Lie- 
bende für eine anftindige Beftattung forgten, 
lehrt Terenz,. Andr. I, 1, 81, wie.Wunderlich 
bemerkt. Sie übernahmen den.ganzen Aufwand 
des Geprüngs , und lieferten auch. die Gerüche 
und andere Verehrungen, die: im, langfamen 
Zuge zur Schau getragen , und mit der Leiche 
verbranpt wurden: Properz II, .13, 23. IV, 7, 
31 — 34. Die Gothaifche hat ob/equias. 

46. dt bona quae nec avara fuit, con- 
ftruirte fchon Cyllenius wie Doufa: uer, 
quae venufla fuit, nec rapax; nur dafs er 
bona , gutherzig , misverftand. Fire, laut be- 
weinen: Virg. Ecl. 5, 21. 

47. Die Wienifche hat Jenior.. vates am 
Rande. In der, Gothaifchen, ward. veneratus 
durch das vorherfchende Wort ia veierasus 


verderbt. 
4 
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49. Die fünfte Volifche giebt Zicef für 
dicet; die Askewi(che virlödegue, am Rande 
péacideque. | 

51 — 59. Für quidem haben dre dritte und 
fünfte vom Vofs tamen; die Askewifche ftellt 
profaifch euid profünt, am Rande profunt 
quid; die ‚Wienifche guéd pofunts att colen- 
dus hät die Gothaifche doZendus. : 

54. Imperium Wheifst, nach iömifchem 
Sprachgebrauch , der ftrenge unweigerliche 
Befehl. feiner Gewalthaberin, deren Gefez er 
v. 52 anerkennt; wie II, 4, 53, unperio dominae 
Sulsabimus agros. . Der Sinn ift: ich foll und 
mufs ihr koflbare Gefehenke machen. Ja wenn 
fie deshalb auch den Stammíz meiner Ahn- 
herren zu verkaufen mir beföhle; fügt euch, 
o Laren, unter das. Machtgebot, fügt euch 
unter das Verkaufsfchild! Zre /ub alöyuid, fich 
zu etwas bequemen, Jubire. So , ire fub juga; 
Jub furcam, fub concubitus. J. Fr. Grono- 
vius ,: Obf. 11, 6, macht auf, zre /nb imperium, 
eine unzeitige Anwendung von der. Kennmnis, 
dafs dominus derjenige hiefs, der ein verur- 
'"heiltes Gut im Ganzen. gekauft hatte, um «3 
theilweife durch Verfeigerung oder aus der 
Hand zu verkaufen. Wie kann ein folches 
Eigenthumsrecht imperium genannt werden? 
Und wie pafst es hieher? 47e, in der Gothai- 
Íchen ze. 

55. Aus Circe ward in der: Askewifchen | 
aurae, 

E 
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* (60. Mille alias herbas mifceat, bezieht 


fich auf v, 55 — 56: Alle kolchifchen und thef- 
falifchen Kräuter voll Zaübergiftes, mit Hip- 
pomenes, ja noch taufend andere Kräuter, 
mifche fie! So jàh der Sprung vom Vorigen 
it: Habe und Gut willich an ihr verfchwen« 
den, wie ein Rafender, und noch aus ihrem 
Zauberkelche weit rafender mich beraufchen! 
fo flürmifch wird der leztéledanke durch zer« 
rüttete Folge und leidenfchaftliche Vergrófse- 
rung ausgedrückt. In der Hamburgifchen ift 
Hle ftatt dla. Der jüngere Burmann wünfcht 
alias in malas verwandelt , welches nach dem 
Vorigen ein überflüffiges Wort würe. 


ErrzcriE II, 6 


2. eni, in der fünften Voffifchen vera. 

3 — 4. Ob wohl die Wendung, Ze im- 
pellere chordas precor ,. ftatt der lebhafteren, 
£u precor, impellas, von einem Dichter, aufser 
dem leichten Ovid, gebraucht worden ift? 
Beffer ftimmt zu dem feurigen Tone der An- 
rufung, Nunc opus, welches Urfinus in einer 
Handfchrift ‚fand. Die beiden Lesarten, ad 
Laudes flectere verba meas, und, ad lau 
dis- flectere verba modos, find verdorben 
aus, ad laudes flectere verba modis. Der 
Gott foll die begeifternde Lyra anfchlagen , und 
dem Dichter zum Lobe des Meffalinus (fo 
erklärt fchon Statius) die Worte durch den 
Tonfall der Melodie beugen, d. i. nach dem 
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Saitengetón abmeffen ; er foll ihm numeros et^ 
verba , wohllautende Bewegung, und Worte, 
die fich ihr anfchmiegen, verleihn. Völlig fo 
hat Seneca, Agam. 329, Quale foles ldeviore 
iyra fiectere carmen fimplex; und 
Horaz , Epitt. II, 2, 143, veróa fidibus modu- 
landa.  Askews Handfchrift hat vitales; die 
vierte von Vofs hat cordas , woraus conchas 
entítand ; dann aus precor die Askewifchepuer ; 
die Münchenfche Zeudis — modos, die vierte 
Voffifche bei 7zeas5 am Rande al. modos. 

5 — 6. Drei devictus; eine cumulat cu- 
rur zwei Aumulat, tuwnulant ; eme curas; 
eine zmea acra ; drei teÉmpía aus dem oberen . 
teÉripora. . 

$. Eine depofitam, aber ein J darüber, 
eine /eppo/fitam ; eine e£ für nunc. ' 

9 — 10, Eme fugatum, eine am Rande . 
Jugaffe ; eine cominuiffe. 

11 — 12. Eventura veríchrieb einer even- 
tun, einer ventura. Für debitus, welches 
Scaliger aus einer Handfchrift nahm, zeugen 
die zweite und vierte von Vofs, die Wienifche, 
die Gothaifche , und die von Askew , mit über- 
gefchriebenen d; die. übrigen haben deditus: 
Aus /cit machte einer fit. / 

13 — 14. Eine £4 ohne que ; die Hambnra 
Bifche guom ,*aber riobis für notis. 

15 — 16. Diesmal fehlt in den meiften 
Handfchriften nach Sidylla ein ergänzendes- 
€t , wodurch gewöhnlich die poetifche Abkür- 








/ 
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zung zur Profa herebgeftimtnt wird. Bei mir 
hat es die erfte von Vofs und die Askewifche. 
Verfchrieben hat eine addita, eine quae et, 
eine facta , zwei canis. 

17. Für £agere hat die Askewifche dicere ; 
für ckartas die Wienifche comus; am Rande 
jenes. 

18. Die Abfchreiber gaben quod oder 
quos canat mit ehrlicher Gedankenlofigkeit. 
Was Heinfe vermutete, und fchon Muretus 
fillíchweigend m den Text gerückt hatte, ud 
camat, it fo gemein, dafs eher ein Mönch - 
es untergefchoben, als in jenes verwandelt hätte. 
Auch findet üch quid in fechs meiner Hand- 
fchriften; vier haben guod, wozu eine ip/a, 
eine docet fügt; die übrige guos. Das mis- 
kannte Wort war gewifs quoi, welches häufig 
in guod und ähnliches verdorben ward: quoi 
canat, fc. fata; wem fie finge, weffen Schick- 
fale Ge ankündige. Wer gemeint fei, ift bei 
dunklen Weiffagungen immer die Hauptfrage, 

19 — 20. Statt Ze ift ipfe in der Gothai- 
fehen. Raptos, welches Scaliger einführte, 
erkennen mit der Wienifchen die drei erften 
yon Voís; die anderen haben captos, eine 
daraus campos ; eine auch /ubftinui/fe. Für Lu- 
res giebt die Wienifche deos. Nach Lares mufs 
der Saz fchliefsen, wo dioitur fijfinuiffe, für 
Sufinuerat ut dicitur, fteht,. Wer von pofl- 
quam auch den folgenden abhängig macht, 
der erhält eine verwirrte Gedankenfolge, und 


bj 
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die ‚verruchtefte aller Perioden: Haec dedit 
„1eneae fortes, pofiguam ille parentem dicitur 


Suflinufle, eb poftquam credebat — , cum re= 
) Jpiceret —. 


.21.. Nec fore, nicht haec, welches aus . 


den Aldinifchen Ausgaben fortwucherte , ift in 
den' meinigen. Eine hut dicedat, am Rande 
credebat „ eine apollo, am Rande eb aito. 

38. Nondum: firmaveras urbis moenia, 
wie einige Handfchnéten und alte Ausgaben 
lefen ,. gewährt. den poetifchen Sinn: Noch 
nicht hatte Romulus die Mauern in gediegener 
Feftigkeit aufgeführt, bei deren unvollendeter 
Arbeit er den Bruder erfchlug. Dies von Sta- 
tius empfohlene Wort verderbten die Abfchrei- 
ber, theils leidlich in ‚furdaverat, theils in. das 
nüchterme. formaeerat: wobei fie einfältig 
formirt dachten, ohne zu. ahnden,, dafs kün® 
tige Gelehrte den Begrif. hineinlegen würden, 
Romulus habe die Stadtmawern noch nicht im 
Grundriffe gezeichnet, oder wie im Grundriffe 
fich vorgeftellt. Förmaverat hat die eríte 
Voffifche , /undaverat die zu Wien; alle übri- 
gen forznavérat, eine am Rande fundaverat. 

25. Tum pafcebant, ftatt inc , nach Dich- 
‚terbrauch. Eine Volüfche hat vacae. 

. ' 2*.. Das allein richtige, /uberat. umbrae, 
haben fechs meiner Handfehriften, wnbram 
die anderen. Suberat umbram ift begrifwidrig, 
und entfiand durch Verwechfelung mit /ubierat 
umbram; woher auch das verdorbene z/uc, 


816 Kxir. BErTR. zu TiBuLLUS 


ftatt zZZic. Die Gothäifche verwandelte Pan 
in jam. 

29 — 30. Statt vagi het eine fagi; fítatt 
votum eine andere pomum ; aus garrula ward 
garula und gracuta ; aus acra in der Wie- 
nifchen facta. 

32. Tibulls Abfchreiber verliebten fich in 
das einfalüg belehrende zarm, woraus hier 
Heinfe ein etwas ertrüghcheres dwrs machte. 
Brouckhuyfen fand aus Handfchriften das natür« 
liche e£ bemerkt, welches auch .eine Wolfen. 
büttelfche hat. - 

34. Den Schreibfehler - pulla aus pulfa 
haben fechs der meinigen. 

34. Murets Lesart, dii magifro, die 
Doufa, Heinfe, der Cambridger und Volpi bil- 
ligten ,' wird durch Corvins, die vierte Voffi(che 
und die Münchener Handfohrift beftütiget, Das 
eingefchlichene difZzi, aus dem benachbarten 
gregis verderbt, würde die Heerde vor dem 
Hirten auszeichnen ; ungerechnet das mistónige 
Gezifch , und dafs es, feinem Hauptworte nach 
dem Abfchnitt angehängt, einen ungebührlichen 
Nachdruck bekäme. Placitura hat v. 51 einen 
fchicklichen Ort; fchon deswegen hätte Tibull 
hier etwas anderes gewählt, Und welch ein 
Mädchen, das, um zu gefallen, über den See 
herrudert! Dies feile Gefchöpf kam aus lülter- 
ner Mónshsfantafie, und ward in einigen Ab- 
fchriften noch buhlerifcher, placitura magi/tris 
oder, wie die Wienifohe hat, zminifíris , meh- 
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reren Hirtenmeiftern oder Knechten zu gefallen, 
oder gar paritura magiflro, dem Hirtenmeitter 
zu gebären , von welchem fie v. 37 foecunda, 
befruchtet , zurückkehren mufste. Der Dichter 
fchrieb, diti pia cura magifiro, dem reichen 
Schafner herzlich erfehnt, fein Herzliebohen, 
das ihn am.Fefttage befuchte. Als weniger 


bekannt, ward pia cura auch Epift. 10, 1 von 


den meiíten inpacitura und placiture entttelit. 
Die fünfte von Vofs und die Bernifche haben 
minifiro, jene das richtige am Rande. 

36. Das entbehrliche e/f ward von hart» 
hórigen Abfchreibern nach fe/fa eingefchoben s; 
von 'Güyet, dem Brouckhuyfen und Volpi 
folgen , nach die, wohin es auch drei Voffifche 
(1. 2. 3) geftellt haben. Eh ein anderer den 
Fiüchtling noch hinter juverera hinneckt, wollen _ 
wir ibn. entlaffen. 

39. Hier beginnt in meinen Handfchriften, 
aufser der dritten Voflifchen , ein neues Ge- 
dicht. 

40. Die edlere Form, Trota facra, ftatt 
Trotoa, die Brouckhuyfen aus feiner Hand- 
fchrift aufnahm , beflátigen die zweite von Voß, 
die Bernifche, und die von Askew; diefe hat 
profugus tatt profugis, 

42. Die eríte Voflifche errantis ; die fünfte 
famt der Hamburgifchen deos, jene am Rande 
e Lares. — 

43 — 44. Quom mit der Hamburgifchen. 
Die dritte von Vofs hat inznici und Undes 
die Münchenfche Inda. 
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45. Statt s»olitat, war. voltams in emer 
Handfchrift des Statius, der, zedfans venit, zu 
verbinden anräth. Beffer nehmen wir den poe- 

‚tifchen. Ausruf im Nominativ, wie bei Virgil, 
Aen. VI, 46, Deus, ecce, Deus/ und VIE, 706, 
Esce, Sabinorum prifco.de fanguine, ma- 
gnum agmen agens Claufus , magnigue ipfe 

agminis inflar! Offenbar ward das kühnere 
volitans für fehlerhaft angefehn , und in zoltat 
verändert. 

46. Diefer und der folgende. Vers find in 
Askews Handfchrift übergangen , und von ande- 
rer Hand beigefchrieben. 

‚47. Die Gothaifche ribs, die vierte 
Vofüfche rutilis. lucent, die vierte famt der 
Münchenfchen , ra£ulis. lucent , in fafcher Um- 
ftellung; denn das Aufleuchten der Flamme 
ift für die ftaunende Seherin Hauptfache. Diefe 
räzelhafte Weiffagung erklärt Cyllenius rjchtig 
von dem Feuer, welches Turnus m die Schiffe 
der Trojaner warf. Zgcendia, Entflammungen, für 
entflammende Brandfackeln , fagt in der felbigen 
Erzählung Virgil Aen. IX, 71, wie Wunderlich 
bemerkt, und Ovid Met. XIV, 539, irrita 
facrülega Jactas incendia dextra, Turne. 

49, Die Sibylla überfchaut den trojanifchen 
Anbau in Itahen, vom erften dürftigen Beginn 
bis zur weltherfchenden Roma. Unfchicklich 
alo wird Laurens cafirı@m von Cyllenius. und 
Cellarius für Laurentum genommen. Die 
mälsige Lagerburg, die nach Varro Laurens 

/ 
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eaflrum, oder poetiich Aen. X, 635 Kaurentia 
caféra , nach anderen Troja hiefs, konnte wohl 
Aen. IX, 5 den höheren Namen zurds führen, 
nicht aber den niedrigen Namen Carum 
die laurentifche  Kónigsütadt. Nach Zavini 
fehlt , wie v. 15 und 57, das.profaifche e/i in 
einigen Handfchriften, auch der Gothaifchen, 
der Hamburgifchen und der aweiten von Vofs. 
. 52. Zwei Voihíche Hka, die AJernifche 
Filia. 
ó3. Concubitusque tuos furtim , laffen die 
Ausleger für furtivos hingehn.- Die Beifpiele, 
wie Virgils ande ma/orum , Catulle poft. phafe- 
As, und mehrere hei Plautus ,. womit man diefe 
Fügung als griechifeh zu rechtfertigen glauben 
mag, haben alle ein Nebenwort der Zeit oder 
des Orts, kein ähnliches dem /furti;n. Der 
Sprachfehler entfand aus der Gloffe Zuos, wo- 
durch daéos verdrängt ward, Dare, Liebe 
 gewühren, ift bekannt: Ovid, «x. I, 4, 64, 
Quod mihi das furtim, jure coacta dabis. 
Was einem fonft einfallen kann, cancubitusque 
iui furtum , dürfte wohl keiner vorziehn. Joh. 


Schrader vermutet, Concubitusgue tuos, ur- 


nam vittasgue jacentes, und beruft fich auf 
Ovids Fat. IIE, 14, dafs Ilia eine Urne gehabt 
habe, Sinnreich genug. Nurift die nebenfte- 
hende Urne nicht, wie die liegende Binde, 


Anzeige der feurigen Umarmung , auch dürfte - 


ein Verbindungswort nicht fehlen. Die Wieni- 
fche hat cu/todesque (uos. 


i] 
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54. Die harte Veríchmelzung, cupidi ad 
ripas, ift verdächtig, zumal da einige Hand- 
fchriften ripas ohne ad geben. Vielleicht ift jenes 
die Erklärung von ripis. Virg. Aen. X, 806, 
Jatet viator amnis ripis; Ovid, TY, E, t, 
11, jacens ripa. 

55 — 56. Statt des gemeinen, de /eptem 
montibus, hat eme Handfchrift , /eptem de mon 
tibus, poetifcher durch Stellang und kraftvollen 
Rhythmus. Das nüchterne zar für jar bieten 
der meinigen nur zwei. Sonderbar , daís Mu- 
retus es zulieís , da jar in beiden Aldinen war. _ 

57. Terris gerendis, haben die meifen 
Handfchriften; zwei aber das gewähltere rebus, | 
Miüchte, fowohl einzelner Staaten, als der 
Welt, wovon £erris die Erklärung it: Virg. 
Aen. III, 1, res Afiae; Ovid , Met, XV, 47, 
domina rerums Roma; Claudian XXIV: 115, 
quos prueficit ipfe regendis rebus. Das Bild 
der Länder, fo weit Früchte gebaut werden, 
giebt der folgende Vers. 

. $9. Wo in wallendenWozgen der Ocean- 
ftrom die keichenden Sonnenroffe abfpült! Fäs- 
tantibus undis, oder, wie die vierte Voffifche 
aus Erklärung hat, Jfuctuantibus, Ein fo müf- 
figes Beiwort, das den Begrif von undis um 
nichts mehr erweitert, als undarstibus undis, 
wird mars bei keinem Klaffiker auftreiben. 
Denn ein anderes find , fZuentes , labentes, hin- 
fliefsende oder hingleitende Wogen; ein ande- 
res meint Statius I, 271 mitdes Alfeos uctivaga 
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unda , flutdurchfchweifender Woge, die durch 
das Meer nach Ortygia fchweift, Und dies 
armfelige Wort hätte der kunfifertige Tibull 
dem Gegenfaz an die Spize geftellt? und zwar 
im vorfchallenden Ausgange des‘ Hexameters ? 
Nach der Eröfnung des Morgenthors, mufs 
der entgegenftehende Abend mít einem aus- 
zeichnenden Bilde fich ankündigen ; und durch 
life Abbbeugung der Schriftzüge wird aus dem 
misgefchaffenen /ksitantibus, was es war, ruti« 
lantibus, ein im Abendroth wogender Ocean. 
Dies fchöne Gemälde des Untergangs hat fchon 
Ennius: Interea fax Oceidit, Oceanwmque 
rubra tractim obruit aethra. Dem’ Aufgang 
entgegengeflellt, braucht es, Virgil, Lb. III, 
346, /Vec quor (Sol) vectus eguis altum pest 
«efhera , nec quorn Praeoipitem Oceani rubro 
laeit uequore currum. Und Seneca, Herc. 
Det. 487, Nor ille primos accipit foles locus, 
Nor ie ferus , cum ferens Titan diem La/- 
Jam rubenti mergit Oceano rotam. Tibulls 
Nachahmer Lygdamus 4, 18, giebt dem Ocean- 
Arom unter dem finkenden Wagen der Nacht 
“uch feine Farbe, ein düfteres Blau. 

61. Ob Sealiger aus Handfchriften das rich» 
tige tum (I, 1, 21) genommen habe , ift:gleich- 
gültig. . Fünf der meinigen haben Zw, die 
ändern zunc und tuno ; die zweite Voffifche 
üammirabitur. . ^". 

| 62. Aus dem  finnlofen: longam. viam 
errieth Scaliger Zonga via. Dies hat die erfte 
der Voffifchen; die Gothaifche long viam. 
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63 — 64, Die Askewifche cazram , darüber 
cano ; die Gothaifche vefcat , die Wienifche 
am Rande no/cam. 

66. Die herfchende Lesart, e? fe fibi, 
Phoebe , vocavit, Jactavit fufas et capu 
ante comas, wird verdächtig durch e£ ef, 
wovon jenes einen Hauptfaz , dies einen Neben» 
faz bindet, und durch die reimenden rocavif 
Javtavit ; überführend ift die alberne Vieldeu- 
tigkeit. « Statius erklärt fchüchtern: fie fchwang, 
Ihr Geficht zu decken, die fliegenden Haare 
vor das Haupt. Scaliger: fie fohwang die Haare 
und das Haupt vorwärts oder zuvor: welches 
er thöricht nennt. Gleich gut. wäre: fie fchwang 
vor die fliegenden Haare das Haupt, dafs die 
Haare zurückflogen. Oder: das Haupt fchwang 
die Haäare zuvor, oder vorwärts. Scaliger 
änderte , Jactavit fufa fed caput ante coma: 
aber vorher, ehe fie den Phübus anrief, fchwang 
fie das Haupt mit ergoffenem. Haar, Nicht alfo 
im Anrufen, was zu erwarten war, fchwang fie 
das Haupt , nein, noch fehweigend , vorher, 
wie ein, bedächtiges Aber einfchärft! Meine 
Handfchriften folgen dem Schwarm ; nur hat 
die Wienifche JactíavZque fufas, die Gothai- 
. fche mit der erften von Vofs, fuscas e£ — co- 
7205 , und die dritte das aus e£ verdorbene /ed, 
Scaligers Änderung , /u/a corna, die fich fpäter 
in Handfchriften fand, führt uns der Wahrheit 
nüher.: Tibul| will fagen: Alfo fang fie, und 
rief dazwi(chen den hegeifternden Phóbus an, 
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mit wid fliegendem Haar. Demnach fchrieb 
er: Jactat diffufa dum caput ante coma,indem 
fie das Haupt mit zerftreuetem Haare vor- 
würts fchwang. In der ganzen Weiffagung 
fchüttelte fie die Haare wild durch einander ; fo 
oft fie den Phóbus mit zunickendem Haupt an- 
rief, flogen die verwilderten Ilaare vorwärts. 
Die Abfchreiber, denen die Regel von dum, 
während (Virg.Lb. IV, 560), nicht geläufig war, 
verderbten zuerft Jac£a? in jactavit, auf Unko- 
fen des krüfügen difufa,; dann nach. alter 
Weife fügten fie das Benachbarte, und änder- 
ten das Unfügfame. "Virgil Aen. I, 319, dede- 
ratque comam «diffundere ventis; und Ovid, 
Her. 7, 114, Sic mihi diffufis vatícislata 
€omis. Joh. Schrader hat zwei Vorfehläge: 
Haec cecinit vates, ut te fibi, Phpebe, vo- 
carit, Jactarit fufas et caput antecomas. 
Oder: Haec cecinit vates , ut fe tibi, Phoex 
be, rotabit, Jactavit —. 

67. Mermeffia giebt die zweite Voffifche; 
Marpefia die von Askew; Marpefa die 
tibrigen. 

68. Ift das vorige richtig, fo erfodert es, 
grata quod admonuit ; denn in, grataque quod 
Monuit , ftteht gue , welches dazu entbehrt wer- 
den kann, zu weit hinten. Vielleicht aber 
fchrieb der Dichter: guidguid Mermeffia dixit 
Herophzle, Demo gratague quod monuit: 
nemlich Zibài grata, Phoebe. Demo heifst bei 
Paufanias die Sibylla von Kyme in Afien. Statt 
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Herophile haben vier der meinigen Heriphile, 
eine Eriphile, eine Exiphile und PAoebi. Für, 
grata quod admonuit ftimmen fünf; die Mün- 
chenfche vermifcht beide Lesarten, grataqwe 
guod admonuit, 

69. Die Handfchriften haben meift, Quas- 
que Albana /acras Tiberis per flumina 
Jortes portarit, In .4ibana vermutete Ponta- 
nus die tiburtifche Sibylla 44/bumea; weil fie 
nicht in den Vers wollte, erfand Statius eine 
Albunna,; Scaliger gebot eine langfilbige Ai 
buna , die er mit der Cumanerin verwechfelte. 
Diefe 24iuna nun findet fich zwar in der 
dritten und fünften von Voß und der Bernifchen ; 
da die übrigen Albana haben; das verbundene 
Tiberis aber zeigt die Verdorbenheit. Denn 
nicht im Tiberis, fondern bei Tibur im Anio 
gefchah das Wunder. Andere Handfchriften 
bieten Aniana und Anlena, verdorben aus 
-4niena , und, was fchon die erfte Aldina auf- 
nahm, Tàóurs oder Tiburs. Hier al(o eine 
vernunftmäfsige Lesart, die leicht in die be- 
kannteren Wörter Albana und Tideris über- 
ging ; dort eine mit verkehrtem Sinn. Dennoch 
blieben Brouckhuyfen und Volpi abhängig von 
Scaliger. Für guasque veríchrieben auch vier 
der meinigen gkosque , aus dem vorhergehen- 
den guod. Mit welchem Sinne dies Scaliger 
aufgenommen, errathe ich nicht. Die Gothaifche 
hat fluvia. 
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20. .Sicco perlueritque fiu , fagt unfchick- | 
lich, im trockenen Bufen fei das Buch durchfpult 
worden. Würdiger des heiligen Buchs wäre 
das entgegengefezte Wunder, wenn im durch- 
fpülten Bufen estrocken blieb. Von den übrigen 
Lesarten ift beffer als pertuéerit, weil per fchon 
vorher war, das malerifche praetulerit ; aber 
gut nach porfarit ift keine. Alle drei find 
Schreibfehler von praeiuerit, wo prae, wie in 
pracfluere,, praelabi, die Bedeutung von prae- 
ter hat. Die Profetin, fagt der Dichter , habe, 
durch den Strom fchwimmend, das Buch im 
trockenen Bufen nur vorgefpült, oder mit der 
vorbeigleitenden Welle umfpült; das heifst in 
Preía, fie habe dureh Wunderkraft das Vor- 
beifpülen bewirkt. Sowohl, euidguid dixit, 
und, guod admonuit, als die veränderte Fügung, 
quas fortes portarit prüelueritque , hängt ab 
von doce, welehes der Aufmerkfame aus v. 18 
im Sinne behielt. Nur die Hamburgifche und 
Bernifche und die von Askew haben pertulerit ; 
die anderen periuerit; die Gothaifche aber 
bezeichnet per, prae und pro mit Einer Ver- 
kürzung. : 

71 — 12. Die kühne Verfpätung des que 
läfst fich entfchuldigen , weil es nach dem erften 
Saze fo erwartet wird, als wenn profaifcher 
daüünde: Hae fore dixerunt, belli mala figna 
cometes Ut daret, in terras deplueretque 
lapis. Dennoch erregt Verdacht das übertrie- 
bene zuultus ut in terras, und die Abweichung 
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plurimus in terrás ; noch mehr, dafs viele 
Handfchriken mit den älteften Ausgaben nicht 
ut, fondern ef, troz dem folgenden ue, dar« 
bieten. Vielleicht war in. der unklaren Stelle 
der Blutregen erwähnt, welchen Ovid, Mit. 
XV, 788, unter den felbigen Anzeigen des Bür- 
gerkriegs anführt: Schrieb Tibull, 2 cruor 
in terras deplueretque lapis; fo ward et 
hinzugedacht, welches dann aus der Glofle 
nach dem falfch enträzelten zzu/£us einfchlei- 
chen konnte. Statt hae haben die von Ham- 
burg und Bern Aaec, die erfte Voffifche ec; 
die Gothaifche magna figna; cometem nur 
Eine; suas ut die Müncheníche; Multus et 
die vierte Vofüfche , am Rande z£, die Ham- 
burgifche und die Bernifche ; diefe auch ia 
ferris. Aus depluerit änderte Scaliger de- 
plueret ; dies erkennen die zu Wien, München 
und Gotha, und die dritte von Vofs; die vierte - 
hat depulerat, am Rande depiuerit, die von 
Askew depulerit, darüber depluerif, welches 
in den übrigen herfcht.. | 

73 — 74. Crepitantia verderbten drei in 

- firepitantia; für praecinuiffe geben zwei Vof- 
hfche und die von Askew perzimuife, die 
Hamburgifche concinuiffe. 

75 — 76. Solem defectum lumina, welohes 
Brouckhuyfen aus einer Handfohrift ftatt Zursine 
aufnahm, kann poetifchner gewählt .fcheinen, 
hat aber den Gebrauch wider fich. Mun fagt, 
deficior re, niemals rem. Die-Hamburgifche 
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Phoebum ; die von Askew defe/Ji ri , am Rande 
defectian,; die fünfte von Vofs &wnina, und 
Amuóibws mit der zwciten, die Münchenfchen 
lugere ftatt jungere, die Askewifche annis von _ 
eriter Hand. . 

77 — 18. Diefes Diftichon hängt mit dem 
vorigen zufammen; dem annus vidit beherfcht 
nach dem fichtbaren Wunder durch em Zeugma 
auch das hórbare. So in der Odyflee IX, 166 
fieht man das Land der Kyklopen, und den 
. Rauch, und ein Getón von Stinrmen. Die 
Bernifche und die vierte von Vofs haben bei 
Jfudiffe am Rande /uda/fe , aus Erklärung; die 
erfte von Vofs patentes für tepentes. 

- 79 Fuerint,. welches Broucklmyfen avs 
einer Englifchen Handfchmft nahm, ift auch 
in der Münchenfchen und der fünften von Vofs, 
die.»ierte hat fuerunt, die übrigen fuerant ; 
die Hamburgifche Jam tu; die vierte Voffifche 
itis. 

81. Et haben neun, a die fünfte von Vois 
und die Wiehifche. 

$2. Omine quo felix ‘et Jacer annas ead: 
dafs durch folche Vordeutung glücklich and 
hehr das. Jahr fortwandle, den Lauf vollende, 
Diefe Lesart bezeichnet des Gottes Willen, 
und den Erfolg. :Dis von Brouckhuyfen auf- 
genommene cori? giebt nur eine Bemerkung des 
Dichters, die Apollo *ntbehren kann. Eat 

bezeugt such die zweite von Vofs. Die Ham- 
burgifche hat eA, und vorher omne ftatt omine, 
23 
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$3 — 84. Laurus ubi bona figna dedit, 
haben die meiften Handfchriften , und alle die 
meinigen; ein paar alte Ausgaben bieten Ut 
laurus, oder At. Heinfe änderte, Laurus io: 
fchön , aber zu weit von der Spur. Der Dich- 
ter fchrieb: Laurus uti bona figna dedit! 
Wie hat Glück uns der Lorber getönt! Ut Jau- 
rus, die Erklärung , ward 4t verfchrieben oder 
geändert. In der Münchenfchen iff Taurus, 
Für difiendet hat die Askewifche difentet. 

85. Die Bernifche odlides , die dritte von 
Vofs und die Askewifche feriat. 

86. Der Sinn fodert.die Lesart, dum defi- 
cient: bis es an Kufen gebrechen wird. Die 
von Statius, Brouckhuyfen und Volpi begün- 
ftigte, dum deficiant , ertheilt Ab&cht, fo lange 
zu treten , bis dafs es an Gefchirr fehle. Die 
der älteren Ausgaben, du» deficiunt , fagt noch 
ungehóriger: während es an Gefchirren fehlt. 
Deficient hat die fünfte Voilifche, die übrigen 
deficiant. 

87 — 88. Drei haben ac, eme e: zwei 
continet; für fun eine tamen, eine unc, 
eine ef. 

89 — 90. Fünf haben folennis, zwei i portus; 
die Wienifche /acras — flammas. 

90. Nach /acras. haben alle achtharen 
Ausgaben einen fchließenden Punkt. In der 
aweiten Bafelfchen gab Tuscanella oder fen 
Sezer ein Komma, welches in die Wechelíche 
und ähnliche fortfchlenderte , mit dem lücher- 


- 
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Hchen Sinne, dafs die Reinigung der Palilien 
nicht nur den Gattinnen des Widders Frucht- 
barkeit fcháffe , fondern, durch Sympathie ver- 
mutlich , auch den Matronen der Landleute, 

91 — 92. Die eríte Vofüfehe 242; die Ham- 
burgifche petenti 

92. Aus compreffis auribus , oder gar na- 
ribus , hatten fchon Gyraldus und Statius co- 
prenfis auribus nach Handfehriften hergeftelit 
und erläutert, als Scaliger den Fand fich zu-. 
eignete. — Corprenfis auribus haben fünf der 
meinigen; fünf compreflis; eine cum pref 
naribus, eine recipiet. 

93. Die erfte Voffifche £e dedi? ; die vierte 
oredebit, geändert al. pigebit, am Rande tae- 
debit. Die Askewifche zugilare, am: Rande 
advigilare. 

95%. Die Bernifche bei operata a: 
Rande aZ operta; die Gothaifche discumdit; 
ftatt Zerba die Hamburgifche umbra, aus dem 
Peutameter ; fatt: mnóra die Askewifche unda, 
am Rande jenes. Ein'Bach wäre hier müflig:. 

97 2— 98. E vefie fua haben acht; das 
ungehörige /acris die von Gotha und Bern, 
und arn Rande die Askewifche; die dritte Vof- 
fiche tende! und. vieta; das leere ipf& haben 
neun, mar die Askewiíche bezeugt das ausıma- 
lende ante. 


99 — 100. Zwei haben et, eine tibi, eine 
exfiruat, eine alter, eine cefpitibus ohne que, 


* 
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‚ :101 — 102, Für Aíc.findet fich Zinc und 
. e£, einmal potuzs , einmal gui, zweimal vertis. 
103. Wieder ein zam der Abfchreiber, 

aus Jam. -— plorabit, gleich wird er weinen: 

welches Statius in einer befferen Handfchrift 
fand. Zwei haben juraói^ aus dem folgenden. 
. „104 Mente mala effe, it, was bei Ovid, 

am. IL 58,10, mente carere bona, zerrüttetes 

Sinnes fein: hier als Folge des 'Trunks. JVeque. 
pes ,-neque mens fatis fuum officium facit, 
ruft Chremes bei Terenz. Mit des Raufches 
Verwirrung entfchuldigte auch jener Senator 
dem Augüftus ein unbefonnenes Wort; et cum 
malam mentem habuifle fe pridie. juraffet, 
id ut in fe et filios fuos recideret optavit: 

Seneca, benef. III. 27. 

105 — 106. Eine hat parce tua ; die Go- 
thaifche allein pereaníque arcus, die übrigen 
ohne gue; eine pareant zweimal; für mode 
die Askewifche nec von erfter Hand. 

. WM. Swnft fibi fagt nichts mehr, als fum- 

JH ; beffer fteht ia zwei Handfchriften /ua tela, 
welches die Gefchoffe Kupido' 5 als ihm, eigene 
bösartige, auszeichnet. 
. 408% Das nachdrücklehfte ifa, für ila, 
wird von Geben Handfíchriften bei Brouekhuyfen, 
zwei Wolfenbüttelfchen , und fünf der meinigen 
bezeugt. 

109. In. taceo erkannte Scaliger javceo, 
@elches eine Wolfenbüttelfche und drei der 
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meinigen bewähren. Drei andere geben quorn, 
eine am Rande gui, | 

110. Statt, cum juvat , fand Statius in eini- 
gen Handfchriften Zum. Er felb& vermutete 
dwn, welches eine Brouckhuyfifche famt der 
‚Wienifchen giebt; Heinfe rieth, ceu juvet. 
Aber  Paflerats, {am juvat, wird jeder mit 
Brouckhuyfen und Volpi für. ächt halten, da 
die Münchenfche,, die Gothaifche. und: die erfe 
von Vofs es befcheinigen. 

111. Faft alle Handfchriften haben mit den 
ülteften Ausgaben, Usque cano Nemefin, dem 
Züfammenhange gemäfs. Wenige bei Statius, 
und der meinigen vier, bieten vixque cano, 
die Lesart der zweiten Aldina, die durch Mu- 
retus und: Scaliger fich fortpkanzte. Sie entftand 
aus dem. verdorbenen £aceo v. 109, indem ein - 
Abfchreiber fo klügelte: Ich fchweige feit 
einem Jahre vor Wehmut, und bringe kaum 
noch auf Nemefis einen. Vers. hervor , fon& 
aber nichts. Wie Scaliger und die Seinigen 
mit jaceo diefes vix zufammengedacht, ift fchwe- 
rer 2u begreifen. Doch ja! Ich bin fo krank 
vor Liebe, dafs ich kaum die Nemefis zu befin- 
gen vermag , gefchweige was anderes. Wie 
empfindfam! und , in einem begeifterten. G'efange 
auf Meffalinas, Wietoll! Für ip/e haben einige 
ifie. | 

112. Gewählter,als reperire, it reperiffe, 
welohes mit zwei Handfchriften bei Brouckhuy- 
fen eine WolfenbütteKehe und die von Askew hat. 
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114, Dem verachteten geziemt - Selbftlob, - 
da er fich als ees , als gotterleuchteten Sänger 
rühmt, der des Meffalinns "Friumf vorherfehe: . 
f. Virg. Ecl. IX, 34. 8.464. Für rati hat die 
Gothaifche pat, für /aero das falfch erklä- 
rende £Lo. 

115 — 116. Auch drei der meinigen ver- 
derbten uin e£; einer gab fum für guum; 
einer vincía, aber victa am Rande. Aus feret 
machten vier ferent, gewifs Italiener , die /uos 
für ilius nahmen; zwei garef; eine forent, 
am Rande geret. 

116 — 118. Mit feret ift ipfe gerens laurus 
durch ein Komma zu verbinden; das folgende 
gehört zu miles. So unterfchieden mit beiden 
Aldinifchen Ausgaben, Muretus , Statius, der 
Cambridger-, und fogar Scaliger, der, obgleich 
. er durch ein willkührliches canam, aus canet, 
den Dichter zum Soldaten machte, nicht pro- 
faifch genug war, ihm die zwiefache Lorberbe- 
krünzung als fchale Tautologie aufzubürden. 
Denn gerens laurus heißt, was das folgende, 
Lorberreifer um die Stirne tragend : Ovid fagt, 
Met, II, 28: Stabat muda AJeflas, et fpicea 
Jerta gerebat ; und voliftàndiger Seneca, Herc. 
Jur. 818, frontibus laurum gerens, Dem 
triumfirenden Feldherrn gebührt die edlere 
Form Zaurus in der Mehrheit, ftatt Zauresoder 
Zaurum, wie bei Virgil dem Pollio víctrices 
laurus; dem Soldaten die alltägliche Zauro. 
Jener trug feinen Kranz von deläfchem Lorber 





mit zierlich geftuztem Laube: corona tonfilts, 
Virg. Lb. III, 21; diefer von gemeinem Wald- 
lorber, und, nach ländlicher Art, bufchicht 
und wild. Agrefiis alfo bezeichnet gröberen 
Stof und forglofere Bereitung, wie bei Virgil, 
Ecol. X, 24, wo Silvanus agrefli capitis honore 
erfcheint. Zwei der meinigen haben Zauros, 
die Gothaifche canat. 

119. Tum, welches Statius des fanfteren 
Klangs wegen dem Zunc vorzog, und Brouck- 
huyfen mit Volpi aufnahm , hat zufällig mehrere 
Handfchriften für fich , auch eine bei mir. Det 
pia fpectacula , er biete fich felbtt dem Volk 
als ein Schaufpiel der Zärtlichkeit: wie bei 
Ovid. art. II, 581, praebent [pectacula capti, 

121 — 129. Die Askewifche hat, Annue 
Sic fint , unten /£ fibi; die Hamburgifche Ar 
für Ant, und darauf Sie tibi mit folgendem 
ibi ; eine Voffifche perpetua. 


Erezcıe U, 


2 — 4. Wir nehmen von Brouckhuyfen 
. mit Dank das Fragzeichen riach gera£ und vo- 
let , und laffen ihm 'Scaliger$ /f— geret , wovon 
jenes: aus At einer verfchrieb, und dies ein 
folgender änderte. Comes ift ein näherer 
Kriegsgefährt , Kamerad , contubernalis ; nicht 
Waffenträger, ec/o;: ein unwürdiges Amt für 
den Gott! Eigene Waffen demnach, zu Kócher 
und Bogen, einen Harnifch und :ein Schwert, 
würde er kriegenifch' (fortiter) am Halfe oder 
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um die Schulter mit Riemen und Gehenke 
befeftigt tragen ; nicht dienfibar ein aufgebürde- 
tes Waffengepäck. Die zweite Voffifche hat das 
' falíche Si geret, die vierte und fünfte Si ferat ; 
noch zwei andere fera£; die vierte von Vofs 
terret für terrae ; die Hambuxgifhe viae, und 
velit fhatt volef. 

5 — 6. Das Bild eines Knechtes , der ge- 
brannt wird, weil er widerfezlich (ferus, 1,6, 5) 
und läufifch ift, Was Amors ftrafende Glut 
bedeute , mögen die Grammatıker mit üch 
felbít ausmachen. Im Gegenfaze des Kriegs- 
dienftes wird Amors Dienft Ruhe genannt (of 
' Vig. IV, 564). Aber auch Amor ift Feldherr, - 
der fein Lager und feine Paniere hat, El. II, 
4,1— 2. Für ferus hat die Askewifche puer, 
. am Rande jenes. Die dritte Vofhfche hat Zr 
quit, In der herfohenden Lesart, 44tgue iterum 
erronem , itt fowohl zerum , für retro, als det 
unliebliche Klang auffallend. Eine Handfchrift 
bei Statius hat, Ei verum erronem; die Go- 
thaifche , E£ iterum erronem; andere bei 
Brouckhuyfen, errorem, extorrem., heroem; 
die zweite Voflifche errores, die fünfte errore, 
und darüber erronern; in der Wienifchen fehlt 
erronem. Man erkennt, dafs die Abfchreiber, 
durch die Ähnlichkeit der Züge in erronem 
und reiro geteufcht, auerft vexfchrieben, dam 
für den Vers änderten, was urfprünglich, Erro- 
nemque retro, üchtrómifch und wohlklingend 
hiefs. Noch hat die fünfte von Vo(s juga, und 
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darüber gna; jenes auch die Wienifche are 
Rande. | 

7. Quod f milltibus parces, erit hic 
quogue miles: Mt wider die Zeitgleichung, weil 
jene Schonung diefem Entfchluffe vorgeht. Die 
einzelne Lesart parcis, die Heinfe billigt, nimt 
das unentfchiedene für gewifs an ; und Pafferats 
plautinifches paris, für peperceris, ift zu alt- 
väterifch. Eme der Wolfenbüttelfchen und die 
Münchenfche haben parcas , welches auch die 
Gothaifche mit parcus meint, Diefes läfst den 
Fall nach Tibulls Abficht.zweifelhaft , und folgt 
dem Gefeze der Beifpiele bei II, 5, 43. 

8. Die faft durchgängige Lesart, Zevem 
aguars , hätte Brouckhuyfen nicht vertaufcen 
follen mit dem Schreibfehler, Zezi galea , dem. 
er die Bedeutung eines fchmucklofen Helms 
aufdringt. Levis agua il grade, was in des 
Lagers Nähe erfodert ward (Glückw. an Meff, 
86), laufendes lebendiges Waffer ; Horaz 
Epod. 16, 47, montibus altis levis crepante 
Iympha defilit pede ; Virg. Cul, 146, His [ube- 
rat gelidis manans e fontibus unda, quae levi- 
bus placidum rivis fonat acta liquorem ; Ovid. 
Faft. U, 662, leves curfum [uflinuiflis aguae. 
Die zweite Voffifche hat Jesö, die Bernifche 
galeam , die von Askew partat. 

10. Et mihi facta tuba , erhielt ein ergán- 
aendes ef, wie gewöhnlich‘, durch Abfchreiber. 
Tibull hebte mit Virgil die kráfügere Ellipis; 
zumal hier, wo /igi£ vorhergeht , und.der Vers 
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das eff nicht bedarf, ja beffer entbehrt. Virg. 
Aen. IX, 356, Poenarum exhauftum Jatis 
eft / via facta per hoftes! Die vierte Voffifche 
hat int. 

11. Die Hamburgifche verba locuto ; die 
Münchenfche Zoquuto; die von Askew lo- 
quenti. 

12. Zu des vorigen Verfes komifch grofs- 
thuendem Tone ftimmt, grandia verba, die 
Lesart italienifcher Handfchriften , wovon das 
gemeinere fortia die Erklärung ift. Fürverda 
hat die Bernifche memdra von erfter Hand. 

13 — 14. Juravi rediturum, nahm Volpi, 
und gewifs jeder Stillíchweigende , für , juravi, 
me e[fe rediturum. Er beruft fich auf Catulis 
griechifche Fügung , Phafelus ille — ait fuiffe 
navium celerrimus ; nach welcher es aber, 
Juravi effe rediturus, heifsen müfste. Jene 
von den Sprachforfehern überfehene Eigenheit 
ift nicht griechifcher , fondern altrömifcher Art. 
Wie bei Cicero , jurare morbum , eine Krank- 
heit mit Schwur verfichern: eben fo, juravi 
rediturum nunquam, heilig verficherte oder 
verfprach ich einen, der nie zurückkehren 
würde. Plautus, An. 7, 2, 80, furrepturum 
pallam promiífit tibi. 'T'erenz , Andr. II, 3, 27, 
pollicitus fum fuscepturum. Ebd. Eun. I, 2, 
125, is hodie venturum ad me conflituit do- 

mum. Ebd. Heaut. IV, 4, 4, quum venturam 
dixero et conflituero. Catull XXXVI, 7, puella 
vovit fcripta tardipedi deo daturam uffu- 
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landa. Virgi, Aen. VIII, 534, Hoe Agnum 
cecinit mifuram diva creatrix. Manchmal 
fteht das Verficherte im Infinitiv, wie bei 
Ovid, Ars. I, 425, Hoc fore contentam mul- 
tos jurabit im annos, befchwören wird fie das 
Zufriedenfein , oder nach unferer Art, fchwö- 
ren wird fie zufrieden zu fein. Hieher gehórt 
auch Ovids, von Heinfe gemisbilligter Vers, 
Art. 1,127, Si qua repugnarat nimium , co- 
mitemÉque negarat, ohne fe: Wenn eine fich 
unmäfsig gefträubt, und die Begleiterin gewei- 
gert, die Begleitung verfagt hatte; wie bei 
Horaz, Od, I, 35, 22, nec comitem abnegat. 
Hieher auch 4m. III, 14, 15, Quae facis, haec 
facito; tantum feciffe negato: nurleugne das 
Gethanhaben, die That. Bei Terenz, 74d. III, 
4, 27, lefen wir zwar, Jurans fe illam ductu- 
rum domum; gewils aber ift diefes ım Vers 
unhórbare /e eingefchaltet. So-wird von einigen 
zu Eun. III, 3,7, ait rem Jivinam feciffe, 
ein /e gefügt, gegen den Vers, und des Dich-+ 
ters Weife; denn Andr. III, 1, 12 fagt er, 
guid fenfile ait? Das alte guotiens bietet mit 
vielen Handfchriften die Münchenfche ; guons 
mit anderen die Hamburgifche ; die von Askew 
hat inde für ip/e. 

. 15 — 16. Die Gothaifche hat factas ; acht 
Seilicet , die dritte Vofffche iicet , die fünfte 
mit der Wienifchen zZcet. 

. 4. Für dira hat die Bernifcbe dura; eine 
darauf nep^anda. 
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19. ‘Finiffem verderbte die. Askewifche in 
Joviffem ; die Hamburgifche vitam in femper: 
beides aue:dem folgenden. 

20. Et melius cras fore femper ait. Diefe 
in allen Ausgaben von der Rómifchen bis zur 
Volpifchen berab herfchende Wortfolge hebt 
die Begriffe nach ihrem Werth in harmonifcher 
Versbewegung: die fonft allerdings aüch mit 

ausgehendem Anapäft fich vertragen kann, 
Weniger gut fcheint die Stellung, es femper 

cras fore ait melius , welche mit zwei Hand- 
Schriften des Statius die Gothaifche hat, und " 
Doufa biHigte. Die ftruppigfte, e£ fore cras 
femper. ait melius , it Gichtbar. ein Schreibfeh- 

ler; das unbedeutende /ore ward an die Spize 

gefellt, weil das nahe oret dem Abfchrelber 
vorfchimmerte. So lefen indefs zehn. der men 

nigen; die Bernifche mit forte von erfter Hand, 

die dritte Vofüfche mit erit, ftatt ai. | 
" 22. Askewe Handfohvift giebt quae z£, das 

lezte aus Erklärung; die fünfte von. Volk 
reddit. 

24. In dem gangbaren, Quum tenues ha- 
vnos abdidit ante cibus, follte das ganz über- 
flüffige ante wohl jeden beleidigen. Am. Rande 
einer Handfchrift fteht arte, welches wir mit 
Burmann für ücht hatten. Ars in der Bedeu- 
tung, fchlaue Kunf oder Betrug, ift gewöhn- 
lich, auch vom Fange: Ovid, Met, X7, #3, 
Retid cum pediois, lagueosque , artesque do- 
lofas, Tollite; — Nec celate cibis uncos fa 
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Jacibus hamos. Des Angelers "T'rüglichkeit 
wird poetifch dem Köder beigelegt, welches, 
der Abfchreiber nicht begrif. ‘In der Berni- ^ 
fchen Lao. . ^ 


25 — 26. Die Gofhaifthe victum ; die 
Münchenfche /onat; die fünfte Voflifche intus, 
am Rande infer. 


.26 — 27. Zweimal /ed nach einander? Am 
Rande der Bafelfchen Ausgabe von.1530 finde. 
ich beigefchrieben, /pes canit. Eher möchte 
ich das folgende /ed für Gloffe halten, wo- 
durch, pernegat illa, verdorben fei. Neme- 
Jim Lat die fünfte Voffifche. In der Wienifchen 
fehlen v, 26. 27. 


28 Lenta puella, die Lesart der Laudi- 
fchen Handfchrift ; ift ichöner an fich, und, weil 
v. 36 darauf fich bezieht, nothwendig. Da 
lenta in fittlicher Bedeutung den Ábfchreibern 
weniger geliufig war, entftand.der Schreibfeh- 
ler bella ; .ein Klügerer gab am Rande fowohl 
hier als v. 36 die Erklärung dura, welche an 
beiden Stellen , nur häufiger hier, in den Text 
éinfchlich,' Die ‘dritte Voffifche, 07 vincas. 


. pura. 


99 — 30, Die Hathburgithe immitura; 

die zweite und dritte von Voßs guig/cit. 
82. Feram, die Hamburgifche geram. 
. 83 — 34. Queri cum aliquo , bei oder vor 
jemand klagen. . Diefe nicht- feehe «Bedeutung 
hat Cum auch.in dem plautifiében , oro tecum, 
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ich flehe vordir. Einzelne Schreibfehler: fim- 
plexque — mutuo — facta — quaerat. 

35 — 36. IHius ut verbis, erklärt Btatíus 
recht, Zamquam illus verbis. Was andere 
herauszwingen , ut fis lenta veto, Wt gegen 
Sprachregel und gefunde Wortítellung. In der 
alten Leipziger Ausgabe erklärt ein Gloffen- 
macher Jenz/aG für nor dura, exorabilis, und 
ändert deshalb peto, mit der Anzeige aZ peto. 
Dies wolle auch Güyet. FürJZere verfchrieb. 
einer ferre, für centem ein anderer quietem, 
für is einer /Z. | 

37 — 38. Nova fomnia, befremdende, felt- 
farae Träume: ein fchonendes Wort für bófe. 
Die Gloffe 7za/a hatte es verdrängt, bis Brouck- 
huyfen aus zwei Handfchriften es wieder ein- 
führte. Jezt bezeugen es noch drei Voffifche 
(1. 2. 3). Für ne finde ich dreimal non, ein- 
mal nec, dann »nitfent , zweimal mufart ; dann 
Jemina , und let. 

39. Eine Voffifche exce//o ;. die Gothaifche 
mit einer bei Statius /agitta , , ftatt fenefira. 

" 4t. Definam und define verfchrieben zwei; 
ne — removenter einer. 

43. Foedare ward in einer foedere. 

- 45. Lena vetat müferum, geben faft alle 
Handfchriften , und alle Ausgaben vor Brouck- 
huyfen, mit dem fchicklichfien Sinne: Die 
Kupplerin hemmtzhich Armen , fperrt mir den 
Zugang ,.als Unterhändlerin reicherer Neben- 
buhler, Virgil.,.Agn, I, 39, Quippe »ator fatis. 
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Seneca, Herc. Oet. 1624, Stat vafla Fate quer= 
cus, et Phoebum vetat; und vorher v. 150, 
Et /olem vetuit Delia tardior. Diefe ent- 
legene Bedeutung von veto veranlafste die Gloffe 
recipi, wodurch in einigen Handfchriften das 
verfchriebene PAyrnze verdrängt ward: Lena 
vetat miferum recipi. Andere Abfchreiber 
glaubten das miskanmnte vetat durch mecat zu 
verbefiern : oder es ward durch das herab- 
fchimmernde zocef verderbt, Bei mir haben 
neun refat, eine veiet, die Wienifche necat. 
Drei PAgrne, eine hirne , fehs Phrgne » eine 
miferumque ftatt 
46. Die Wienifche occultans, eine Vofi- 
fche portat, die Askewifche po/itas: vielleicht 
occultans pofitas. 
Quom hat die Hamburgifche, aber mit - 
drei andern diro ftett duro. 
do. Ubi nox prorni(Ja mihi, mit poetifcher 
Auslaffung des ef, hatfich in einer Handfchrif& 
erhalten. Die Hamburgifche und die Gothaifche 
haben miki promiffa eft. 
50. Mlinae find hier drohende Anzeigen, 
Íchlimme Vorbedeutungen, welche die erfchro- 
okene Nemefis durch Gebräuche der Reinigung 
abwe&den wollte. Seneca, App. 408, Con- 
verte triftes ominum in melius minas. Clau- 
dian XX, 2, certae non augure falfo prodigii 
patuere minae. Val. Flaccus III, 354, voiu- 
crumque minas,praefagaque fulmina, Und; 
I, 27, divwnque minas,'Drobungen durch, 
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Weahrfager und andere Anzeigen. Die Askewi- 
fche hat pertimuiffe. - 

- $1 — 59. Statius fand in allen Handíchrif« 
ten , Zum mens mihi, aber dabei, tunc morior, 
und v. 53, Zunc tibi. Solcher Willkührlichkeit 
fteuert die Regel bei El. I, 1, 24. Die Ab- 
weichung mehrerer Handfohriften und alten 
Ausgaben.. fed nens, emtíütamd f&cher, wie 
Heinfe. vermutet, aus dem ef des Erklürers, 
Man könnte fonft etwa vermuten, ic mens 
ni! perdita fingit: O dann fterb' ich vor 
Gram „fo jm Wahnfinn.bildet das Herz mir—. 
Statt meiAi haben zwei sa; flatt feszeatve eine 
feneatque. 

53. Was alle Handfchtiften haben, Jatıs 
anxia vivas, du follít beángfuget genug leben, 
ift weit heftiger , als was einige Holländer ver- 
langen, vives, du wirft. Drei einzelne Hand- 
fchri&en bieten dire, dira, dirae; eine anfia: 
wie x und s häufig verwechfelt wird, — : 


An MESSA. 


1 —£. Die gemeine Lesart cognita virtus, 
verfteht rian entweder von' des Dichters Tüch- 
tigkeit, die er felbft als gering kenne, oder voa 
Meffhla's bekannten T'ugenden.: In jenem Sinne 
gaben die meiften Abfchreiber new , in diefem 
einige ua, beides aus Erklärung des wahren 
me, welches Scaliger fand, und die zu Mün- 
chen und Wien famt. der : fünften. Voflifchen 
bezeugen. Keiner Misdeutuug ausgefezt und 
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poetifcher ift vivida virtus , die Lesart drei 
Englifcher. Handfchriften und der Haimburgi- 
fchen, die gewifs keinem Abfchreiber entfiel. 
Ade.terret.ut, il, was vereor ut. Allo, ut 
valeant ,. wie in den meiften Handfchriften und 
in den meinigen allen iit ; nicht zequean£, wel- 
ches eig, pe erfoderte, Die dritte Vollifehe, 
hat infiftere. u 

.u9e Das verdarbene ,». . Incipiam damen a 
meritis, haben zehn der meinigen. Muretus 
gah >. _was [ich fpäter in Handfchriften fand, 
ac meritas fi —. Statius fchlug - vor: at 
meritis fi carmine laudes Deficiant , humi- 
les tantis fim conditor. actis ; und erklärte: Si 
dequáré illius laudes meis verfibus nequeam, 
in humilium fim laudatorum numero. Scali- 
ger zuerft erkannte die Anordnung der Periode, 
und fchrieb, at meritas fi — . wie Heinfe fagt, 
nach Handfchriften , denen die feinigen beiftim- 
men. So auch die Wienifche. Carmine , wel 
ches Státius wünfchte‘, hat die Askewifche. 

4 — 5..Wir lefen mit Brouckhuyfen tan- 
lisque humilis. Die 'begrifwidrige Stellung, 
humilis tantis, verdrängte das unentbehrliche 
Bindewort; indem man nach deficiant das ühn- 
liché:£az£is überfah, und verkehrt wieder ein- 
flikte. Statt praeter te, haben viele, auch 
der meinigen zwei, poetifcher und rhythmifcher, 
te praeter, wie Epift: 12, 3. Für fi Jim hat die 
Bernifche fi; für actis die dritte von Vofs artis, 
für ckarfis die Hamburgifche factis, | 

| 23 
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6. Queat , in der erften Voffifchen queant, 

7. Munera parva , in der Hamburgifchen 
nofira. 

8. Etiam Phoebo, in der Gothaifchen th 
et Phoebo: vielleicht tamen ei, in Beziehung 
auf parva. 2. 

9. Cres tulit: zwei Voffifohe Tres, eine 
mit der Wienifchen £ranstulit ; die Gothaifche, 
und am Rande die Askewifche- detulit; in der 
Hamburgifchen fehlt e£. 


10 — 41. Einzelne, Hicarus — et — pin 
ra-—- Erigonamque canemque -- guod neget— 
Jam neget — neget nec. 

13. Das aus £erris berichtigte zecis, wel- 
ches Muretus, wie Pafferat fagt, aus Hand- 
4chrift gab, findet fich in der vierten Voffifchen 
und denen zu Wien und München. Mein Vor- 
gänger fand £ecZis auch in der alten Leipziger 
Ausgabe. In der meinigen fleht Zerrzs. Nach 
v. 13 folgen in der fünften Voffifchen v. 140 — 
181, dann 98— 139, dann 56 — 97, dann 14 — 55, 
und Ep. 4, 19 — 20. Die Gothaifche hat 

. 14. Die Lesart placavit, die Heinfe em- 
pfahl, und Brouckhuyfen aufnahm, ift allein 
recht; wogegen pacavit die Bedeutung des Be- 
fänftigens zwar haben könnte, nicht hat. In 
den meinigen ift pacavit. 

15. In der eríten Voffifchen inaurata, und 
«mina hatt hofliae - 
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46 — 17. Diefe awei Verfe im leiferen 
"Tone der Befcheidenheit find an Sprache und 
fehöner Meffung untadelhaft , und als Übergang 
zum Folgenden unentbehrlich. In der Mün- 
chenfchen Sic guogue. 

418. Dicat haben der meinigen vier; dictat 
fünf; difcat die Gothaifche. 

19. Qualis in immén/o defederit aére 
tells, wie Muretus las, bezeugen die eríte 
und vierte von Vofs und die Askewifche; die 
übrigen haben de/cenderít; eine dazu imzncn- 
Sum, aéra. 

20. Confluxerit haben drei; vier defluxe: 
rit, durch defederit verderbt ; drei tonfi£xerit ; 
eine de&flexerit. Unfer -Erdkreis fchien den 
Alten ein vom Ocean umfloffener Länderring; 
in deffen innere Vertiefung das Gewüffer umher 
Zufammenfliefsé, und das Mittelmeer bilde: 
f. bei Virg. Ecl. VI, 35. Burmann der jüngere 
denkt ünzeitig an die Erdkugel , auf welcher 
das Meer in curvam orbem fich ründe , und 
eben fo unzeitig an weguor curvum, Ovid, 
Met. XI, 505. 

21 — 22, In der Abtheilung diefer kemis« 
deuteten Verfe mit Wunderlich zufammenzu- 
treffen , ift mir ein Beweis ihrer Wahrheit: ££ 
wt huic mufs gefügt werden. Zugleich habe ich 
e terris, ftatt Barths willkührlicher Änderung a, 
die Brouckhuyfen zu rafch aufnahm, wieder 
hergeftellt. Da, nach alter Naturlehre (Ovid, 
Met. X7, 245) , die Erde noch ftets in Waffer; 
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und durh diefes in Dunftluft und: geláuterten 
. Ather übergeht; wie viel mehr mufsten im An- 
fang aus der kaum erharteten Erde Luft und 
Äther emporfireben! Damals, fagt Lucres V, 
458, drangen durch die lockere Erde zuerft die. 
leichteften Ätherftoffe in die Höhe, und indem, 
nach gefenkter Meertiefe, das Land fich ver- 
dichtete , v. 491 fliegen aus ihr Dünfte und Luft- 
theilchen zum Himmel. Die fünfte Vofüfche 
hat zagnis, darüber vagus; für qua die Go. 
thaifche guis ; für Auic ut zwei Voflifche hinc 
ei, einige huic et; alle contextus (conteflus) 
igneus; die Bernifche Aut. ] 

24. At hat die Askewifche, die anderen 
et; eine quocunque; eine potuerunt; zwei 
audire. 

25. Sed quod fpes abnuit ultro, welches 
Volpi einführte, haben die Askewifche uud 
Bernifche; übrigens ward /eu, quid, ipfius, 
'annuit , ultra, veríchrieben. 

26. Omne movemu s hoc tibi, ftatt vove- 
mus, haben faft alle Ausgaben vor Scaliger, 
und viele Handíchriften, welchen drei von 
Vofs und die zu Wien und München beitreten. 
' F'ovemus , wir widmen, war den Abfchreibern 
zu bekannt, als dafs fie es in jenes fchwerer 
zu deutende Wort, und die dahin fpielenden 
monemus und movemur, hätten verwandeln 
können. Für ücht alfo halten wir mit Paflerat 
movemus , in der Bedeutung , erregen , aufbie- 
ten, in Tli&tigkeit fezen. Virgil, Aen. VII, 45, 
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Majus opus moveo; v. 6411, cantus movete. 
Ovid, Trift. 17, 10, 59, Moverat ingenium 
Corinna; und Fafl. FI, 760, nimiae moveraé 
artis opus.. SO yl» und: tapdcotw.. Noch 
verfchrieb einer canet, einer ore vovemus. 

27. JNec tanto càreat mihi pondere 
charta, aus einer Vatikanifchen Handfchrift, 
gewährt den  würdigften Sinn: Und nicht 
müffe das Blatt mir eines fo gewichtvollen 
Inhalts entbehren. Dies poetifche pondere 
hätte kein Abfchreiber ausgeheckt. Die Lesart 
nomine fcheint aus der Glofle, pondere no- 
minis, entftanden zu fein. Carmine aber, 
welches Scaliger älteren Ausgaben abnahm, 
ward offenbar aus careat mihi, ohne fchick- 
lichen Sinn, wiederholt. Für rzec haben drei 
ne, eine non; pondere hat die Gothaifche und 
am Rande die Askewifche ; die übrigen car. 
mine; für charta die Hernifche meta vonerften 
Hand. 

30. Quid quaque index hat die dritte 
Voffifche; andere judex mit quid (quis) qua, 
quid quaque , quid quam , oder quicquid. 
|. 81 — 82. Für /ed haben zwei fi; für futu- 
ris drei /uturus.. 

33, Die richtige Lesart /Zerzmate , die der 
Vorgänger aufnahm, ward im den meinigen 
durch nomine verdrängt. Eine hat e£, zwei 
titulis, eine captet. Solche /femznata , oder. 
mit Laubwindungen bezeichnete Stammta- 
feln von gemalten Bildniffen, die Liplius mit 


, 
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den Wachsbildern berühmter Ahnen verwech- 
felt, werden zwar erft nach Cicero genannt; 
doch rühmt fie Plinius als Einrichtung der Vor- 
fahren. Im nächften hat eine verf. 

35 — 36. Convenient —, nicht qui car 
ment, fondern, was Brouckhuyfilche Hand- 
fchriften haben, und Livinejus empfahl, qui ca- 
nant, in der Abficht zu fingen. Aus canant 
ging der Schreibfehler canunt hervor. Die 
Hamburgifche hat corveniunt, ünd juncto. pede ; 
die Bernifche pedegue, ohne quique ; eine 
Voffifche quisque. | 

37. Potius , aus potior, veríchrieben der 
meinigen zwei. ] 

38. Eine Voffifche hat e£, eine a/fcribam. 

39. Die wahre Lesart ift, quis te nam, 
elterthümlich für, quisnam £e; wie bei Plau- 
tus, Mercat. YF, 4, 6, Quid negotü ef 
nam quaefo illud? und Rud. IV, 3,8, Quid 
Zu, malum , nam me retrahis ? Die von Sca- 
bger eingeführte, 2077 quis, wäre zweideutig, 
entweder guwiszam, wie Virgils, Vayz quis te 

Juvenum, Lb. IV, 445, oder namque quis; 
auch würden zu viel Abfäze mit nam anfangen. 
In den meinigen i guisque tib, oder guis tibi 
mam Statt cafris, welches mit Cyllenius beide 
Aldinen aufnahmen, haben cAartis und cartis 
die meinigen , aufser der. Bernifchen. 

40. Die Gothaifche Aaec tamen; alle Aic 
aut Aic; in der Hamburgifchen fehlt der Vers, 
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41. Ouom in der Münchenfchen und Ham- 
burgifchen ; für par giebt die Gothaifohe perit. 

42. Für fedet hat eine Joiet , für /urgit 
eine fürget. 

(05 48 — A4. Eine hat quando P'enus, eine 
für git , wei utrumque , eine inflabilisque nar- 
rat, eine deprenfior. | 

45. Für diverk zwei dimi/Z, eine divifi; 
für fremat eine fremit, eine premat. 

47. Sit verfchrieben zwei £c, einer e£; 
poterit einer poterat. 

49. ‚Ulxen gab einer Ulixens , , einer 
Ulixem. - 

: 51. Statt decurrerit, haben decurrere? viele 
Handfchriften bei Brouckhuyfen, wozu noch 
zwei Wolfenbüttelfche und acht der meinigen 
fich gefellen. Dies ward von Muretus mit Recht 
aufgenommen. Im Indicativ hiefse es: vixi 
ile, dum Titan decurrebat , fo lange, als 
Titan durch wiederholten Kreislauf drei Men, 
fchenalter vollendete. 

'53. Den finnloferi Schreibfehler excéuditur, 
der aus extremis entRand , ließ Brouckhuyfen, 
aus Verfehn, in den Text; znc/uditur gaben 
die: meiften Abfchreiber, bei mir alle, und jeder 
ältere Kritiker. 

(o 34: Zwar belegt, trieb-er im’ Abzuge die 
Cikonefr zupütk. Denn- wie könnte‘ die Reihe 
feiner Heldenthaten damit eröfnet werden, dafs 
Ihn die Cikonen verjagt hatten? Dann müfste 
es heifsen: Nam. . Cieonum manus...adverfia 
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ubi reppulit armis , Non valuit —..Und auch 
daun möchte das vermifste ewr, und repudt, 
für repulerat, wider die Grammatik fein. Was 
aber Heinfe wünfcht , /Vor. Ciconumque manus 
adverfis reppulit armis, das, bedarf feines 
Beifazes ,„ Ulören nempe; der Hörer. verftehts 
umgekehrt, weil er mars für den jambifchen 
Accufativ des Pluralis halten--mu(s. 

55. Nec, nicht non, haben fieben; Lofos, 
flatt Cyclops, «die Askewifohe. Einzelne ver- 
fchrieben advertere und convertere. | 

:86. Cedere, das Feld räumen, den Sieg 
laffen : ein Wort. von edlem Gehalt, und in 
der Poefie gewöhnlich. Yeinaeae in der 
Bernifchen e£Aereae von erfter Hand, 

57. Statt victa haben drei, uncta ; eine 
unica marmorea. Aus der Glolfe unica ent- , 
ftand uncta. Man hatte Ovids Zwmen unum 
aus Met. XIII, 772. 851 im Gedächtnis. Hier 
find Zumina nicht Augen, fondern Augenlicht, 

‚58. Die erfte Vofäfche pexitque , ftatt et; 
die Hamburgifche vixit , die Bernifche Zexi£., 

59 — 60. Die Hamburgifche Aratiphatem- 
que: und Arcadiae, die Münebenfche Artaciae. 
die von Askew .4traciae. Man nahm. acht- 
los gelida unda als Nominativ; ein Späterer, | 
dem Vers aufzuhelfen , änderte genios 5 ; wel. 
ches. in fünf der meinigen ift. 

‘64. Die Hamburgifche clarae vertuntur ; 
die Gothaifche Syrtes aus Circes. 
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62. Quumzss ilia foret Soüs genus: ik 
matt bis zum Unerträglichen in der erlten Vers. 
hälfte , zumal wehn rhan guamvis im eigent-. 
lichen Sinne, wie fehr auch, verfteht. In 
drei der ülteften. Ausgaben flieht Z/a ceres, 
woraus Basth9 àjgoere£, Brouckhuyfen ince 
ret, für illöcenet, epträzelte. Mir fcheiat iZi- 
ceret 'Tibulls würdig, in der Bedeutung des 
magifchen Anreigens. Plinius XVLLL, 8. & 27 
fagt , dafs man der. Hyáne, magifche Künfte zu- 
fehreibe , vimgue, qua illiciat ad fe homi- 
nes mente alienatos; und kei Apulejus, ap. 
304, werden die Zauberkünfte das Getreide: an 
Sch zu locken, /rugum .illecehrae, ge- 
nannt, So find augh die Worte des L. : Septi- 
mius oder Dictys VI, 3$, die Brouckhuyfen 
anführt , zu verftehn: €iroen et Calyp/o, qui- 
dusdam illecebris animos ‚hofpisen ad 
amorem Jüi illicientes, die durch gewiffe 
Zauberreize die Herzen der Fremdlinge zur 
Liebe gegen fich anreizten. Homers Kirke, 
Odyff. X, 235, mifchte zum Weinmusfohädliche 
Mittel, damit. ße-gänzlich des. Vaterlandes ver- 
gäfsen ; 'disfes Bezaubern, wodurch fie ein- 
aahm und anreizte, heifst v. 291, 9318, 326 
WiEar, das. felbige, was :üllicene. Wo der 
Zauber Befänfigung wirkt, hifst ich PeAfaı 
durch wıwlcere, geben; hier würde die Ände- 
rung, Quamwis mulceret Solis genus, unpaf- 
fend: fein. . Die. Wendung der' Periode gleicht. 
Jener. bei Horaz, Od. IV,6: Phthäus Achilles, 


/ 
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Ceteris major, tibi miles »npar ; Filius quam- 
vis Thetidis marinae Dardanas turres qua- 
teret. Meine Handfchriften haben Za foret ; 
die von Askew ut Aerbis aus vel; 

64. Cimmerión mit griechifcher Endung 
Nimmt zu den übrigen griechifch gebeugten 
Namen diefes Gedichts, und i£ nicht kühner, 
als Dryafin und Hamadryafın bei Properz. 
Den Handfchriften und Ausgaben zum Troz 
verurtheilte es Brouckhuyfen durch einen 
Machtfpruch , und gab fein gemeines Cirune- 
riorwn, ohue zu bedenken , dafs diefes wohl 
kein einziger Abfchreiber in jenes. verwandelt 
hätte. Cimmeriorum hat die erite Voflifche 
und die von Áskew; fünf Cimrserion, Cime- 
rion, Cuymerion ; drei noch verdorbener Cy- 
megion, Cumanion, Cumemon ; die Gothai- 
fche aures flatt-arces, woraus oras ward. 

65 2 66. Dies. apparuit.ortu, wäre fchlecht 
gefagt, und vördem folgenden ungereimt: Wel- 
chen niemals der. Tag im Aufgang erfchien, 
ob die Sonne aufging oder unterging. Einen 
trefichen Sinn dagegen gewährt die Lesart 
ueffu: Jenen. ef(cheint niemals der Tag in 
heifser Glut, d.-i. auch nicht m ‘den heifseften 
Sommerftunden, weder wenn die Sonne fleigt, 
noch wenn fie fükt; weilringsumher von Often 
bis Weften eine hohe Bergkette fie hemmt. 
Sive /uper terras, Ttatt des jest aufgenomme- 
men fupra, hielt fohon. Muvetus für richtiger. 
Eine Vofüfche hat qui;.zwei mit der Mün- 
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ehenfeben cadente, iwes andere orta (man 
verfuchte Aufgeng und Untergang hinein zí 
ändern); drei haben feu fupra. 

67 — 68. Pdit, ut inferno. Plutonis. Juba 
dita regno Magna Deum proles levibus dis- 
curreret umbris , erklärte Pafferat. für richtig; 
und verwarf die Lesart, Plutons fubdita regna. 
Das lezte deutete, et: . eoru tantum fimula- 
eris volitantibus ; non enim erant heroé$ ipfi, 
fed heroum yexal xai sidoAa. Wörtlich: Er 
fah, wie durch die Unterwelt großes Götter- 
gefehleeht in leichten Schatten, d. i. als leichte 
Schatten, umherfchwehte. So bei Lygdamus, 
El. 1, 3, cerfa discurrunt undique pompa mu- 
nera , fchweifen-die Gefchenke durch die Stadt, 
in beftimmter, oder als beftimmte Befcherung, 
umher. Sokónsen auch wir fagen, dafs manche, 
Gelehrfamkeit in unnäzen Einfällen umherflat- 
tere, Keine Abweichung haben die erfte uud 
dritte von Vofs und die Bernifche; eine blofs 
et für u£ ; drei blofs wndis für wmbris; zwei 
et und undis zugleich; eine blofs zsedüs für 
levibus und undis. ' 

69. Eine praetereuntque , eine fita , > eine 
Tirrenum, 

70. Die Lesart zaıter giebt nach iZ/u»» einen 
widerlichen Hiatus, und kann mit dem folgen+ 
den zm£er in der felbigen Periode nicht Beftehn, 
Offenbar ift es die Gloffe von dem in gleicher 
Bedeutung gewählteren per, welches mein 
Vorgünger in einer .Colinaifchen Ausgabe fand; ' 
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die von 1429 hat tergermináe,: wie vier meiner 
|* Handfchriften; vier andere zn$er geminae ; die 
Bernifche z/las te geminae ; m der Gothaifchen 
fehlt der Vers, Cyllenius las fergerezni montts ; 
das geänderte‘ .ister gemini montis würe matt 
gegen jenes. Nachahmend fagt Claudian XLIV, 
70, geminae confinia vitae: 

71. Ore, welches Scaliger. aus feiner Hand- 
fchrift ftatt erde herftellte, hat den. Begrif der 
Mehrheit ,. wie.bei Horaz, Cerberus ore tri- 
lingsi; denn hier ift die homerifche Scylla mit 
fechg Drachenhälfen gemeint. So fagt von den 
drei. Parcen, Ovid, Jó. 76, Quaeque. ratum 
triplici pollice netis opus. Für ore zeugen vier 
meiner Handfchriften; die anderen haben orbe, 
zw zu Syliae und Styler . 

. Quum canibus rapidas. inter freta 
ferperet andas, haben mit den meiften Hand- 
fchriften die Ausgaben der älteren Kritiker. 
Das. wahre von Statius und Pafferat empfohlene 
rabidgs nahm Brouckhuyfen aus fechs Hand- 
fchriften, denen mit einer Wolfenbüttelfchen 
acht der meinigen béiftimmen. ‘Statt des finn- 
lofen freta , vermutete Pafferat fera, welches 
'" von vier Handfchriften beftitiget ward. Der 
Sinn id:- Als fie, mit-herabfahrenden Hälfen, 
(nicht Füßen , wie der Vorgánger meint) , zwi« 
fchen den von Seehunden tobenden Wogen wild 
umherfchlángelte. Wer /erperet in /orberet 
zu verwandeln voríchlug, der miskannte nicht 
nur.des gräfslichen Bildes Schönheit, fandern 
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 verwechfele die Scylla mit der fclNirfenden 

Charybdis. Die Hamburgifche 'guorm ; die Gon 
thaifche. zaanibws. Am Rande.der Bernifchen 
fteht vonanderer Hand: Cym canibus rabidas 
intus freta feparat undas. 

13. Suo conf/umfit more Charybdis, erregt 
Lachen. Für more, haben viele Handfchriften, 
auch vier der einigen, in ore, d. i. in ihrem 
Schlund , wie bei Ovid, ara. II, 16. 26, effufus 
pre reforbet aguds: an fich gut genug, nur 
nach dem obigen ore matt oder. gefpielt. Man 
 feht, dafs ein Abfchreiber das:erfederte orde, 
Kreifung , Wirbel, von hier in den 71 Vers für 
ore, und jenes ore hieher fezte, wo es mit 2% 
zufammenwuchs. Ein ähnlicher Umtaufch ver- 
derbte El. II, 4, 10 und 12; auch bei Lygis- 
mus El. 4, 3und 4, - 

. 74. Einzelne Schreibfehler : Alsctus — con- 
Jurgere — confürget et. 

76. Fel fi interrupto nudaret gurgite 
pontum, verfiehn Pafferat und Volpi: Oder 
wenn fie mit unterbrochener Gewalt des Stru- 
dels die Meertiefe entbldfste. Unmöglich! 
Ward nur gehemmt der Strudel, fo ftand das 
Waffer im Gleichgewicht, und die Meertiefe 
blieb bedekt. Vielleicht alfo, indem fich der 
Strudel aus einander rifs? Noch nicht genug 
für die einfchlürfende Charybdis!. Hinab ftru- 
delte fie mit folchen Gewalt, dafs um des Trich- 
ters Mitte .das Wafler aus einander fuhr , und 
den Grund entblófste:: Odyff, XII, 240 — 243, 
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Diefer "Bégrif der Vertiefüng darf nicht nur 
nicht fehlen, fondern er mufs, dem /ublimis 
des vorigen Verfes entgegengeftellt , gleich 
ihm an der Spize fiehn; wie bei Virgil, Aen. 
III, 421, Ima barathri ter gurgite vaftos 
Jorbet in abruptum Jluctus, rurfusque fub 
auras erigitalternos, et fidera verberat unda. 
Und v. 564 in umgekehrter Ordnung , T'olli- 
mur in caelum curvato gürgite, et dem [ub- 
ducta ad Manes imos' defcendimus unda. 
Wir lefen demnach: Zei f& infra rupto —; 
d. i. wenn fie mit unterwärts fich brechendem 
Strudel den Grund aufdeckte. Die Bernifche 
hat interrupta; eine Voflifche na£aret. 

76. Zwei haben vielenta , ‚und ftatt. f£/ean- 
tur eine ziolantur. 

77. Eine Mchadantilos ‚eine Calyp/os. 

78. Finis et errorum mifero, welches 
imt der zweiten Aldina Muretus, Statius, Paffe- 
rat, der Cambridger und mein Vorgänger auf- 
nahmen, beftätigen die Bernifche und die As- 
kewifche. Sechs haben weniger gut, errorwm 
miferi; zwei Vofhfche (1. 3) das fchlech- 
tefte, erroris miferi, welches Scaliger, Brouck- 
. huyfen und Volpi vorzogen. 
. 79. inter funt, in der fünften von Vofs 
inter /füil. | 

$2. Das in nam verdorbene jam rief 
Brouckhuyfen aus befferen Handfchriften zu- 
rück; auch ftand es fchon im Texte der Aus- 
gabe von Pafferat, obgleich nam erklärt ward. 


| 
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" Jam hat Askews Handíchrift , die zweite. Von 
Vofs und die Bernifche. . 

‘83. Die Hamburgifche hat, Quars deceat 
caftris tutam ; drei doceaz ; die vierte von Voia 
producere , die übrigen neun praeducere. 

84. UCervos erkennen drei Vofüfche (2.3. 5), 
mit der Askewifchen; vier haben nervos, eine 
Dirvos, eine vernos, 

86. Die Münchenfche Montibus ; für uf 
eine Vofüfche e£; für erienpat die Gothaifche 
educat , durch das obftehende ducto verderbt. 

87. Statt 4£ haben e£ die von München 
und Hamburg. 

. 88. Die aufaäblende Wiederholung des 
a aus Brouckhuyfens Handfchriften ift lebhaf- 
ter, als e£ ; zumal da e& kurz vorher eine Un- 
ferabtheilung macht, Für vigeat hat eine Vof^ ! 
fiiche vivat. Von Kriegsübungen im Lager 
verftanden den Vers fchon Gyllenius, Scaliger 
und Volpi; feine Beziehung aber auf die folgen- 
den Verí& bis v. 97 wird durch das Kolon des 
Vorgängers deutlicher. 

. 89, Die erfe Voffifche gaos ; die Hambur« 
Bíche tzradam; die Bernifche mit der dritten 
von Vofs celeremque. 

90, Für aut hat ef die Gothaifche; eine 
von Vofs perfrigerit. 

91. Aus guis eguum celerem arctalo Com 
pecere freno. Die felbige nach Schnelligkeit 
anhaltende Bewegung hat Vartus in einer ähn« 
lichen Stelle bei Makrobius , Sat. 27,3: Qua 
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velit ire; fed anguflo prius orbe coércens—. 
Dem Rhythmiker ift auch diefer- Ausdruck ein 
Beweis für die.Riobtigkeit der Lesart, welche 
mit Brduckhuyfens Urkunden die dritte der 
Voffifchen -Handfchriften bezeugt, Für aus il 
et in der Gothaifchen und Hamburgifchen ; c« 
leremve arcto. oder arto in den meiften ; in der 
Bernifchen ceZerezs arcto, ohne Versfüllung, 
wie in alten Ausgaben.: 

92. Poßit alle: kräftiger fogar, als Heinfe's 
par fit. .Für £ardo zwei Voflfche tarde. 

93 — 94... In den bisher verglichenen -Hand- 
Schriften haben beide Verfe contendere. Brouck- 
 huyfen hielt den. lezten für verfälfcht, und 
änderte , compellere gyro,-das Rofs aus dem 
weiten Lauf.enger in den Kreis treiben. Er 
würde fich gefreut haben, in fünf Handfchriften 
der eríten und zweiten von Vofs, . und denen 
zu Wien, Bern und München, fein corapellere 
zu finden. Dennoch erkenne ich auch hier 
einen ändernden Abíchreiber, dem das zwie- 
fache contendere anítófsig war. Brouckhuy- 
fen beruft fich auf Cicero de Orat. III, 19: ex 
angenti. quodamı oratorem immenfogue campo 
in exiguum fane gyrum. compellitis. Hier 
aber wird mit dem Worte. comspellitäs das Bild 
der freien Ebene und der.Reitbahn blofs ange- 
wandt, obne daß es darum ein Kunftausdruck 
der Reitíchule £e, der beweifen könne , man 
" habe das Rofs vom Galopp der Ebene zum 
übenden Kreislaufe getrieben. Noch weniger 
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beweift die von Volpf' angezogene- Stelle aus 
dem 'Gedibht an PHo v:^49 227545, wo'gefagt 
wird:^ der Redher.Jenke-den Richter in jede 
Leidenfehaft ,- wie:ein Bereiter das‘ Rofs mitiem 
Zaum auf. offener Ebene lenkt, indem- er bald 
ihm des Zöügel verliängt, und denSporn giebt, 
bakd..den Rachen indie Höhe zieht, und bald 
mit gedrehetem Halfe:den'felnellften Lauf in' 
die::Rumde . beginnt , ineipit bffufos in gurtum 
carpere cürjus. Wernsdorls Erklärung ,'dafs 
er den aasgelaffenen Lauf in den engeren Trab 
des Kreifes einzwünge, 'verfiöfst gegen . den 
Sprachgebrauch, nach'''welchem, in "yyraum. 
orpere. chrfus, das felbige' ift, . was unten 
v. 208, gyros percusrere c«mpis, das fóhon. 
geübte-.-Rofs' Hurtik: in- die Runde tummeln., 
Die noch, anftrengende. Übung der Reitbahn. 
ging natürlich dem Galopp voran , wie: m Vir« 
gile Lb... ITI; 401 7419€ und dem ^ bekannten- 
Gleichniffe des Varius: Ouem non ille finit 
lentae moderator habenae, Qua velit , ire; 
Jed angulo prius orbé eoórcens Infultare-do- 
ceá campis ;- firgitque. mörando. Und mufete 
fe. der fchulferüge Rentier zwifohendurch wie- ' 
derholén, gäwiistrieb rian.ihn'nicht vom ermü-s . 
denden Galoppe zu der Reitbabn, So unttatthaft 
alflo compellere, gyro, fo glücklich gewählt 
fcheint hier .das .handfchriftlicohe contendere . 
für die Anftrengung des Schulpferdes , das nit 
ftraffem ‚Zügel, einenr arbeitenden gleich, wie 
Viwgll fagt, bald langfanr, bald fchneller ‚den 
24 
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zaübfamen "Lanz. in die Runde macht. Würt- 
lich . überfezt -heifst der «Verse Oder 'ob.es 
beliebt; geengter im,krummen.Kreife. a5 anzu- 
ftrengen: — Dagegen gehört das .erfte.. contan- 
dere: einen fahrläfligen ..Abfchreiber, den: das 
ven unten vorfchimmernde . Wort an die, be- 
kannste Redensart, corzfendere curfu, erinnerte. 
Und: welches Wort konnte. durch folebes Ver-. 
fehn ausfallen? Ich. weifs keines, das. den 
erfoderten Begrif finnlicher und ftürker aus- 
drücke, als nropellere; in der poetifchen Bedeu- 
tung, vorwärts treiben, fortíchnellen. Znpel- 
lere cut/iem , fagt Lukan IV, 41; propuilit cla/- 
Jan. Außer, der felbo LII, 1.; jubet. in neediums 
ua. propellere, Propetz JI, 29, 11; ar: pro- 
pellit ferrum, Lucrez VI, 1027; .vicinam 
meine propsulit haftam, Silins XVI, 671, dec 
auch propellit agmixa und ähnliches hat, Die 
übrigen Abweichungen bei mir find: zrnque vices 
in einer ; pa// in drei, und in einer über curfu; 
dapn in einzelnen /ed aua ;/eu verdorben; &ceaf. 
aus Jibeat; curvos und torvo. aus curvo; itatt 
brevins in einer levius , in zweien melius. Die 
Verbindung, .$eu beat, vor dem- nahen sex. 
Jeu, und five Jive, ift.unleidlch. Andere 
Handfchriften bei..Brouckhuyfen geben zumc, 
welches fich nothdürftig, rzursc , f£ beat, erklä- 
ren läfst. Aber beides kam aus Gloffen des. 
poetifchen ar, welches ‚der eine durch. /eu, 
der andere, mit Rückücht auf modo, durch 
Jeu. nunc erklärte; vergl. v. 102. Beifpiele, wo 
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Dichter und fpátexe Profaiker an für oder ge- 
braucht haben, giebt Heinfe bei Ovid, Faß. 
II, 39d. 

95, Quis parma feu dextra velié — wel- 
ches Scaliger aus Handfchriften herftellte, ge- 
währen die von Hamburg , München und Bern, 
die Askewifche und die vierte der Voflifchen 
die dritte hat guis praemia feu, die fünfte guis 
premia feu, und darüber /eu parına quis; 
die erfle persia guis few, die zweite mit der 
Gothaifchen pervia (per via) feu quis. Übri- 
gens mufs nicht nach gus, fondern nach quis 
parma, welches zu gmplior gehärt, ein Komma 
flehn, wie fchon Paltferat es hat. 

96. Ehe Scaliger, veniat gratis, in einer 
Handfchrift fand , hatte die Gryphi(che Ausgabe 
von 1573 am Rande, »eníat grandis, ich weils 
nicht woher. , Scaligers Lesart bezeugt die erfte, 
von Vofs und die von Askew, fonít haben alle 
grandis venit. 

97. Für amplor haben zwei ampläus ; für 
Qut eine aque , zwei feu, die eine über. aut ; 
für cita, drei einzelne via, veli, veluw; für 
loca zwei lora. 

98. . Aus;zemiup£ maghten vier. persient, zwei 
veniant 5;aus. cerfamina eine discrimina. 

e 99. Parant,in heben parent ;. concurrere, 
m einer conie gere, : 

100. Statt des fchwankenden defi, wählen. 
vir mit; Heinfe und Bröuckhuyfen das entfchie- 
dene def aus Hand(chriften , deneit fünfte: 


) 
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von Voís beitrit. Tum für func, erhielt fich 
in mehreren. . ' 

101 — 102. In den Handfchriften und älte- 
flen Ausgaben herfcht, teotus i aequatis 
(oder Znaequatis) decurrat frontibus ordo. 
Das fehlende Bindewort zu gewinnen , änderte 
Statius, e aeguatzs, welches Scaliger ftillfchwei- 
gend aufnáhm und. fortpflanzte, So erhielt man 
eine blofse Erläuterung des Vierecks, dafs an 
allen Seiten eine gerade Linie gleich der ande- 
ren fei; und zwar in der fchlottrichten Fügung: 
Seu fit opus, (ut) acies confiflat in quadratum 
agmen, (fic): ut rectus —: wofür doch ein et 
beffer wäre. Dadurch, dafs u£ m einer Calo- 
üfchen Handfchrift, auch der Münchenfchen 
und Bernifchen fich fand , ‚wird es nicht erträg« 
licher; es hatte fich aus der Gloffe zu corz/£/fat, 
oder aus einem Mönchskopfe verirrt. Die 
wahre Lesart az ftand in einer anderen Caloti- 
fehen Handfchrift ; aus mehreren flofs fie in die 
eríte Aldinifche Ausgabe. Ihre Erklürung /eu 
erzeugte deh Schreibfehler /eu currat. Dem- 
nach find unter, .Seu /it opus, zwei von den 
üblichen Schlachtftellungen (Veg; I, 26) begrif- 
fen; die in ein gleichfeitiges Viereck gedrüngte, 
und die langlinige , die zwar auch, was hier 
nicht in Betracht kommt, mit ihren Kohorten 
ein langgezogenes Viereck bildet, Veg. III, 20. 
Agmen, Heereszug, ziehendes Heer, wird 
i "ie auch vom Heer in der Schlacht, 
wegen Üer Kampfwendungen , gefagt: f. Freins- 
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heims Regifter zum Curtius. So Vegetius T, 26. 
Mihkztes in aeie dispoßtos ordines fervent, 
necubi conne, guam.escpedit , aut conglobent 
agmen, aut. laxent. - Die erfte Vofhfche hat 
fenfit für feu fit ;. die Bernifche as aequalis ; 

vier. concurrat. . 

" "M8. Vier der meinigen,, Sen beat du- 
plicem feu junctum. cernere. Martem. 
Pür fen juncturm, eine ‚fe. vinctum (aus f[ejuns 
cir), vier feu vinchim, eine feu tíctum. 

104. Dexter uti laevum teneat , dextFun- 
que Jinifter Miles: dafs dein rechter Krieger 
den linken des feindlichen Heers , und denrech- 
ten der linke halte, aufhalte, in Arbeit halte, 
befchäftige. So gab diefen Vers Scaliger aus 
Handfchriften, und fo gewährt ihn die dritte 
der Voflifchen; auch’ die vierte und die Mün- 
chenfche mit der einzigen Abweichung. dexter- 
que ut. Weiter entfernen fich eine mit. dextez 
raque laevum — finifira, eine mit dexteraque 
utl = finifler ; andere mit dextraque ut — fini- 
fer, oder finifira, mit dextraque ut — dex- 
frague finifler , tnit dextraque et — finifira, 
und dextraque ut in — finiftra. 

105. Sitque duplex. geminis victoria ca- 
Jiris: fo die dritte von Vofs. Eine dagegen 
atqu&, und mit den meiften gemini gafus; $ 
einige germinis — - cafus ; eine gemina — cafus. 

407, Einzelne Verirrungen: cano experta s 
aperta ; trütis.s vitae, 
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108. lapzdiae haben‘ Askews Haxdfchrift, 
ie Gothaifche und. die dritte von Voß; die 
anderen Japygiae, luzwygiae und ähnliches. 
' 409. Die gangbare Lesart, Ponnonius, 
gelidas pafäm. disjectus in Alpes, widerftrebt 
der Gefchichte und der Geografie. Es gefchah 
keine Schlacht, welghe die Pannonjeryaus ihrem 
Lande. verfprengt hätte. In das albifche Ge- 
birge.aber,, das äufserfte Glied .der Alpenkette, 
welches durch Iapydien in Liburnien lief, hit- 
Seite die Eroberer i inne hatten. Über das wird 
fchon. nach dem Vorigen ..der Pannonier als 
befiegt gedacht; dafseine fo weitläuftige Anzeige, 
auch er fei geflohn , langweilig wäre. Dagegen 
it unentbehrlich die Erwähnung der Salaffer, 
die Meffala ohne Octavian überwand ; ein von 
Dio und Appian ausgehobenes Verdienft. Wahr- 
fcheinlich fch rieb Tibull, gelidaque 'Salaffus 
tectus ab dipe, der Salaffer, der in feinem 
Thale von der froftigen Alpe gegen Anfälle 
gedeckt wird. Der Name Salafus ward, ‚wie 
die. anderen, zuerft verfchrieben, . und dann, 
famt dem Übrigen, durch Änderung dem Pan- 
nonier angepafst. , 

110. Die Gefchichtfchreiher fagen 24rupi- 
xus, mit den älteren Ausgaben, nicht, wie 
Scaliger wünfcht, .£rupinas. Den. zwei Ber 
wörtern gebührt ein verbindendes e£, wofür 
der Dichter die Doppelverbindung , pauper- 
que et notus in armis , wie v. 167 , gebrauchen 
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Wurfte^ Miricher Abfehreiber gab lieber dem 
Arupinas ein rhchfelgendes et , nemlich, Pünw- 
per? Jifripinus jet, pauper natus ih árrhis, 
welehe folic die Otfichicht -duldet, uid half 
Gem Verse darch fmnlofe Vatwandlung das us 
inàs andere fohriebén',' ef Arpinus et — "wel- 
Chii MieleRim in: 3ZFpinis, in das bekannte 
"WHpi A, nd Amie Unpelewer verdorbeh 
wid. -:Von' deh ileitigen" haben zwei Teflis 
d epiitily ; fecho ee Hrpitis'eine in Atrpinil y 
eher tr iHirpinis ; dine -e£ Alpinas. 
— '441:—-419. Eine Volhfche hat er für u£; 
We :Getbeilche Zerhs ir fena, die fünfte 
MoITWGNe^ yes für mihius ; ; die vierte milreri- 
tur, die. Göthallche' wilde für Jamaz , aus dem 
fojgbnden Verfe, c "c 
751448, Nach!dern “ Verlk, "Terna' minus 
Byllae vnibetur Forttüld fumae , folgt in vielen 
Humdtyhrifen und ^dRh Ausgaben fogleich, 
"Ondkum: feetanidos — 5 "auch in den meinigen. 
in-der:dwälten Aldinlfohen’ Ausgabe ward diefer, 
sine Zweifel aus’ Mandichriftön , hineingefigt, 
IVánfoua fenex Tonga Berdyit dum füdtula 
We whid: von IMáréiig, Silius und anderen 
besbehdteh. "Sett-bertecitnicht einmel, dafs 
er:in feinen -Hardfchriften irgendwo fehle ;.Tor- 
dem bloß, dáfs in zweien, peragit Bum Jekedkı 
Jane, nähen, wo Magie Finde , fo viel, Als 
TDhnovia; "fin kii:  SWVRR- hier der- vorige 
Vers dein Yam vtitit eite ; ‘fo bekam-er in: der: 
&ytiaén Handfiéhrite10 Jae ein vertclirie- 
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‚benes vie, als Ieiimmerdes folgenden, derdort 
ausfiel, 1n der Corvinifchen flieht, noch ver- 
dorbener, JVamque fenex longe (pargit dum 
yequja famae ; aber: in. der Guarnexinifcben: fo, 
wie. m. den Ausggbep. Dern. .Zeugniffe . der 
Hapdfchriften y. und dem, Gewight ‚eines. Mure- 
Aus und: Statius, ‚zum,, ‚Iroz , Übergang. Scaliger 
den, Vera mit. vornekmgm;: Stillfchweigen; und 
fand: Nachfolger, ‚an, den. beiden. Doufa. :Obr 
gleich gun Pafferat. in. feinem Kommentar ihn 
für ächt aufnahm, wirkte, ‚doch Sealiger fo, 
dafs felbtt der Cambridger, ‚der. einen Tibull 
aus, Handfchriftén, verfprach , und der kritfche 
Brouckhuyfen mit gleichem Stllehweigen den 
Vers übergingen , und. Volpi Init piaem,Macht- 
fpruch ihn abfertigte. Über folchre , Verdam:+- 
mung ohne ‚Urthejl. und ‚Recht, dapf man: fich 
wohl, wie Heinfe, ein ‘wenig wundern. Fehlt 
der. Vers; fo find wir,beim folgenden ungewifs, 
ob. von. Neftor. ‚oder. vom. Argupinet die, Rede 
fei.. Stellt man ihn ber; fo erfcheint. klar .des 
arupigifehen Greifes-. Iongwierige' Lebensdauer 
An. poetifch nachahmaender Erweiterung des Ay- 
Saunens ausgedehnp, Aber ‚nach Saecula [age 
wieder (Gecule vitap, wie nnshnlich. dem'Fibull! 
Mas. zweite (aecula waré durch. das.obfehende 
‚verdorben. aus tempora, da dem,Ahlchreiber 
vielleicht die. ovidifche, Anrede an, die Wälder, 
‚Adet. III, 444, cumjvefirae tot uyantur [aecu- 
Aa, uitae ‚im Gedächtnis fahwebte. Auch £ezz- 
pera viae , Feittäume,des Lebens, (agt. Ovid, 


co JN "Mrs Khai. S67 


2o R Mor Ak 29; und, was.chtfeheiden, 
der. if, won seinem bejahrten Gesife Calpurm 
SHE ‚AR:: he OS Laid dus s 

od gen UNHCR. din fpedata fer 
e ebort 2A i3. neu rs c: . 
v aii dit oeequa Mr  no/évique.- novi gimus | 
üowib 1292ibnt£dzioM | a..0devfi 

Circulus , innocuae eleufarunt, tempora 

V..oLae dü3 cows deli il. T. 
Ein anderer Abfíehreiber wiederholte den gama 
sen: Ausgang, (aacula- famae," oder : fecula 
vilaes -wadureh ein folgander, dem zweiten 
Vers ausaulafien, verleitet ward, Vwwzgue mufs 
Anrch ein! Komma -geirenni. werdem,. weil es 
zu, centum Titan renovaveritueyios, gehärk. 
12. 71145, Dex; Schreibfehler revangverit ,. ftatt 
ren^ejauenr His: ‚den. ; auch die...Gothaifehe hat, 
mufs keiaem.-anlocken.. Win,riefe..wohl Titan . 
die. entüohenen Jahre zurünk? Ex erneut fie,. 
bringt neue. dafür, .. Renovaverüt.hahen drei det 
meinigen; fechs renovaverat. EingVeßhichehat - 
Jovecunsus,s, ‚dip,Wienifche. Phoebus für Titan. 
. MO, iud adeat fto cin untadelhaftes „kräftiges 
Most. : Anf deni urtigen. Gan, worauf nieht 
der. fich wagen mfcbte, fohwingt fich getroft 
der nefinrifche-Arnpiner.. Heinte's:gaudet, wel» 
ohes ‚Breunkhuyfen und. Volpi aufnahmen, findet 
fich in Askaws.amd der GothayerHandfchrift; es 
fcheint aber für dep hundertjährigen zu dark, 
und, wie. .das .Münchenfche. Zsrlet, ein. blofser 
Schreibfeplez-zu-fein« : Zalirhis. habenis: zeigt 
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: die Keafi'deszGteiéw tn^ Wirkfahileitfitks-pro> 
föifche 'vaédus hattibei: mir: eiie, "dVfodbrater 
vor dem nahen dornator ift anlbofsig ;: duch! fagt 
anatätdht qut y fedet vlodePador- Auer , fon- 
dern nagh der 'anderen Lesart, /edens »noderae 
Yur- habenis. ^ Dui fülgeride Worangep) Bühdiger, 
erhält die Be&eáturg Ro fshändi iger durch 


den Zufanmenbümg. "^c 0 o nnn 
119. Einerv verthrieh erit ; ein anderer 
perat. oc "ost pt oc 


420.: Dem ‚peetiichen, "Bl bomQuetam, ward 
ein erklärendes eff angefickt, ' SchonMn edleter 
Profa fagt.:Plinius XXXIV; 97, riupen id com- 
pertum, und öfter: Onfr, ‚selprobhen guit 
Schrieben Ale meiften. 

122 --'123,: Für nam giebt eine Jam , vier 
fub tewmine ‚drei Jubtegrnire y eine annis. 
01246. Quom rnit der Hambütgieen, ^, 

126. Eine Vofifeke cogerune ; '.Hie Ham- 
burgifche genuerunt Hambıinn, zuB- ‚dem obi 
gen verderbt.. 

127 — 430. Wt euirfis fohtiet \he "Pe- 
riode, ‘die 'den heiteren: Aribruch ‘des Tags, 
da Meffala’zu -Haufe ‘das konfularif&h& Gewand 
anlegte ; befohreibt. :Die Heiterkeit fiahm im- 
mer zu ,'und die 'genze Natur: wartrirhig, &l* 
ám Tempel des kapitolinifchen. Jupitéts die Ger 
3übde des: neüen/Korifuls von den "Ahwefenden 
in lautlofer Stille béhorcht wurden. *7E$ erhellt, 
dafs die: von Browekhäyfen 'aus "einer "Hand: 
Tehriftgenomimene Lesart oveeAriéfitig ill, und 
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qui abzefchmackt.‘ In der dritten von Voß 
fehlt v. 127. - Nudla viec haben drei, eine noii 
has: ein Beweis, dafs slla nec vor: Abfchrei” 
bern, iusSoheu.wor der doppelten Verneinung, 
geändert ward. Den/as in einer pörfas, und 
depafcitur in.einer.perlabitur aus. dem obigen. 
Für quum zeugen mit der Dresdenfohen "die 
dritte von Vofs, die von Askew und die Go- 
tbailóhe, ‘Mein Vorgünger fagt, auch die aRe 
Leipziger Ausgabe. :In. der meinigen ift Qum. 
Lurgita.in paßiver Bedeutung... Die Gothaifche 
hat, quas Aürga Aus fub muita; die dritte 
von Vofs fint multa; vier haben zsmfu.; ^ » 

132. Doufa’sOlynipus, der über den Him- 
mel emporragen fol, ift weder "dem, Homer, 
noch fonft einem Alten bekannt, . Caelo-4ici- 
zus, bezeichnet einen Berggipfel: ;Luwór. VE, 
449, montis vieina cacumina caelo, Für ad- 
fuit. haben die.aweite und fünfte von- Vofs- af 
Jluit, welches Burmann vom fchrittlofen Schwer 
ben des abgefliegesen Gottes verftshn; wollte. 
Diefen 'Irretkum: haben die Mythuilogifchen 
Briefe, hoffen wir,. widerlegt... Aus-'vioizum 
award Iueinum in der eríften von. Voß. ul der 
Gothaifchen. Eine gab Zinguit. " 

133. Die Gashaifsche mit der viertin von 
Vofs intentamque j die aweite ad ER vierte 
aurem. 

134. "Adnuit ; additus — beleidigt dag. 
Gehör, wofern nicht annuit gefprochen: ward. 
Nielleicht fchrieb Tibull, ac cáusg. delen 
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adverbiale Bedeutung der -Akfchreiber nicht 
. verfand. Die Gothaifche: hat aóditus; die 
Askewifche: agus, und darüber 5- 

135. . Für Zaetior haben die. Münchenfche 
‚und .die fünfte.von Vofs purzor aus. Erkkisung. 
Die..Gothaifche. efucit, In den Bernifchen fehlt 

der "Vers. 

187. :Nune: ‚für > NORM: haben vier; funt für 
fit. drei; aliigue zwei; träunphis zwei. Noch 
.‚verderbte iidem ein Abfchreiber- in diem ; ein 
anderer: tibi.ın ibi; einige Zerrütteten die Folge. 

139.. Für audax terris hat die Askewifche 
avidas terras; 

140. Nec fera Theraeo —, wohin die 
‚Spur àllerSohreibfehler führt, erkannte bereits 
-Cyllenius,; nur dafs er TEeréofohrieb., welches 
‚am -Ramde der Gryphifehen Ausgabe ohne 
‚Aufheben 'in TZAeraeo verbeffert ward. Die 
theräifche: Ampflanzung ift nichts: weiter, als 
"das oyrenifche , mit Ágyptenwerbundene-Reich. 
‚Denn in.dem übrigen Afrika. hatte damals das 
'octavianifche: Rom keinen Feind zu bekämpfen. 
‚Sieben bei: mir haben -Zefereo, eine te TYareco 
em Runde; einzelne treno, te - JJurio, tar. 
tareo. 

144. Statt hympha-hat die Bernifche terra. 
Aus:Chbafpes,, welches fchon die Venediger 
Ausgabe 1491 hat, ward in den meinigen Dia- 
Jpes , Driajpes, Dryajpes. 

- 1492. Profluit, zwei profWit, eme per- 
Jut, eine profundis ; Cyri , eine tici ; demen- 
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dia , eine clementia. :Giritles hat die erfte Vof-- 
Aifehe; die Hamburgifehe cindus, Techs cidrius 
und cydnus, eine ridnus , eltie Uyrus. 7 7707 

143. Die Handfchriften bieten meift, Cre- 
taels ardens (ardet) aut untla Cariflia cam- 
Pis; die Cujacifche , Ardet drecteis aut unda 
per hofpita campis. Unter mehreren rieth 
Heinfe am glücklichften , Radit Arectueos haud 
ina per hofliia campos. Nur wollen die areó- 
tlifchen Felder fo wenig der Ableitung vom 
mofsifchen Arek , oder von Strabo's Artacene, 
. ds dem Laufe des Gyndes, fich bequemen. 
Da diefe morgenländifchen Nachrichten aus He- 
rodot alle genommen find, und dort (T, 189) der: 
Gyndes durch die Darnäer ftrömt; fo vermute 
ich, Darnaeos radens haud una :per oflia 
campos. Meine Handfchriften enthalten die 
bekannten Vetderbniffe. 

144.- Fürvago hat novo die fünfte Voffifche; 
und Tarnyris mit drei anderen. 'In der erften 
Voffifchen fehlt diefer Vers. 

. 145. Bei, impia nec, vermifst man gua, 
welches weniger als zec fehlen darf. Die Mün- 
chener Handfchrift hat das wahre vel, eine 
Fortfezung des nec gua, wie aut v. 142, So 
vermutete fchon Joh. Schrader. 

146. Eine giebt vicinis; eine arvaque; 
vier Pacheus, und eine bei Padaeus am 
Rande. | 

147. Die fortgefezte Verneinung erfodert 
quave , Statt quaque. Für den getifchen Hedrus, 
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den ;/Brouckhuyütn ‚verdrängen. will, zeugen 
Gefchichte :und poeti(cher. Sprachgebrauch: 
f. Erklärung. Nicht zu vereinigen find mit dem 
Tanais de Molyner, die am der Südollfeite 
des euxinifchen Meers wohnten; und die von 
Scaliger aufgenommenen. [Magynos konnte we- 
der er felbft deuten, noch ein anderer. Aus den 
Schreibfehlern, atque Mofinos, Mufinos, Magi- 
nos, Magiros, Magifiros, Magaros, wozu, 
meine Handfchriften noch Magios und Molojos, 
liefern, fcheint entweder afgue: Gelonos , oder 
atque «dgathsrfos, hervorzublicken. Glaub- 
licher, dünkt mir das erfte, weil, als vorragende, 
und. in;;«Rom berühmtere. Genoflen des daci- 
fchen. Völkerbundes, die. Gelomer bei Virgil, 
Aen, , VILI, 725, und bei Horaz , Od. II, 9; 23, 
genannt werden, die Agathyrfer nie.i 

— 1d). Quid moror? ‘In der erflen 
Voffifchen quis. Für adverfis. die Bernifche 
adperfus von erfter Hand, . . 

152. Heinfe's Verbefferung ,toz/idif, für 
vonfiftit, hat aufser der inneren Güte für fich 
die.Gloße pezdehat, die..auch, in, der. dritten 
Voffifchen ift, und Schwarz auf weifs das Zeug- 
nis der, Gpthaileken und . der Askewifchen, 
Handfchrift. 

153. ‚Für quinque itin der erften Vofüfahen 
quamquam. _ 

156. Eine hat nullo ; $ eine intecto al. ın- 
cepfo ; einzelne perZgbere , prolabitur , placa- 
Bitur aus der Abkürzung: des per. 
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-. 4515, I slek Barnifhenoduos sögent. 

158, Stàtt des unnüzen /hperingerit-Urtti; 
ward /uper«gexit:tehon. vor Scaliger Von-Wátius 
in. Hatidfcliritten: bemerkt und’ empfohlen. Dies 
haben stöhrder 'meinigen Gobens und. noch eme 
füpereger.atı :-Aafperdiem . eine: quique ; zwei’ 
nom wuneguar, 2o EL Zu 6t / 

159. Ptr calori: hat eine Voffifthe Colori: 


‚161. Eine Voffifche déducere y ; eine andere 
luce, 7^ 


162,. ‚Preffo, tellus. conf: ur - git. aratro, 
lieft man feit den Akdinifchen Ausgaben ; Cylle- 
nius las  exurgit ;.. fg ‚auch, die, alte , Leipziger 
Ausgabe, die vor. mir liggt;. mein, Vorgänger, 
fand in der feinigen con/urgit. Die Bedeutun- 
gen von cn Mrgere., gefamt mit einander fich, 
erheben i, oder mit Anítrengung , mit: gefamter 
Macht aufftehn , aufíteigen , find hier nicht an- 
wendbar, AN. ‚exzurgit: vom: ‚eingedrängten 
Pflüg erheht fich. der fefle Kleiboden in.grofse. 
Schollen,. ‚Baurgit, haben faft alle Handfchrif-: 
ten, auch: neun der reinigen; can ungit die, 
Askewifche, B - 


í 

. 168... -D«ea beftellteu Saatfren. " fegetes 
ind enitgegengefeast unbebauete Viehweiden, die: 
der Rómeg vorzüglicb in -waldigen: Bergtbälern‘ 
fich denkt,, Lft.für folohe das. allgemeine Wort. 
terrae durch den Gegenfaz bezeichnend. genug 2: 
Oder mufs £asquési- gelefen wenden? Die.Ham- 
hurgifche hat. raegue. Peine - Vs | 
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157, Die Rae Vo diui. EveHusre Ce. 
reve, me hir 

. 165. Tibull fchrieb, uale per exufas, 
weiches durch prófaifche-Zinfügung desrBindes 
wprts, 70 uda. erklärt ward; 1S0 fohlich in 
den, Text. zusia mec , ‚oder geäudert ulla nec 
exuflas: eins fo fprachwidrig, wie das andere, 
und fchon- durch; Gequäck laftig, . Eür, habitant 
ift habitare in der dritten von, Vofs. 

*' 466. Viele Handíchriften bei Brouckhuyfen 
und den Folgenden haben Zmtergue rigentem, 
ftatt rigenfes; auch die ‚Münchenfche "und 
Hamburgifche. Die leztere hat uferque rigen- 
tem. Vielleicht Trümmer: vom: verdoíbenen, 
et utramque rijéntem. In der  Gothatfthen ií 
vigentes. ^ 

!— 4367. Eine Voffifche ' hat nich nöftro ein 
eft angeflickt; die . Muüncheril hé" giebt dafür 
fole , verderbt aüs Jolo nofíro. « " U 

168. Die Lesart, quas fimiles, utrinque 
£enens vicinia caeli temperat, giebt dem Haupt- 
begriffe den Rang; die andere in 'wenigen Hand- 
féhriften , quas: utringud tehens’ fimilis —, 
den Nebenbegriffen. Der Sinn ift: welche ein- 
ander gleiche Erdgüttel die 'voh beiden Seiten 
einfchliefsende -Nachbarfchaft :des- Himmels, 
d. i. des heifsen und; des kalten Héitnittelftrichs, 
müísiget. Jene Stellung des Amidas oder /fimni- 
lis haben bei:mir fieben, nur nicht die drei 
erften Voflifchen unddie Wieniféhe, Zwei ver- 
fchrieben utrique, siber uforgwe\y- 'giner infa- 
nia, aber änderte vicinia. 

f 
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4159. Zu jenem, quas vicinia caeli terape« 
rat, fügt nicht, e£ necat. In Handfchriften ift 
negat und neget. Dies führt anf, uf nece; 
da uffo häufig in e£ verderbt ward. : Die Nach- 
barfchaft beiderfeitiger Himmelsftriche mifsiget 
Uie tingefchloffenen: Erdgüttel fo, dafs die eine 
zuftrómende Luft der anderen die Kräfte nimt. 
Necat haben der meinigen drei; die Wienifche 
irrigat ——- 

+ 170. Veriitar, welches den Rundlaufdurch 
die Jahreszeiten bezeichnet, haben vier meiner 
Hinäfchriften; die: übrigen labitur. - 

171. .Hint , wie im vorigen. Verfe; nicht 
hic. haben die meinigeny eih zwiefaches Anc 
it ichon in der alten Leipziger Ausgabe. Die 
Nühfte 'Voffi fche hat fubnectere für /ubmittere. 

4 Für lenta‘giebt auch die Hamburgi- 
che. Yeti , die Bernit he fetos ; eme Völifche 
eL" tRIJOSS cc 

: 273. * eges iit allgeihein Pruchtfeld, gefie- 
tes’ ötfer-gepflanztes, wie El, T, 4, $15: "deffen 
Erzeugnis in diefem Zufammenhange Ähren 
und Trauben fein müflen. Puréus wird, wiepario 
und phrfurio, von jedem Erzeugniffe gefagtz 
Plin, XII, 14, auzumno tls legitur db acffivo 
parlu,; XIV ,2, denfas uvarum partus. Eben 
fo weit it die‘ Bedeutung von tórdere, fche^ - 
ren,'fogar abrupfen und "pflücken. - Welcher 
Bprachkenner wird Zondere und 'partus auf 
barbieren und:Kinder einfchránken , und 
hier zwei^widerwártge: Metafern fehn? —— 

25 
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. 174. Der Vers handelt von der Metalle 
Verarbeitung zu Gefchäften des Landes und 
des Meers, zu allen Bedürfniffen, die der Künt- 
ler mit metallenem Werkzeug (faber) hervor- 
bringt. Weshalb ferro, als herfchender Be- 
grif, vorantteht. Sechs confunditur , eine con- 
tunditur. | 

175. Für féructis giebt eine Heiufifche 
Handfchrift e/fructis , die Gothaifche exctánctis, 
beides aus-exéructis ; für exurgunt die Bernifche 
con/urgat, aus confurgunt, welches Brouckhuy- 
fen in vier Handfchriften fand. Sowohl diefes, wie 
mein Vorgänger urtbeilt, als auch. jenes, if 
angemeffener dem Sinne: Ja auch mit hoch- 
gebaueten. Mauren erheben fich machtvoll 
Städte! welchem Sinne die zwei Molotfe mit 
Würde fich anfchliefsen. Ovid, Met; X^, 431, 
Nunc. quoque Dardaniant fama eft confurgere 
Romam. Lucan III, 379, Proxima pars urbis 
. eelfam confurgit in arcem. Properz IV , 1, 
125, ./Scandentisque arcis. confurgit.. vertice 


M16, Ubi ger elaros ierint tua facta trium- 
phas , hat Scaliger aus der Cujacifchen Lesart, 
praeciaros ierint , mit Geift hergeftelt. Dies 
poetifche Bild der durch 'Triumfe hinwandela- 
den Thaten zu faffen unfähig , las ein Abfchrer 
ber ‚ver claros wie praecaros, und — ra 
ierint wie pofcent, uagefährfo denkend: Wena 
deine T’haten vorglänzende Triumfe erheifchen 
W erden, fehon dann (ehe die ‚erheifchten gewährt 
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worden find) wird man in beiden Erdkreifen 
dich als.grofs rühmen. Dafs mit dem poetifchen 
Bilde der Sinn entflohen war , merkte der Ab- 
fchreiber nicht. Per claros mit po/cent haben 
die Hámburgifche, die Gothaifche und die vierte 
von..Vofs; 'aber- die: erfte hat,. Ergo ubi per 
claros ierint fud. — Noch hat die Gothaifche 
tibi für. ubt. ' 

dT7. Masimus orbe, ftatt magnus i in orbe, 
haben auch drei Vofüfche (3. 4. 5 famt der 
Münchenfchen; die Gothaifche ularque , die 
gweite von Vofs'die. . Vielleicht, Jolus ujrique 
, ddezn diceris maximus or&. Aber auch mit 
Méroquse . orbe Ííchejnt muoimus poetifcher als 
das aufgenommene.' , 
'. £29, Ipfe mihi non fi praeferibat carmina 
Phoebus , haben die zmeiften. Handfchriften und 
alle, Ausgaben. .Wag heifst hier praefcribere ? 
Durch ein gefchriebenes Gefez befehlen ? oder 
eigentlich vorfchreihen? Dies meinte man 
wohl; dent Paflorat deutet fo: Praecipiat st 
monfirat, ut. [eriberidi,magifter di/cipulo, quo 
modio, Jcribend :componendique verfus 
feltfamer Apalip, der eim Gedicht vorfohreiht, 
damit e$ der Dichter nachfchreibe 1--Würdiger 
des: Gottes- ift.die Lesart praef fabit;: die‘ mit 
zwei Handfohrjiiien-bei Brouckhuyfen» auch die 
Gothasfche und ia: präefßabat. verdéebt., .die 
etíte; der Voflifehen am HKande hat; Dem für 
"Ach unvermögenden gewährt Apolib ein Lied, 
indem er, zur iyfaxorbngend,, ihm Wöort:und 
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Meledie angiebt, wie El. IT, 6, 2 -- 4 Im 
"T'exte'hat die erfte Volifehe tonfae praeferi- 
bat ; die 'Bernifche /cribat mea. 
"160,3, in der erften Vóffifchen &; fe 
uccingere, in der Bernifchen accingere. 
182," Für non, und das unfchickliche7:0z, 
welches auch' vier Voffifche haben , billige ich 
mit dem Vorgünger die Corvinifche Lesart nec, 
und^verftehe: ec nofer labor, auch. nicht 
meine Anftrengung bleibt muffig. ZEE 
183. In den Handfehriften flieht, guameis 
‘Fortuna, ut mos ef' ILLT, ME udverfa 
Fatiget (fatigat) ; oder ; ut mos eff YLT, SE 
adverfa; oder, ILLI; adverfaz; oder, ut 
mos ILLI SEMPER adver/a * welches. Co- 
lumbus für den Vers: umfellte, Fortuna, ut 
emper: mos illi, adverfa fatiget. Matt alles 
gedacht und gefagt,: und ‚obendrein unwahr, 
‚ddverfa, welches dem "Narken fasiget ein 
dürfüger Zufaz wäre, mufs .maf etwas fich 
Beziehn ; das gewöhnlich von der Fortuna nicht 
berünfiget wird, und. dabei zu des Dichters 
'Verhülmiffen 'pafst, " Was aus den bekannten 
Gemeinfprüchen fich machen 14st: 2. B. gue 
vis Fortuna, ut mos eft, juflis (oder vir- 
*uti) adverfa, fatiget; oder, — ut mos, 
Seiimiis(exrcelfis) adserfa, —: das altes 
findet nicht Statt; ‚weil'es theils unbeftheidenet 
Troz:, theils Unbefonnenheit gegen die :Günf- 
Ange der Fortuna, die: dem‘ Dichter fein Gut 
fohmälerten ; theils im Glückwünfch an Meflala 
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ein unglüchliches Rabengefchrei wäre. ' Unan- 
fófsig von allen. Seiten, und dem Ganzen 
gemäfs, ill, ut mos el, Mufis adverfa: 
Auch nicht mein Eifer bleibt durchaus muffig, 
wie fehr auch Fortuna, die, nach ihrer Sitte, 
den Mufen entgegen ift, ihn abmüdet: fatigat 
etim., nicht fatiget, abmüden mag. Dem eil- 
fertigen Abfchreiber entwifchte Mu/is, da er 
für das eben. gefchriebene ztos ef es aníah; 
worauf folgende die Lücke mit erklärenden 
Gloffen von u£ mes eff und fatigat nach Ver- 
mögen ausfüllten. Fatigat hat auch die Askewi- 
fche am Rande. In der fünften Voflifchen 
fehlt diefer Vers und die folgenden, 

184. Die eríte Voflifche hat Zur für’ Quum, 
und zz£eftur niit der dritten und der Askewifchen, 
wo re£ darüber fteht; die Gothaifohe . qq&ióus 
für opzóus. . 

185. Für cui hat die Münchenfche qui, die 
Bernifche cum. für flavi ditantes die erfte 
Voffifche J/avidi cantantes von erfter Hand, 
die zweite mit der Bernifchen dic£antes.. 

. 4186. Das wahre . Horrea /aecundas. ad 
deficientia. »e(fes , ftatt des verfälfchten , foe 
cundis, indeficientia menfis , oder. campis, wie 
die dritte VoffifGhe.hat, ftand, fchon: am Rande 
der Gryphifchen, Ausgabe von 1573, vier Jahre 
früher, ehe es Scaliger als feine Verbefferung, 
dje eia Kodex beftifige,; drucken liefs. ‚So fagt 
Ovid , deficiunt ad coepta manus, Nahe dem 
wahren hat die Gothaifche Handfchrift, Horrida 
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fecundis et deficientia me/fes ; noch näher die 
erfte Voflifche, Horrea, foecundas in defÁ- 
cientia me[fes. In der Münchenfchen fehlt 
diefer und der nächfie Vers. 

187. Die Gothaifche hat placebant — val- 
les ; die Askewifche ordine ftatt agmine. 

1$8. Für nimium hat die Bernifche nio. 

189. IVunc defiderium Juperefl, in ‚der 
Hamburgifchen Nec. — Nam cura novatur, 
würde nach dem obigen, nam mihi, v. 184, 
nicht gut ftehn; wenn auch mit, nunc defide- 
rium Jupereft , dies wunderliche »az&fich ver- 
trüge. Mir bleibt, fagt der Dichter, nur Sehn- 
fucht nach der glücklichen Zeit meines Erbgutes, 
und immer erneut fich Kummer des Anden- 
kens an des Unglücks Jahre. Das erfoderte 
et ward lebhafter durch Wiederholung des 
nunc ausgedrückt, welches der Vorgänger 
ahndete. | 

190. Die Lesart, accifos annos, fagt mit 
einem flärkeren Bilde der Dichterfprache das 
felbige, was die Glofle az£ritos: die gefchmä- 
lertenJahre, oder die Jahre der Schmälerung, 
da die Áckervertheilung das Gut fchmälerte; 
wie wir Jahre der Traurigkeit felbit im Ge- 
fprüch traurige Jahre nennen. Nüchtern ift 
anteactos, welches Scaliger aus Handfchriften 
nahm, als fchon die Gryphifche Ausgabe es 
darbot. -Er verítand , dafs'T'ibull an der Ruch- 
lofigkeit feiner Jugendjahre; da er fein Gut bis 
weniges, welchem noch die Gläubiger drohn, 
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verprafst habe , mit bitterer Reue zurückdenke; 
Dies thörichte Mährchen widerlegt Brouck- 
huyfen, und behält doch anzeactos, das ohne 
den fauligen Beigefchmack noch nüchterner 
wird. Meine Handfchriften bjeten meift accz- 
ios, die übrigen accitus oder attritus, die 
Wienifche anteactos ; ein paar admonet für 
admovet. Eine hat dolor für memor; eie 
color, und dann memor admovet. Statt quum, 
möchte ich cz lefen. 

191. Die Bernifche cadunt, uud mit drei 
anderen relictus. 

193. Gültig, auch ohne die Mattifche Hand- 
fchrift, wäre die begrifmMfsige Stellung, 2c 
tibi Pierii folum, wo auf Pierii der Nachdruck 
fallt; und verwerflich, troz allen Abfchreibern, 
die unrómifche mit voranlahmendem /olum. 
: Jezo fliimmen mit jener noch die zwei erften 
der Voffifchen Handfchriften. Die dritte hat, 
£ribuantnr. 

194. In der Hamburgifchen per ze — au- 
Jen : welches der Abfchreiber mit dem folgen- 
den Ace? zufammen träumte. 

196. JDenfis mufs, wie diesmal in den 
meiften Handfchriften, auch fechs der meinigen, 
vorangehen ; ihm folgend, erhält erfi /olus die 
gehörige Kraft. Glücklich die Sprache, der 
ftets die befte Anordnung der Begriffe frei fteht, 
wo andere oft mit der nächfiguten fich behelfen. 
Die Askewifche hat oó6fffere, darüber /ub. 
In der erften und vierten von Vofs und der 
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Gothaifchen flieht diefer Vers nath dem fol- 
genden. Burmana der jüngere wünfcht dezz/as 
Subfifiere turmas, ohne Beweis ». daß das 
andere unrecht fei, : 

197. Fei parvum. Aetnacae corpus cam. 
mittere Jlamunae :. gaben die Abfchreiber , und 
dachten, wie die Ausleger, 'libull wolle den 
kleinen. Leib in den brennenden Ätna fürzen. 
Er müffe , fagt Pafferat, klein von Perfon gewe- 
fen fein, obgleich ihm Horaz, Epift. I, 4, 6, 
Karmag: , fchäne Gelalt, zueigne. Heinfe 
findet das parvum anflófsig , zumal da gleich 
parvula cura folgt, und vermutet par corpus, 
einen Leib, der dem ätnäifchen ‚Feuer gewach» 
fen fei. Brouckhuyfen leugnet den Knirps, 
dem nicht /orsn@a zukomme, und verwandelt 
parvun corpas in pavidum: Tibull wolle, 
wenn auch mit einiger Angft, welches. natürlich 
fei, in den Ätna fpringen. Auch die Angft 
erfpart ihm der jüngere Burmann, da er ihn, 
pronum, kopfüber hinabfpringen läßt. Volpi 
beharrt auf parvum, verüeht aber eigen 
fchmächtigen Leib, wie ihn feine Jünglinge, _ 
zumal. verliebte, zu haben pflegen. Dorville 
endlich beı Chariton behauptet, klein. heifse 
der Leib gegen den Ätna, ein kleiner Biffen 
für den grofsen Schlund. Alle diefe Fein- 
heiten wären umfonft gefponnen , wenn kein 
. Sprung in den Ätna hier Statt fände. Was foll 
dem Meflala ein fo. ausgelaffener Dienfieifer? 
Weiffagt ihm der Dichter den Zorn eines 
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Gottes, dem er, ein anderer Cuxtius ; fich zum 
Sühnopfer weiht? Ein anderes Wt, ardensä 
44etnae , oder deinac flammis Purnittere cor- 
pus; ein anderes, «fetnaeae corpus cammittere 
Jieiumae, Tibull wil für Meflala zu Waller 
und zu Lande kämpfen, und, nach dem Sprich 
worte, dem hefügften Feuer fich vertraun, d.i. 
der gröfsten Gefahr fich ausfezen. .4etnaea 
flamma , eine Glut, wie des Ätna: in welchem 
Sinne bei Virgil , Aen. VII, 786, Chimära ütnii- 
fche Feuer aushaucht. Incidere in flammam, 
und, eripere fe flamma , fagt Cicero! von einer 
grofsen Gefahr. Und fo Claudian XVII, 194, 
in der Schilderung des Gerechten: 
Irruet. intrepidus flammis, hiberna 
S[ecabit 
dequora, confertos hafles fuperabá. 
inermis. 
Nicht anders auch möchte ich hei Horaz, 
Od. IV, 14, 22, 
T————-—-- impiger hoflium 
Fexare turmas , et frementem 
Mittere eguum medios. per ignes, - 
mit den alten Auslegern, von dem heftigften, 
gefahrvollften Schtachtgetümmel verftehn. Clau- 
dians Stelle ift offenbar diefer tibullifchen nach- 
geahmt, und fein intrepidus entfpricht dem 
herzuftellenden zec pavidum, (tat des lächer- 
lichen ve parvum: wo der Abfchreiber das 
vorige ve] für entweder miskannte, und 
trdjumend mit o.der beantwortete. 
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198. Für At, rufen, wir A zurück , welches 
mit den älteren Ausgaben fieben meiner Hand- _ 
fchriften haben, und fchliefsen, wie Statius, 
nach cura. - Tibull fagt: Was ich auch immer 
bin, ift dir gewidmet; wofern du auf mich nur 
einigen Werth legeft. Achte mich für fo wenig 
du willft, wenn du nur achteft! und sicht theue- 
rer foll mir Macht, Ruhm und Unfterblichkeit 
fein ! 

199. In der Askewifchen fieht, wie in der 
alten Leipziger Ausgabe , A int modo non raihi 
regna — ; die vierte Voffifche hat nunc für 7207. 

200. Statt A ift in der Gothaifchen rz 
wiederholt; die Askewifche giebt Galippi. 

201. Nach /£.mufs malim folgen. Der 
Sprachfehler aller entftand aus dem abge- 
kürzten mali emittere. Denn, emittere char- 
tas, wie in Italifchen Handfchriften fteht, heifst, 
Schriften herausgeben; das gangbare rnitfere 
gäbe Doppelfinn. Überall, weifs man, ift die 
Sprachähnlichkeit befchränkt durch den Sprach- 
gebrauch. Scaligers Lesart vincere verlezt die 
Befeheidenheit, der, den Homer nur zu errei- 
chen, das höchfte war: Thheokrit VII, 45. Die 
erfte und die dritte von Vofs haben »zrcere ; 
die zweite Zangere, wobei der Abfchreiber 
vielleicht erreichen dachte; die vierte mit den 
übrigen mittere. Tine hat Molotheas, eine 
me letheas ; zwei tardas. 

202. Die Hamburgifche ftellt um, totus 
nofierve. Die Wienifche am Rande cum Lib:. 
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.203.. Inerret, welches Muretus aus meret 
und ZmAeret verbeflerte, und Scaliger ftill- 
fchweigend aufnahm , fand Statius in einer Va- 
tikanifchen Haudfchrift ; auch die Hamburgifche 
hate. Die Gothaifche e£ bene; drei andere 

. fi; die erfie Votfifché notas von erfter Hand; 
einige meret, cinige inheret. | 

204, Die nachdrückliche Stellung, MVull« 
mihi finem flatuent, für flatuent finerm, hat 
lich in einer englifchen Handfchrift erhalten, 
Vier der memigen haben /fatuunt , zwei facta. 


205. Einige Handfchriften bei Brouckhuyfen 

- geben die wahre Begrifftellung, Quin etiam 
tumulus mea quum contexerit offa. Die auf- 
genommene, Quin etiqm mea quum tumu- 
Zus —, füllt die erfte Vershälfte mit lauter 
Nebenbegriffen , und legt auf mea ein falfches 
Gewicht. Abweichungen bei mir find: me«a 
quum (£unc, tum) — tumulus (cumulus , fa- 
mulus) — contexerit (qui, quom; cum te- 
xerit). B . 

206. Das vielfagende, fato properat mihi 
mortem, erkennen faít alle bekannten Hand- 
fchriften. Scaliger gab aus der Cujacifchen das 
tmutologifche , celererm properat, verdorben, 
wie es fcheint, aus der Gloffe ce/erat: welches 

. fchon am Rande der Gryphifchen Ausgabe 
bemerkte celerern auch die zweite der Voffifchen 
Handfchriften hat. Auf ähnliche Art fagt Pro- 
perz II, 28, 52, Quod/ forte tibi. properarint 
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fata quietem. Für dies hat die dritte Vófüfche 
Jides. 

207. Die von Statius. und Scaliger , ftatt 
des finnlofen, reutata figuram , empfohlene, 
von Brouckhuyfen aufgenommene Lesart , 772 
fata figura, fteht auch in allen für mich ver- 
glichenen Handfchriften, dip erfte Voflifche 
abgerechnet. Der Sinn ifi: Ob die verwan- 
delte Geftalt mich als Rofs& gefalten wird. 

205. Für das abgerichtete Rofs, doctum 
equum , follte ein fchicklicher Tummelplaz wohl 
vorzüglich erwähnt worden fein. Statt deffen 
nöthigen es die Abfchreiber , was zur Laufbahn 
kaum fchlechter gewählt werden kann, rigi- 
dos percurrere campos , von Froft oder Fels- 
grunde ftarrende Ebenen zu durchlaufen. Diefe 
verwandelt Statius in riguos , gewäfferte : wobei 
wir an weichrafichte (warum die nicht gradezu 
zmolles genannt?) denken follen, aber an fum- 

pfige zugleich denken. Pafferat, der erft rigi- 
dos von einem harten und feften Boden ver- 
ftehn wollte, wiederruft, und billiget rzguos. 
Heinfe's Vermutung, gyro percurrere cam. 
pos, welche Brouckhuyfen und Volpi. 'aufnah- 
men, fmdet fich in der erften Voflifchen: eia 
Beweis, dafs wenigflens das vermutete Wort 
richtig it. Mein Vorgänger hält, im Kreife 
die Ebenen durchlaufen, für Widerfpruch; ich 
‘möchte nur fagen , dafs es einen zu weitkreifen- 
den Ritt durch die unbegränzten Ebenen an- 
deute. Angemeffener fcheint, gyros percurrere 
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campo, KreWe auf der Ebene durchlaufen: in 
welchem Sinne.Viugile Lb. III, 131, carpere 
gyrum , und das Gedicht an. Pifo.v. 54, effufos 
in gyrum carpere curfus, darbietet; vergl. 
v. 54. Dem vorigen Wörte eguum 'zu nahe 
gerückt, konnte gyros leicht wie rigidos er- 
fcheinen , und auch ca»spo mit ins Verderben 
ziehn. ee mE | 
- 209.. ..S'eifardi pecoris fim gloria taurus. 
Das Beiwort £&rdLs iff malerifeh für das. ein- 
mal beftimmte Rind, für fich aber ‚nicht aus- 
zeichnend genug ; beiardi pecoris können wir 
auch ein anderes langfames 'T'hier erwarten, bis 
Saurus den Zweifel hebt, Ein kräftig auszeichnen- 
des, und zugleich für den Ort edleres Bild gewährt 
toryi; welches poetifche Wort, bei der Áhn- 
lichkeit der Schriftzüge , in das alftägliche sardi 
Vermóncht wurde, Zuchtkühe von trozigem dü- 
fterem Anfehn.. waren. die gelobteften: op£uma 
torvae forma bóvis, fagt Virgil, Lb. IIL,51. Dem 
Stier aber war diefe Benennung fo eigen , dafs 
nach Feftus £orvitas urfprünglich den drohenden 
Troz der.Stiere andeutete: forvitas a ferociatau- 
rorwn dictum eft. Häufig daher werden.bei den 
Dichtern die mutvollften Farren als £orsi boves 
und juvenci geehrt. 'Dafs pecus, wiegrex und 
armentum, gewölinlich von der weiblichen 
Heerde gefagt worden fei, ward.bei Virgils Lb. 
III, 63. S. 542 angemerkt. In.der Bernifchen. 
ift tardis , wahrfcheinlich aus dem verdorbenen 
Sardus beiBtelius. ^ — N 
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dörren will Amor, und zwar alle Götter? und 
das treibt er, fo gewöhnlich, quum vult, wann 
er will? Nicht doch! Inder Brixifchen Aus- 
gabe und einer " Wolfenbüttelfchen Handfchrift 
findet fich quera, eine Trümmer des uriprüng- 
lichen, JE Í quem vult urere divm : wenn er 
einmal einen der Götter entzünden will. Sz 
ward vom vorftehenden | s und dem Komma 
verfchlungen ‚ und zum Erfaz zrere in das 
ungeheure exurere getéckt. Die 'eríte Voffifche 
und die Gothaifche haben e/ für. ex; die fünfte 
von Vols lampades. 

7. Um den poeüfchen Z'eitwechfel ; agit 
und mouit , zu vermeiden, änderte einer ve- 
Sigia Nechit, ein anderer £endit, ein dritter 
motat, woraus non/trat ward. Veftigia mo- 
vere oder Jerre, für das gemeinere pedes bei 
Properz IT, 18, 56, quo movet illa pedes. Eben 
fo gewählt fagt Seneca, 'Thyeft. 420, moves 
nolentem gradum. Die dritte Vollifche hat, 
Jam quidquid quoque fefe v. — zwei flectit; 
eine zzon/frat , darüber ovi , — 

9 — 10. In der dritten Voffifchen ilt die 
édlere Füguüg , /ufam decet effe capillos, 
deren Gloffe fu/is capillis in den Text fchlich, 
und mit dem folgenden cormtis comis eine mis- 
tónige Einfórmigkeit hervorbrachte. Virg. Aen. 
X, 838 „ JuJüs propexam in pectore barbam. 
Sil. IV, 437; füJus habends; XIV, 570, fufa 
comas. Val.Flacc. III. 314, Jateras /uper ora 
mariti fufa comas. Die Askewifche hat vene- 
randa sens , am Rande comis; : 
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11 — 12. Die fünfte von Vots praecedere ; 
die Münchenfche ziveo. In der fünften Vofli- 
fchen ift an der Stelle des 12. Verfes der lezte 
der 7 Epiftel, womit das Gedicht fchliefst. Die 
weggelaffenen Verfe 12 — 24 find in die 4 Epiftel 
nach v. 15 eingefchaltet. 

13 — 14. Die vierte Voffifche aethereo ; 
die Bernifche venturus; die erfte Voffiíche und 
die Hamburgifche Mille kunc für Aabet; die 
fünfte Vofhfche decenzus. 

16. Die Münchener Handfchrift hat mit 
einer Wolfenbüttelfchen , veilera — ter made- 
Jacta. Dreimal gefärbten Purpur kennt keiner, 
Woher denn derSchreibfehler? Woher anders, 
als aus permadefacta, welches Tibull, aus 
Scheu vor dem zifchenden /Lccis bis, in glei= 
cher. Bedeutung auswählte? So werden mit 
Purpur zweimal gefärbte, ganz durchzogene, 
durchbähete Gewande auch fatte und gefüttigte 
genannt: Ovid, Met. XI, 166, Tyrio faturata. 
murice palla. Sen. 'Thyeft. 955, Tyrio fatu- 
ras ogfíiro veftes. Einer verfchrieb eere, 
einer de; aber /Lccis, nicht Heinfe’s fucis, 
erkennen alle. 

17. Die Münchenfche poffidet atque , die 
Gothaifche poffideantque; für,bene hat unde 
die erfte Voflifche, . ini der fünften fehlts; die 
vierte uvis ,. am "Rande arvis; die Wienifche | 
herbis. 

19 — 20. Rubro de littore gemmas, nicht 
sonchas, haben alle bekannten Händfchriften 

26 
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aufser Einer bei Brouckhuyfen und der fünften 
Voffifchen von erfter Hand, und faft alle älte- 
ften Ausgaben bis zur erften Bafelfchen herab; 
eonchas ward durch die zweite Aldinifche fort- 
gepflanzt. Offenbar ift, dafs ein Klügeler den 
Edelfteinen , deren gefabelter Urfprung aus dem 
rothen oder eoifchen Meer ihm unbekannt war, 
die bekannteren Perlen, die El. II, 5, 30 con- 
ehae oder Mufchelgewüchs heifsen, unterfchob. 
Die Zeugniffe für ausgefpültes Edelgeftein findet 
man in den Anmerkungen zur Überfezung. 
Statt aller genügt das eine von Curtius VIII, 
9, 19, welches Brouckhuyfen bei El. I, 9, 39 
felbft anführte, und hier anzuwenden vergafs: 
Gemmas margaritasque mare littoribus in- 
fundit. Hieraus gewinnen ihr Licht auch bei 
. Claudian folgende den Auslegern dunkele Stel- 
len: von der Wiederkehr einer goldenen Zeit 
III, 366, pontumque per omnem Ridebunt viri- 
des gemmis nafcentibus algae; vom Gewebe 
der Proferpina XXXIII, 252, Aellas accendit 
in auro, Offro fundit aquas, attollit littore 
gernmis; von den Zügeln, die Thetis dem 
Achilles verfertiget, Frezague —  Jfeguore 
quaefitis onerabat fedula gemmis. Des Vor- 
gängers alte Leipziger Ausgabe hat conchaas, 
die meinige gemmas. Die dritte Voffifche hat 
für Zttore falfch marmore in der Bedeutung 
des Meers, die vom indifchen Ocean nicht 
üblich it, zugleich aber’ das von Scaliger aus 
aquis gebefferte equis. 
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21 — 24. Einem fo würdigen Mädchen . 
fingt , o profetifche Pieriden, und .du Weiffager 
Phóbus mit der Lyra, durch euren Begeifter- 
ten: Dafs fie noch viele Jahre dies Feft mit 
nicht fparendér Fróhlichkeit geniefse. — Tibull 
nemlich, wie in der Vorrede zur Überfezung 
bemerkt worden, dichtete die Epiftel für Ce- 
rinthus.. Diefe den Abfchreibern zu feine Wen-« 
dung des Glückwunfches erfodert nach v. 22 
ein Kolon, und das Folgende fo hergeftellt: 
Haec folenne [acrum multos ut [umat in 
annos. Der feltnere Gebrauch vön /ienere, 
etwas zu fróhlichem Genuffe nehmen, oder 
aufwenden , ift klar bei Plautus, Mil glor. III, 
1,78: In mala uxore atque inimico fé guid 
Jumas, fumtus eft ; in bono hofpite atque 
amico, quaeflus eff , quod /umitur ; et, quod 
in divinis rebus [umas, /apienii Jucro eff. 
So auch dern fumere, einen luftigen Tag fich 
herausnehmen , fich fchenken; wie bei Terenz, 
ddelph. II, 4, 3, und 7, 3, 68: Hilarem 
hunc fumamus diem. Wo Donatus es zuerft, 
in luetitia degamus, erklärt, und das zweite« 
mal umftändlicher: Von accipiamus , fed im- 
pendamus et confumamus ; unie et [umtum 
dicimus pecuniam , quae infumenda eft. 
Sulpicia demnach verbringe mit aufwendender 
Luftbarkeit , »2u/fos in (ftatt per) annos, noch 
viele Jahre hindurch, /olenne facrum, das 
heilige, durch Opfer geweihete Jahresfeft! In 
folenne facrum ift gewöhnlich /agrum, Opfer, 
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der. Hariptbegrif; doch .manchmäl Jolenne, 
Jehresfel ; s. B. Seneca, Troad, 778, Solenne 
referens ‚Troici lufus /aerurg, wo es das hei- 
lige Vierjalirsfeß des troifchen ‚Spiels begeutet. 
Jezt :wird, das.Gewühl der Lesarten. leicht zu 
eutwirgen fein. Das miskannte füurnat ift unver» 
dorben in mehreren Handfchriften bei Brouck- 
huyfen. Einige veríchrieben es /umit , /umet, 
Jummet : welches lezte Scaliger in confummet, 
fie. vollende ein Opfer, verwandelte. Andere, 
denen auch Opfer der Hauptbegrif fchien, gaben 
Jionot oder fumabit: welches wohl, mit einem 
aus der Lesart Aic geänderten Auic verbunden, 
vor canfumnret , den Vorzug hätte. Jenes /urnet 
wing über. in. fervet, dies. fumabit i in firmabit, 
da dem Abfchreiber ein dunkles Gefühl von 
‘Fortdauer genug war. Surras hatte die  Glofle 
‚<elebrets hieraus formten andere für den Text 
<eledretur, welches die neueren Ausgaben 
beherfcht. Im Anfang ift Aoc allgemein, weil 
es zum ‚nächften folenne gezogen ward; vor 
fumat und deffen Abart findet fich Aoc, Ac, 
hac, oder Àaec. Diefes nothwendige aec 
mufs, wie das obige Aazc , an der Spize ftehn; 
und hier, ftatt feiner, ein z£ eintreten,. um des 
Glückwunfches. Abhängigkeit von cazfafe zu 
‚bezeichnen. , Meine Handfchriften geben , hoc 
und Aaec fumet, hoc fummet, hoc firmetur, 
hoc fumet und celedretur. Im folgenden Verfe 
haben drei richtig ve/fro choro, zwei ngflro 
shore, drei naflre thoro, zwei weflro thoro; 
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fa” der Hinbafgifhen itt umgefietk alle 
voro. E read 


Q0INM N SO 
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1. Seu quis aper, wie KH quis aper: ; und 
Aen. IV, 319, f quis  adhüc précibüs. locus. 
Drei Vofüifche (1. 2:5) haben campis: > 

‘5. Statt des offenbar wnrichtigen , aculffé 
in pectora derites (dena: in die Hüften , nicht 
in die Bruft, haut der-Eber), ward ix: praelia 
von Scäliger aus der Cujacifchen Handfehrift 
eingeführt. Aber. vorher fchon ftand diefes 
am Rande der Gryphifehen Aüsgahe 1373. 
Meine Handfchriften geben pectore. ' 

4. Die vierte Voffifthe ir columen. : 

5. Sed procul abducit venandi Delia cura; 
durch Jagdluft führt ihn Diana fern hinweg. 
Die dritte Voffifolie^hat! curar ,'die erfte'ind 
vierte venanti cura , die fünfte obduci venant 
cüra : alles unfinnig. | 

7—8.' Quis furor, or quae mens: iétet 
mehrere Haridfehriflen ; auch vier Volfiféhe ; 
in anderen ward K^) vom’ 'eff des Erktärers‘ ver- 
drängt; die Münchenfche giebt beides: e Quis 
Juror eft. Q^ quae mens —. Das' folkenüe; 
denos Indagire colles 'claudentem , Mt. gewits 
faMch;.denn'nie Werden‘ Hügel mit Jagéricien 
"melt, wenn "han 'Ebér jagt, die am'liebiten 
in snoraftigen: Bergthälern ihr verwachfenes 
Lager wählen. Die Gothaifehe hat denfa , die 
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zweite von Vofs den/o fi, beides durch das 
benachbarte indagine verdorben, die erfie 
callens. Schrieb etwa Tibull den/as valles, 
wie in der ähnlichen SteHe , Hl. I, 5, 49, alas 
claudere salles ? Ichdächte, dann hätte den- 
Jas den Schreibfehler colles abgewehrt. Leich- 
ter war das Verfebn bei den/os faitus , deffen 
Gefchlecht auch dem nahen teneras nicht 
binderlich it.  SaZusque indagine cingunt, 
fagt Virgil, Indago umfafst fowohl Jagdgarne, 
als Seile mit Federn, die für fich Jormido ge- 
nannt wurden: Aufon. epift. IV, 27, Circum- 
das maculis, et multa indagine pennae. Für 
claudentern hat die Gothaifche elaudendo , die 
von Askew condenten, am Rande clandendo, 

10. Die erfte Voflifche anatis, die Askew- 
ifche rubris. 

12. Die Askewifche bat. hier und im fol- 
genden ipfe von erfer Hand, die Gothai(che 
torva. 

13. Auscervi macht Brouckhuyfen cervae, 
damit nicht im Pentameter das vorfchallende 
. iláftig werde. Auf diefen Grund ohne weiteres 
möchte ich nicht bauen. Wie oft find derglei- 
€hen Anhäufungen gleicblautender Endfílben; 
7. B. El I, 1, 41— 42, dreimalo, v. 67 — 68 drei- 
mal i5; I, 6, 53 — 55 viermal is; I, 10, 25 — 27 
fünfmal o. Und warum duldete Brouckhuyfen 
in der vorigen Epiftel v. 9 — 10 das viermalige 
is? Wie dort andere Gründe hinzukommen, 
fo hier. Cervae ik gewählter, und findet fich 
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in den Handfchriften zu München und Bern. 
Die erite Voffifche hat ne Zocis für velocis. 

‚25. Tum, aus tunc, auch v. 17: f.. El. T, 
4, 21. Si, für maxime oder etfi, ward gegen 
Heinfe's Änderung fc von Wunderlich ge- 
fchüzt, Auch ift es feiner, als Ace, obgleich 
dies in der zweiten und dritten Vofhfchen fteht. 

18. Für ne hat die erfte Voflifche da, die 
Gothaifche na und dazu furbat; die zweite 
und dritte von Vofs cigide; die fünfte veniens 
cupida von erfter Hand. ; 

19. Aus zunc machten zwei Vofhfche £unc ; 
die Hamburgifche £unc me fine. 

20. In derherfchenden Lesart , cafa retia 
tange manı, flimmt fange zu dem feierlichen 
lone, den die Schalkhafte annimt: der Jüng- 
ling.foll die der keufchen Diana heiligen Neze 
nicht anders als mit keufcher Hand ansühren, 
Die Gloffe it das gemeine fende, deflen Ge- 
brauch jeder ohne Brouckhuyfifche Nachweis 
fuugen kennt. Bei mir haben acht Zange.  , 

21, Weder e£, noch at, diefes fchon nicht 
wegen des folgenden a£, fondern die Brouck; 
huyffche Lesart aut pafst in den Zufammen- 
hang. Hüte dich; in Diana's Dienft unfere 
Liebe zu entweihn! Oder, wofern du einer 
Nebenbuhlerin dich ergiebft, fo ftrafe die be- 
leidigte Göttin fie fürchterlich! — Ähnliche 
‚Stärke hat aut bei Lygdamus 3, 35. Et haben 
die meinigen; eine ino; ftatt figrtima eine ‚eaflo 
aus dem obigen;. fi wbrepet, welches, Brouck- 
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Iruyfen: atis einer: Handfehrift einführte‘, ‚haben 
fechs , die übrigen Jubrepit. 
1-927 Die ‚Gothaifche hat; Incidat et feni 
diripiendä feris, wie eme der Pfülzifchen: 
poetifcher als, zncídat in faevas — ; denn in 
unmittelbar nach zncidat beleidigt; eZ aber 
Hafst geringere‘ Strafen denken , und fogar diefe 
fchreckliche, — ^ — 

24. "Die zweite von Vofs hat no/ro finus 
die Bernifche verwandelte Anus m pedes. 


E»risrTEL 5.. 


1— 2. Huc ades 0? Mt ein gewählt fchei- 
nender Schreibfehler ; denn nach Auc ades wird 
ein folgender 'Saz frinter mit e£ angehängt: 
El. I, 8,'49. IE, 4, 85: auch nach remi: v. 9, 
El. I, 11, 67. 11,1, 3:- -Morbos depelle , 'wel- 
ché£' Eivinejus vorfchlug, und Handfchriften, 
auch! die fünfte Voffifche: 'Befittigten , ift gewifs 
fchickticher,, als das. derbe‘ expelle, mit feinem 
von Horaz benuzten Nebeiibegrif der Abfüh- 
rung. Aber der Reim, depelle puellae, möchte 
weder mit dem abfichtlich fpielenden Bella 
puella bei Catull:69, 8 und Lygdamus 4, 38, 
oder "mit matutina p*uiria bei Properz IL, 9, 
41, wo Beiwort und Hauptwort, wie olo 8duouo, 
feiné'Gebeine, verbunden find ; noch mit 
Horazéns (Od. I, 10, 3j , et decorae More 
palaefirae, wo die Verspaufe mildert, zu recht- 
fertigen fein; Vielleicht ift depelle die Gloffe 
von dem poetifchen morbos averte, welches 
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dem Fluchabwender vorzüglich gemäfs wäre, 
und auch bei Horaz, Epift. II, 1, 136, dem 
Begeiftertén des Apollo verliehen wird: Avero 
tit morbos metuenda pericula pellit. Dies Wort 
hätte "Tibull wählen können, und jenes ge- 
wählt? Die Gothaifche und die fünfte Voffifche 
haben /Lperbe Igra , aus Epift. 1, 22, 


.. & Crede mihi, propera: glaube mir, d, 
i. folge. dem Rath, und eile.. Eben fo bei 
Ovid, am. II, 2, 9, Si fapis, o cuftos, odium 
(mihi crede) mereri define. Die Stellung, 
nec te, jam , haben alle bedeutenden Ausgaben 
vor Volpi, ‚der unrichtig , 7ec jam te, mit 
einigen Handfchriften , als der fünften von Vofs. 
und der Münchenfchen , gab; am, Rande ‚der 
Gryphifchen fleht, nec enzm te, ‚nicht hegrif- 
vidrig , aber. matt, durch das überflüffge ezg7, 


4. Diefen und die folgenden Verfe verfeat 
die fünfte Vpffifche nach Epift 7,7... 

5 — 61” Ne. macies pallentes ^ occupet 
artus. Wei pallida folgt, änderte Brouck- 
huyfen mit Heinfe fabentes, welches, obgleich 
die vierte’ ' Voffifehe es hat, nach: macies über: 
Aufig it. Statt des hinderhden pallida nahm 
mei Vorpünger.aus der Römifchen Ausgabe 
candida , 'weiches: fo fchóti gegeh Znformis 
abfticht , Wie bei‘Horaz Od: 114, 27, 53, Ante- 
guam turpis:macies decentes odcupet'ma- 
las. Dies Wbliche candida beftütigeu: Askews 
Handfchrift und die Bernifohe.^ ^ 
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8. Alle bisherigen Handfchriften famt dea 
ültren Ausgaben lafen evehat, der Strom 
führe hinaus in das Meer: der Leidenfchaft des 
redenden angemeffener , als devehat, er führe 
hinab, welches Brouckhuyfen nach Heinfe's 
Vorfchlag einführte, und jezt die Gothaifche 
und die erfte von Vofs darbieten. In der Freude 
des Umbildens vergafs Heinfe, dafs evehere 
nicht überall, was er verfichert, aufwärts 
führen, fondern gewóhnlich ausführen 
heifst: f. Gefsners 'Thefaurus, Die dritte Vof- 
fifche hat annis equis. 

9 — 10. Sapores, wie alle Ausgaben vor 
Brouckhuyfen mit den meiften Handfchriften 
Jefen, find ftarkfchmeckende , würzige Säfte von 
Heilkräutern. So werden die zum Beftreichen 
des Bienenrumpfs vorgefchriebenen Kräuter- 
füfte bei Virgil Lb. IV, 62 ju//; /apores, und 
bei Palladius VII, 7 herbae con/uetae genannt. 
Heilung duch Kräutertränke und Befprechun- 
gen. iftder Wunfch. Zweckwidrig. wären Sopo- 
res, fchlafbringende Säfte, die Brouckhuyfen 
aus einigen Handfchriften nahm. «Sapores 
haben bei. mir fechs; die dritte von Vofs Jevat, 
die.Gothaifche Zeve£ , die fünfte von Vofs Zevent, 
bei Gebhard verdorben Zuert. Dies abficht- 
liche Zeuen£ fcheint ücht, In der Gryphifchea 
Ausgabe fteht bei /e//a am Rande noféra. 

41 — 12, Die Münchenfche hat facía aus 
Jaba ; die fünfte von Vols cum, darüber pro; 
die Bernifche zuranda. ; 
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. 18, Statt vovethat die erfte Voffitche movet, 
die Gothaifche »nzeret ; ftatt guod die Hambur« 
gifche gue; die Gothaifche Zanguerat. 

17 — 22. In den ülteften Ausgaben, auch bei» 
den Aldinifchen, nicht, wie mein Vorgänger 
fagt, in den eríten allein, folgen diefe drei 
Dittichen fo: „dt nunc — Phoebe — Nil opus —. 
So auch in meinen, Handfchriften ; in der Go- 
thaifchen fehlen v. 17, 18 und 20. Muretus zuerft 
ordnete die Gedankenfolge, indem er Ni 
opus — voranftellte. Dies thaten nach ihm 
Statius, Pulmann, Tuscanella, Pafferat, Geb- 
bard, der Cambridger, Volpi und mein Vor- 
günger ; wogegen Scaliger ftillfchweigend die 
zerrüttete Stellung behielt. Sicher nahm My- 
retus die ächte Folge aus Handfchriften. Denn 
Statius zeigt an, dafs zwei der feinigen (alfo die 
anderen nicht) das Diftichon 7VZ opus — nach 
Phoebe — geftellt.. Völlig fo wie die alten Aus- 
gaben! Er fügt hinzu: J£aque legendos, et 
hoc loco puto fimul ponendos : Phoebe — ‚Jam 
celeber — Tum te felicem —. Ein Widerfpruch. 
Wenn Ni opus — nach Phoebe — zu ftehen. 
kommt; fo it PAoebe — von Jam celeber — 
getrennt. Brouckhuyfen legt ihm in den Mund, 
das Difichon Nil opus — müffe vor dem 
anderen Phoebe — geflellt werden; demnach 
giebt er felbft, 74? nunc — Nil opus — Phoebe —, 
und fagt , fo ftelle nach Statius Jede vorzügliche 
Ausgabe. Statt dies au rügen, meldet mein 
Vorgänger, Brouckhuyfen habe nach Statius 
und deffen Handfchriften geftellt. '— 
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19. .4t mufs ftehen, nicht ac, wie einer 
verfchrieb. ' Künftig vielleicht wird eine finftere 
Laune dirzwifchendurch Thränen koften; aber 
nun ift' dein Mädchen ganz Liebe.  Diefer 
Gegenfaz grade beweift die Richtigkeit der an: 
genommenen Folge, vor jener verfchobenen, 

20. S edet , in figürlichem Sinn: Umfont 
harret der Schwarm der Anbeter in gläubiger 
Erwartung. Ein eigentliches Sizen in den Tem- 
peln , wofür Volpi es nimt, müfste näher be- 
zeichnet fein. Vollends ein Sizen an der Haus- 
thüre, oder fogar am Bette; und hier, nach 
der begünftigten Lesart fedula (denn garrula 
wird doch verfchmäht); fogar ein Pflegen und 
Streicheln und Pulsfühlen: ihr Grazien, wie 
konnte man das fchicklich finden bei einerSul- 
picia! Mich wundert, dafs nicht aus der Lesart 
canit, für fedet, ein andächtiger Gefang des 
gläubigen Schwarmes' entziffert ward., Dies 
Teltfame cart fehien mir zuerft aus einem 
erklärenden mane? entftellt; bald zeigte, fich 
ein Infigerer, Urfprung. 'Es hatte jemand , um 
fedula urba zu erfäutern, den, ovidifchen Vers, 
rem, am, 132, Nee defunt. comites N fedula 
durba ,' 'canés , an den Rand, gefchrieben ;' ein 
folgender zog die Hunde als Sänger in den Text. 
Sedula hat auch die Berrfifche." 

22. Die erfte Voffifché Jeröatos, fchlech« 
ter als Ser vato ; die Harüburgifche fanato ; ; die 
dritte ‚von Voß. et confliti dfe. ] 

23 -— 2$. Statt quum reddet , wobei man 
nur Einen denkt, bis das entfernte ufdrque 
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berichtiget , giebt die Hamburgifche das fogleich 
klare quom reddent. Die gegenfeitige Freude 
des Ketters und der Geretteten ift rührend, 
Verfchont uns das zwiefache /aetys, ihr Hart- 
herzigen, und behaltet zumal euer Zo£us uterque 
für euch! Statt /aetws erzs hat die erfte von 
Vofs £utus, die Bernifche levis von erfter Hand, 
die Gothaifche erit. 

25 — 26. Aus dicet machten die erfte, 
dritte und vierte der Voflfchen dicent; aus 
optabunt die zweite optabit. Ohne Handfchrift 
nahm Brouckhuyfen dicem pia turba Deorum 
in den Text, weil,wie er fagt, die beften 
Schriftfteller gern einem Gefamtworte das Hand- 
lungswort in der Mehrheit zufügen. Gern! 
aber nicht ftets; aber in veränderter Bedeu- 
tung. Turba ruit, und turba ruunt, beides 
hat Ovid an unzweifelhaften Stellen, ad Liv. 
199; Her. XII, 143. Jenes heifst, Ein Schwarm ) 
ftürzet daher; diefes, Ein Schwarm, ftürzen fie 
daher: wie Her. X7, 202, Lesbides, — De- 
Jinite ad citharas turba venire meas. Dem- 
nach gilt ZaG/f. III, 251 die Lesart, Matres 
me turba frequentant; und Met. VI, 34$, 
Rufiica turba vetat , nicht Heinfe's Änderung 
vetant, 
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. 1-2. Was Scaliger aus der Cujacifchen 
Handfchrift gab, Quz mihi te, Cerinthe, dies 
dedi4, ward von den meiften Nachfolgern für 
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ücht genommen. Alle übrigen Handfchriften 
haben, Hl qui te, die Gothaifche , ‚Se£ gu te. 
Man fagt, mihi fei hier ausgefallen, und zur 
. Füllung der Verslücke ein e/2 vorgefezt. Viel- 
leicht fagt ein anderer, dort habe ein erklä- 
fendes nhi das vordere Wort verdrängt, und 
diefes in e% oder fet verdorbene Wort fei e£, 
wie fchon Güyet erkannt habe. Kein übler 
Sinn: Auch der Tag, der dich, o Cerinthus, 
fchenkte , foll mir heilig, und unter den Feft- 
tagen immer zu feiern fein. Die Hamburgifche 
hat mihi hic fanctus ; die Bernifche fe/fas, 
die dritte von Vofs /anctos. 

4. Dederunt haben vier der meinigen, vier 
dederant, eine dederat, die Gothaifche de 
erant. ^ 

5. Juvat hoc, ohne ef, mag anderen leb- 
haft dünken; ich würde juva£ et, wenn es fich 
fände ,„ vorziehn. Drei der meinigen haben 
quod uxor. 

6. Si tibi de nobis mutuus ignis adeft, 
it unrómifch, und aus dem alterthümlichen 
nobiscum mutuus verdorben. Das ungewóhn- 
liche cuz ward vor den ähnlichen Schriftzügen 
von mut — uus überfehn, urid dann nach Gut« 
dünken erfezt. So fagt Plautus, Curc. 1,1,46, 
Ea me deperit ; ego autem cum ilia facere 
nolo mutuum. Vergl. Trin. II, 4, 37. Und 
Lucilius bei Nonius Marc. Il, 538, Et fi maxi- 
me, quod fpero, mutuum hoc mecum 
Jacis. Eben fo altedel war Juxta cum,’ par 
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cum, pariter cum, und ähnliche: Terenz, 
Eun. I, 2, 11, O Thais, Thais , utinam effet 
mihi pars aequa amoris tecum! Ebd. 
Phorm. WF, 3, 43, Novi aeque omnía te- 
cum. Die fünfte Voffifche beut vobis , die 
erfte Sim tibi nec nobis. 

7. Die fünfte Voffifche hat verba, und 
darüber furta. , 

9 — 10. Das feierliche, Mane Geni , heh- ^ 
rer Genius! erhielt fich in den meiften Ab- 
fchriften , auch fechs der meinigen, vermutlich 
weil die Schreiber dabei frühe oder bleib 
 dachten. Manus und manis, wovon immunis, 
hiefs im Altrömifchen gut, herlich ; daher auch 
die Genien verftorbener Menfchen Manes 
genannt wurden. In Religionsformeln, weils 
man, bleibt vieles aus der Sprache der Urah- 
nen, wie bei uns Oftern, Frohnleichnam. 
Einige fchrieben dafür das bekanntere magne 
oder alme. Jenes, welches Scaliger aus der 
erften Bafelfchen Ausgabe als eigene Verbefle- 
rung bot, gelangte zu unverdientem Anfehn. 
Dafs dona von Tibull, und £ura vom Erklärer 
fei, bemerkte zuerft mein Vorgänger. Im fol- 
genden wählte Muretus das fchóne cadet, vor 
dem unfauberen va/et, wofür Scaliger das 
gleich unfaubere volet aus feiner Handfchrift 
gab. Von den meinigen haben fieben Mane, 
vier Voffifche Magne; über Geni hat die 
Askewifche veni, ftatt deffen die Gothaifche 

nofiri; die dritte und fünfte von Vofs dona, 
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diefe darüber thura; die Hamburgifche quom ; 
die von Áskew calet. 

11. Die Lesart, quod fi Jufpiret, für 
welche mit vielen Handfchriften auch die von 
— Hamburg und Bern und die zweite Volfifche 
zeugen, iít fchicklicher als fufpirat , weil fie 
‚den Fall ungewifs lifst. Die zweite und dritte 
von Vofs Qui fi. 

12. Wenn etwa anderswohiü- fehon jezo 
fein Herz fchmachtete, alsdann —! Man 
fühlt die Stärke des Zum ; und verwirft den von 
Heinfe empfohlenen Schreibfehler £v , der fchoa 
init dem gleich folgenden £u nicht befteht. Tu 
verfchrieben bei mir fünf; ein paar £tezc. 

13 — 14. Nec tu Jis haben bei mir fieben; 
in der erften Voflifchen fehlt tu; die fünfte hat 
mit der Gothaifchen 'Nec fis NUNC ; für vincia 
giebt die Hamburgifche coa. 
^46. Das richtige quam beider Aldinen, 
wofür aus älteren Ausgaben Scaliger 7205 ein- 
führte, haben | Askews und die Münchener Hand- 
fchrift mit der Gothaifchen ; die erfte von V ofs 
quae , die vierte gua , am Rande nos, "die dritte 
dijffolujffe; vorher ftatt queat hat die dritte 
valet , aus dem, oberen valida ; die Bernifche 
pofi für póffhac. —' 

17 — 18. Der Jüngling wünfcht, wie ich, 
unauflósliche Verbindung; aber er wünfcht 
leifer, verdeckter, £ectins ; denn ihn hält Scheu, 
: pudet, er ift zu befcheiden , dies Wort laut aus- 
zufprechen. Häufig, wird pudor, wie ai0O$, 


i 
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Odyff. IIT, 24, von ehrerbietiger Scheu ge- 
braucht: Hor. Sat. I, 6, 57, Infans namque 
pudor prohibebat piura profari. Die Erklä- 
rung, dafs Snlpicia den Cerinthus für ihre 
Wünfche .zu fchanıhäft finde, ift empörend; 
Statt Zulius wählte Muretus fec£ius, welches 
Statius und Pulmann billigten, nicht aufnahmen, 
und Scaliger vornehm überging; fo fpukte 
tutius fort, bis Brouckhuyfen £ecézus aus meh- 
reren Handfchriften einführte , wozu jezt noch 
die vierte der Vofljfchen fich gefellt. Statt 2077 
hat die dritte 20725 Íftatt Aaec die eríte mit der 
Gothaifchen Zzc. 

20. Quid refert , clamne palamne roget? 
gab fehon Muretus, Pulmann und Pafferat; 
dann wieder Brouckhuyfen aus zwei Handfchrif4 
ten, welchen Askews Handfchrift , die zu Gotha 
und Bern, auch die Münchenfche mit dem 
halbverdorbenen , clamne palamve , beiftimmt. 
Ovid, Met. XIII, 912, mon/irumne , deusne 
ille Jit, ignorans. Das gangbare , clamve pa- 
lampe, erklärt Bentley bei Horaz, Sat. 7, 
2, 63, für Unlatein. In der Askewifchen ift 
referat. 

EPr:rsTEL 5. 

4. Die üchte Lesart, /anctos cape furis 
honores ,.die , ftatt acervos , Brouckhuyfen aus 
zwei Handfchriften zurückrief, wird von Askews 
Handfchrift, der dritten Voflifchen, und der 


Gothaifchen bezeugt. Über docta puelia, ein 
. 97 
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Mädchen von gebildetem Ceifte, ift in der 
Vorrede zur Überfezung das nöthige gefagt 
worden. 

4. Die Askewifche hat /Los, darüber Zuos. 

5— 6. Die zu Hamburz , Gotha und Bern 
orandi; die fünfte von Vofs e£ für e/?, die 
Gothaifche enim für tamen. 

7 — 8. Allein den Verhältniffen gemäfs if 
die Lesart der Colotifchen Auszüge, 7e quid 
divellat amantes: welche durch die Abwei- 
chungen, zeve id, ne quis , und (fchon in der 
Gryphifchen Ausgabe) zzeu quis, unterftüzt wird. 
Die zwei lezten geben faft den felbigen Sinn, 
aber, weil fie gradezu die Mutter anklagen, 
weniger fein. Jene Bitte, dafs Juno nichts 
die Liebenden trennen laffe, wird erwei« 
tert: Sondern bereite dem Jünglinge ein 
Wechfelband, nemlich ein untrennba- 
res der Vermählung, wie es Sulpicia in der 
vorigen Epiftel v. 15 — 16 wünfcht, So durch 
den Zufammenhang erhalten mutua vincla 
die Bedeutung von connubialia oder jugalia. 
Aus unreiner Hand kam die Lesart, ze nox 
divellat amantes , famt dem verfchriebenen ne 
nos: wodurch Sulpicia zu einer ehrvergeffeneu 
Libertinin, und Tibull zu einem fchamlofen 
Kuppler herabfänke. Und bei diefem Schmuz, 
welch ein Sinn in der Dolmetfchung : Schaffe, 
dafs die Nacht die Liebenden nicht trenne, 
'fondern mache, dafs der Jüngling auch das 
Mädchen liebe? Drei der meinigen haben 
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nox ; vier nos: die von Askew ze ue, darüber 
Mos ; die dritte und vierte von Vofß neve id. 

9 — 10, Daís hier Abfchreibern uZZ non, 
für nor ulli oder nulli, wie im Glückwunfch 
an Meffala v. 128 und 165 u//a nec , gutes Latein 
dünkte, fällt weniger auf, als das Stillíchwei- 
gen der Kritiker. Aus den vorheríchenden 
Lesarten , uae, ule, velle , blickt ein durch 
€ abgekürztes e/? hervor; und fo könnte mit, 
non ulli eft. ille puellae — , der Schaden geheilt 
fcheinen. Aber was will fic? Offenbar die 
ungewohntere Fügung:.:Szc bene compones? 
ut nulli eft ille puellae Servire, aut cui- 
quam dignior illa viro. Man kennt diefe Fü- 
gung aus Terenz, Heaut. III, 1. 54, Sic me 
Di amabunt, ut me tuarum miferitum eft 
fortunarum Wo Calphurnius amaóunt für 
amentnimt: weshalb auch hier compores gegen 
componas zu fchüzen ift. Ähnliche Betheu- 
rungsformeln mit £a u£ find häufig in Gesners 
Thefaurus. Ein wohlgefügtes Paar nennt auch 
Pedo Albinovanus, ad Liv. 301, die wohlver- 
mählten Drufus und Antonia: Par dene com- 
pofitum ; juvenum fortifimus alter, altera 
tam forti mutua cura viro. Fünf der meinigen 
Haben u//ae und u//e; die erfte Voffifche zZae ; 
die dritte hat vorher S; für Ac, die Hambur- . 
gifche componas ; die zweite von Vofs z# für . 
Gut ; die Hamburgifche mit der Askewifchen 
cuidam fatt cuiquaz i; die Gothaifche da« 
für ui. 


40 Keaır. BziTR, zu TiburLLUS 


411 — 12. Aus vigilans änderte Brouck- 
huyfen vigilax, und Volpi folgte mit Recht; 
denn ein wachfamer Hüter ift mehr, als ein 
wachender; und vigilax ward häufig in vigilans 
verderbt: f. Heinfe bei Ovids Met. II, 779. 
Jezo findet fich vigilax in der dritten Voffi- 
fchen; die fünfte hat vigilans cupidos falfch 
umgeftellt, und möriftrat. 

43 — 14. Die Hamburgifche Juven pellu 
cida gemma , und ftatt /it mit zwei Voffifchen 
fit; die Gothaifche /ic , und £iài für Zibo. 

45. Das von Heinfe ftatt e? vorgefchlagene 
en, welches Brouckhuyfen aufnahm, fteht in 
Askews Handfchrift; guid optet hat die felbige 
mit denen in München, Gotha und Hamburg; 
die übrigen quid oder quod optat. In der drit- 
ten von Vofs ift ai für en, die Glofle zu 
praecipit; die zweite ftellt zza£er vor natae. 

16, Viele Handfchriften haben, JZa aliud 
tacita j am [ua mente rogat, nicht wenige . 
dafür, jam fibi. Jenes zog Scaliger vor, mit 
Volpi's Beifall; der Sinn würe: 

Anderes, mündig bereits, wünfcht fie mit 

ftillem Gebet. 
Für, Jam /rbi , ftimmten Muretus , Statius und 
Pafferat ; Heinfe's glückliche Verbefferung, c/a»s 
fibi, nahm Brouckhuyfen in den Text; und 
zwei meiner Handfchriften , die Askewilshe und 
die vierte von Vofs, beftätigen fie. Hier bittet 
das 'lTóchterchen, was ihr Herz verlangt, in 
anfchuldiger Sehüchternheit; dort büte' fie mit 
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Troz gegen die mütterhohe Fürforge. Zu diefer 
Darftellung konnte die Mutter felbft lächeln; 
in jener würde fie beleidiget. Tacita clem 
znente, ift ächt tibullifch: El. I, 7, 60, Conjun- 
git noflras clam taciturna manus. I,9, 60, 
Et firepitu nullo clam referare fores. I, 11, 
34, et tacito clam venit ipfa pede. 

18. Die Bernifche hat, Ne Ziceat quis- 
quam; und für /ana die dritte von Vofs 
Jancta. 

19. In den Ausgaben vor Scaliger herfcht, 
Sit juveni grata , adveniet cum — ; Pafferat 
änderte, ac veniet cum —. Diefes, ac veniet, 
hatte fchon Lipfius aus rómifchen Handfchriften 
bemerkt; in anderen war, e£ veries, verderbt 
in, eff veniet und eveniet. Kein Wunfch könnte 
natürlicher das Gedicht. fchliefsen, als: Sei die 
Liebende dem Jünglinge lieb; und am künftigen 
Geburtstage fei der befohüzende Amor fchon 
als alter Freund. gegenwärtig. In den meini- 
gen verfchrieb einer, Sic juveni grata eft; 
einige, /íc grata , veniet. — „einer, Si juveni. 
grata efl, venit quom — » die meitten, Si. 
grata, veniet quum oder quom; eie dazu 
Zum. Wenn man zur Luft aus den Schreib- 
fehlern etwas anderes machen will; fo bietet 
Gch allerlei Gaukelwerk, z. B. Sic juveni 
gratus veniet. quum proximus annus; Wenn, 
alfo (durch des Mädchens Liebe) willkommen 
dem Jünglinge, kehret der Jahrtag. Immer 
noch ertrüglicher, als was Statius. ausgrübelte: 
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I$ io Jj. gratum,veniet o.p. a. — ut fit amor; 
oder als Scaligers Gewirr, und das kaum zu 
entwirrende von Heinfe, welches feit Brouck- 
huyfen die Ausgaben entftellt. 

20. Statt. ad/it hat die Hamburgifche efet ; 
die Bernifche veniet, welches aus dem obigen 
veniet und dem folgenden verit Amor verdors 
ben ift, De jüngere Burmann ündert votis in 
ein mattes 72065. 
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, 1-2. Die gangbaríte Lesart der Hand- 
 fchriften und Ausgaben ift: Tandem veni 
Amor, qualem texiffe pudori, Quam nu- 
 daffe alicui, fit mihi fama magis, Man 
kann ihre Wortfolge zur Noth herausfinden: 
Fenit Amor talis, ut fama, texijfe eum, 
magis, quam nuda(/Je alicui, fit mihi pudori. 
Nur brauchts einer fehr duldfamen Natur, den 
Saz, pudori fit mihi magis , wie einen zerriffe- 
nen Pentheus , aufzufammeln ; da pudori, wel- 
ches mit dem nächften Zexife den Sinn, der 
Schamhaftigket verhüllen, zu geben 
fchien, über das ftórende aZcui hinweg , an At 
mihi geknüpft werden mufs. Und welchen 
Gedanken giebt die mühfam gefundene , und 
kaum feft zu haltende Wortfolge? Diefen: Ich 
müfste mich mehr des Gerüchts fchámen, dafs 
ich folch einen Amor verdeckt, als dafs ich 
ihn jemanden enthüllt hätte. Wie viel anftän- 
diger: Es würde mir weniger rühmlich fein, 








Erısten Ó. 413 


folch einen Amor mit fchamhafter Scheu ver- 
deckt, als ihn jemanden enthüllt zu haben! 
Onne Bild: Ich darf mich einer Liebe, wie 
die meinige ift, nicht fchämen; frei vielmehr, 
wo jemand fie zu wiflen verlangt, darf ich mich 
ihrer rühmen. Für die Herftellung diefes edlen, 
dem. Schlufsverfe entfprechenden Gedankens, 
in einfachen und wohlgeordneten Worten, ver- 
dient Brouckhuyfen Dank. Texife pudore, 
i in mehreren, auch in zwei meiner Hand- 
fchriften , und in einigen Ausgaben ; fama mi- 
nor, in den Calotifchen Auszügen und Askews 
Handfchrift. Anlafs zum Verderbniffe gab die 
Stellung des guam vor dem Comparativ, die 
den Abfchreibern unrichtig fchien. Sie änder- 
ten: qualem texiffe, pudori (fit), Et oder 
at (qualem) nudafífe alicui, fit mihi . fama 
prior. Statt e£ oder. a2, welches man au£ 
verfchrieb, hat die Hamburgifche Abfehrift, 
|" Quem nudaffe, als Fortfezung des, guadern. 
Zu prior gefelle fich das erklärende 7najor, 
gerieth allmählich in den Text, und ward von 
einem Metriker in zzagis verwandelt. Die dritte 
Vofüfche hat ce/fiffe pudori; die Askewifche, 
bei dem richtigen 7zixor, dennoch fexiffe pu- 
dori, Et —; die Wienifche qu£; die eríte 
Voffifche /£ für A. 

4 — 6. Lauter ehrbare Worte ohne den 
fchlüpfrigen Sinn , den einige hinlegen, Welcher 
keufche Ausdruck wird nicht von der Unkeüfch- 
heit gemisbraucht2 | Gaudia, ihre Freude, 
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fich geliebt zu fehn. Sua, eine Geliebte, wie 
meus v. 8 und £uus: Burm. bei Ovid, Her. 
AIIL 7. Horaz, Od. I, 45, 32. Alfo, non 
habuiffe fuam , kein Mädchen gehabt haben, 
von keiner geliebt worden fein: Seneca, Herc. 
Oet. 409, Me conjugem dum victor Alecides 
habet. Paflerat änderte /iars in fuum, ohne 
Noth, und den Verhältniffen zuwider; auch 
wird guis von "Tibull nicht weiblich gebraucht. 

8. Über die Lesart, Ve 4e gatidnemo, 
quam meus ante, die in wenigen Handfchriften, 
bei mir m zweien, und am Rande der dritten, 
vorkommt, haben faft alle Herausgeber fich 
vereinigt, und ze memo, für u£ nemo oder 
ne quis erklärt. Aber zwei Verneinungen, wo 
nicht eine die andere aufheben , fondern nach 
griechifcher Art verflärken foll, hat der Later 
ner nur dann, wenn das Verneinte abgetheilt 
oder nachdrücklicher beftimmt wird: z. B. in 
jener von Statius angezogenen Stelle des Ennius, 
Lapideo funt. corde multei , quos non miferet 
nerninis ; die kein Erbarmen haben , auch mit 
Niemand! Ein folcher Nachdruck wäre hier 
unfchicklich: Dafs es nicht lefe , auch kein 
Einziger, vor meinem Trauteften. Auch ver- 
fände man eher nach dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauch: Dafs ungelefen es keiner 
Jaffe; d. i. dafs jeder es lefe ; nicht wie Tuurneb, 
adv. XI, 19, zu vetítehn wünfchte „ ut legat 
id aliquis, antequam MEUS ; weil. non £egit 
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nemo verfchieden von non nemo egit ift. Sul- 
picia meint: Nichts wolle fie verfiegelten 
Tüflein anvertraun, dafs es keiner vor dem 
Geliebten lefe. Güyet fchlug deswegen vor, 
Ne legat id quisquam, welches nach quid- 
quarn nicht wohl ftánde. Poetifcher und ftárker. 
fagt das felbige, Me legat ut nemo , dafs ja. 
keiner mich lefe; und dies gewähren die Col- 
bertinifche und 'Thuanifche Handfchrift, drei 
Auszüge aus anderen italifchen, famt der Rómi- 
fchen Ausgabe; die felbige ward in der vierten 
Vofüfchen, Me tegat ut nemo, verderbt. 
Me if fo herfchend , dafs die Kritiker für ze 
bisher kaum eine Handfchrift angeben konnen, 
Ut nemo verfchrieb man auch in den meinigen 
id nemo , id venio, advenio. Die Gothaifche 
änderte etwas finnähnliches hinein, Me Zega£ 
adveniens ut meus ante velim. Aus quam 
eus ante ward in der Hamburgifchen meus 
quoniam ante, m der Bernifchen reus quara 
an. Wer ante aus dem Wege räumt, der fehe 
zu, was er mit guam anfange; memo guam > 
für nemo nifi, wäre zu kühn. 

9. Sed peccaffe juvat , hängt vom vorigen 
ab, wie fchon Statius erkannte. Nicht durch 
Siegel will ich unferen Bund verheimlichen! 
Vielmehr ift,. was man Vergehen nennt, meine 
Freude, mein Stolz, womit ich öffentlich pran- 
gen darf! Weg alfo mit dem Heinfifchen Sic, 
üngeachtet. es die beiden erften der Voffifchen 
Handfchriften für fich hat. | 
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ohue erträglichen Sinn, In einer Vatikanifchen 
ward viae durch das falfch erklärende £uae ver- 
drängt. Der Glcffenmacher verftand, wie Statius, 
die von Meffala gebahnte Eandftrafse (El. I,8, 
$7), wohin er oft während der Arbeit käme. 


7. Hier, auf deinem arretinifchen Landfize, 
verliere ich aus der Stadt Entführte Mut 
und Befinnung, weil ich vor deiner Gefiiffen- 
heit nicht zu mir felbft kommen kann. Aelin- 
quere, verlieren, ift, in reZinquere vitam, lucem, 
häufig bei Virgil und anderen. 'lerenz, 4delph. 
III, 4, 52, Denique animum relinquam potius , 
quam illas deferam. ' 


$. Die Ähnlichkeit diefes Ausganges mit 
dem des nächftfolgenden Pentameters zeigt an, 
dafs einer durch den anderen verdorben fei. 
Hier haben die meiften Handfchriften, Arbi- 
trio quamvis non finis (oder finit) effe 
7z1e0 ; und dort, Natali Romae non [init 
(oder finis) effe tuo. Der hiefige Vers 
ward von Heinfe und Brouckhuyfen aus ande- 
ren Handfchriften fo weit, Arbitrii guo- 
niam non finis effe mei, hergefteilt; das 
mitverdächtige nis blieb unberührt. Statt des 
folgenden Anis oder init fand fich in der Cu 
jacifchen Handfchrift und den Wallifchen Aus- 
zügen äce£ (fchon Pulmann bemerkte es am 
Rande feiner Ausgabe): welches dort nicht 
pafst, obgleich Scaliger und Paflerat es aufnah- 
wen, Hier aber ift, für das herbe zn finis 
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ein milderes zion Zice? gewählt zu haben, der 
feinen Sulpicia gemäfs. Uns find folche Um- 
ftellungen fchon in bedeutender Zahl vor- 
gekommen. Meine Handfchriften haben alle 
Arbitrio meo und Anis; für guamvis aber 
bieten die zwei erften von Vofs guoriam. 


E»Pr:sTÉL S 


4. Nach puellae ein Fragzeichen, Weifst 
du, Cerinthus, dafs dir die finftere Reife des 
Mädchens aus dem Herzen gehoben ift? dafs 
du nicht länger um ihre Abwefenheit trauern 
darft? In gleichem Tone theilt der teren2i= 
fche Jüngling feine Freude mit: Eun. 7, 9, 5, 
Scin me in quibus fim gaudiis? Scis Pam- 
philam meam inventam civem? Scis /pon/fam - 
mihi? Die Wienifche, die diefes Gedicht dem 
vorigen anhängt, hat inZer ex animo. 

2, Aus dem Überlieferten lafen wir zufam- 
men, was die richüg gefafste Lage verlangt: 
Natali Romae nos [inet effe fuos fie wird 
an ihrem Geburtstage in Rom uns fein laffen; 
d. i. fie wird, ihren Geburtstag mit uns feiern, 
nach Rom kommen. Die meiften Ausgaben 
von.Scaliger haben mit einigen Handfchriften, 
non finit effe f/uo ; fieben Brouckhuyfifche und 
Zwei folgende non finet e/fe tuo und tuae; 
die Corvinifche mit zwei Wolfenbüttelfchen, 
nos finet effe tuo. Volftünllig bietet es nun 
die München(che. Unkundig der Beziehungen, 
und durch den ähnlichen. Ausgang des vorigen 
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Pentameters irre gemacht, verderbte man nos 
in non, nunc, jam; finet in finit, finis, 
finere, licet; und .f/uo in tuo, tuae, fuae. 
Acht der meinigen haben nor, drei nunc; 
aufser der Münchenfchen haben vier inet, 
fechs nit ,.die Wienifche Anis ; zehn £uo. 

3. Das matte natalis it verdorben aus 
dem gehäiltreichen genialis , welches mein Vor- 
gänger, als Lesart Anderer, am Rande der 
Vicentinifichen Ausgabe gefchrieben fand. Ge- 
feiert fei diefer Tag von uns allen mit ausge- 
laffener Fróhlichkeit, wie fie dem Genius ge- 
bührt! In der eríten Voffifchen ift deus (tat 
dies. | 

4. Was beinah durchgüngig gelefen wird, 
nunc tibi forte, it aus Gloffen von nec 
opinanti zufammengeflickt. Die Urfinifche 
Abweichung, candidus usque, führt zum ur- 
fprünglichen: Quz nec opinanti candidus, 
ecce, venit. Properz II,29,20, Et jar man- 
datam venimus, ecce, domum: wo Brouck- 
huyfen diefen Ausruf bei unvermuteten Erfchei- 
nungen durch Beifpiele. erläutert. Den Vor- 
Schlag, Cum n. o. candidus ille venit, hätte 
der Urheber ım zweiten Drucke zurücknehmen 
follen; denn Z//e nach dem nahen zZe dies 
wäre unftatthaft, und cum erfoderte venmzat. 
Volpi's jan ftatt nunc ift ein Druckfehler, der 
fortwucherte. Die vierte und fünfte Voffifche 
haben mec £ibi; die eríte forme; die Askewi- 
fche velit, und darüber seni. 
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E»risTEL 9 


1— 2. Die gangbare Lesartt, Gratum eff, 
Jecurus multum quod jam mihi de me Per- 
mittis fubito, ne male inepta cadam, it 
finnlos, auch wenn man die Worte aus den 
Eugen reifst. 'Heinfe fand Ziói in einer engli- 
fchen Handfchrift, der älteften von allen, die er 
gefehn hatte; hiernach änderte er, guod jam 
tibi de me; Promittis, fubito ne —: wel- 
ches Brouckhuyfen aufnahm, Für Zibi zeugen 
die erfíte und vierte von Vofs, dic zu Hamburg und 
Wien, auch mit Zride die Bernifche ; fürpromittis 
die zweite, vierte und fünfte von Vofs famt der 
Wienifchen. Später bot des Vorgängers alte Leip- 
ziger Ausgabe und die Dresdenfche Handfchrift 
promittas, woraus in mehreren perrnittas ent- 
ftanden war. Meine Leipziger Ausgabe hat per- 
mittas, wie die erfte Voffifche Handfchrift ; aber 
die Gothaifche promittas. Dies handfchriftliche, 
quod tibi promittas, giebt den feinerea Sinn: dafs 
du überaus forglos fchon von mir dir verfprechen 
kannft , oder darfít. Cicero bei Nizolius: Gra- 
tiffimum mihi eff, quod quieris; dafs du 
haft ruhen mögen. Male inepta, wie Catulls 
X, 33 in/ulfa male, erkannte Statius. Cadere, 
dem ‚die Ausleger einen fchmuzigen Begrif 
leihen, fteht für cadere oder excidere fide, 
das Gegentheil von /are fide ; wir Tagen dafür, 
wanken. Ovid, Pont. 11, 3, 10, cum Fortuna 
Jéatque caditque fides. Aufserdem hat die 
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Hamburgifche Gratum ohne eft, die Askewifche 
Jecurum von erfter Hand, die Wienifche /ecu- 
ris , die fünfte Voflifche Palas 

3, Aus, /íf Abi cura togae potior, mit 
der Abweichung £oga , änderte Heinfe , ‚Si Zibi 
cura tog « eff potior , welches Brouckhuyfen 
"aufnahm. Völlig fo hat die Askewifche; die 
. vierte von Voís und die Wienifche .$z£ t. c. 
£og d ejfé ; fünf andere, Si £.c. fog ae, un- 
verträglich mit dem folgenden. JPre/f fum qua- 
JHo fcortum, it nicht eine Meze, die, den 
Spinnkorb tragend,, von der Laft gedrückt wird ; 
fondern, wie Statius (ah, quaf ad/iduo attri- 
Zum opere, die, unter der abzufpinnenden 
Wolle im Korbe gleichfam erliegt, Vergl. die 
Erklärung . mE 

6 — 6. Sollicit funt pro nobis, quibus 
illa dolori efi! Nec cedam ignoto maxima 
cura toro. Dem nobis entgegen geftellt, ift zZa 
die vorgezogene Buhlerin.  Hierüber empfin- 
den die Verehrer der Sulpicia Ärger und 
Unwillen; und fie felbít, maxiurna cura, 
soXvurq0T75, die fo hoch gefeierte Jungfrau, 
will jener dunkelen Lagergenoffin nicht gleich- 
gültig nachftehn, fondern einem anderen Sch 
verpflichten. Wir lefen demnach zec mit den 
alten Ausgaben, ftatt ze, welches Statius aus 
Einer Handfchrift empfahl, und Scaliger drucken 
liefs. Für credam, errieth Statius. cedam ; 
Corvins uud eine Wolfenbütteler Handfchrift 
beíftiügén es. Maxima cura, ein Gegenítand 
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der beforgteften Zärtlichkeit , wie bei Virgil; 
Lb. IV, 354: fo geben beide AMinen, Muretus; 
Statius, obgleich caufa begünftigend, Pulmann; 
Pafferat. Mein Vorgánger berührte, unter 
mehreren Misdeutungen, diefe einzig haltbare 
Erklárung, fühlte fich aber nirgends befriediget, 
und argwóhnte , das ganze Diflichon fei unücht. 
Cyllenius las, /Ve credam ignoto maximá 
cauffa toro, und verftand: Es ift grofse Ur- 
fache, dafs ich einer fremden und unbekannten 
nicht nachftehen muís, Scaliger holt aus der 
Cylienifehen Lesart den Sinn: Meine getreue 
Liebe zu dem einzigen Cerinthus ift eine grofse 
Urfache, dafs ich an ein unbekanntes Lager; 
‚wo er Untreue ausübe, nicht glauben kann: 
Brouckhuyfen und Volpi wählen unfere Lesart 
mit ze, und dolmetfchen: quibus dolori eft illa 
maxima cura, die jene grofse Beforgnis quält, 
ne cedam ignoto toro, dafs ich einen, der 
ihnen noch unbekannt ift, heirate. Alles gegen 
Sprache und Wortftellung, ZVec haben bei mir 
zwei; eine Aaec; acht ne; cedam die Mün- 
chenfche mit der dritten von Vofs, Cura, 
welches Brouckhuyfen in zwei Handíchriften 
fand, bieten die erfte und vierte von Voß, die 
zu München und Hamburg , und beigefchrieben 
die Askewifche. In der Gothaifchen giebts jura, 
woraus fich wieder etwas unnüzes erkünfteln 
liefse: als wenn Sulpicia ihre gerechteften An- 
fprüche nicht aufgeben wollte. 
26 


1 
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EPisTEL 10 

1— 2. Pia cura ward von Heinfe mit 
Beiftimmung einer Urfinifchen Handfchrift her- 
geftellt, und von Brouckhuyfen zuerft aufge- 
nommen; auch in der vierten Vofhfchen erhielt 
es fich. Vorher herfchte: Zfne tibi, Cerinthe 
tuae placiture puellae, Qui mea nunc 
vexat corpora fe(fa calor? Das deutete man: 
Da, der mir immer gefallen foll, fühlft du eben 
die Glut der Liebe, die mich jezo verzehrt? 
Solchen Sinn zu erhalten , hatte man placiture 
gemacht aus p/acitura, welches, zuerft aus 
pia cura verderbt, ohne Anfprüche auf Sinn 
in mehreren Handfchriften fteht. Andere hatten 
das alberne p/acitura durch die Änderung 
morsne, aus efíne, zu Verítande gebracht: 
Wird dir der Tod deines Mädchens gefallen, 
da jezo des Fiebers Glut mich verzehrt? Hierzu 
gehörte, guum -rexet, wovon guum in der 
erften Voflifchen übrig ift. Dagegen ward das 
zu pia cura gehörige quod fchon in der Gry- 
phifchen Ausgabe angemerkt; feitdem fand es 
fich, zu dem finnlofen £/£ne — placitura gefellt, 
in den Handfchriften zu Dresden, München, 
Hamburg , der von Askew und der zweiten und 
dritten von Vofs.. Heinfé änderte gui in dum; 
dies ftärkere guod hätte er nicht geäudert. 
Übrigens haben bei mir zehn p/acitura, die 
Askewifche mit übergefchriebenem e, und gui 
über guod ; die Gothaifche £u placiturus ; die 
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Bernifche gu me; die Münchenfche Aon für 
nunc, und color für calor. 

3 — 4. Die erfte Voffifche hat £rZ/fer, und 
im folgenden optatum. Das verfchriebene € 
in // zu verwandeln, rieth Statius ; dem es Sca- 
liger ohne Dänk abnahm; fpäter gewährten es 
zweiHandfchriften bei Brouckhuyfen, eine Wol- 
fenbüttelfche ; die Bernifche und die von Askew. 
Auch: velle wird von Volpi zum Schlüpfrigen 
verdreht, 

8 — 6. Nam, fatt Ah, gaben init beiden 
Aldinen Muretus und Statius , und , als Scaliger 
es wieder verdrängt hatte, von neuem Broück- 
huyfen aus zwei Handfchriften; bel mir hat es 
die zweite Voffifche. Für pro/i£ hat die dritte 
prodefé, die Bernifche profint; m der Mün- 
 Chenfchen ift guod profit. Aus quid (quod; 
Quar , nam) tu, ftellte Güyet quor tu wieder 
her; die Bernifche hat guum, zwei andere 
quod. Die Lesart A tu ift weniger gut, weil 
fi vorhergeht. Das nicht beurkundete ü5z fü 
fand der Cambridger nur in fpäteren Ausgaben, 
woher Brouckhuyfen es flillfohweigend nahm; 
ich finde es zuerft bei Pafferat. Für: lento, P 
welches die Askewilche bezeugt, haben die 
imeiften Zaeto, die Bernifche /ecto; die Ham- 
burgifche noch verdorbener putes Tateo corpore: 


Erısten 11. 


Scaliger zuerít gab diefes Gedicht vom 
vorigen getrennt: So findetes fich in der vier« 
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ten der Voffifchen Handfchriften. Die übrigen 
haben es jenem angehängt , die meiften zugleich 
der lezten Elegie des Lygdamus, an jedem 
Orte mit anderen Abweichungen, 

4. Faft alle haben ze und zec , eines hier, 
das andere dort., Sims, welches Muretus ein- 
führte, hat zu 7.» die vierte Vofßfche, auch die 
fünfte hier, zu nec die zweite und dritte dort, 
die Bernifche und die Hamburgifche hier, die 
von Askew zweimal; die anderen /i?, die Mün- 
chenfche As. Das von Brouckhuyfen ftatt dam 
wiedergegebene Jar» erkennt die vierte Voffi- 
fche, auch die erfte und fünfte hier, die zweite 
und dritte dort; die zu lsern und Hamburg 


famt der Askewifchen hier, und die München- 


fche. Statt fervida hat die dritte Voffifche dort 
J'ecunda. 

. 2, Die beften Ausgaben vor Brouckhuyfen 
mit. vielen Handfchriften lefen, aegue — ut 


videor: welche feltene Fügung die Abfchreiber 


natürlicher in die bekannte gegue ac verwan- 
delten, als umgekehrt. Beifpiele von aeque ut 
giebt Turfellinus; wir fügen hinzu, Plin. XXIII, 
AS. 45, aeque ut rofaceum. Wie man bei 
ähnlichen Wörtern dies 2 entweder falfch aus- 
gelegt, oder in ac verwandelt habe, ift bei 
Virgils, ec fecius ut, Lb. II, 277 — 279. S. 3/5, 
bemerkt worden. Man begreift nicht, wie der 
kritifche Bentley bei Horaz , Od. HI, 25, 8— 12, 
dem /ecus ut aller Ausggben und faft aller 
Handfchriften das gemeinere /ecus ac vorziehn 
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konnte, da er, Od. T, 16,7 — 9, aeque ut durch 
eine Änderung begünfligte. U? videor oder video 
haben die vierte und fünfte von Vofs, die Go- 
thaifche, und die von Askew; fonft findet fich 
a£ oder Gc , auch videas. 

3. Für guidguam hat die fünfte Voffifche 
dort guaecunque. 

4. Fatear hat die Askewifche hier, dort 
aber fateor ; dies auch die zweite Bafeler Aus- 
gabe, nicht die erfte. 

5. Die Bernifche hat dort Ae/fernam, die 
Gothaifche  Ae/fernmae; dort die Bernifche, 
die Hamburgifche, ‘und die fünfte von Voß 
Jolam.; ftatt quod die. Bernifche hier und: die 
dritte von Vofs qui, die zweite von Vofs dort 
cum. Die Abweichung, /ub nocte , it wahr- 
fcheinlich Gloffe, um zu erklären, dafs hier 
die beginnende Nacht, oder. der Abend, gemeint 
werde. ^ Stellen, wo nox und. nocturnus Anfang 
oder Ende der Nacht bedéuten, findet man 
bei Virg. Lb. III, 538. 8. 666. 


ErisrTEL 12. 


1— 2. Nobis hatten fchon. mehrere Aus- 
gaben, auch die. alte zu Leipzig und die erfte 
"Bafeiche, und Muretus, als Scaliger eg mit 
der Miene eines Verbe(ferers gab. Das felt- 
'fame tifulis, welches bei mir nur die: erfte 
,Voffi(che darbietet, fcheint aus der Randere 
klärung 7ibullo entftanden zu fein. In der fel- 
bigen ik faetum , unter dem a ein Punkt. Statt 
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Juncta hat vinota die dritte Voffifche , auch die 
Askewifche von erfter Hand, zicéa die Mün- 
cheníche ; fatt Zenus die erfte Vofhfche 
bonus. ' 

3. Tu mihi /foía places, herfchte feit 
Cyllenius und Aldus in den Ausgaben vor Sca- 
liger, der das unrichtige 7zodo wieder einführte, 
bis Brouckhuyfen es von neuem vertrieb. Mihi 
haben die erfte und, dritte von Vofs und die 
'* Askewifche. 

5 — 6. Po[fis, welches Heinfe und Brouck- 
huyfen zurückriefen , ift auch in der zweiten 
von Vofs, der Bernifchen und der von Askew; 
in den übrigen po//es. Für £utus giebt die erfte 
von Vofs £uus. 

7. Nil opus invidia, ohne ef , hat mit 
Cyllenius die Dresdener Handfchrift, und die 
fünfte von Vofs. So braucht es Tibull, El. I, 
1, 98, Quid tenera tibi conjuge opus? Und 
Virgil, Aen. VI, 261, Nunc animis opus, 
denea, nunc pectore firma. 

8. Statt des matten ZZ/e., fteht in mehreren 
der älteften Ausgaben ipfe, welches die meiften 
-Handfchriften , auch fechs der meinigen , aner- 
kennen: er freue fich für fich felbft , gazdeat 
fecun, oder fibi. Aus. Zacito ward in der 
‚Hamburgifchen tanto. i 2a 

' 9. — 10. Sic ego fecretis — , it Fortfezung 
‚des, Sic ego tutus ero v. 6, und bezieht fich 
-àuf, dtque utinam; —. S. die Erklärung. Für 
pollim , welches Brouckhuyfen aus. Einer Hand- 
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fchrift ftatt po/Jurs aufnahm, zeugen die zweite 
und dritte von Vofs, die von Askew und die 
Gothaifche; auch des Vorgüngers alte, Leip- 
ziger Ausgabe: die meinige hat po//um. Statt 
bene hat die eríte Vofifche inde, .die As- 
kewifche ze und darüber 57; ftatt Zrita die 
Gothaifche Zuta. In der Münchenfchen find 
v. 9 — 20 ausgefallen. — 

13 — 14. Nunc licet e caelo mittatur 
amica Tibullo. Ohne e heifst es El. I, 4, 90, 
caelo miffus, wie v. 9, mitteret urbe, und 
I, 5, 32, carcere miffus equas. Von dem 
kahlen e ward das bedeutende e£ verdrängt, 
welches in der fünften Voffifchen fich erhielt. 
Ein áhnliches Verderbnis fapden wir El. I, 11, 
60. Für nunc hat die Hamburgifche Zzc, und 
v. 14 mutetur. 

15.. Das richtige, Per £ibifancta — , wel- 
ches.Heinfe, und vor ihm Columbus empfahl, 
und mehrere Hlandfchriften beftätigten, ward 
verderbt durch die Gloffe, Aoc oder &aec tib 
per/ancta — , die bald ohne Zi, bald ohne 
per einfchlich. Die alten Ausgaben beliebten, 
Haec per fancta —. Einige Handfchriften bei 
Brouckhuyfen gaben, Hoc tibi fancta, andere 
Haec tibi —, welches Scaliger einführteg an- 
dere daraus /7Vec; eine fogar, Hoc bi per 
Sanctae Junonis —. Die meinigen haben 3ca- 
ligers Lesart, .Haec £ib fancta —; die dritte 
Vofäfche Aoc ; die vierte /ancte. Für juro hat 
die Hamburgifche viro, die Gothaifche ‚ravo, 
welches in der Askewifchen über juro fteht. 
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46. Das richtige mihi hat die vierte Voffi- 
fche allein ; dabei alas ; die Askewifche digna, 
ftatt 72agna. 

17. Heu heu, mea pignora cedo, flat 
des unfchicklichen, Aeu, cui m. p. credo, 
riefStatius aus Handfehriften zurück, und erklärte 
beffer, als irgend: ein. Nachfolgender: Hurc 
timorem ac dubitationem de me tuam tollo, 
et haec , quafi pignora, cedo. Jenes heu heu, 
welches cedo erfodert, haben: alle bekannten 
Handfchriften; nur in der Corvinifchen ift /eu 
' cui dem verdorhenen /ervo , wie in den älteren 
Ausgaben Aeu cui dem credo, angepafst. Für 
cedo zeugen mit vielen Handfchriften auch die 
Gothaifche , die von Askew und die dritte und 
vierte von Vofs ; die fünfte hat cede, am Rande 
credo; die erfte &vos. In der Hamburgifchen 
ward , weil credo mit Aeu heu keinen Sinn dar- 
bot: prodo untergefchoben ; welches vor dem 
nahen- prodera£ nicht wohl fünde, und nie m 
cedo und credo fich verwandelt hätte. Scaliger 
gab fem cedo für caedo, eingedenk emer alten 
Senatsformel, die er fprichwörtlich gebraucht 
wünfchte, in der Bedeutung, fich felbtt wehe 
thun, wie ein Unfinniger. 

18. Aus dem herfchenden prodeat errie- 
then Canter und :/ Statius proderat, welches 
der gefunden Vernunft auch unbefcheiniget fich 
empfehlen müfste. Scaliger, obgleich er prod- 
erat in alten Handfchriften fand, eiferte dage- 
gen mit verworrener Hohnrede, und änderte 
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proderit, mit gleich verworrener Erklärung. 
Proderat ward aufgenommen von Pafferat, 
Güyet, Heinfe,dem Cambridger, und , nachdem 
Brouckhuyfen es durch proderit verdrängt 
hatte, von Volpi. Später fand es fich in den 
Wallifchen Auszügen, der Dresdener Hand- 
fchrift und der alten Leipziger Ausgabe, die 
mein Vorgänger verglich ; .die meinige hat 
prodeat. | 

.. 419. Für £u me hat die Gothaifche metu. 

21 — 22. Die erfte Vofhfche fu£us usque, 
unter dem falfchen 4 ein Punct, die dritte Zu- 
£usque. Für fugiam die Bernifche /aciam, 
für notae die Gothaifche zocte. 

23 — 24. Die fünfte Voffifche. Quod für 
Sed, und confidam mit der eríten und der 
" Gothaifchen; die dritte con/i/fam; die Ham- 
burgifche junctus , die Gothaifehe victus ; die 
erite Voififche fove£ ftatt favet. 


ErPrisrTrTELU 13 


- 1. Peccare if eim fchonendes Wort für 
jeichte Vergehungen: El. II, 5, 5. Die Ham- 
burgifohe -ftellt noflram crebro. | 

3. Crimina fücta, herfcht in den Hand- 
fchriften ; jacta, wie Pontanus und Heinfe änder- 
ten, hat die zweite von Vofs und die Gothat- 
fche. Dennoch wünfchte ich, Brouckhuyfen 
hätte nicht diefem /acta Eingang verftattet vor 
der weit befferen Lesart ficta , die Muretus 
und Statius aus Handfchriften gaben, und die 
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Scaliger, Pafferat, und Volpi in der erften Aus- 
gabe, annahmen. Was foll aber: Nicht ward 
diefe Befchuldigung ohne meinen Ärger erdich- 
tet? Sie ward, nicht ohne dafs ich mich ärgere, 
fie ward mit meinem Verdrufs erdichtet? Non 
fine, für cum, pflegt ungetrennt zu ftehn: wie 
Horazens, Non fine dis; und oben El. T, 8, 9, 
Non fine me tibi partus honos ; 1, 9, 6, non 
fine verberibus. Und wie läppifch der Ausruf, 
dafs ihm die Erdichtung nicht anders als fehr 
ärgerlich fei! Tibull wil fagen , das Gerücht 
fei nicht anders, als zu feinem Ärger, d. i. 
allein in der Abficht ihn zu ärgern, erdichtet 
worden, Wir lefen demnach: Crimina non 
«aec funt noftro nifi ficta dolori. Die 
erfte Voffifche hat Carznina ; die Gothaifche zon 
Junt haec. 

4. Die abweichende Lesart file‘, für £ace, 
kann ftuzig machen, da /Alere eigentlich ver- 
ftummen heifst. .SiZet, fagt Fronto, cujus 

' Joguentis fermo comprimitur , ficto verbo ab 
Sf litterá, quae nota filentü e$ ; tacet, qui 
1e loqui quidem coepit. Aber tacere iit das 
flarkere, nicht blofs verftummen, fondern 
ftumm bleiben, Plautus, Poen. prol. 3, Sile- 
teque et tacete, verftummt und fchweigt ; d. i. 
werdet ftill , und bleibts. Auch wird bei Térenz 
häufig. mit Zace , niemals mit /e, Stillfchwei- 
gen geboten. . 


LU , 
* 
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LEBENSBESCHREIBUNG. 


Dies Leben Tibulls von einem Gramma- 
tiker , der noch den Domitius Marfus las, ver- 
dient Achtung. Am unverdorbenften Ífcheint 
e$, wie Scaliger aus feinen Handfchriften , und 
faft einftimmig die ältefte Ausgabe von 1472 und 
die Guarnerianifche Handfchrift famt der Mün- 
chenfchen, es mittheilt. In den vier Handfchriften, 
wodurch Brouckhuyfen Scaligers Text zu ver- 
beffern glaubte , auch in der zweiten und fünften 
von Vofs und der Gothaifchen, ift zugefezt, 
weggelaffen, verfchrieben und geändert; die 
willkührlichften Einfchaltungen erlaubte fich 
Cyllenius, In den meiften Handfchriften ift blofs 
das Epigramm des Domitius den Epifteln an- 
gehängt; in anderen folgt hierauf das Leben; 
in der Münchenfchen und Gothaifchen fteht 
diefes voran, dort vor, hier nach der Über- 
fchrift. Bemerkenswürdige Abweichungen find 
etwa folgende. A 
| Eques Romanus: in einigen Händfchriften 
regalis; welches die Gothaifche im , regia pro- 
genié nati, erweiterte, 

Cultugue carports obfervabzlis : [o alle; 
‘bei Scalizer nur fehlt ob/ervrabilis. 

" Oratorem, in deu meillen. verdorben orz-^ 
gine und originem. 

Nach z:ultorum judicio, haben Brouck- 
"huyfens Handfchriften und einige alte Ausgaben, 
auch die von Leipzig, den verdächtigen Zufaz : 
% 
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et maxime Quintiliani , viri in fludia littera- 
rum acerrimae licentiae. 

Epi/folae quoque ejus amatoriae, quan- 
quam breves, omnino utiles funt; bei Brouck- 
huyfen, in der Müinchenfchen, und der zwei- 
" ten von Vofs, omnino non inutile» funt; in 
alten Ausgaben, u£iles funt, ohne omnino. 
Vielleicht fchrieb der Grammatiker mon inuti- . 
Jes ; und aus non in entítand omnino. 

Statt epigrammq haben andere  epita- 
phium. 


DOMITII MARSI 
 EÉPIGBRAMYM A. 


Scaliger fagt, in feiner fehr alten Hand- 
Schrift ftehe über dem Gedicht, DOMITI 
MARSI; und ohne fie wäre der Urheber uns 
unbekannt. Früher fchon aus einer anderen 
Handfchrift kannte ihn Pulmann, der neben 
dem Titel Epitaphion Tibulli am Rande hat: 
Epigramma Marfi de morte Tibulli. Die 
Münchenfche hat in dem vorftehenden Leben: 
ut in epigrammate /uo teflatus ei Na/o; 
und hier ift die Überfchrift: Seguitur Epita- 
phium Nafonis in Tibullum ; vielleicht aus 
Mari verfchrieben. Eine Handfchrift bei Sta- 
tius leiht das Gedicht dem Tibullus felbft, durch 
die Änderung Me quoque. — 
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1 — 2 Te quoque: in Beziehung auf den 
kurz vorher geitorbenen Virgil; nicht, wie 
Scaliger meint , auf andere gute Dichter, deren 
Tod Marfus in einer Elegie beklagt habe. Am 
Rande der Gryphifchen Ausgabe ift aeque; in 
der erfien Voififchen Handfchrift jurenum. 
Scaliger dachte bei 7203 aequa nicht an iniqua, 
und verítand, der Tod habe ungleich , jenen 
als Greis, diefen als Jüngling, hinweggeraft. 
Weder Virgil war Greis, noch Tibull Jühgling 
in eigentlichem Sinne: wie wir in der Vorrede 
zur Überfezung gezeigt haben. 

3 — 4. Die erfte Voflfche hat nor; die 
von Askew und die Gothaifché e/ego ; die lezte 
auch 4£eneros für ;nolles, die Hamburgifche, 
miferos, die fünfte von Vofs r»niferos al. mol- 
les. Statt regia bella, welches Statius als 
Kriege der Könige erklärt, vermochte der 
Jüngere Burmann ferrea vorzufchlagen. 
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LYGDAMUS 
ELEGIE L 


2. Für Ainc, welches Scaliger aus feiner 
Handfchrift herftellte, zeugen zwei Voffifche, die 
Askewifche, die zu München und Bern; in 
den übrigen ift Aic; 

3. Lebhafter als e?2, ift 47, welches in der 
Römifchen Ausgabe und zwei Wolfenbüttel- 
fchen Handfchriften fich^ fand. Anfehnliche 
Gefchenke wurden in feierlichem Aufzuge ge- 
tragen , doch von dem Geber , wie in Tibulls 
erfter Epiftel von dem glückwünfchenden Ce- 
rinthus, überreicht; kleinere, verfteht fich, 
brachte man felbft. Alle wurden porspa, Sen- 
dung, genannt; fie überbringen hiefs rere: 
Virg. Ecl. II, 51 — 55. Anm. S. 81. TIT,70 — 714. 
Daher werden bei Martial X, 57 von der Üher- 
reichung verfchiedener Ehrengefcnenke die 
Ausdrücke zitiere, ferre, tradere , als gleich- 
bedeutende, durch einander gebraucht. Die 
Askewifche hat cere mit a darüber. " 

6. Seu mea , feu fallor , it Zwifchenfaz: 
Die mir, fie fei mein, oder ich teufche mich, 
d. 1. oder fie fei nicht mein, doch immer theuere 
Neüra, Heinfe verwirrte fich, dafs er /eu mea 
und /eu cara entgegen ftellte , und deshalb /a/- 
lor in falfo änderte: Neära fei mein, oder 
dem geteufchten doch theuer. Auch diefe un- 
logifche Deutung ward aufgeraft, und /allor 
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für £ fallor erklärt: /eu mea , feu, fi fallor, 
cara tamen. Übrigens móchte wohl das un- 
entfchiedene /eu fallar erforderlich fein. 

4 — 8. Sonderbar, wenn, ftatt der befrag- 
ten Mufen, der Dichter fich felbft Antwort 
gäbe, und dann v. 15 die fchweigenden von 
neuem  anredete. So würde man urtheilen, 
hätten gleich alle Abfchreiber dem Dichter, 
wie hier 72ezs, auch v. 12 meum in den Mund 
gelegt. Jezt, da dort das fuum der antworten- 
den Mufen in faft allen Handfchriften und älte- 
ren Ausgaben fteht, ift es offenbar, dafs hier 
meis von Abfchreibern, die eine fortgehende 
Rede des Dichters tráumten, aber den Traum 
bei v. 12 wieder vergafsen, aus £uis verderbt 
worden fei. Dies erkannte der icharffinnige 
Muretus , und zeigte den natürlichen Gang des 
Gefpráchs. Thm folgte Livinejus und Pulmann. 
Der widerwärtige Scaliger verwarfdas Gefprüch, 
ohne Gründe, und hielt das handfchriftliche 
meis feít , aber zu feiner Strafe auch jenes dannit 
unverträgliche Zuurm , deffen Erklärung er um- 
fchlich. Die lezte Unbefonnenheit vermied 
Brouckhuyfen. In der Gothaifchen fehlt v. 7. 

9. AskewsHandfchrift Zutea /ol, am Rande 
J*d ; die vierte von Vofs /uctea. 

10. Die meiften Handfchriften haben, Pu« ' 
micet et oanus tondeat ante comas, wo 
tondeat müffig ift; andere punicet , im Wider- 
fpruche mit Zutea, gleichwohl von Statius ge- 
billigt; noch andere das von Muretus aufge- 
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nommene pumex, oder, was Scaliger vorzog, 
pumix. Dies pumex et — tondeat, welches 
in den fpáteren Ausgaben haftete, ifl zu ver- 
flàndlich, als dafs einer es fo könnte verderbt 
haben. Scheffers Handfchrift hat, JPurnice et: 
hieraus änderte Columbus, Puce fed, un- 
verträglich mit, Zea fed ; aber Heinfe , Pu- 
nice quae , vortreflich, und durch die Wol- 
fenbüttelfche Lesart, Purmicegue et, beftätigt. 
Der Sinn ift: Welche Membrane vorher mit 
Bims fich die grauen Geifshaare abglätten laffe. 
An der feltneren Bedeutung von £ondere, fich 
fcheren la(fen, wurden die Abfchreiber irre. 
Zwei Voffifche (3. 5) haben pumex et; die 
Gothaifche pumicern et; die zweite Voffifche 
pumicet ut; die Hamburgifche puncet et; vier 
pumicet et; die Askewifche Pumicet et canas 
punicet arte comas, bei punicet am Rande 
tondeat. Diele und die dritte von. Vofs arte, 
, auch die fünfte, aber ein » darüber. 

11 — 12. Praetexat ward protexit auch 
in drei der meinigen. Zittera pacta , wie in 
alten Ausgaben fteht, heifst eine angeheftete 
Schrift, und bedeutet den Zettel mit dem Titel, 
der, oben dem erften Blatt angeklebt, an der 
Rolle hing: f. Erklärung. Das leere facta ent- 
:ftand, weil der Abfchreiber einen gehefteten 
Buchftaben nichf begrif, und facere litteram 
als gutes Latein kannte. Selbft ein Statius 
konnte in der folgenden Elegie v. 27 Ztera, 
Schrift oder Auf(chrift, miskennen, und einen 
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einzelnen Buchftab verftehn. Das richtige tuum 
haben einige, bei mir drei, dem v. 8 verfchrie- 
benen Reis zu Liebe, in meum verfälfcht ; ein 
anderer in fium, wobei] er den Namen der' 
Schrift denken macht. 
13, Für pingantur hat die Gothaifche pir- 
gantur. 
14. Sic — coimturi mittere oportet opus, 
wäre flärker, als das breite, Sic edenim 
eomtum. Wir erwarten «die Urfache, warum 
folche 'Ausfchinückung 2ieme; und die gab der 
Dichter gewifs in Zenerde: So für die Zarte 
gefchmückt. Dies; wie fezzero bei 'Tibull El. I, 
9, 54, fü? ein Hauptwort gebrauchte feneraüé 
ward in ein natürlicher fcheirietides eZezim, und 
weiter in effürm , entftellt. Die Wienifche hat 
Pingere, am Rande mittere. SEE 
16. Die vierte von Vofs CaAalium numen; 
am Rande Ca/falíamque umbram ; die fünfie 
pieridosque. | 
17 — 18. Cultumgue illi donate libellum; 
Sicut erit, verfland Cyllenius wie: guelis- 
cuique erst. Da icut diefe Bedeutung nicht 
hat; fo müffen wir cut erat zurückrufen, 
die Lesárt beider Aldinen, die Muretus ver- 
liefs, aber Statius behielt, weil er in feinen 
Handfchriften aufser der Vatikanifchen fie fand: 
Das gefchmückte Büchlein fchenkt ihr, fo wie 
es war, fo fchmuck, wie ihr es empfingt; 
ohne dafs eine Farbe verwilcht werde. Wir 
fagen. dafür, So wie es ift, in der Zeit der 
| 20 
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Abfendung; der Römer denkt lieber die Zeit 
der Ankunft, da das jezt gegenwärtige vergan- 
gen ift. In Briefen, wo wir fagen,ich fchreibe, 
fagt der Rómer, ich fchrieb. 

19 — 20. Statt des gebietrifchen referat, 
ward das befcheidene' re/eret, welches mit 
Cyllenius viele Handfchriften, auch drei der 
meinigen, gewühren, von Scaliger hergeftelit. 
Im folgenden, fi naflri mutua cura eft, an 
minor, ah toto pectore deciderim , ift ein 
zwiefacher Sprachfehler. Weder /i, an, für 
ein doppeltes au, ift erlaubt; noch fi e/f , wenn 
an deciderim folgt. Einige Handfchriften bei 
Brouckhuyfen haben nofiri fi, dies leitet zum 
urfprünglichen : Referet, nofiri fit mutua cura, 
an minor —. So, mit Auslaflung des erften 
an , lagt Cicero, Verr. II, 77, Mihi re/pon- 
deat , in Sicilia fit, an decefferit, Die Go- 
thaifche hat, 247 miror, toto an. Die As- 
kewifche am Rande, a£ myrtum, aus dem 
verfchriebenen zeritam des folgenden Verfes; 
ftatt pectore im Text corpore. . 

21. Meritam larga donate falute, be- 
fchenkt die verdienende mit reichlichem Se- 
genswunfch. Wie konnte man diefer kräftigen 
Lesart die matten Verirrungen nympham uud 
longa vorziehn? Die Abfchreiber befremdete, 
wie: v, 14 £enerae,; das ;felbftandige zeritam, 
zumal in thátiger Bedeutung; fie fuchten ein 
Hauptwort , und wühlten, einer den tibullifchen 
Marathkum, ein anderer myrtum oder myr- 
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thum, woraus ein ‘etwas klügerer zyrmpham 
fchuf: wahrfcheinlich ein Italiener, dem, ein 
Mädchem poetifch zinfa zu nennen, geläufig 
war. Hätte auch nach griechifcher Weife der 
Römer nympha von einer Neuvermählten, 
oder fogar, was man erfchleichen will, von 
einer Verlobten, gefagt; fo pafst ja keine diefer 
Bedeutungen. Und felbft im italienifchen Sinne, 
wie leer zympham gegen meritam! | Bei Jarga 
falute dachte fich ein Mönch einen wortrei- 
chen Grufs oder Glückwunfch , und gab ihn 
deutlicher /ozga , mit einem langen. Meritarn 
larga wählte Cyllenius; zyrrpharn larga Aldus 
in beiden Ausgaben , Muretus, und Statius , der 
aber die Abweichungen neritam und longa 
anzeigte; Scaliger darauf meritam longa , wel- 
ches Brouckhuyfen aufnahm; Pafferat wieder 
meritam larga ; Volpi nympham longa, das 
fchlechtefte von allem. Für meritam zeugt 
mit vielen Handfchriften die zweite Voflifche; 
meritum hat die von Askew und die Hambur- 
gifche ; nuncium aus nympham die Bernifche; 
larga erkennen vier. 

23, Statt haec hat die Gothaifche nec ; ftatt 
vir die dritte von Vofs dojx; ftatt cafla die 
Münchenfche cara, em Fund für folche, die 
mit ca/?a verlegen find; ftatt Neaera die eríte 
Voffifche Neaere. 

25 — 26. Die Münchenfche Seque ; * die 
dritte von Vofs caufam ftatt caram ; die Ber- 
nifche yibi ftatt £ibi. 
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27 — 28. Für /pem hat die Askewilche 
Jpes; für Ditis die Hamburgifche dictis. 


ELEGır od». 


4 — 2. Nicht ift Eine Trennung gemeint, 
wodurch das Mädchen dem Jünglinge, und 
alfo der Jüngling zugleich dem Mädchen ent- 
riffen werde; fondern zwei verfchiedene. Das 
erfoderte carumve, flatt carumque, hat auch 
die vierte von Vofs, die Münchenfche und die 
Hamburgifche. Quis, für qui , hat die Askewi- 
[che ; primus alle; die Münchenfche arripuis, 
die vierte von Vots erripuit. 


38 — 4. Qui tantum ferre dolorer - viel- 
leicht, tantum qui; wie El. 5, 1, Eirufeis 
manat quae montibus unda. Das Wort cen- 
Juges , Verbundene , begreift Liebende fowohl 
als Vermählte, In der alten Leipziger Ausgabe 
ftieht über durus gefchrieben J/axeus; ftatt 
erepta hat die dritte Voffi(che errecta. 

$. Non haec putientia noftro Ingenio, 
haben der meinigen acht; die erfte Voffifche, 
non hoc patiemur enaflro — ; die Gothaifche, 
non haec nofiro patientia — ; die Wienifche, 
non haec patiemur , et aequo — 

7. Statt vera hat die zweite Voffifche £unc, 
die fünfte veróa. 


.8. Der Schreibfehler, £o£ f/üpereffe, für 
tuedia nata , entftand aus gedankenlofer Wie- 
derholung von £of — perpe(fae. Ihn haben 
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dig zweite und fünfte Vofhfche; die dritte £ae- 
di nota. 

9 — 10. Ergo ohne ego alle; die Ham- 
burgifche quor, die dritte Vofifche guo und 
et umórayn. Für fuperfechs fupra, für nigra 
zwei Voffifche magna. 

11 — 12. Die Askewifche Jongos veniat; 
die fünfte Voffi(che venzet$ die Wienifche ca/fa 
Neaera. 

14. Die Münchenfche Moereat et. genero, 
für haec. 

15. Animamque | precatae, fcheint 
allerdings, wie rogantes, Erklärung des weit- 
herfchenden roga£ae zu fein. Fände Gch ani- 
maque rogata., fo hielte ichs doch für das ver- 
fchriebene gmamqgue rogata, welches Heinfe 
vermutete. Nun fchwankt die Wahl zwifchen - 
rogatam, und rogando; für diefes fpricht die 
ühnliche Fügung Ovids, fafl, PI, 303, pre- 
cando adfamur Veflam. Die meinigen haben 
alle rogatue oder rogate, die vierte Voffifche 
am Rande precate, Vorher haben die Gothai- 
fche und die Hamburgifche praefactae. Der 
Jüngere Burmann war geneigt, animam precari 
wie ventos petere roga ; bei, Properz IV, 7, 31, 
zu verítehn. 

17 — 18. Sechs der meinigen Pars quo- 

. 94g ; die Gothaifche Quae inciuc(ae, die vierte 
von Vofs injunctae ; acht Zegent. 

19. Sieben Jparqent ;. fati collecta zwei 
perfufa, 
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21. Nachdem fie die gefammelten Gebeine 
mit Wein und Milch befprengt haben, follen 
fie die Feuchtigkeit heben oder wegnehmen — 
womit? Die Handfchriften fagen faft einhellig: 
carbafeis ventis ; wenige velis, womit drei der 
meinigen einftimmen , auch vi£fzs oder vinclis. 
Mit leinenen Winden, verftehn Cyllenius 
und Scaliger , in gefchwungener Leinwand fie 
lüftend; Brouckhuyfen, dem das zu wunder- 
lich dünkt, will lieber ein Abtrocknen mit der 
zarteften, gleichfam aus wehender Luft ge- 
webten Leinwand : wie Publius Syrus bei Petro- 
nius durchfichtigen Flor zenfum textilem, 
gewebten Wind, und zebulam lineam, leinenen 
Nebel, nennt. Indefs gefteht er, diefe fcherz- 
haften Bilder des Komikers dürfen fo wenig, 
als Varro's vitreae togae, für eigentliche Kunft- 
ausdrücke des Flors gelten, zumal hier bei dem 
Ernfc des Tons. Er wählt alfo mit Muretus, 
Pulmann und Pafferat die Lesart reZis, weil 
bei Cicero £abernacula carbafeis intenta velis 
vorkommen. Aber ein Häuflein verbrannter 
Gebeine für die Urne hätte man mit leine- 
ncm Segeltuch, und fogar mit mehreren 
Segeln, abgetroeknet? So meinte der Ab- 
fchreiber es nicht; er dachte fich zeZu; in der 
Bedeutung des Kirchenlateins, als velamen, 
Hülle, woher Weil der Nonnenfchleier ge- 
nannt worden ift. Auch der viis verfchrieb, 
welches Statius am  beifallswürdigften hielt, 
meinte gewifs Schleier; es find aber Haupt- 
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binden, d& man zum Trocknen: der Gebeine 
nicht viel fchicklicher auswählte , als vincía, 
Bande; wo nicht auch diefe der Abfchreiber 
für einwickelnde Binden gab. Offenbar umirreh 
die fämtlichen Lesarten ein entlegenes Wort 
für leinene Tücher, welches Unwiffenden ver- 
dorben fchien. Mit carbafeis linis, nach 
Properzens carbafa lina, IF, 3, 64, oder mit 
linteis, zufammengezogen wie aureis, hätten 
wir den Begrif; nur find beide Wörter zu be- 
kannt, und den verfchriebenen nicht ähnlich 
gehug.' Erfüllt find alle Bedingungen in car 
bafeis villis , feinleinenen Zotten , einem poe- 
tifchen Ausdrucke für carbafa villofa, feine 
zottige Leinwand. Dafs die Lcinwand der Alten, 
mit fekener Ausnahme, nicht glatt, wie die 
uüunfrige, fondern zottig gewalkt war, ıft bei 
Virgils Lb. IV, 377. S. 858 gezeigt worden. 
Zum Theil: blieb fie, vorzüglich die gróbere, 
rauch und friesartig , mtt herabhangenden Zot- 
ten, wie die Sklavenkittel von ägyptifcher Lein- 
wand bei Phädrus 11,5, 12 und an Kunftwerken ; 
zum Theil ward fie, wie jezt wollenes Tuch; 
Sammet und Manchefter, gefchoren, nicht 
feinere nur, fondern auch grobes Segeltuch zu 
Meerfchiffen, deffen abgefchorene Zotten der 
Wundarzt als Scharpie vorzog. Da das Tuch, 
worin das verbrannte Gebein abtrocknen foll, 
von feiner hifpanifcher, eigentlich caróa/us 
genannter, Leinwand ift; fo mufs es mit 
x mancheílerartig gefchorenen Flocken gedacht 
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werden. Diefer Gebrauch war dgn fpäteren 
Abfchreibern fremd, obgleich noch das Mit- 
telalter Gewande und Handtücher von, leinenem 
Flaufch liebte; f. Fresne, villofus. Das un- 
verftändliche Wort vertaufchten einige mit 
Schleiern aus ihrem Klofterlatein, andere mit 
den gewebten Lüftchen ihres Lieblings Petro- 
nius, In der Hamburgifchen ift cardafas — 
ventis. E» 

23 -— 25, Illic, quas mittit dives Pan- 
chala merces, — Et noffri memores lacrimae 
J'undantur eodem: dort, in dem Grabhaufe, 
giefse man morgenländifche Wohlgerüche, und 
meinem Andenken geweihete Thränen. eben 
dahin, nemlich auf die eingeurnten Gebeine, 
auf welche man vörher v. 19 Wein und Milch 
gegoffen. Paflerat, dem die Beziehung von 
eodem entging , vermutete älluc: Dorthin, auf 
die Gebeine , folle man Würze, und eben 
dahin Thränen giefsen, Man verfände aber; 
Dorthin , in das Grabhaus. Und auf jeden Fall 
wäre eodem fo müflıg, dafs es beffer fehlte, 
Diefe Vermutung indefs, der Pafferat felbft 
nicht traute, nahm Brouckhuyfen gegen alle 
Urkunden in den Text. Eben.fo dreift wagte 
er, die von Muretus gewählte Lesart mehrerer 
Handfchriften , dives Panchaia— , pinguis 
et Al/yria, durch Umtaufch der Beiwörter zu 
verdrängen. Zwar konnte er darauf rechncn, 
dafs einft ein fchlaftrunkener Abfchreiber ihm 
beiftimmen würde, Wirklich giebtg in der 
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Wienifchen und ‚Gothaifchen ein iZuc, in der 
zweiten von Vofs -Pinguis Panchala — dives 
et Alyria, in der dritten fowohl dort als hier 
pinguis, Ein zwiefaches dives, wie die alten 
Ausgaben, bieten die Wienifche,, die erfte und 
vierte von Vofs und die Askewifche; fünf lefen 
wie Muretus, Die Bernifche hat mittet; die 
vierte von Vofs funduntur. 
: 26, Statt fc hat die Münchenfche hic, die 
Wienifche Aos : /c. verfus. . 
27 — 28. In der dritten Voflifchen Fehlt 


diefes Dilichon. Die Gothaifche hat Aic für 


AEgec. 

29. Das ächte cura. JVeaerae, welches, 
ftatt. des . albernen ; aus der Abkürzung ca 
entftandenen. cau//a JVeaerae Muretus und 
Statius aus Handfchriften zurückriefen, und, 
troz Scaligers hóhnifcher Einrede, mit ande- 
ren auch Pafferat aufnahm , wird beftatigt von 
der Gothaifchen , der erften und vierten Voffi- 
fchen und der Askewifchen ; verfchrieben hat 
. cura Naerg die fünfte Voffifche mit der Ber- 
nifchen; abgekürzt cq neera die Hamburgifche ; 
cara Neaera die Münchenfche. 


ELEGıE 3 


1. Caelum votis impleffes die dritte von 
Vofs fammis , die Bernifche votis caelum. 


2. Für tura dedife, hat Statius, ohne ^ 


Anzeige woher, ura tuliffe: an fich. eben fo 
gut, hier aber, auch wenn eine Handfchrift 'eg 


| 
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bóte , wegen des gehäuften unach cum multa, 
nicht zuläffig. ' 

3. Die Corvinifche Lesart, u£ prodirem 
limine, ohne e oder a, ift poetifcher. Ovid. 
am. IIT, 11; 13, cum foribus prodirét. 

5. Askews Handfchrift renoventur, am 
Rande renovarent; die Hamburgifche reno- 
vantur. . 

7. Die zweite Voffifche /ociarent, die 
Askewifche /ociarem et. Joh. Schrader iün- 
derte, Si tecum haud longae —. 

9. "Tum, cum, ftatt Zunc, cum, fand Statius 
in zwei Handfchriften ; quor hat eine Englifche 
mit der Hamburgifchen. Praemenfae lucis 
bedarf nicht weiterer Rechtfertigung ;' wohl aber 
defunctus tempora, welches von' dem alter- 
thümlichen, fungi aliguid, gefchüzt werden 
foll. Kein gleichzeitiger Dichter hat defunctus 
anders als mit dem Ablativ gefügt, felbft nicht 
Virgil, ‘obgleich, defunctaque corpora vita, 
durch den Archaismus »itam aw Wohlklang 
gewonnen hätte; und Lygdamus zeigt eben 
nicht Vorliebe für Verlegenes. : Wahrfcheinlich 
ward'die Lesart, Zerzpore lucis, von des vori- 
gen Hexameters verdorbenem Ausgange, 7'*rmn- 
pora vitae , mit angefteckt. Praemen/ae haben 
der meinigen fünf, permen/ae eine, praemenfo 
eine, permen/o drei; defunctis eine; tempore 
vier, tempora heben. 

10. Lethäifch heifst Charons Boot, wie 
in Virgils Culex v. 214 die Waffer der Überfahrt, 
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weil die jenfeitige Lethe mit dem Coeytus 
verbunden ift. ‘Aus eben dem Grunde wird 
das umzingelnde Gewtüffer der Unterwelt auch 
ftygifches, aächerufifches, und avernifches ge= 
nannt: f, Virg. Lb. IV. 479; 493..S. 891; 900 
Die vierte Voffifche hat Zectéa. 

12. Die von Askew, die dritte von Vofs 
und die Münclienfche verderbten /indanmt in 
Jundant, welches die zweite Bafelfche, nicht 
die erfte‘, aufnahm. 


13. Inniva: die dritte von Vofs immixta. ay 


14. Die zweite von Vofs Trenara und Ari/fe, 
die eríle ZAari/ce , die Hamburgifche TAargte. 

17 — 18. Quidve in Erythraeo legitur 
quae littore cancha — juvat; Statt diefer 
Lesart aller Handfehriften , glaube ich , fchrieb 
Lygdamus, Quid vel Erythraeo —. Belffer 
fehlt in, welches die Abfchreiber, fo oft fie 
können, einfchalten.. Ovid, art, III, 124, 
Lectaque diverfo littore conchu wenit. 
Ebd. II, 519, Littore quot .conchqe, tot 
Junt in amore dolores. Dann ift das aus(on- 
dernde ze£, fogar, ein.bedeutcnder Zufa2,. wie 
bei Ovid, art. ZIT, 466, Ilia vel Hi/pano 
lecta fit uva jugo. Auch fcheint es, da v. 12 
quidve zur Fortfezung von prode/? diente, dafs 
hier das neu, eintretende juvat eine veränderte 
-Wendung erfodere. Zwei Voflifche haben 
erithreo und erifhea, eine ic ürznio aus Si- 


- 
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19 — 20. In ilis invidia efé, giebt, wit 
Scaligers und Anderer Auszügen die dritte von 
Vofs und die Wienifche. Die Abirrungen , zn- 
vida guae, die aucb in den meinigen herfcht, 
und insidid, entüanden ; weil man 27 is zum 
Vorigen zog. Die zweite Voíhíche hat ;Za; 
die Bernifche ;zidiaque, die Gothaifche vwi- 
dia quae und volnus für vulgus. In der Ham- 
burgifchen fehlt das Diftichon. 

21 — 22. Non opibus mentes homini 
curaeque levantur , ftatt des profaifchen Aorni- 
num, lafen [chon beide Aldinen and Muretus. 
An fechs bezeugende Handfchrifte. bei Brouck- 
huyfen fchliefst fich die erfte von Vofs mit der 
Bernifchen; die von Askew hat Aorzinis. In 
der fünften Voffifchen ift falfch geftelt , Von 
hominum. mentes opibus. Statt gerit, wählen 
auch wir, mit Muretus , Scaliger und Pafferat, 
regit, welches die Askewifche mit bezeugt. 
Die Gothaifche hat /uas. In der dritten Voffi- 
Íchen fehit v.:22. 

24. Stattdesgangbaren volo, bieten Brouck- 
huyfens Auszüge famt der Gothaifchen Hand- 
fchrift die feinere Lesart veZirn, die den traurigen 
Fall, /ine me, ungewifs läfst. Ei ftatt a2 haben 
fünf. 

25. Belfer als das gemeine, O nivearn, quae 
te poterit mihi reddere, Zucen, wäre fchon 
‘die handfchriftliche Umftellung , auch der vjer- 
ten Voflifchen, poferit quae te mihi — , weil 
te mihl beifammen fteht; bekäme nur nicht 
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poterit einen fallchen Nachdruck. Die begrif- 
mäfsige Stellung ift, mi te poterit giae red- 
dere. Virgils ähnlich geordneter Vers, O mihi 
praeteritos referat fi Jüppiter annos! würde 
zur Profa herabgeftimmt , wenn iA mit A 
wechfelte, OA p r. mihi — ; er zerrüttete die 
Begriffe, wenn dem praeteritos fich referat 
vordrángte , entweder, O referat uhi prüe- 
teritos fi —, oder bei Zerrüttung gemein, O 
referat fi pr. mihi —. Von Tibull, Epift. 4, 46, 
wird noch kühner das Relativ dem getrennten 
Zeitworte nachgeftellt, ZVVu//a gueat poflhac 
yuam Joluiffe dies. In der Gothaifchen fehlt 
te; die Hamburgifche hat potuit. 

27 — 28. At fi, in der Hamburgifchen a£ 
fibi, in der Askewifchen a£ rmihi;' die vierte 
von Vofs hat duplici, am Rande dulci; die 
fünfte moventur „ auch die Bernifche von erfter 
Hand; adver/a für aver/a verfchrieben zwei 
Voffifche.. 

29. Aber wofern mein Wunfch nicht Er- 
hórung findet, dann mag keine Herlichkeit 
der Welt mich erfreun! — Ein folcher Zufam- 
menhang fodert in gelaffenem Ton juvadbit, in 
heftigerem juvet, welches mit der zweiten 
Aldina Muretus, Statius, Pafferat, der Cam- 
bridger und mein Vorgänger aufnahmen, und 
die fünf Voffifchen bezeugen; wogegen Scaligers 
Anhänger bei urat fich beruhigten. Statt des 
erften ec haben non zwei Voffifche und die 
Hamburgifche; diefe auch annis. 
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. 8t.— 32. Haec alii capiant , itat cupiant, 
hat auch meine alte Leipziger Ausgabe. Cara 
ward in der erften Voflifchen cura ,.und dies in 
einer bei Gebhard curva. 

33. . Die erfte Voffifche hat z4d/isque et. 

35. Aus aut machten a£ einige Abfchreiber, 
geteutcht durch das obige at /i v. 27. Hier 
aber if au ungleich flärker, wenn man die 
Gedankenfolge erwägt. Begüntfligt mein Flehn, 
Göttinnen der Ehe und der Liebe!. Oder, 
ift wirklich Trennung verhängt, // fata ne- 
gant reditum, dann rufe mich Orkus zu den 
Strómen der Unterwelt! Diefen Nachdruck zu 
bezeichnen, fezten Muretus und Statius nach 
aut ein Komma, Die felbige Wendung hat 
Ovid, Her. 3, 137 — 140: Re/piee Jollicitam 
Brifeida —. Aut, fi verus amor tuus efl in 
: taedia nofiri; Quam fine te cagis vivere, coge 
mori! Ferner muís redium, nicht reditus, 
gelefen werden; weil v. 27 reditu fteht, und 
die Mehrheit nur von eigentlicher Rückkehr, 
nicht von Wiedervereinigung, zu gelten fcheint. 
Die dritte von Vofs hat 44d /1, die Hambur- 
gifche facta , die vierte Voffifche reducern flatt 
reditum. : 

36. Das richtige cazunt, welches Heinfe 
aus dém misfórmigen eunt herftellte , hat fich 
in der Münchener Handfchrift erhalten. In 
der vierten von Vofs ift nount, in der alten 
Leipziger Ausgabe neant: woraus man /onant 
hätte vermuten können; /lamina iit in der 
Hamburgifchen /atamina verfchrieben. 


d 
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397 — 38. Nicht in, fondern ad vaflos 
amnes , fchrieb Lygdamus; denn zu den Strö, 
men der Unterwelt, nicht hinein, foll ihn der 
Gott rufen, Zocare ad caelum, fagt Catull 
VI, 17 ; mittere ad Styga, ad Stygias undas, 
Ovid, £r. 7, 2, 74, und I, 2, 65, das lezte 
mit dem Schreibfehler Zu undas. Selbft wo iz 
ftehen darf, lieben die Dichter ad^ wie Domi- 
tius Marfus , campos mifit ad Elyfios, welches 
ad bei Tibull, El. I, 4, 585, verfchrieben ward. 
Hier entftand ;z aus dem unteren ir ignava, 
mit welchem es unverträglich ift, Für ze giebt 
die erfte Voflifche a£ ; die Wienifche e£ ignava ; 
die Askewifche zgnara ; die Bernifche Zividus ; 
die vierte von Voís Orchus. 


ELEGıE 4 


1— 2. Infomnia fcheinen nicht, was die 
Grammatiker behaupten , fchlechtweg 'l'ráiume, 
fondern unruhige ' Träume zu fein. /n/omnia 
levat, fagt Plinius XX, 17, /. 72 von einem 
Mittel, das ángftlliche 'Tráume, nicht Träume 
überhaupt, heben foll. Daher kommts, dafs 
das Wort feltener als /o»ania gefunden wird. 
: Befremdete Abfchreiber verderbten es hier in 
mihi oder mea fomnia, wie bei Ovid, £ri/t. 
IIl, 8, 27, vexant infomnia , in me fomnia. 
Bei mir haben fechs mihi fomnia. Die Wie- 
nifche hat exéremzia mit Scaligers Handfchrift, 
acht Aefferna, zwei exferna; ftatt pe/fi na 
zwei proxima. 


N 


—- 
434 KhRir. Beite. zu Lyopamus 


3 — 4. Die Handfchriften haben, Je pro- 
cal, vani (wenige vanum) , Jalfumque avertite 
vifum, Definite in votis (eine /omnis) quaerere 
belle fidems; die Gothaifche noch »ani lumi- 
nique , die Bernifche zn notis ; in den Ausgaben 
vor Scaliger herícht vari und vofis. Cyllenius 
verfteht, wenn dies Verftehn heifst: Hinweg, 
ihr Abergläubifchen , mit eurer erdichteten 
Erfcheinung ; hört auf, bei euren Wünfchen 
Leichtgläubigkeit zu fuchen. Statius: Ihr Lü- 
genhaften , glaubt nicht , dafs gleich den Wün- 
fcheh die Träume fein werden. Doch fchlägt 
er vor, zhvéntis oder invitis zu ändern: Hört 
auf, Teufchende,, euren Erfindungen, oder 
bei Unwilligen, Glauben zu fuchen. Beide be- 
ziehn vari auf folche, die falfche ‘Träume 
vorgeben. Muretus übergeht die angeredeten 
vani, indem er blofs dem Pentameter durch 
die Änderung, in vanis , Licht verfchaft. Sca- 
liger, um eine Anrede an in/orania zu erhalten, 
wählt die tautologifche Lesart, varııın Jaljum- 
que avertite vifum, und leiht dem Pentameter 
in vobis, mit der Erklärung: DeJ/inite, o in/om- 
nia, quaerere, ut in vobis fides reperiatur. 
Vermutlich, dafs man euch glaube; oder, wie 
Volpi aushilft, definite velle; me quaerere 
Jidem in nobis: eines fo fprachwidrig wie das 
andere. Pafferat will eitele Träumausleger ent- 
fernt wiffen, und ändert, Definise iis, vates, 
oder, Anc vobis; wiewohl er bei Properz, 
El. [, 3, 28, Murets zn vanis annimt. - Güyet 
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vermutet in nobis ;. Heinfe fogar in veris, wovon 
ich den Sinn, nicht faffe. All dies Gewirr entftand 
aus einer Verfezung, dergleichen wir- mehrere 
bemerkt haben. Ein alter. Abfchreiber , , der 
Jte procul , [omni, und, darunter, was Mu- 
retus ahndete, Defizite in vanis, vorfand; 
verfchrieb oben »azi , und unten /omris. Seine 
Nachfolger ‚begnügten fich meift bei vanz, mit 
allerkei Halbgedànken, wie die gemufterten; 
aber ,. ftatt 22 /omnis , liefsen faft alle ir zotis, 
aus der flüchtig betrachteten Gloffe vods zu 
guaerere fidern, in den Textfchleichen, Somnz, 
für fomnia,, wiev. 12, mendaci.[omno; weil 
die Träume für. Söhne des Schlafes galten, 
Ovid ,. Met. XI, 633. Schon Eunius fagte, £i 
Jomneis vidit. Virgil, Aen. IV, 465, agit 
ipfe furentem, in [omnis. Ovid, Her. XIII, 
407 ,..ducupor in lecto mendaces caelibe [om- 
2:05... Und Rem. 555 , dubito, verusne Cupido; 
an Jomnus fuerit ; y, ed, puto, fomnus | erat; 
Martial XI, 51, Expiet ut fomnos garrula 
faga tuos. Auch bei Seneca, Herc..f. 1070; 
ift der Schlaf zugleich Traumgoit, Feris mi- 
„Jeens falfa , Juturi.,certus et idem pegimus 
auctor. Man fagt, quaerit Jibi fidem in hae 
re; hier alfo wird vobis hinzugedacht. - 

.$ — 6. E enturae, nuntia Jortis , ziehn die 
meillgn Herausgeber, | über. das zweite vera 
hinweg ‚zu dem fern folgenden exta; dafs, bei 
zerrütteter Wortfolge , die Götter kurz abge- 
fertiget , die Eingeweide dagegen durch anderts 

30 


436 Kaır. Beite, zu LvyobDAMvuS 


halb Verfe gedehnt werden, und das nachdrück- 
lich wiederholte vera monent in die Mitte des 
zweiten Sazes konımt. Nach den Regeln der 
Begrifftelung und des poetifchen Ebenmafses, 
umfafst 'der'/Hexameter den eríten Saz, wie 
Cyllenius und andere fahn: Gótter deuten uns 
Wahres, was annahendes :Schickfal meldet. 
Statt des erften zmonet hat'die vierte von Vofs 
move. In der Gothaifchen find beide Verfe 
zufammen gewirrt, Divi vera monent Tufcis 
exta —.: 

8. Näch fallaci folgt alfa ungefchickt: 
Das verdrüngté vanà getieth in den nächiten 
Vers, wo vanum aus notum ward. 

9 — 10. Was Muretus mit Verftand wählte, 
Atnatum in curas —, fteht in der Münche- 
ner und Wiener Handfchrift! mit Z% in der 
zweiten und’ vierten von Vofs; am Rande der 
fünften, natum in cura hominls; in der dritten, 
Et... incurram hominis ; ni der Bernifchen, 
Et natum maturas. Des Vorgüngers alte 
Leipziger Ausgabe hat, natur in curam; die 
meinige, ranum in curam. Das aus dem 
Vorigen eingefchlichene 'varum erzeugte die 
übrigen Verderbniffe , wovon bei mir folgende 
find; In der Askewifchen und der fünften Voffl- 
fchen, Et vanum ventura, welches Scaliger 
fortpflanzte ; in der Hamburgifchen, E varium 
ventura. Andere hatten zu vanum ein geün- 
dertes 7zefuens gefügt: daraus ward in der 
Dothaifchen, JE£ 4amen metuens, und aur 
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obigen Lesart gemifcht, in der &rftéh Voffifchen! 
JEtnaturi metuens. Statt farre hat die Ber- 
niféhe ferre, und mit der dritten Vofifchef 
placeant. 

11 — 192. Sed tamen, ftatt eb, empfahl 
Güyetaus drei vor2üglichen Händfchriften. Dem 
von Muretus gebilligten monenfi iit monet, 
welches alte Ausgaben nnd mit vielen Harnd- 
fchriften vier der meinigeri beglaubigen; vor- 
zuziehn: weil vera moneri volent, nemlich d 
divis v. 5, fchöner gefagt ift, als vera mönenti 
credere voleni; und weil dies vera jnohenti 
leichter, was unfchicklich wäre, mit /dmno 
verbunden, als für vera monentibus divis ge- 
nommen würde. Benachbarte Wörter, dem 
Gedanken zum Troz, grammätifch zu verbin- 
den, ift eine bekannte Unart der Abfchreiber: 
Die Askéwifche hat: utrumque und, famt det 
Gothaifchen , reZin? , am Rande volent. 

13. Effi ciat: in der Bernifchen efficiet, 
in der Münchenfchen efficiant. 

14. Gebhards Vermutung praetimuife, 
ftatt pertimui/fe, findet fich, wie i1 Corvins 
und der Dresdenfchen , auch in der Müüchenet 
und der Gothaer Handfelirift und den beiden 
älteften von IT. Vofs. 

45 — 16. Für / haberi drei fic, für nee 
zwei andere non, für Zaefit eihe ledit. SU. 

m Emenfa, ftatt desverfchriebenen einer-- 
. fa, Bot fchon vor Muretus die Bafeler^ Aus- 
gabe’ von 1530: Dafür zeugt die Laudiféhe 


x 
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Handfchrift bei dem Cambridger , eine Wolfen- 
büttelfche , die Münchenfche , die. zweite von 
Vofs, die fünfte am. Rande > und die von 
Askew. 

18. Caeruleo laverat amne rotas: der 
Oceanftrom ift unter dem Wagen der Nacht 
dunkelblau, wie er unter dem finkenden Sonnen- 
wagen in Röthe .glüht... Diefe Lesart ıft weit 
poetifcher, als die Abweichung caerwleas rotas, 
die aufser Scaligers Handfchrift die zweite Vof- 
fifche, famt dem Schreibfehler Zaurea£ , hat. 

.19 — 20. Mit aegrae fchliefst der Saz, 
da der Gott hinlänglich als Schlafgott bezeich- 
net ift. Somnus, wie Erklärung angehängt, 
wäre zur Ungebühr matt. Jezo füllt den Pen- 
tameter ein | geründeter Spruch. Sonft vermifste 
Heinfe mit Grund ein auf /omnus zurückwei- 
fendes Fürwort, welches er durch die Änderung, 
deficit ille, oder, defit is ante domos , erkün- 
fielte, Statt Jollicitas hat die Bernifche Joli- 
citus. 

21 — 22. Quom [ummo Phoebus profpexit 
ab ortu, als fchon der Sonnengott von der 
Hóhe des Aufgangs, nicht mehr ‚vom eríten 
Beginne (primo ab ortu), daherfchauete ; d. i. 
als die aufgehende Sonne fchon hoch über dem 
Gefichtskreife ftand. Marklands Änderung, ab 
Oeta , ift willkührlich , und nach dem , was wir 
hei Virgils Ecl. VIII, 30 angemerkt, unftathaft. 
Qugm, hat die Hamburgifehe mit einer Engli- 
chen; die dritte von Voß, tum fumme phoebi; 
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die Bernifche f pextt. Aus Jera machte die 
dritte von Vofs fera; in der Hamburgifchen 
ift, languentes lumina victa; in der Wienis 
fchen [. Ji effa. 

23 — 24.' Redimitus tempora lauro, wagt 
Brouckhuyfeh , der bei "Tibull El. II, 6, 5 
triumphali devinctus tempora lauro nicht án- 
focht , in die.altere Form Zauru zu verwandeln, 
weil Charifius diefe für ausfchliefsend zu halten 
fcheint. Sicherer mistraun wir den Worten 
des Gtammatikers , da gegen den Ablativ Zauzo. 
kein anderer fich. erklärt; und glauben, dafs 
Zauru da, wo es alterthümliche Würde galt, 
gebraucht worden fei, wie Aen. III, 81, Hittis 
et facra redimitus tempora lauru ; fon aber. 
Zauro, welches an anderen Stellen Virgils und. 
bei Horaz Heinfe und Bentley duldeten. Un- _ 
ferem Lygdamus müffen wir hier wohl ein Stre- 
ben nach Pomp zutraun, weil Zauru Askews 
Handfchrift, und die zu Wien, Gotha und 
Bern haben. KA vifus , in der Bernifchen. et, 

25 — 26. Non iilo quicquam formofi fs 
ulla priorum‘aetas , humanum nec videt illud 
opus. Die Unverftändlichkeit diefes Diftichons 
bekannte zuerft Volpi. ' Ihm dämmerte ein, 
Sinn, wenn er den Anfang als elliptifchen Saz 
mit hinzugedachtem vidit, protulit , oder etwas, 
ähnlichem , nehmen, und im Folgenden das 
unzeitige videt gegen fuit, wie Statius, in einer 
Vatikanifchen Handfchrift fand, austaufchen 


dürfte. pas erfoderte vidit ward von quicquam, | 


* 
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wodurch eine /ormofius zu erklären geglaubt 
hatte, verdrängt , und verdrängte wieder, in . 
videt verwandelt, das urfprüngliche fuit, wel- 
ches auch in der Gothaifchen Handfchrift fich 
erhielt. Wird beides hergeftellt, fo hebt fich 
qus der Zerrüttung eine gefunde Periode, mit 
dem Zwifchenfaa,. humanum nec fuit iliud. 
Das Wort opus bezeichnet ein Gebilde, der Kunft 
fowohl,.als der Natur: Properz III, 5, 8. 
Kein Zeitalter der Vorfahren, da grofse Künft- 
ler bildeten, fab ein fchóneres Apollohild , als 
jenes, auch war jenes etwas übermenfchliches, 
‚das ein Sterblicher nicht. nachzubilden vermag. 
25. Die Lesart Jpirabat , ftatt Aillabat, 
empfahl G. Fabricius aus Handfchriften ; in an- 
deren fanden fie Gebhard und Brouckhuyfen; 
bei mir hat fie die Wienifche. Mit Recht ward 
"fie in Plantinifche und Gryphifche Ausgaben, 
imgleichen von Pafferat und Wunderlich auf- 
genommen, Denn wie anders, als am Geruch 
konnte der träumende Lygdamus die Salbe für 
fyrifche erkennen? Man fagt, /pirat odores, 
opobalfama ; aber auch, /pirat floribus, ger- 
mine, veneno, fumo, und ähnliches. Stillabat 
verfchrieb einer, dem 'Tibulls El. I, 8, 51 und 
II, 2, 7 im Gedächtnis ichwebte. Syria, fttt 
T'yrio, meldet Statius, wolle man in einigen 
Handfchriften bemerkt haben; auch fteht es 
wie handfchnriftliche Lesart am Rande der alten 
Gryphifchen Ausgabe im, Vatikan; jezt bezeugt 
es die Askewifche famt denen zu Bern uud 
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Wien. Myrtea coma, lichtbraunes Gelock, 
wie die Farbe der Myrtenbeeren, kann anderswo 
auch blondes und . goldenes genannt werden. 
Die Beeren der wilden Myrte find blutroth, 
Virg. Lb. I. 306; die der zahmen dunkeler. 
Dies Beiwort alfo vollendet. das Gemalde durch 
einen glänzenden Zug; wogegen das von Cyl- 
lenius. und Muretus vorgezogene myrrhea, 
bei Surio rore, nicht müffg allein, fopdern 
hinderlich it. Bei mir hat myrrea nur die 
Münchenfche. | 

32. Die dem Bräutigam zugeführte Jang- 
frau färbt fich die zarten Wangen. — mitRöthe, 
erwartet man. AHe Abfchreiber geben, ore 
ruberte. Was wil.diefes? Jndem ihr. Antlız 
roth ift oder wird? Bei rothem oder erröthen- 
dem Antliz färbt fie zugleich die Wangen, die 
alfo nicht Antliz£nd? Oder, fie färbt. die Wan- 
gen, dafs ihr Geficht roth. wird? Poffierlich, 
wie das vorige , und fprachwidrig. Der zuerfk, 
ore rubente fchrieb , dachte gewifs, was aller- 
dings die Sprache. erlaubt: Sie färbe, bei 
rothem Munde, auch die Wangen fich roth. 
Wem das .nicht..gefällt, der bequeme fich, 
einen Schreibfehler zu erkennen, wie der Un- : 
genannte, der Alore rubenmte vorfchlug. Er 
meinte blühende Röäthe, Jfforidus rubor; wo- 
für aber Aos rubers fo wenig, als bei uns 
rote Blüte, gefagt werden kann. Eher noch 
möchte igne ‚ıubente, fre färbt , die Wan- 
gen mit rother Glut, zulüffig fcheinen; weil 
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ignis von Schamróthe gebraucht wird: Clau- 
dian XXXI, 41, niveas infecerat igni Solque 
pudorque genas. Wenn nur nicht über rubens 
ignis der Sprachgebrauch fchwiege ; wenn nur 
nicht rutilus ignis, rubra flamma, felbft Lukans 
rubor igneus inficit ora, entweder róthliches 
Feuer in eigenthchem Sinn, oder Róthe des 
Zorns, bedeuteten. Wie hätte auch ore aus 
igne verderbt werden kónnen? Wahrfchem- 
lich entftand das unfügfame ore aus der vor- 
fchimmernden Endung von rubóre, welche 
ein Neiwort verdrüngte, und rubente fich au- 
pafste. Inficitur teneras alba rubore genas, 
fcheint durch die Weifse, die mit Róthe fich 
fürbt; völlig zu entfprechen ; aber genau befehn, 
ift alba überflüfiig , da zartwangig diefen Begrif 
fchon einfchliefst. Einem Dichter, der in Aus- 
malung des Einzelnen untadelhaft ift, dürfen 
wir nichts fchlechteres zutrauen, als, inficitur 
teneras tota rubore genas. Dies gleicht 
dem Ovidifehen, Her. XXI; 112, Senfi me 
dotis erubui/fe genis; und leicht ward tota. in 
ore verfälfcht. 

33. Der Schreibfehler amaranthis, ftatt 
' amarantis , het fich in die berühmteften Aus- 
gaben fortgefchlichen. ' ' Quom. hat mit einer 
Englifchen Handfchrift die Gothaifche; andere 
quam. vei haben e£ für u£ , eine amantis. 

54. Ut autumno, flatt et.," verbefferte 
Brouckhuyfen nach W ahrfcheinlichkeit. Beftà- 
gung. geben die Handfehriften zu München, 
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Bern, Hamburg , und die zweite von Vofs, 
Eben fo werden in Virgils Lb. IV, 264 drei 
-Gleichniffe mit dreifachem ı£ angereiht. 

35. Für zlludere, las Cyllenius aZ/udere, 
hinanfpielen. In Seneca's Thyeftes v. 156 wird 
von dem über Tantalus herabhangenden Baume 
gefagt,. E£ curvata fuis foetibus ac tremens 
Illudit patulis arbor hiatibus: wo auch eine 
Handfchrift aZ/udit hat. Hier und dort fcheint 
illudere ächt zu fein. 

36. Dem Verfe , Ima videbatur. talis illu- 
dere palla, folgt diefer feltíame Genofs, Narn- 
que haec in nitido corpore veflis erat, der 
gleichwohl keinen Ausleger vor. Volpi befrem- 
dete. Die Befchreibung des im Sängerfchmuck 
erfcheinenden Gottes ift fo umftändlich, als 
farbenreich. An dem Prachtmantel allein hätte 
der malerifche Lygdamus fich begnügt die her- 
abwallende Länge zu bemerken ? ? Das feurige 
Roth, des Sängers auszeichnende Feftfarbe, 
hätte er vernachläffigt, und lieber den Penta- 
meter mit dem kahlen Zufaze gefüllt, dafs wirk- 
lich ein Talar die Kleidung gewefen fei? Nein, 
ohne Zweifel ward das Sángergewand: fo aus- 
führlich gefehildert, wie bei Ovid, Met. XT, 
166, P'errit humum Tyrio faturata murice 
palla : wo das ganze Gemälde des zum Gefang 
vortretenden Apollo dem Lygdamifehen ähnlich 
if. Für verdorben bekennt. fich der Vers fchon 
durch das leere, in nitido corpore , einen 
Nachhall des vorigen, in niveo. corpore. Die 
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Gryphifche Ausgabe 1573. bietet bei /aec die 
Abweichung Aoc; und dies unfcheinbare Aoc 
führt zu des Dichters eigener Schrift: Quae 
cocco nitido corpora veflieraí , welche Palla 
mit glänzendem Scharlach feine Glieder umhüllt 
hatte. Corpora für corpus haben die Dichter 
häufig: Tib. El. I, 9, 52 und 68; Epift. 10, 2. 
Ihr Vergleicher der Handfchriften,, hütet euch, 
etwas als Kleinigkeit zu verfchmähn. 

39. Primum veniens, gleich im Ankom- 
men, wie bei Plautus, Poen. ZII, 3, $9, ex- 
templo exiens, ftracks im Ausgehn ; ähnliche 
Beifpiele haben wir bei Virgils Lb. III, 396. 
S. 632 bemerkt. Diefer Spracheigenheit unein- 
gedenk , änderte Schrader primurn verrerss oder 
moderans, und der ältere Burmann /eriens, 
mit der Anzeige: e codd, L. et B. P eneri; 
ich weifs nicht, welche Handfchriften er meint, 
Primum fenltin der Hamburgifchen. /Modulari, 
nach dem Takt meífen,, nach abgezähltem 
Verhältnis ordnen, Von Plinius II, 95 werden 
ictus modulantium pedun die abgemeffenen 
Schláge des takttretenden Fufses genannt. Nach 
Quintilian IX, 4, 139 giebt der abzáhlende Mu- 
fiker Zeichen mit dem Fufse dem T'anze fowohl, 
als modulationibus, den gemeffenen Tönen. 
Bei Claudian XXVIII, 629 ift wrdonum pulfus. 
modulans das taktmäfsige Anfchlagen der 
Schilde im Waffenfpiel: welches Taktfchlagen 
zum Kriegstanze Silius ILI, 348 durch die Worte, 
ad numerum refopas plaudere caetras, erklärt. 
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Denn einen gleichmäfsig abzählenden Takt, 
ohne welchen keine geordnete Bewegung für, 
Auge und Ohr möglich ift, ohne welchen auch 
bei den wildeften Völkern weder Tanz noch 
Gefang befteht , der alten Mufik abzufprechen, 
und eine unmetrifche Metrik, ein Mafs olıne 
Meffung, zu behaupten: folche Verkehrtheit 
-durfte unbelacht nur im Zeitalter der Buch- 
flábler und der metaphyfifchen Spinnen fich 
hervorwagen. Gewöhnlich ift, ;zodulor car- 
men, uerfus, fonos, und dergleichen; oder, 
modulor carmen arundine, lyra, fidibus, 
avena. Nach der Figur aber, die ftatt der Töne 
das Saitenfpiel nennt, fagte der Dichter auch, 
lyram modulor plectro, ich fpiele die Leier 
mit dem Schlägel im Takt, wie Claudian XXXIV, 
15, modulatus pectine nervos ; und indem der 
Schlägel gleichfam belebt wird, fogar wie Se- 
neka, Med. 626, cujus ad chordas, modulante 
(eas) plectro, reflitit torrens. Es ergiebt fich, 

dafs die Änderung , Aac igra plectro. modula- 
Zus, unrömifch if. 

41. Sed pofiquam, fuerant digiti —. Da 
Juerant hier keinen Nachdruck hat, wie in. 
Tibulls El. I, 10, 1, £ /ueras teneras laefurus 
amores; fo wühlen wir aus einer Englifchen 
Handfchrift die Stellung, Sed poAguam digiti | 
Juerant — , die Lygdamus El. 2, 9 beliebte, 
Ergo quom tenuem fuero —. | . 

42. Was Brouckhuyfen aus Zrifi dulcia. 
und dulci dulcia herftellte, dulcia triffia, 
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findet fich m den Handfchriften von München 
und Bern. Statt modo hat die dritte Voffitche 
7 eo , die Wienifche fono. 


43. Fürca/fobietet die Hamburgifche va/fo ; 
für nam die Askewifche cum ; am Rande jenes. 

45. Nicht proles .Semeles, fchrieb der 
Dichter, fondern des Wohlklangs wegen, pro- 
les Semelae: welches auch die Berner Hand- 
fchrift upd die dritte der Voffifchen, hat. Vergl. 
Tib. El, I, 2, 51. 


47 — 48. Adevique futuri exentura. könnte 
durch den Laut verdächtig fcheinen; aber eben 
fo hat Ovid, Her. IF, 131, aevo moritura 
J'uturo. Statt pater — dedit hat die fünfte Voffi- 
fche dedit — pater. 


49 — 50, IndergangbarftenLesart, Quare, 
ego quae dico non fallax, accipe , vates, 
'" Quodque deus vero Cynthius ore ferat, 
begnügte fich Brouckbuyfen /feram zu ver- 
beffern. Übrig blieb die Herftellung des hand- 
fchriftlichen guidgue , und des zu guid feram 
ftimmenden guid dicam , woraus der Schreib- . 
fehler qui: dicor entftand. Horaz , Sat. 11,3, 
233 , Accipe, quid contra juvenis re/ponderit 
aequus. Die erfte Vofhfehe hat ea ftatt ego ; 
das wahre quidque bezeugen die Askewifche 
und die zu Hamburg und Bern, auch mit ver- 
fchriebenem guidve die zweite Voflifche. In 
der Wienifchen fteht der Pentaineter v.72, Ze 
ego, und der áchte am Rande, 
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51. Für cara ilk cura in der dritten .von 
Vofsi 
- 45. Fufcus amictus kann nieht, wie Cyl- 
lenius meint , die Umhüllung der befchattenden 
Flügel fein. Gewöhnlich if die Vorftellung, 
dafs der Schlafgott. über dem Ruhenden fchwebe, 
und Schlummerfäfte von den. Fittigen herab- 
thaue. Da nun,der Schlaf, wie in der Abbil- - 
dung bei Spanheim (CaZ/izn,, H. in Del. 234), 
einen Mantel tzägt; fo wird der Schlummernde 
fowohl von diefem, als ven den gebreiteten 
Fittigen, überhüllt. Quom hat die Hamburgi- 
fche mit anderen; ftatt fufco die dritte von Vofs 
po/co. 
56. Fanum nocturnis fallit imaginibus, 
ift fchwerlich Latein ; aber gewähltes ift, vans 
nocturnum, Ein Abfchreiber, dem noctur^ 
Aum. in folcher Bedeutung fremd war, verän- 
derte es in das gemeine nock&urnis imaginibus, 
und gab vanum für einen geteufchten. Die 
herfchende Lesart fallit it Gloffe des edleren 
ludit, welches in mehreren Handfchriften bei 
Broückhuyfen und der Wienifchen fteht. Virg. 
«den. I, dit, quid natum falfi: is ludis imagi- 
nibus?  . 

39 — 60. Diverfasgue finas agitat mens 
inpia curas, haben faft alle Haudfchriften, 
nur dafs in einigen, vielleicht weil Ovids 
anxia curis aus Met. IX, 275 im Gedächtnis 
Ichwebte, mens anxia verfchrieben ward. Die 
Fügung, w welche den Auslegern entging, ift diefe: 


À 
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Mens impia täiverfas agitat [has curas ; an- 
derswohin lenkt eigene Neigungen ihr unzärt- 


liches Herz. Den felbigen Sinn fuchte Gebhard. 


durch fein geändertes diverfo, welches alo 
bedeuten follte, und, wenn es körmte, pro- 
faifch wäre. ' Diverfas agitare curas, für in 
diverfa, wie Virgils age diverfas und diverfa- 
que brachia ducens, Aen. I, 70. IX, 623; 
denn direr/i find nach der Gegenfeite Gewandte, 
fowohl von anderen ab, als felbft aus einander; 
vergl. Tib. El. I,3, 18. Suas bekómmt durch 
Stellung und Verstakt die nachdrückliche Be- 
deutung, ihr eigene, den deinigen nicht 
gemäfse Neigungen. Demnach wird das von 
Lipfius für /uas empfohlene uis, welches 
Brouckhuyfen aufnahm , felbft nachdem es die 
Wiener Handfchrift bot , als fchwächende Gloffe 
zu verwerfen fein. Gaudet nupta, wie Virgils 
gaudent perfufi, Lb. II, 510. Cafla domus, 
‚von einfacher Lebensart, Lucan IX, 201; und 
bei Silius I, 609, caflaque Beatös paupertate 
patres. 
61, Die dritte VolTifche hat, 4% crudelis 
gens. | 
64. Prece, welches Brouckhuyfen aus 
einigen Handfchriften gab, haben auch die zu 
München und Hamburg ; die anderen das wun- 
derliche fide. 
63. Saerus dmor docuit validos ten- 
tare labores, ftatt dominae fera verba 
minantis, rief Scaliger aus der Cujacifchen 


Lo 
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Handfchrift zurück; fchon früher fand és am 


Rande der Gryphifchen Ausgabe. Zu den ein- 
fimmenden Handfchriften fügt fich die erfte 
Voffiíche ; die dritte famt der Gothaifchen hat 
eine Lücke. Man fieht, dafs den Vers einige 
Abfchreiber in der lezten Hälfte, einige durch- 
aus unleferlich vorfanden, und nach Gutdünken 
ergánzten ; wovon Brouckhuyfen Proben giebt. 
Wo bleibt nun das Mährchen, dafs unfere 
Handfchriften Tibulls alle aus Einer fpäteren 
Quelle gefloffen fein? 

66. Saevus Amor docuit verbera po f fe 


pati, verdrängte Scaliger durch die Cujacifche: 


Lesart, verbera /aeva, die in den drei erften 
von Vofs fich findet. Die zweite, zur Vermeidung 
dés dreimaligen Jaevus, gab J/ceus Amor, 
womit /caevus gemeint ift; ein Holländer Nye- 
velt, wie Santen anzeigt, wollte verbera f/erva 
fowohl hier, als Tib. El. I, 7, 37. Docuit 
po//e pati, fchrieb Lygdamus , wie El. 6, 44, 
difces po(Je carere, und wie Tibull El. I, 2, 
20, docet ponere pof[fe. Der Schreibfehler 
Jaeva entftand aus (pof) fe pa (ti). Bei ver- 
bera hat die Wienifche vulhera am Rande. 

67. Niveos juvencos, welches mit der 
Venedifchen Ausgabe Brouckhuyfen vorzog, 
haben die vier lezten Handfchriften von Vofs, 
famt der Gothaifchen Für juvencas fpricht 
die Gewohnheit, eine Heerde vom weiblichen 
Gefchlecht zu benennen; f. Kallim, zz 4poll. 
AT, In der Wienifchen me quogue. 


- 
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69. Obgleich cara Jonora in allen 
bekannten Handfchriften, fteht, mufs es doch 
weichen; weil /onóra nie anders, als von ftar- 
kem Getöfe, wie des braufenden Stroms und 
des Ungewitters, gefagt worden ift. Bei Clau- 
dian XL, 5 wird es fogar dem fanften Tone 
der Lyra entgegengefezt: cautes ubi faepe fo- 
norae praebuerant dulci miratheatra lyrae, 
wo oft die fturmhallenden Felfen der íüfsen 
Í.yra des Orfeus ein Wundertheater gewährt 
hatten. Am Rande der Gryphifchen Ausgabe 
bietet fich das richtige canora, welches auch 
jemand in meinem Exemplar der alten Leipzi- 
ger Ausgabe beifchrieb. Dies ift der eigene 
Ausdruck von hellen melodifchen 'Tö Ónen, vor- 
züglich des Saitenfpiels: /idibus canoris, Hor. 
Od. J, 12, 11; fanoram chelyn, Sen. To. 321; 
Jila canora lyrae, Claud. XXXIV , 14. In 
Jonora ward es durch. das untere fonos ver- 
derbt , und defto leichter, da in den lateinifchen 
Tochterfprachen fonoro wohllautend heifst. 
In rómifcher Bedeutung wäre eine lonore Stimme 
cine furchtbare Donnerftimme. 

70. Similes chordis ward in der erften 
Voffifchen Jimiirebes. 

71. Für ed hat die fünfte Voffifche %, am 
Rande fed ; fünf haben cantum. 

74. Dominum, welches Br ouckhuyfen ftatt 
dominam , aus einer Handfchriftnahm , ift auch 
in zweien von Vofs; aber falfch, wie mein Vor- 
gänger und der jüngere Burmann erkannten. 
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"5. Ne, in der dritten Vofffcheri non. 
78. In der Gothaifchen Z/e , der München: 
fchen normina. 


T9. — 50. Dies Ehebündnis verheifst die 


der wahrfagende .Gott, und zum Heile dies: 
Das nachdrücklich wiederholte dies wird fo 
viel, als nur dies; und fticht gegen das fol- 
gende 2Zium — vartreflich ab. Die Muretifche 
Abtheilung: Felix: hoc alium —, für adum 
quam. Aunc, ift hart; der Hörer hat Aoc mit 
conjugium verbunden, eh er die mögliche Ver- 
. bindung mit dem nachfolgehden virum vérmu- 
tem kann. Leichter noch würde ers, wie in 
Virgils Lb. IT, 425, als propter Aoc oder ergo 
werftehn; ja man könnte die.Lesart ergo für 
Gloffe, des fo verftandenen Loc halten; aber 


für diefen Sinn hätte der Dichter gewifs lieber 4. 


engo, als das zweidentige Aoc; gewählt : Sca-^ 
hgers ; Felix hoc, Se: fit! ift ganz aus dent 


Ton. Und was Brouckhuyfen von Saustus^ 


entlelint , P'edix hoc, alium —, in .dem Sinne, 
Tu, felix hoc conjugio , deffae — , ift theils 
matt, theils hat es wieder den Haken, .dafs 
Selix ‚hoc , bevor, man das Folgende gehört hat; 
zum Vorigen gezogen wird. Das zweite hoc, 
welches Muretus herftellte ; hat auch die fünfte: 
der Votfifchen. Die Hamburgifetie giebt vorher: 
haec, hier hac; die vierte von Vofs bier af, 
v. ac; die dritte ez ; die übrigen ae: welehes 
Statius, behielt, aber, in a£que zu verwandeln 
wünfchte. 
31 


Ps 


N 
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81. Defluxit corpore /omnus wählten 
Muretus , Statius, Pafferat; die feltnere Lesart 
pectore Scaliger , Brouckhuyfen , Volpi. Dafs 
der Schlaf die Bruft , als den Siz der Seele, ein- 
nimt, ift eine gewöhnliche Vorftellung; aber 
eben fo gewóhnlich, dafs er den Leib und die 
Glieder überwültiget. Wegen der Nähe von 
pectora v. 76 und pectori v. 84, wäre ich fak 
geneigt, corpore vorzuziehn. Dies haben bei 
mir fieben; deflecit corpore die dritte von 
Vofs. : 

$2. Für 4% haben drei der meinigen Aaec, 
eine davon am Rande Aa. Das ächte ze poffim, 
welches mit der zweiten Aldina Muretus, Sta- 
tius, Pulmann und Pafferat aufnahmen , haben 
vier; eine ne pal/em; vier non poffim ; Sca- 
ligers Lesart nor pofim eine. 

$3 — 84. Die Lesart, Nor ego credide- 
rim votis contraria vota , Nec tantum crimen 
pectori ineffe tuo, empfiehlt fich felbft vor 
der verdorbenen, Nec (ibi crediderim — 
pectori ineffe fuo, oder gar pectore, das 
fchwerlich .mit der Grammatik fich verträgt. 
iVon ego, welches vier Handfchriften bei 
Brouckhuyfen haben, fteht auch in der Gothai- 
fchen; pectori in drei anderen; die Gothai- 
fche hat tuum crimen; die Askewifche 7neo ; 
am Rande fuo. 

85 — 86. Nam te nec: beffer n. £. non, 
aus der Colbertinifchen und 'Thuanifchen; da- 
mit nicht zec in verfchiedener Beziehung fich 
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anhüufe. Die Hamburzifche hat Jazz ias, und 
Juo für fero; die Bernifche vormens. 

87 — 88. Nee canis anguinea redi- 
nitus terga caterva, die Lesart vieler Hand4 
fchriften, auch der von Askew, der vierten 
von Vofs und der Müncheníchen , und faft aller 
Ausgaben vor Brouckhuyfen , zeigt gleich, wie 
die Alten es lieben, den Gegenftand klar und 
beftimmt: den Hund mit Schlangengewimmel 
erkennt jeder für den Cerberus, noch eh er 
drei Rachen zu dreiftimmigem Gebelle geöfnet 
hat. Lefen wir mit Brouckhuyfen con/angui- 
»:ea > fo lóft erft der Pentameter. das Rázel, wer 
der umwimmelte fei, und welches blutsver- 
wandte Gewühl ihm den Rücken umwimmele, 
Ohne Zweifel verfchrieb diefes ein Mönch, 
dem con/anguinea bekannter als das poetifche 
anguinea war, Die vierte von Vofs hat ca- 
£hena, und mit der Gothaifchen frigeminum. 
In der fünften war Cu£ ; dies ward verbeffert a7. 
Qui, welches auch eine Englifche hat: fichet 
aus Quol. | 

$9 — 90. Die von Statius in zwei Hand« 
fchriften gefundene üchte Lesart /uccincta, ftatt 
Jubmixta und anderer Verderbniffe, wird auch 
durch die zu Wien , Gotha und Bern beftätiget. 
Die felbigen haben Scyliave, welches mein 
Vorgänger aus Scyllaque herftellte. In der 
erften von Vofs ift virgineum. .Dann hat die 
Askewifche correptarm , am Rande conceptam ; 
die Hamburgifche dedi£ für £&wit. 
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91 — 92. Eine Voffifche hat Sithyae, eine 
orendave, eine Syri; die Bernifche cua; 
die dritte von Vofs e£ culta dris. 

93. Statt e£, hat die Gothaifche Handfchrift 
fed, welches als Fortfezung des vorigen fed 
lebhafter fcheint: wie Tib. El. I, 8, 44 — 46. 
Die felbige mit der Hambürgifchen und der 
fünften von Vofs giebt die fchwüchere Stellung 
omnes alias: ftatt omnes it in der Bernifchen 
longe wiederholt. 

95 — 96. Beide fehlen in der Hambaurgi- 
fchen. Die dritte von Vofs hat nec ftatt Aaec. 
Irrita erkennt die Münchenfche mit drei Voffi- 
[chen; in den übrigen ift impia. Für JVotos 
haben zwei zodos. 


Ertcor:x 5 


1. Yos, welches Muretus.aus xos her- 
ftellte, beflätigen ‘mehrere Handfchriften bei 
Brouckhuyfen und Volpi, zwei Wolfenbüttel- 
fche, und. die von Askew. Die eríte von Vofs 
hat, Nos £eret — umbra, darüber unda; die 
dritte, Nos — manatque e fortibus una; die 
fünfte auch gue e ; die Gothaifche , Vos Jar. 
 Zwiíchen manat und unda it fontibus ein 
überfiüfiges Wort, das gewifs den Abfchreibern 
in der feuchten Umgebung entflofs. Die Lesart 
nontibus erweitert das Gemälde durch den 
Urfprung der Mineralquellen; fie erhielt fich 
im einer Vatikanifchen Handfchrift bei Statius, 
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und am Rande einer von Brouckhuyfen und 
der fünften Voffifchen. 

3. Über die angenommene Lesart maxima 
fchweigen wir, da fie keinen Vertheidiger , nur 
mitleidige Aushelfer hat. Das von Scioppius 
vorgefchlagene proxima it fo gemein natür- 
lich, dafs es kein Abfchreiber in das räzelhafte 
»zaxima verderbt hätte. Es würde nicht durch 
falubritate, wie Heinfe will, fondern durch 
celebritate , erklärt werden müffen: Das Wat- 
fer, welches in den Hundstagen, vor Hize, 
nicht befucht werde, fei jezt im anfangenden 
Frühlinge den Bajifchen Heilquellen das nächfte, 
nemlich an flarkem Befuch. Ganz anders- 
wohin weifen die Abweichungen der Handfchrif- 
ten, munia, moenia, numina, begleitet von 
dem nichtigen au£eme, das. hier beffer fehlte, 
und fonft weder bei Lygdamus noch Tibull, 
auch bei Properz nur Einmal Kl. II, 32, 29, 
vorkommt. Man lefe, Nunc aequans facris. 
Bajarum munia lymphis; fo hat man ein. 
poetifch belebtes Bild des aufwallenden Quells 
(unda): der, mit heiliger -Nymfengabe , fein 
wohthätiges Amt eben fo gefchäftig als Bajä 
ausübt; d. i. der gleich viele Gäfte in der Pflege. 
hat. Den felbigen Ausdruck , munia comparis 
aequare , braucht Horaz, Od. II, 5, 2, von der 
jungen Kuh, welche der angeftrengten T'hätig- 
keit des Nebengefpanns es. nicht gleich. thun 
kann. Die Beifügung des Ablativs rechtfertigt 
Ovid, Met. XL 0%, Somnia, quae veras 
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«&equent imitamine formas. Für Nympha war 
im Altrómifchen Zympha üblich, die Varro 
als ländliche Göttin anruft, Daher bedeutet, 
wie Bacchus kräftigen Wein, fo Zympha eine 
heilfame , von der Quellnymfe gefegnete Flut, 
und hier eine mit vorzüglichen Heilkräften 
gefegnete. Statt nuc hat die vierte Voflifche 
tunc. 

4. Die Lesart kumus, verbunden mit pur- 
pureo vere , zeigt eine hellfarbige Frühlingsflur; 
hiemis nur nachlaffenden Froft. Die angedeutete 
Zeit it derApril , da alle Nachtfrófte auf hórten. 
Vom April fagt auch Ovid, Fa. IZ, 125, Pere 
nitent terrae , vere remiffus ager,, Über pur- 
pureus, hellfarbig, fchimmernd, haben wir 
‚ bei Virgils Lb. IV, 54. S, 750 geredet. ZZwumaus, 
welches die meiften Handfchriften, der meini- 
gen acht, darbieten, wählten mit älteren Aus- 
gaben und der zweiten Aldinifchen Muretus, 
Statius und Pulmann; Aier;s5 nahm Scaliger aus 
der erften Aldinifchen, und vererbte es auf 
Brouckhugfen und Volpi. Quors hat mit emer 
Heinfifchen Handfchrift die Hamburgifche. 

5. Perfephone, in der Askewifchen TZfÁ- 
phone; horam, in der Hamburgifchen iram. 

1 — 5. Vor Scaliger lafen alle Ausgaben 
mit den damals verglichenen Hlandfchriften: 
Non ego tentavi nulll temeranda deorum 
Audax  laudandae facra docere deae. 
 Jener gab virorum , wie er in einer Handfchrift 
geändert fand; mistrauifch hielt Pafferat und 
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noch der Cambridger die verjáhrte Lesart feft, 
bis Brouckhuyfen die von Livinejus und Heinfe 
gebilligte Verbefferung einführte. Dies von der 
Vernunft gefchüzte virorum», wofür auch der 
Schreibfehler piorum zeugt, ward durch das 
obere dea und das untere deae in deorum ver- 
derbt. Daís keiner mehr zweifele; virorum 
bieten die Handfchriften zu Wien , Gotha und 
Hamburg, die erfte und fünfte von Vofs, die 
vierte am Rande , und die Askewifche. Unleug- 
| bar find gemeint die den Männern unzugäng- 
lichen Geheimniffe der Frauengóttin, die, weil 
ihr eigentlicher Name nicht óffentlich genannt. 
werden durfte, gewöhnlich als gute Göttin, 
bona dea, hier als lobwürdige , umfchrieben 
ward: 'l'ib. El. I, 7, 22. Aber was heifst das: 
niemals habe der Dichter verfucht, diefe von 
keinem Manne zu entweihenden Geheimniffe 
frech zu lehren, oder, wie man erklärte, 
auszuplaudern? Wie konnte er lehren, was 
er felbft nicht gelernt? und wie verfucht man, 
das Ausplaudern?  Heinfe empfand das Un- 
fchickliche, und vermutete /acra /ubire, (chwer- 
lich Latein, oder. prodere /acra, was nicht 
beffer als docere ift. Schon dem Ahythmiker 
ift facra docere deae anftófsig , weil zwei weich- 
liche Ausgänge mit einem Amfibrach vorher- 
gehn, und zwei ähnlieke nachfolgeit.. Der 
Schreibfehler entftand aus »0cere dea, dem 
fahrläffig wiederholten Schluffe des vorigen 
Pentameters. Einer fchrieb , wie die Dresdener 
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Handfchrift hat, /acra 'nosere deae, und dachte, 
dafs der Dichter niemals. verfucht habe,.der 
Göttin frech an ihren Geheimniffen zu fchaden; 
ein. folgender ünderte docere; ein gelehrterer 
erfann novere ,: welches ‚die zweite der Vofh- 
fchen Handfchriften hat. Der lezte dachte fich, 
wie es fcheint, die ftill ruhenden Geheimniffe 
hervorziehn. Aber /acra movere heifst, durch 
Bewegung der Götterbilder, der myflifchen 
Geräthe oder des Opfers, wodurch man die 
Götter zu erregen glaubte, eine Feierlichkeit 
beginnen; ein Gebrauch, dem: die Weben der 
Hebräer und. die gedreheten Betkapfeln der 
Kalmucken vergleichbar find; Taubm. bei 
Plaut. P/eudol. I, 1, 107. Nach folchen Wech- 
felbülgen wird im Auffichen des verdrängten 
Wortes, fich die Kritik, nicht umfehn ,' noch 
der Ähnlichkeit wegen ein zu allgemeines rao/cere 
oder dz/cere oder ein mattes videre vorfchla- 
gen. . Das treffende Wort für den Frevel, den 
die gute Göttin mit Blendung ftrafte (Tib. El 
I, 7,29, Mt, Zaydandae car nere facra deae. 
Se nennt Ovid, Mer. 117, 710, den fpähenden 
Pentheus, oculis illum cernentem facra, pro- 
Janis. Die ähnlichen Endfilben des herab- 
fchimmernden zoCERE erleichterten das Ver- 
derbnis, . Nach hat die erfte Vofffche | ui, 
die Hamburgifche testanda,; die dritte. von 
Vofs Jaudanda; die Askewifche decere ; ; die 
erfte von Vofs dea. 
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10. Die. Lesart certa venema, fehllofe, 
fchnell entfcheidende Gifte , wie certa fagitta, 
war den Abfchreibern dunkel; Zea und £rita 
defto verftándlicher. Drei der meinigen haben 
tetra , fieben cer£a, eine creta. 

11. Den poetifchen Ausdruck /acrilegos. 
ignes , der allerlei Verwirrung erregte, recht- 
fertigt Gebhard durch Quintilians Decl. XI, 
p. 156 , Jacrilegum continuo flagra[fet incen- 
dium. Diefe Lesart beider Aldinen, gegen 
welche nur Scaliger fich auflehnte, hat auch 
die Wienifche, die Münchenfche, und am 
Rande die vierte von Vofs. Eine giebt agros; 
die übrigen aegros: zwei dazu /acrilegi, eine 
Jacrilegis , fieben amovimus. 

12. Ulla nefanda, wie eine vorzügliche 
Handfchrift lieft, will, mehr fagen, als facta 
nefanda. Als Hauptwort braucht Tibull, El. E, 
6, 42, nefanda mea; und Ovid, Trifl. 111, 9, 
16, multa nefanda. 

13 — 14. In/ana. mente, welches Lipfius 
aus zn/fanae-mentis änderte , findet fich in der 
dritten der Vofifchen Handfchriften. Aber was 
feit den Aldinen herfcht, in/anae linguae, i 
poetifcher, und konnte dadurch leichter ver- 
fälfcht werden.: $0 die zu Wien, München, 
und, mit übergefchriebenem zzen££s , die fünfte, 
von Vofs; die Gothaifche zzc£s ; vorher meh- . 
rere meditantis; un folgenden einige adver/as. 

14. Et nondwn cani nigros laefere 
capillos, noch nicht haben graue Haare die 


s, 
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dunkelen entftellt. So nennt Lucan V, 456, 
laefum nube diem, einen umwólkten Tag, der 
durch Gewólk entftellt, des Glanzes beraubt 
wurde. Volpi’s Beifpiel aus Ovid, 4rt. III, 
204, gehört nicht hieher. Nondum ward me 
dum in der erften und dritten von Vofs. 

17 — 18. Die Ächtheit diefes hinwegge- 
wünfchten, mit keinem Grunde beftrittenen 
Diftichons ift in der Vorrede zum verdeutfch- 
ten Tibull gezeigt worden. Ovid hat den 18 
Vers , wie er ift, in feine Gedichte (7A. IV, 
10, 6) aufzunehmen gewürdiget, und die be 
nachbarten v. 46, 19, 20 mit geringer Verände- 
rung (rt. II, 670. Am. II, 4, 23) ; nicht zu 
gedenken der Stellen, wo er einzelnes nach- 
geahmt. Wenn einer, in dem Wahne, dafs 
Tibull der Verfaffer fei, folche Verpflanzung 
zum Vorwand nimt , entweder mit Brouckhuy- 
fen den 18 Vers, oder mit Güyet und Volpi 
das ganze Diftichon, für unächt zu erklären; 
wie darf er die übrigen verpflanzten Verfe , und 
was ihnen anbängt, behalten? JVoffri primum 
hat die dritte Voffifche; eine no/frum primo, 
zwei primo noftri, fieben primo nofirum ; die 
Hamburgifche Ouom — facto. 

20. Die Askewifche manu — maia; die 
Gothaifche Zaedere. 

21 — 22. Vier haben umbras, die erflte 
Voffiífche darüber undas; ftatt tertia hat die 
Askewifche fortia , durch /ortiti verderbt. 





ELEGrIE 5 " A84 


"  2*—924. Einzelne Jelyfios ; laeteam ; chy« 
znerios , und ähnliches. 

25. Quom hat die Hamburgifche mit einer 
Heinfifchen. 

27. Drei terreat , vier torrear, eine davon 
vario aus vano. | 

28. Das Bindewort /ed, fo weit hinten ge-- 
ftellt? Kam es vielleicht aus der Gloffe , und 
verdrüngte jars , welches mit mehreren Hand- 
fchriften auch die Münchenfche hat? Oder 
theilt es das Vorrecht von e£ bei Tibull, El. 
I, 3, 32? 

, 29. Vier e2, fechs nois, eine atque mea 
(darüber zniAi) celebrentur, keine gramina, drei 
Nymphae. 

31. Memores et vivite nofiri: in den 
Auszügen des Lipfius /ed ; in der Colbertini- 
fchen Handfchrift und der erften Voffifchen quo- 
que. Vielleicht follten wir o lefen. 

32. Seu nos fata fuiffe velint, die alte, 
auch von fechs meiner Handfchriften bezeugte 
Lesart, läfst den traurigen Fall angewifs. Sez 
volent , welches Brouckhuyfen aufnahm, ward 
wegen five erimus geändert. Die Hamburgifche 
hat facta. 

33. Die Hamburgifche migres; die Go- 
thaifche promittit elci. 


ELEcıE 6 


4 — 2. In den meiften Handfchriften und 
emigen der älteften Ausgaben wird, wie bei 
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Scaliger , recht abgetheilt. Sic At tibi myflica 
vitis Semper, fic hedera — ; So gern du wün- 
fcheft, dafs dir die myfifche Rebe immer 
geweiht bleibe, und dafs du im Efeukranze 
prangft. Tibi fit, fie fei dir eigen, wie Tib. 
El.1, 1,15. Die andere, aus beiden Aldinen 
von Muretus und Statius aufgenommene Ab- 
theilung, Sic Aedera femper — , fagt etwas 
falfches3 denn nicht immer mit Efeu, auch 
mit Weinlaub oder mit Blumen, krünzte fich 
der Gott. So haben wenige Handfchriften, 
bei mir nur die Hamburgifche, Wer aus beiden 
Lesarten die dritte mifcht, Seraper fic hedera — , 
àc giebt das Falfche in unrómifcher Wortfolge. 
Cornua, welches Statius in Handíchriften fand, 
ward in das gewóhnlichere Zerzpora durch das 
vorhergehende /eraper der falfchen Abtheilung 
verderbt. Das richtige geras, ftatt feras, 
haben bei mir drei Handfchriften. Einzelne 
Schreibfehler: zec fit ; et hederea ; fit eterea ; 
victa. 007 

3. Das von e£ ipfe fchon angekündigte 
medicande, welches Statius aus 7zedicando 
herftellte, Güyet billigte, und Brouckhuyfen 
aufnahm, findet noch immer Ungläubige , die 
andere Vorfchläge zu thun haben: wie zulezt 
noch Santen patera medicante von Waarden- 
burg anführt. Ein Ende mache dem Ände- 
rungsfpiele die Anzeige, dafs zzedicande in der 
älteften der Voflifchen Handfchriften fteht. Für 
et ipfe hat die felbige nuncque, für dolorem 
die Bernifche Zaborerm. 
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4, Die Askewifche hat vicfus arax, aus 
Tib. El. I, 8, 4, am Rande azzor. 

4 — 6. Generofo, in der Gothaifchen ge- 
nerofa, Aus e£ errieth Scaliger I, welches, 
mit des Perrejus Handfchrift, die Wienifche hat. 

71. Gegen das mislautende , durum, Curae, 
genus, wie ftark ift das verwünfehende dirum, 
welches zwei Handfchriften für fich hat, und 
auch ohne Handfchriften als ücht fich empfehlen 
müfste. Seneca, Zdippol. 564, feminas, dirum 
genus. 

8. Der begeifternde Phóbus, Apollo er- 
fcheine hier in gättlichem Glanz auf dem Schwan- 
wagen: f. die Erklärung. So erícheint auch 
bei Kallimachus, Hymn. an Apollo v. 5, der 
delifche Gott: 

—— —— und der Schwan in den Lufthöhn 

finget melodifch. 
Cyllenius fchwankt , ob der wahrfagende Apollo 
mit günftiger Vorbedeutung , wofür er ifchnee- 
weilse Vögel hält, oder der heitere Sonnen- 
gott, bis zu deffen Aufgange man zechen wolle, 
zu verítehen fei. Statius denkt fich den lezten, 
der mit geflügelten‘ Roffen daher leuchtend, 
oder fchwebend (nach dem Schreibfehler Auxe- 
rit aus dem Münchenfchen /uixer:t), gleich- 
fam den Sturm endige. Volpi ftimmt für die 
erfte Meinung von Cyllenius; fein Nachfolger 
erkennt die Sorme des heutigen Tages, die mit 
glücklicher Anzeige anfgegangen fei. Noch 
jez0 weifs mancher nicht, dafs in Volksglauben 
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und Poefie den Sonnenwagen nur Sol, mit dem 
Beinamen Phóbus, der glänzende, aber nie 
Phóbus Apollo lenkt. Am luftigften kómmt in 
der fünften Voflifchen Handfchrift der Delier 
zum Schmaufe, niveis altiljbus, mit weifsem 
Maftvieh. Die Askewifche hat pul/erat, am 
Rande fu/ferit; die vierte Voflifche e£ für Aic. 

9 — 10. Yos meo propofito, ftatt 710do, 
hat die dritte Voffifche. Negat fe comitem, 
ift weniger kühn , als, zegat comitern, wovon 
bei Tibulls El. II, 7, 13 gehandelt wird , noch 
aber zu kühn für Schrader, der fo ändern will: 
Neve neget quisquam mi dare fe comitern, 
| 44. ut, fi quis — recu/fat, itt die 
richtige, von a£ und recufet umfpielte Lesart. 
Die felbige Fügung mit den felbigen Verderb- 
niffen war oben El. 3,35. Für certamen mite 
recufat, bietet uns Schrader das profaifche, 
c. inire recufat, Den Schreibfehler a£ hat 
bei mirfkeine; ; die Gothaifche quisquis; eine 
mitte ; drei recu/et. 

12, Satt £ecto dolo ıft cepto modo in der 
dritten von Vofs. . 

‚13. Dites animos gaben die meiften Ab- 
fchreiber und Ausleger, weil fie, das Folgende 
nicht beachtend, den Bacchus gemeint glaub- 
ten; aber Lipfius fand sites, welches, wie das 
Übrige bis v. 17, nach des Vorgängers Bemer- 
kung auf Amor geht. Die Gothaifche hat zp/e 
ftatt ie. 
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14. Die dritte von Vofs contulit , die 
Münchenfche contundit; die Gothaifche rnittit, 


15, Áchtift die Lesart 44rmeníasque tigres, 
die mit mehreren alten Ausgaben , auch meine 


— jahrlofe von Leipzig, die Wiener Handfchrift, 


und von den Voffifchen die dritte und fünfte 


hat. Das que fiel aus, weil das verkürzte £igres _ 


befremdete. Verkürzt braucht es Horaz, 4. 


P. 393, lenire tigres, rabidosque leones ; und 


Ovid, Met. P III, 121, Armeniaeve tigres ; 
und XV, 56, Armeniaeque tigres, iracundi- 
que leones. Beide haben zu weiblichen Tigern 
männliche Löwen gefügt, um Allgemeinheit 
zu bezeichnen; weswegen auch hier /ulvos 
leones, die Lesart mehrerer Handfchriften und 
der Gothaifchen, vor fulvas leaenas, gelten 
mufs, .4rmeniae, welches Brouckhuyfen vor- 
zog, hat die zweite von Vofs. 


17. Haec Amor , et majoravalet, welches 
Brouckhuyfen ftatt vole? aus Einer Handfchrift 
aufnahm, wird von der eríten und zweiten 
Vofüfchen und der Askewifchen beftütiget. Die 
Gothaifche mit einer bei Heinfe hat , /ed po/cite 
Bacchum munera, ftatt Bacchi: wenigftens 
eine gelehrte Abweichung. | 


18. Lebhafter als, guer veftrum, itt, quera 
noflrum, aus Urfins und der dritten Voffifchen 
Handfchrit. Dies giebt den launigen Sinn: 
Welchen von uns würdigen Zechgenoffen freut 
ein leerer Pokal. 
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19 — 20. Diefe gemisdeutete Stelle erklärt 
fich aus dem Zufammenhang. Der Dichter, 
der die Sorgen der Liebe mit Wein und Gefang 
bändigen will (v. 3 — 8), pries Amors unend- 
liche Gewalt, aber foderte jezt des Bacchus 
Gabe, v.13 — 18. Doch, fügt der Liebende 
hinzu , wohl vertragen fich beide; Barehus ift 
nachfichtig, wo Amor nur ihn und feine Fröh- 


* lichkeit nicht verdrängt. Convenit , Jc. inter 


utrumque, ex aequo; beide vertragen fich 
nach Gleichheit, nach gleichen und billigen 
Bedingungen. So bei Livius XLII, 25, ex ae- 
quo foedus fit. Ferner: Kein düftres Geficht 
macht Liber bei jenen, die auch ihn und, mit 
Amors Gaben zugleich, feiner fcherzreichen 
Wein verehren: qui fe, c. una, quique una 
v. J. colux. Das qui wiederholt Lygdamus 
gern: El.2, 3— 4; 3, 36. In illis haben bei 
mir alle, nicht illos. Statt z2ec hat die fünfte‘ 
Voffifche non; ftatt guigue die dritte und vierte 
quisque, die erfte cungue. Man könnte ver- 
muten: Qui Jua Jecuri vina Jocofa colunt, 
weil urza dem vina. ühnelt. 0 

21. Die meiften Handfchriften haben 7arm, 
non, quom , ohne erträglichen Sinn; eine bei 
Statius hat das richtige nam. Diefes hängt ab 
vom hinzugedachten: Sonft kann Bacchus leicht 
unfreundlich fein, denn —; Eben fo finden 
wirs in Virgils Lb. II, 212. S. 354. Nor haben 
der meinigen acht; jan die zu Wien; quomm 
die Hamburgifche ; die Münchenfche wiederholt 
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convenit aus dem vorigen Hexameter. /Serveris, 
welches Livinejus aus /everus verbeflerte, be- 
zeugt die Gothaer und die Berner Handfchrift. 

22. Was Brouckhuyfen bemerkt, dafs die 
Götter in übermenfchlicher Gröfse erfcheineri, 
pafst zum folgenden, nicht hieher; denn mumina 
7nagna heifst grofse Gewalt. 
7.3. Quales hic poenas qualis quantusque 
minetur , welches Scaliger aus der Cujacifchen 
Handfchrift herftellte ; ; fteht in der dritten von 
'Vofs und der Wienifchen. Die übrigen verderb- 
ten theils Ais im s oder Ac, theils guaZis in 
deus hic oder his, theils quantus in quantas 
und quantum , theils minetur in minatur. 

24. Statt praeda hat die Haiburgifche mea; 
die fünfte Voffifche zurba; am Rande jenes. 

| . 2X Wir dürfen des Rächers Zornü nicht 

fürchten. Wird hier fein Feft durch Trauren 
entweiht, fo ftrafé er die treulofe Ürheberin! 
Dicfe Gedankenfolge ift nothwendig. Aber; Illa- 
que, fi qua eft, bezeichnet die Treulofe fchwach; 
oder gar nicht. Den erträglichften Sinn erzwingt 
Livinejus: IUague, fc. Neaera , fi qua eff, Se. 
ira. Murets VorfcMag, illaque ficca; jene 
Trunkverächterin; giebt keine Aushülfe. Einige 
vielleicht, ZZ/aque iniqua, jene Graufame. Aber 
das que ftórt immer; obgleich gze irn Gegenfaz 
einer gelehtten Befchónigung fühig ift; und wer 
kónnte den Klang ausftehn? Die Gryphifche 
Ausgabe 1573 bietet für das nichtige i/lague am 
Rande impia , welches, ob aus Handfchrift oder 
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aus Vermutung, als wahr fich aufdringt. Irnpia 
mens, eine unzärtliche, lieblofe Gefinnung, 
wird derNeära El. 4, 59 beigelegt; eben dafelhfl 
v. 62 ift das gradezu anklagende, z/Za quae 
fallere virum didicit, durch das unbellimmte, 
fi qua didicit, gemildert. Es fcheint, dafs 
aus Vermifchung des üchten , zzrpia fi qua eff, 
mit der Gloffe , i//a quae impia «ff , jenes Un- 
geheuer entftand. 

27 — 28. Die Hamburgifche hat Aa für ah, 
und mit der vierten Vofifchen aereae , die erfte 
aeriaeque ; die Gothaifche , mit dem folgenden 
verwirrt, Jeriae et nubes mei Jupereft tibic. N. 

29 — 30. Für mei haben 2wei zmeis ; für 


.. fata vier facta, eine vola, 


32. Venit pofl multos una ferena dies, 
gaben beide Aldinen und Scaliger; wir wählen 
mit Muretus und Pafferat die auch von Statius 
gebilligte Lesart multas aus mehreren alten 
Ausgaben und Handfchriften , denen drei Voffi- 
fche famt der Gothaifchen beitreten. Weil den 
Abfchreibern, wie manchem Grammatiker, haec 
dies , als ungemeffener Zyitraum am geläufigften 
war, und es in diefer Bedeutung nicht leicht 
einen Pluralis haben kann ; fo wähnten fie, auch 
haec dies, der Tag, gelte nur in der Einheit, 
und änderten, was gegen die Regel fchien. Ihnen 
nach folgte auf, Haec atque illa dies, nicht 
celebrandae Junt, fondern celebrandi. Man 
vergleiche Virg. Lb. I, 276. S. 133. Der jüngere 
Burmann ändert, Pod multos veniat una—, in 
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der falfchen Vorausfezung , dafs auch des Pen- 
tameters Abfchnitt verlängere: f. Tib. El, I, 5, | 
44, Santen wünfcht, Zenit pof. nimbos. 

33. Hei mihi! mufs, wie bei Statius und 
Scaliger, vom Folgenden getrennt werden, dafs 
nicht, mihi difficile eff, ein Profaifcher ver- 
binde. Das eigene Gefühl wird ftärker im Sitten- 
fpruche gefagt. Die Handfchriften beginnen mit 
v. 38 ein neues Gedicht. Als Fortfezung des 
vorigen gab es zuerft Muretus, dann Scaliger 
mit der Miene des Urhebers. Die Hamburgifche 
hal ic für hei , die fünfte Vofhfche mutari für 
bnitari. 

35. In. der vierten von Vofs Non Gene, 
Ratt nec. 

38. Lenaeus, in der erften,von Vofs Lemneus, 

39 — 42. Zwar. ward Ariadne von einem 
Manne geteufcht; aber ein Mann nahm im 
Gefange fich ihrer an. — Diefe Gedankenfolge 
verkennend, duldete man fe; einen finnlofen 
Schreibfehler aus /ed , welches in der Dresde- 
ner Handfchrift fich erhielt. Die dritte Vofüfche 
hat ignota, die zweite Minoa, die Bernifche 
minor an. 

43 — di. Felix, quicunque dolore alterius 
difces poffe carere tuo, mit zwei Ablativen in 
zwiefachem Sing, wäre fchlecht und verwir- 
rend; der Hörer verftände zuerít, dolore alte- 
rius carere. Albert de Eyb, die Cujacifche 
und die Falkenburgifche Handfchrift, und eine. 
der Pfälzifchen, lefen carere, die lezte mit 
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dolarem 5; noch eine Pfälzifche hat dolorem, 
dies auch die Hambur gifche und zwei von If. 
Vofs; die Bernifche dolores.: beides abhängig 
vom "gewefenen cavere. Aber, dolonem al- 
terius difces poffe cavere iuo, fagte das 
Gegentheil. Der Sinn erfodert , dolore alte- 
rius cavere tuum; und fo giebt es buchftib- 
lich die alte Handfchrift von Falkenburg. Lernt 
durch meinen Schmerz eigenen verhüten! Diefe 
Ermahnung verwandelt der Dichter in den 
Sittenfpruch: Glücklich, wer durch des Ande- 
ren Schaden gewizigt wird! Jenes dolorem, 
von welchem do/ore verdrángt ward, war die 
Gloffe zu £uum; das Cujacifche Zoros, ftatt 
tuum , eniftand aus dem oberen dolore. Gu- 
lielmius , der zuerft carere für falfch erkannte, 


beruhigte fich mit Güyet bei, doZore alterius 


cavere £uo , wo tuo der Dativ fein follte. Die 
gelehrten Männer bedachten nicht , dafs cave 
cani und cave canem verfchieden find: dort 
wird Aufmerkfamkeit für den Hund, hier gegen 
den Hund, empfohlen. Ein Übel verhüten, 
heifst cavere malum, nicht malo, wie Brouck- 
huyfen fich gefallen läfst; nur ein Plagegeift 
kann cavere majo, für ein Übel forgen , dem 
Übel alle Stórungen verhüten. Felix quicun- 
que , in der dritten von Vofs ter. quinque. 

45 — 46. Dafs ja keiner in, Ve vos, wel- 
ches die dritte Voffifche hat, fich vergaffen 
wolle! J/Vec vos capiant, bezieht fich auf das 
Vorige: auch nicht Euch (wie mich Unglück- 
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lichen) lafst fangen. Prece ward, wie El. 4, 
64, in Jide verderbt; bei mir erhielt es die 
Wienifche: | 

‘47. Juravit, wie Doufa vorfchlug, fand 
fich in Pafferats und einer Wolfenbüttelfchen 
Handfchrift, jezt auch in der Gothaifchen und 
der Wienifchen. Sechs haben juravit; drei 
Jurabit , welches Pafferat ligber wollte. 

49. Nulla fides inerit, heifst: keine Zu- 
verlüffigkeit wird bei ihr fein. Manilius IV, 575, 
Nulla fides inerit natis, fed fumma libido. 
Wie kalt wäre das hier! Sowohl imerit, als 
die Abweichung Zeneri, und meritis in der 
Askewifcheu Handfchrift, find verdorben aus 
Juerit. Dies fagt lebhafter: Durchaus nicht 
fei Glaube gewährt! Fuerit für fit, wie v. 8 
Julferit für fulgeat. Properz I, 19,15, MNulla 
tua fuerit mihi , Cynthia, forma gratior. 
II, 10, 28, Nec fueris nomen laffa vocare 
meum. | | 

51-52. Ergo quid totiens fallacis v erba 
puellae conqueror ? Zu unbeftimmt find ver- 
da, und, weil zerba darunter fteht , verdächtig. 
Das Vorhergehende führt auf rota, Gelühde, 
die das Mädchen zu den Eidfchwüren gefügt. 
. Ovid, Met. XIV, 35, Ut tua fim, voveo. 
Horaz, Od. II, 8, 5, Simul obligafli per fidum 
votis caput. Für guid zeugt die München- 
fche ; die übrigen haben gui, welches als guZ 
Statt finden móchte. Die vierte von Vofs Ergo 
cgo ; die Gothaifche quoties. Die von Brouck- 
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, 
huyfen .znrückgerufene procul, ftatt precor, 
erkennt auch die erfte Voffiíche, 

53. Quam vellem tecum longas re- 
quiefcere noctes. Das nachdrückliche £ecumm 
mufs nothwendig vor Zongas ftehn, wie die 
meiften Handfchriften , und mit älteren Ausga- 
. ben die Aldinifche, auch Scaliger, der Cam- 
bridger, Brouckhyvyfen und Volpi, es geftellt 
haben. Muretus nahm aus der zweiten Aldi- 
nifchen ZJorgas tecum , wo longas einen falfchen 
Nachdruck erhält. Keiner hat Handfchriften 
dafür angezeigt; doch giebt es wohl mehrere, 
als die fünfte von Vofs, die von Askew und die 
Bernifche. Bei der Wiederholung im Penta- 
meter, wo Zecurm fchon erwartet wird, ftände 
es, deucht mir, beffer nach Zozgos; dann 
gewänne 202908 — dies durch Ausdehnung, und 
tecurn durch den verweilenden Ruhepunkt. Viel- 
leicht find beide Stellungen vertaufcht worden. 

55 — 56. In der gangbarften Lesart, Per- 
Jida, nec merito nobis inimica; merenti 
Perfida —, welche Muretus aus der erften 
Aldina nahm, beflerte Scaliger die Unterfchei- 
dung , inimica, merenti. Perfida —. Richtiger 
}as die zweite Aldina mit mehreren alten, Aus- 
gaben, Perfida.nec merito nabis, ne c. amica 
merenti Pérfida —: dies fand Pocchus in 
Handfchriften ; dies nahm Statius in den Text, 
auf cine feiner Handfchriften fich berufend ; dies 
giebt auch die Wienifche. Die richtige Lesart 
verband mein Vorgänger mif Scaligers Unfer« 
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fcheidung, — Schrader träumte, Perfida net 
znerito votis inimica maritis; der jüngere — 
Burmann, Perfida et immerito nobis ini- 
znica merenti. Die zweite von Vofs und die 
Bernifche haben guamvis tu mihi, aus der 
Gloffe. 

|t — 58. Statt Naida ift Naiada, Najada, 
AVayada in der Mühchenfchen, der Hambur- 
gifchen und der vierten von Vofs; ftatt ferpe- 
ret hat die Bernifche £erperat. 

39 — 61. Wirhaben in der Erklürung gezeigt, 
dafs, wie Brouckhuyfen fah, eine Buhlerin zu 
verfltehn ift, die heimlich zu einem reichen 
Liebhaber von niedriger Herkunft 'entwifcht. 
An Neira zu denken , erlaubt weder das Ver- 
hältnis, noch die Sprache; es müfste heifsen, 

Non, quamvis fugiat. Stürker ift non, als 
Güyets numne. Das durch dem Gegenfaz ge- 
hobene zo/frae mufs vor fugiat ftehn, wie in 
mehreren Handfchriften , auch in der Gothai- 
fchen und der fünften von If. Vofs; die gangbare 
Stellung, A fugiat noftrae , legt auf fugiat ein 
falfches Gewicht. Zgnofus torus, das Lager 
eines Niedrigen, wie in Tibulls Epift. 9, 6. Von - 
niedrigen Glücksföhnen ift hinlänglich bei Tibull. 
geredet worden. In der erften und vierten von 
Vofs ift fugi? ; in der Gothaifchen cara pueda, 
ftatt vana. 

62. Tu puer,i, welches, ftattdes verfchrie- 
benen e£, Statius errieth und Scaliger fand, 
fteht auch in denen zu Wien und München und 
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4er fünften Vofffchen. Das einfchärfende iu, 
deffen wir beiVirgils Lb. 1I, 241. S. 361 gedacht, 

werde nicht weggewünfcht. Fortius adde , giefs: 
tüchtiger zu. 

63. Syrio nardo , ftatt Tyrio , haben mit . 
den Handfchriften bei Brouckhuyfen auch die 
von Askew ,:die Wienifche und die: fünfte von 
Vofs. Weil fyrifche oder affyrifche Narde edler | 
weiblich gebraucht wird (Tib. El. II; 2, 7), fo 
lefen Güyet und Heinfe Syria, wofür der 
Schreibfehler Tyria zeugt. 

64. Debueram für debuz/fem , wie poteras. 
für poffes , volebam für vellem; Virg. Ecl. VIE, 
19,8. 338. Die. fünfte Voffifche hat debuerat. — 
In den meiften Handfchriften ift diefer Elegie 
die elfte Epiftel Tibulls aus Verfehn angehängt; 
in der vierten von If. V.ofs und der München- 
fchen fehltfie. Damit fchwindet die Folgerung, 
dafs alle unfere Handfchriften Tibulls aus Einer 
verdorbenen abftammen. 
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